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Papstname und Ordnungszahl
ber die Anfänge des Brauches, gleichnamige Päpste durch ıne

Ordnungszahl Z unterscheiden

Von PAUL AB  KA S. ]

Man ıst nıcht wen1g überrascht, daß aut 1ne scheinbar selbstver-
standliche Frage, die einem Urkunden- un Chronologieforscher
nıcht entgehen sollte., bis Jetzt keine beiriedigende Antwort g‘ —_
geben worden iıst Wer immer sıch bemüht. erfahren.
Nn INa dem Papstnamen eıne numerische Bezeichnung beizu-
Iügen begann. muß feststellen. daß ın den bekannten Lehr-
büchern tiwa be1i Bresslau. Paoli. Schmitz-Kallenbereg.
Ä de Boüard, und Grotefend, Ginzel das Problem
überhaupt nıcht berührt oder wWw1e bei Giry * sechr urz
und unbestimmt angedeutet wird Altere paläographisch-diploma-
tische Studien gehen ZWAarT ofter darauf e1n, ber ihre Angaben
befriedigen nıcht Die Autoren des oOuveau Iraıte? und F'uma-
galli schließen die Zeıt VOTrT dem Jahrhundert vollständig AUS:;
bis dahin soll eın Papst, Kaiser der Hürst seinem Namen eıne
Zahl beigefügt haben Für das Jahrhundert NeNNEN S1e nu eın
von Leo I1T gemeınsam mıt Karl dem Großen gegebenes Privileg,
as, auf eıner Kupfertafel eingraviert,. ın der Datierung, neben
dem Papstnamen die UOrdnungszahl rag In
der folgenden Zeit hat INa e1in noch alteres Beispiel gefunden.
nämlich eıne Urkunde Gregors IIL 731—741). die auf elıner Mar-
mortafel ın Paolo fuorı le Mura lesen ıst un deren ext
mıt den Worten anfängt: Innomine DominiDei Salva-

y! Manuel de Diplomatique (Paris 1925 671 Nouveau
O  v de Diplomatique >29 —531 3 Fumagalli,

Istituzioni Diplomatiche Milano 324-— 3929 A Nouvean
JITraijte V, S. 176; Fumagalli, Sa S, 326
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torısnostrılesu Christa. Br e achala me Gregorio
terti1o papa de oblatı:ones...  5 De Mas Lattrie bemerkt
außerdem Zanz allgemein, daß auch Leo manchmal seiınem
Namen die Zahl beigefügt haäatte Gloria behauptet dasselbe
VO Gregor Nur für das Jahrhundert machen die Autoren
klarere Angaben, wobeli meıst der Pontifikat Johannes’ XI (955
bis 964) hervorgehoben WI1Tr  d, dessen Privilegien In der großen
Datierung gewöhnlich be1i der Nennung der PontiLkatsjahre den
Papst als 10 bezeichnen. Abgesehen
VO Wiederholungen der soeben erwähnten Fälle, ist uNseTrTes W ı1s-
SCNHNS ın der ıteratur nıichts finden

Der Stand der bisherigen Forschung ist Iso folgender: Die
Beifügung der Ordnungszahl dem Papstnamen gilt für das

Jahrhundert als gesichert; für das Jahrhundert darf InNna

vielleicht während der Pontinkate Leos und Gregors mıt
eıner Kenntnis dieses Brauches rechnen. Das Privileg Leos I1T
muß jedoch ausscheiden: ıst längst als eıne Fälschung spaterer
Zeit entlarvt worden ©. Und der zeıtlich weıtesten zurück-
gehende Beleg IUr die Zeit Gregors 11L steht vereinsamt da.
als daß sıch mıt ıhm allein 1el anfangen ließe Ja hat SsSos«a
nıcht Forschern gefehlt, die dieses ıIn HKorm un: Sprache AUS

dem Rahmen der üblichen Papsturkunden herausfallende Stück
als verdächtig ansahen Heute nımmt INa ZWarLl daß die In-
schrift auft eıne echte Vorlage zurückgeht*‘, ber auch ann WEn

die Worte - (  (} auf der ÖOriginalvorlage g.-
standen hätten, würde dieser Einzelfall nıcht erlauben., auf
eınen wirklichen Brauch schließen. Von Gregor 111 sınd
nıcht wenıge Urkunden ıIn zuverlässiger Überlieferung auf unNns

gekommen. Keıner der genannten Forscher weiß jedoch eın ZW el-

]J)as Stück ist In No ÜV Traıte V’ 152 angeführt worden. Im
Zusammenhang miıt uUuNseTrTerTr Frage ıst be1 de aılly, Elements de
Paleographie (Paris 187 und fortan beı verschiedenen Autoren -
wähnt De - (  © Iresor de Chronologie, ”’Histoire el de
Geographie (Paris 1889 Sp 1058 Glo a’ Compendio lezi0ni
teoretico-pratiche Cı paleografia diıplomatica Padova 425 °a

2513:; L, 173 M, S vgl Mü  ]Jbacher, ıIn MCh Dipl. Karo 1,
405 VO  S Pfilugk-Harttung, Papsturkunden auf Mar-

MOT, n: Quellen und Forschungen aus ital Bibl u. Ar:!  z 1901 180
10 2254 ; L, 166 I, D: Grisar, Analecta Romana Roma 1899
169 mit Tafı. I1 N.
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tes äahnliches Beispiel aQus seınem Pontifikat anzugeben, und INa

sucht vergebens 1mM 1ne Urkunde. die ın
der Intitulatio neben dem Namen aes Papstes eıne Ordnungszahl
tragen würde.

Und doch läaßt eınen die latsache nıcht los, daß auft der
eben erwähnten Marmortafel. die ohl nıcht lange nach der
lassenen Verfügung angefertigt wurde., der Name Gregors mıt
der Urdnungszahl erscheint. Sollte 1€6S$s wıirklich der einNzIge be-
legbare all seın ? Wır haben die Quellen nochmals durchforscht
und auf dem Streifzug nıcht unınteressante., für die Textkritik
und Diplomatik nuützliche Erkenntnisse =  CnN. Freilich muß-
ten außer den päpstlichen Urkunden auch andere. nach Möglich-
keit zeiıtgenössische Quellen herangezogen werden. Kommt
doch darauf festzustellen. Wann INa  S überhaupt begonnen hat.
die gleichnamigen Päpste mıft Hılfe VO Zahlen unterscheiden.
Kanzleien sınd bekanntlich sechr konservatıv eingestellt: noch
heute vermiılt INa  - ın den Intitulationen der Co -

apostolicae und der Lıtterae decretales die Ord-
nungszahl, und 1ın den letzteren lautet die Unterschrift des Pap-
stes. WwWI1e schon 1m 11. Jahrhundert: Ego 1US Catholicae
Ecclesiae Episcopus*.

Sixtus LL 257—258) War der erste., der 1n der römischen Bı- V

scholfsliste eıiınen gleichnamigen Vorgänger hatte Hat INa damals
cllf diese Tatsache Rücksicht genommen? Wahrscheinlich nıcht
AÄAus selner Zeıt sınd keine Zeugnisse auft unNns gekommen. In eıner
damasıanischen Inschrift wırd seın Name jedenfalls hne Hınzu-
fügung der Zahl genannt 1 Desgleichen bringen mehrere Inschrif-
ten für Papst Sixtus IL 432—440) den bloßen Namen 1 Da auch
Tüur Felix I1T I1.] 483— 492 und AÄnastasıus I1 496—408) keine
distinktive Bezeichnung bekannt ist 1 darf INa wohl mıt Recht
annehmen. daß etwa bis ZU Anfang des Jahrhunderts solche
Unterscheidungen nıcht angewandt wurden. Sie praktisch
auch nıcht notwendig. Gabh doch hıs dahin nıcht mehr als die
1er soeben aufgezählten Fälle., bei denen der gyJeiche Name jedes-

gl irgendeinen der Jüngsten Jahrgänge der Acta Apostolicae 15.
Gris a Analecta Romana I’ 145 mıiıt Taf. N, De Rossi1ı,

Inseriptiones I1 19 Cl 9  9 139 un 110 134 Vgl die Grabinschrift
Anastasius’ IT Sılvagniı, Inscriptiones Christianae 1S Romae.
Nova Series 1L, Z 4149
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mal 1n eiınem großen zeitlichen Abstand wiederkehrte. daß die
/Zeitgenossen keine Verwechslung befürchten brauchten. ber
selbst dort, WO die Wiederholung desselben Namens unter Um-
ständen Verwirrung stiften konnte, w1e€e iwa 1mMm Catalogus Il
berlanus. In verschiedenen alten Papstkatalogen, ın den Titulı
den Papstbildern 1n Paolo fuori le Mura. die ZU Zeıt Leos
angebracht wurden, hat INa keine unterscheidenden Merkmale
hinzugefügt 1

In der ersten Hälfte des Jahrhunderts zeıgte sich ZU ersten-
mal eıNne wirkliche Notwendigkeit, Zzwel gyJeichlautende Papst-

SCHAUECT auseinanderzuhalten. Im Abstand VO Jahren
folgten näamli;ch Johannes 523—526) und Johannes Il (533 bıs
535) Zur besseren Unterscheidung wırd daher isweilen dem Spa
teren Johannes seın Beiname hinzugesetzt, 1mM
Liber Pontificalis und 1n eıner Inschrift der Basılika Pietro ın
Vincoli 1 (sanz gleich, WwW1e INa den Ursprung des Doppelnamens

sıch erklären ı11 1 der nähere Grund für die Angabe des
Beinamens ıst wohl 1n dem Bemühen suchen, der möglichen Ver-
wechslung mıt seinem gleichnamigen Vorgänger vorzubeugen.
Der Notbehelf hat wen1g Nachahmung gefunden. So nennt der
Papstkatalog VO Laon ( Jahrh.) Johannes 111 (561—574) Caı
tellus q uı 1 Von Johannes XI 955—964)
w1ıssen WIT. daß bevor Papst wurde., (Iktavlanus hieß Beide
Namen mussen dem olk bekannt SCWESCH sSe1nN, daß Hu
VO Flavigny ın selner Chronik daraus zweıl Päpste gemacht hat?®
In den Datierungen selner Urkunden ber ıst dieser Papst u
mıt dem Namen lohannes duodecimus angeführt *.

Eine andere Methode hatte besseren Erfolg. Im Jahrhundert
und noch öfter späater hoh ia eınen Papst VO seınen gyleich-
namıgen Vorgängern durch die Bezeichnung 1unıi ab
Das Wort. das allgemein DE  MeEN, für den Römer entweder

Vgl Lab ont ed Duchesne I9 2—113; ed Mommsen, WE
ed DuchesneTıtuli bıs Leo bel 1 Inscriptiones IL, 134

Analecta Romana I’ 152 miıt Taf Vgl auch
das zeıtgenössische Werk des Liberatus, Diakons VO Karthago, Brevlarıum.
ap un XXI 68’ 1036 un 1038 Mercati nımmt A1INE
Namensänderung beim Antritt des Pontifikates vgl die VOo  - iıhm über-
prüfte Papstliste, die seıt 1947 dem „ÄnnuarTio Pontificio“ vorangesetzt WIT
Anm 11 un: Lib. Pontif. ed. Duchesne MCh SS
) 364 21 Vgl z. B 3676, 3680, 3682  s 30684, 688
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eıne gEWI1SSE Altersstufe der eıne bestimmte Gruppe VO Sol-
daten bedeuten konnte 2 wurde manchmal ZU Bestandteil des
Personennamens. VOT em wenn der Sohn die gleichen a

se1lnes Vaters besaß, bisweilen ber auch, wenn der Sohn sıch VOIT'-

schieden nannte *® Die Bezeichnung 1UN10 trıtt selbstverständ-
lich häufiger be1 den oft gebrauchten Namen der Kaiser un
Konsuln auf Nach Fumagalli soll sıch 1mMm Museum Tiepolo
Venedig eıne Münze befinden. deren Inschrift laute OYEZXITAZIA-
NOX L' Damıiıt wareTitus Vespaslanus. Sohn des alsers
Vespaslanus 69—79 gemeınt. Das lateinische Wort u

findet sıch zuweilen neben den Namen der Kalser: Konstantın I1
337 —340) 2 Valentinian IT 383—302), Leo IL (474) Iustinus I1
565—578) 26 Bei den Namen der Konsuln kommt dieselbe Be-
zeichnung mehrfach 1im und Jahrhundert VOT 2 In allen die-
SC Fällen bezieht sıch der Beiname auf Soöhne der ahe
Verwandte ıhrer gleichnamigen Vorgänger und ıst primär als eın
persönliches Cognomen aufzufassen. Da die Identität der Namen
und daher TEe Unterscheidung durch den Beinamen 1UN 1210
mehrmals mıt der Nachfolge 1m mte zusammentraf (z. B be1i
den soeben erwähnten Kaisern), hat INa ann dieselbe Unter-
scheidungsweise auych auf die Sukzessionen mıt gJeichen Namen
übertragen, eın Sohn-Vater- der sonstiges Verwandtschafts-
verhältnis vorlag, W1e€e es gewöhnlich bei bischöflichen Sukzes-
s1ıonen der Fall War.

Unter den Päpsten wırd uUunNnseTeS Wissens zuerst Pelagius IT
D}  79-—590) 1UN10rTr genannt, und ZWar In eıner Inschrift der
alten Petrusbasıilika: Pelaglius iunlor eP1SCODPUS, Dei
tamulus. tecırt curante Iuliano scd l DTraC-
DOosıto secundicerio0| 2 Fs ist allerdings urchaus möglich, daß das
Beiwort 1uNn1ı0r ın Rom auch schon fruher gebraucht wurde.
obwohl uUunNns dafür keine Belege bekannt sind. Hat doch

99 Vgl Pa W Q Realenz der ass Altertumswiss.
959 Vgl I Römische Epigraphik, ıIn an ass etr-
tumswI1ss., hrsg. Vo  e} VO.  - üller München 676 Istıtuzionı
Diplomatiche I’ 307 I1 Eex1icon totıus Latınıtatis
1940 621 26 Degrg T'a S 1, fastı onsoları de  mperTo BRomano
0ma 8 ® 9 9 102 Ebd S1IV@gDn, iINSCT1D-
tıones HT, MN., 41185 In anderen Inschriften, die denselben Pelagius I1 -
wähnen, steht Se1ıN Name ohne Zusatz. Vgl De Rossi, Inseriptiones 11 E:

145, 459 und 6 9 106. 157



PAUL RABIKAUSKAS
schon Erzb Maxımılan (T 550) 1n Ravenna für seinen das
Jahr 519 verstorbenen Vorgänger Petrus Il die Inschrift anbringen
lassen: Hic Petrus 1UN10r C hristı COncCceptka llege
praecepta| Und eln volles Jahrhundert früher hat
iNanl ın der Basılika Felice ıIn Cimitile ola den Sterbetag
des Bischofs Paulinus IL 422—442) aufgezeichnet: DEP
PAULINI LUN 111 DIOSCHORO
X

eNauso w1e€e 1ın der ursprünglichen Gebrauchsweise ıst das
Beıwort 1u auch beı den Bischoisnamen DU auf eınen der
Zeıt der der Bedeutung nach nahestehenden gleichnamigen Vor-
ganger beziehen. In ola SINg dem 1u der
bekannte Dichter un Heilige Bischof Paulinus (T 4.22) unmittel-
bar VOTqaUS; 1ın Ravenna hat Z W el (GGenerationen.: VO Petrus
1UN 10 der berühmte hl. Petrus Chrysologus regılert; 1ın Rom

erst 18 Jahre nach dem ode des Papstes Pelagıus (F 561)
veErSaAaNnSCH, als > 1u den Stuhl Petri bestieg.

Vom nde des Jahrh abh lassen sıch mehrere Belege des
Y’apstnamens mıt dem Beinamen 1UN10TT7 nachweisen. So
wähnt einmal Gregor der Große 1n den alo &1 seınen Vor-
ganger Johannes IL 561—574) als 1u
Ahnlich lesen WIT Schluß der Grabinschrift des Papstes
Bonifatius (608—615): Hıc requlilescıt Bonifacıus

n ı S Die Bezeichnung ıst hier., w1€e be1 Johannes 11L.. relatıv:

eX Pontificalis Ecclesiae Ravennatıs ed esti£ RasponlI, 1n * Rer
Ital I1 5 193 Daß sıch ]1er Petrus I1 un nıcht Petrus ILL.,
w1e Holder-Egger ın MCGh - C Langob,., s. 310 Anm. 2, annehmen möchte.,
handelt, vgl Raspon1]1 Anm In derselben Nns  T1 WIT auch der
Krzb Maximian IUNIOr Maximianus genannt. Der einame 1UNIOr ıst hıer ohl
als eın persönliches Cognomen un: nicht qals das amtshalber hinzugefügte
Tadıka anzusehen. Ahnlich hat ILa  b den berühmten hl Isidor, Bischof vo  >

evilla. oft Isıdorus JUNIOTL genannT, obwohl qauf demselben Bischofsstuhl keın
anderer Isıdor voTausgeSAaNSCH wWäar Es 1st ber bekannt, daß Isıdor der
Jüngste untier den Geschwistern SCWESCH ist Auf diese ellung ın der Familie
und auf dıie Tatsache, daß als Bıschof achfolger Se1INES äalteren Bruders
Leander (T 600) wurde, ıst ohl auch se1ın einame IUNIOTL beziehen. Vgl
Momms 1In: MCGh Antiqu. XL, 24.5, Anm 30 'Ih. MommSsen,
Inscriptiones Regni]ı Neapolitanı Latinae (Leipzıig 1852 2056: ( X!

Sal1340 Lib ILL, 5 9 1N:! MCGh SS TeTl. Langob 538
vagnı, Inscriptiones IL, I1,. 4159 In der späteren Zeit wurden die Re-
lıquien des Bonifatius 1n das Innere der Petrusbasilika übertragen un
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beide heißken LUN10rT 1m Hinblick auft ihre unmiıttelbaren der
wenıge Jahre vorausgehenden Vorgänger. Im Liber Ponti-

ficalis. die einzelnen Nachfolger Petri U mıt ihrem Namen.
ihrer Herkunft und dem Namen des Vaters angeführt werden.
gibt die altere und zuverlässigere Rezension den Päpsten Leo IT
(682—083) und Benedikt Il (684—0685) den Beinamen 1un 37
s ıst bezeichnend, dalß dies. ahnlich wWwW1e€e 1n Ravenna be1 Petrus.
1n ola be1 Paulinus. 1er gerade be1i dem Namen Leo geschieht.
Der große Papst Leo ıst auch nach 200 Jahren überall bekannt
SCWESCNH, daß INa für gyut hielt. den zweıten Leo VO ihm
klar abzuheben. Wahrscheinlich hat derselbe Autor die ıta des
Papstes Benedikt IT veriaßt und ıst deswegen mıt ıhm SCHAUSO
wıe mıt Leo verfahren. obwohl 1er nıcht notwendig g..
WEeSsSCH ware.

Man darf ber nıcht meınen. daß VO Jetzt abhb das Beıwort
1UN10rFr eiınem stehenden Brauch geworden ware. Die
Schreiber., die Urkunden und offizielle Listen angefertigt haben.
begnügten sıch meıst mıt der Wiedergabe des einfachen Papst-
NnAMENS:] verfuhr INa nıcht 1U ın den alteren Papstlisten und
in mehreren uUuNs bekannten Grabinschriften S sondern VO allem
auch ıIn den Urkunden ®® Die Fälle aber des Papstnamens mıt

werden immer zahlreicher. arl hat ein1ıge
Belege für Gregor 1L Zl und noch mehrere für Gregor 111
Sl 410 verzeichnet *. Es scheint SOSAar, daß Gregor 111 1n
selner Kanzlei offiziell 1u genannt wurde.
wel  1 Kardinal Deusdedit verschiedene Stücke 1

1m Jahrhundert 1ne andere nNns  n aufgestellt, elPapstname und Ordnungszahl  A  beide heißen iunior im Hinblick auf ihre unmittelbaren oder  um wenige Jahre vorausgehenden Vorgänger. Im Liber Ponti-  ficalis, wo die einzelnen Nachfolger Petri nur mit ihrem Namen,  ihrer Herkunft und dem Namen des Vaters angeführt werden,  gibt die ältere und zuverlässigere Rezension den Päpsten Leo II.  (682—683) und Benedikt II. (684—685) den Beinamen iunior®.  Es ist bezeichnend, daß dies, ähnlich wie in Ravenna bei Petrus,  in Nola bei Paulinus, hier gerade bei dem Namen Leo geschieht.  Der große Papst Leo I. ist auch nach 200 Jahren überall bekannt  gewesen, so daß man es für gut hielt, den zweiten Leo von ihm  klar abzuheben. Wahrscheinlich hat derselbe Autor die Vita des  Papstes Benedikt II. verfaßt und ist deswegen mit ihm genauso  wie mit Leo verfahren, obwohl es hier nicht so notwendig ge-  wesen wäre.  \  Man darf aber nicht meinen, daß von jetzt ab das Beiwort  ijunior zu einem stehenden Brauch geworden wäre. Die  Schreiber, die Urkunden und offizielle Listen angefertigt haben,  begnügten sich meist mit der Wiedergabe des einfachen Papst-  namens; so verfuhr man nicht nur in den älteren Papstlisten** und  in mehreren uns bekannten Grabinschriften ®, sondern vor allem  auch in den Urkunden *. Die Fälle aber des Papstnamens mit  ijunior werden immer zahlreicher. Karl Hampe hat einige  Belege für Gregor II. (715—731) und noch mehrere für Gregor III.  (731—741) verzeichnet ”. Es scheint sogar, daß Gregor III. in  seiner Kanzlei offiziell Gregorius iunior genannt wurde,  weil Kardinal Deusdedit verschiedene Stücke ex registro  —_-  im 12. Jahrhundert eine andere Inschrift aufgestellt, wo es heißt: ... quartus  ijacet hic Bonifacius almus. H. Grisar, Analecta Romana I, S. 193 mit Taf. V  n. 4  3 ed. Duchesne I, S. 359 und 363.  3 Jib. Pont. ed. Duchesne I,  S. 2—113; ed. Mommsen, S. XXXIIN—XL. Im sogenannten Catalogus Cononianus  wird jedoch Johannes II. — Johannes iunior genannt (ed. Duchesne I, S. 108),  und in zwei griechischen Papstlisten ist zu Bonifatius IV. und je einmal zu  Johannes VILI. und zu Pelagius II. das Wort &\)loc hinzugefügt. Ebd. S.36 und  58°  %® Z.B. Felix IV. — A. Silvagni, Inscriptiones II, S. 24 n, 4152;  Bonifatius II. — ebd. S. 24 n. 4153; Bonifatius II. — ebd. S. 27 n. 4158; Boni-  fatius V. — ebd. S. 30 n. 4162; Benedikt II. — De Rossi, Inseriptiones II 1,  S. .129, 15% Johannes V. — ebd. S. 129, 207; Johannes VII. — H. Grisar,  Analecta Romana I, S. 167 mit Taf. II n. 7.  3 Velt z B. in den Briefen  Gregors des Großen mehrfach erwähnte Päpste: Johannes III. — MCh Epist. I,  S. 212; Pelagius II. — ebd. I, S. 151, 264, 327, 332, 339, 418; II, S. 135, 157.  SYIn:  N. Arch. 21 (1896) S. 103—110.quarius
ıacet hic Bonitacius almus. o Analecta Romana 1953 mıiıt Mal
M, ed Duchesne 359 und 1Lib ont ed Duchesne IR

2—113:;: ed Mommsen, S! XX X Im sogenannien Catalogus Cononijanus
wırd jedo Johannes Il Johannes JUNIOr genannt (ed Duchesne IS 108),
und ın weı griechischen Papstlisten ist Bonifatius un Je einmal Z.U

Johannes VIL und Pelagius I1 das Wort ÖÜJ\OQ hinzugefügt. KEbd S. 36 und
el1x Sılvagnilı, Inseriptiones IL, 4152;

Bonifatius il eb 4153; Bonıfatius IH0E ebd. . I1,. 4158:;: Bon1i-
fatıus eb a 41062; enedı I1 Ros Inseriptiones

129 157:; Johannes eb 129, 207; Johannes VIL Grısar.
Analecta Romana [ 167 mıt 1al. I1{ {I1, Vgl z. B 1n den Briefen
Gregors des Großen mehrfach erwähnte Päpste: Johannes 111 MCGh Epist. 1,

212; Pelagius I1 eb I) 151, 264, SR 352  ' 559 418 1L, 135, 157 In
N. Arch. 21 1896 105— 110
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( a 1u S mitteilt, die eigentlich von Gregor 11L
stammen und die w1e€e auch jene Bezeichnung 1u offen-
bar aus dem Regıster selbst geschöpft hat ®® Miıt der Zeit wurde
der Beiname auf die Bedeutung beschränkt,
ın welcher dem Papste Agapet IL 946—955) amtlich
kam und noch Alexander I1 — gegeben wurde %

Im Jahrhundert stellte sıch jedoch ıne Schwierigkeit e1n. die
bıs dahin nıe vorgekommen War. Die beiden ben erwähnten Päpste
mıft Namen folgten unmittelbar aufeinander. Man
mußlßte ber auch auf ihren gleichnamigen Vorgänger Gregor den
Großen, der allein schon durch seiıne Schriften überall bekannt
WAar, Rücksicht nehmen. olange U Gregor IT da WAarFr, heß sıch
gul mıt dem Zusatz auskommen 4 Die Anwendung ber
der gleichen Bezeichnung für Gregor ILL., die., wWw1€e WIT eben g-
sehen haben. ZU eıl ın der Kanzlei befolgt wurde. mußlte
nıcht NnıUu Tür Geschichtsforscher UNSCTEeT Tage, sondern schon
damals Verwirrung stifiten. daß ia sıch FSCZWUNSCH sah. Cu«c

Auswege suchen.
Wie die Entwicklung VOrT sıch #1INZ, darüber gibt UNSs eın Aus-

N  u aus den Akten der römischen Synode VO 12 April 730 einen
wichtigen Aufschluß Der betreffende ext wWwWAar In eıner VO

Gregor I1T eingerichteten Kapelle der Petruskirche auf rel
Marmortafeln sehen. VO denen jetzt NnUu Bruchstücke in den
Grotten der Basilika erhalten sıind + Die Tafeln un die voll-
ständige Inschrift sınd von Petrus Sabinus ausführlich bezeugt: ihre
Abschrift befindet sıch außerdem ıIn zwel Handschriften des Jahr-
hunderts (Cod lat Monac. 6355 IFrising. 155] und Vat Regın.
1021 Da beide Hss. obwohl voneınander unabhängıg ınd auf
eine gemeınsame altere Quelle zurückgehend. nıchts VO der
vierten Tafel erwähnen. die nach dem ode Gregors HT den

Ebd 109 Agapet 11 WIT: ın der yroßen Datierung der Papst-
urkunden und ın den Privaturkunden U gapitus IUNIOTr genannt ach

Compendio di paleografia diplomatıca 426, hat
noch Alexander I1 anstaltt der Ordnunzgszahl das Wort I1uUuniIOr gebraucht.
Seine Priviılegien ber sınd nach PontiLkatsjahren lexandrı 1 der sSecundı
datiert. So nennt Gregor 11L seınen Vorgänger ın den en der TOM
Synode VO  - 745 MCh Conec. IL, Vgl Insceriptiones

17 412—417': ÜnC Kritische Beiträge den en der Öömı1-
chen Synode VOo prı (D 1N * Ar  S 1890 237—249: Hefele-

Histoire des Conciles {I11 681—685
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anderen hinzugefügt und VO Sabinus gemeınsam mıt den
wähnten TEl Stücken beschrieben wurde. darf INa vermuten.
daß die Kopie, auf weilche jJjene beide Hss zurückgehen, eıner
Zeıt SC  Nn wurde. da die viıerte Tafel noch nıcht exıstıierte.
Iso VO {41, dem Todesjahr Gregors 111 ©D Die Stelle in den
wähnten Hss fangt mıt den Worten In n ı

praesedente sanctıssımo ter beatissımoa
Gregorio papa sSe KL O. Günther. der zuerst den kın
trag bekanntgab, möchte den Ausdruck -

auftf Gregor I1 bezıehen un: nımmt. weiıl die Namen der Bischöfe
In die Zeit Gregors 111 gehören, eınen Irrtum INa musse
daher den Ausdruck eher für eıne In den ext eingedrungene
Glosse halten 4 Schon De Rossı1. Hampe und andere haben
kannt. daß 1ler VO  _ eiınem Irrtum keine ede seın ann 4 Der
Ausdruck offenbart sıch vielmehr als e1in
ınteressanter Versuch, 1m ınn der vorherigen Praxis die CUuCc.
mıt Gregor II. gegebene Schwierigkeit meılstern. Weil Gregorl.
schon „Gregor der Jüngere” genannt wurde. gab INa  — Gregor IL
den Namen .„„.der zweıte Gregor der Jüngere” Der Ausdruck ıst
In dieser Übergangszeit mehrmals belegt. So wird ın der ıta des
Papstes Paulus YEUZ) 1MmM Liber Pontificalis berichtet. daß

temporibus domnı Gregorlii secundı 1uNn1l1OrISs
die kirchliche Erziehung und Bildung erhalten

habe 4 Ahnlicherweise wiıird 1mM Lib Pontif. auch Stephanus IIl
OS 272) Stephanus SECUNdUS TUNLOT genannt *“ un
noch 1im Jahre 791 benutzt Hadrian denselben Ausdruck. WEnnn

ın einem Brief Karl den Großen eıne VO GTregoTr1Us
1n Rom abgehaltene Synode erwähnt 4

EKs ıst durchaus möglich, daß Hadrian diese Bezeichnung den
Akten der Synode selbst eninommen hat. deren Fıngangsformel
wohl denselben Wortlaut W1e die VO 739 aufwies. Von der
Gregorius 11L beigelegten Bezeichnung hat INna auch ın Fulda
Kenntnis gehabt. In der ıta Bonifatıil. die der Fuldaer önch
Willibald.Schüler des Heıiligen, 763/65 geschrieben hat, heißlt

Vgl G ü Kritische Beiträge, 44 Ehbd D45
De Ross] 1N? Bullet cı Crist. 1890 154 f, Hampe 1N :

Ar  E 21 1896 106: Hist des Concıles 111 683
ed Duchesne L, S. 463 Ebd AS Gh Epist V.

und
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DpTIıMUum m1SSus pontıfici Gregorio lunlıore
prımo secundo et Gregorio secundo 1iuUnlore

Cum prımo VDE NO 4 un! 1n der wahrscheinlich ın Fulda
hergestellten Handschrift der 11 ei
Lulli (Cod lat Monac. 8112, ahrh.) endigen die Briefe
Gregors I1 mıt Hucusque Gregorius prımo -
cundus fol 11'), die Briefe dagegen Gregors IL werden auf
dem folgenden Blatt mıt den Worten eingeleitet: Hıinec Gre-
gOorI1us secundo UG

Der Ausdruck 1u ist wohl schon damals
nıcht immer richtig verstanden worden. daß INna 1n den beiden
Fuldaer Beispielen für nöt1ıg hielt, ıhn nıcht ganz . wörtlich,
sondern mıt eiınem erklärenden Zusatz wiederzugeben. Die Stelle
bei Willibald zeıgt zugleich, da CS VO 1er AaUuS U e1in kleiner
Schritt WAaT, ZU einfacheren un bequemeren Zählungsweise
überzugehen. Dies geschah aller Wahrscheinlichkeit nach noch
Lebzeiten Gregors IL1 Erinnern WIT unNns die ben besprochene
Inschrift aus der Basılika Paolo {uor1i le Mura: sS1e enthaält mıt
dem Papstnamen die Ordnungszahl o
Kinerlei, ob die Zahl auft dem Original der Urkunde gestanden
hat der VO Hersteller der Inschrift hinzugefügt wurde, jeden-
talls ıst sS1e auf einem zeitgenÖssischen Denkmal bezeugt. Kın
anderes zeitgenÖssisches Zeugnis ist 1ın eınem eigenartıgen Kın-
irag gegeben. der auf einer textireien Seıte der altlateinischen
Kyvangelienhandschrift VO St Gallen (Stiftsbibl Ms 1594, paßs
ın römischer Kurilale geschrieben ıst Er wurde VOT weniıgen

ed Lewison 1n S55 D —  3A  erm., ı1n uUuSsSsum schol (Hannover U, Leipzig
4A41 MCG'GHh Epist. ILL, 216 In avenna hat INa  — äahnlicherweise Be-

zeichnungen für höhere Ordnungszahlen gebl In elıner Urkunde VO  a 625
ıst Iohannıis terto I1UNIOT angegeben (Marini, Pap Diplom NT 9 ‘9 147);
gnellus hat einmal In Se1InNemM Liber Pontif bemerkt Iohannis archiepiscopl
temporibus quintiı JUNI1OTFIS (Rer Ital SS 5, 221); Marini, Pap Dipl., 309,
Anm 1 $ gibt noch welı weıtere d VO  D Iohannes archliep. on 1IUNIOTL
und VO  b Iohannes archiep. septimus I1UNIOTr die Rede ist In en diesen Fällen
sınd ohl die Zahlen nach uUulNseTeEeETr Rechnungsweise 1ne Enlnheit 7 _

höhen: die genanntien Bischöfe würden also heißen Johannes 1 Johannes Va
Johannes X‚ Johannes VIIL In eınNer Nns  IT° der asılıka Apollinare scheıint

ODUS,die Ordnungszahl direkt gegeben L Se1IN: quod DIO consili:o CON-

cCepI menie presul Johannes almus pontitexX JUNnIOT, In nomiıne quintus Mansı
AIL, 207 f, Marini, >5. 309 o u oben 11
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Jahren VO rof Bischoff ntdeckt und verölffentlicht ®2. Dort
liest INa  b das nde des unabgeschlossenen Fintrages VO
einem das vorausgehende Wort ıst VO
einem Stempelaufdruck verdeckt) Bischoff hat die Frage nach
dem Namen des Papstes ofengelassen und den ıIn der vorher-
gehenden Zeile genannten tür einen Abt
halten. Die Form ber des ersten Buchstabens der Abkürzung
laßt UnNS, soweıt ich 6S auft eıner durch die gütıge Vermittlung VO
rof Bischoff erhaltenen Photographie feststellen kann. vielmehr

eın denken. W OTaus sıch ann die Abkürzung u
eikzaergıibt. Somit ıst diese Stelle lesen:

domno Gregorio O beatissımo et apostolico
sSsu—mı.m o pontıfıcı ei luniuersali] tertıo
fa Die Schrift ist eıne noch ın der Entwicklung stehende
Kuriale. w as be1i elıner Niederschrift des Kıintrages ZU Zeıt
Gregors IIl der nıcht lange darauf durchaus verständlich wird D

Wir kennen die Ordnungszahl außerdem aus zwelı anderen
Inschriften. die bald nach dem Tode dieses Papstes aufgestellt
wurden. Die 1ne ist die jetzt verlorengegangene Grabinschrift,
deren ext uUNns ın der Beschreibung der Vatikanischen Basılika
überliefert ıst, die der Kanonikus Mallio 1m 192 Jahrhundert
gefertigt hat: LertinUs hıc papa Gregorius est tumMu-
latus 9 die zweıte ist eıne Marmortafel mıt TEl Gebeten für
den verstorbenen Papst, die als vierte Tafel neben den ben g..
nannten TEl Marmortafeln mıt Synodalakten rabh Gregors 111
ın Alt-St.-Peter angebracht wurde und VOoO der jetzt noch Frag-
mente ın den Grotten der Basılika erhalten sıind 0 In jedem der
TEl Gebete wird der Verstorhbene als TIU be-
zeichnet. (Im ersten VOo ihnen laßt sıch noch heute das vollaus-

51 > ch oIf, Neue Materialien ZU Bestand un ZU ıtfe der
altlateinischen Biıbelübersetzungen, 1N? Miscell GIiov. Mercati 1946 49() bıs
49292 Studi Testi 121]: vgl Ders. Paläographie, 1N? Deutsche Philologie 1m
Aufriß hrsg. VO  e Stiammler 1951 Sp. 409; Lowe, Cod Lat nti-
qulores VII 1956 Nr 978 Die eingehende Beschäftigung mıiıt diesem
äaltesten Beispiel der römischen Kuriale ist der eıgentliıche nla der CN-
wärtigen Untersuchung SCWESCH. Eine ausführliche Analyse des paläographisch
wertvollen Stückes wird ın meılıner demnächst erscheinenden Arbeit über die
römische Kurilale ın der päpstlichen Kanzlei gegeben. De RKOoss].
Inscriptiones 1‚ A()1 G Analecta Romana I} 17
mıt Taf
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geschriebene Wort TERTLTIUM esen.) Diese klare Benennung des
Papstes bald nach seınem ode ıst eigentlich DU annn verständ-
lich. wWenn der Brauch 1n Rom, und ZWarTr 1n der Umgebung des
Papstes. schon be1i seınen Lebzeıiten aufgekommen Wa  b

Von Jetzt ab kehrt die Ordnungszahl als Unterscheidungs-
merkmal mehrerer gleichlautender Papstnamen öfter wieder. Der
Liber Pontificalis berichtet 1n ıta Stephani I11 768—772), daß ıhn
domnus Gregorıius sanctae recordatıoniıs ieI-
F1US papa 1n das 1 gegründete Kloster Chrysogonı auf-
TE  Nn hat ®® Die Grabinschrift Stephanus’ IL. (252-75@) hat
mıt der Zeile Subıacet hıc Stephanus Romanus papa

begonnen o Die Akten der römischen Synode VO  —

769 geben ın der Kinleitung den Namen des Vorsitzenden mıt den
Worten praesidente Stephano terti1o papa an  55
Gleichermaßen berichten die Akten der römischen Synode des

LeoneJahres 798 VO Leo II11.: praesidente
pontiıfıce sanctae Romanae Ecclesıae et unıver-
s 5 Die Reihe der Zeugnisse SEeTIZ sıch ım
P Jahrhundert fort Allein Aaus den römiıischen Inschriften können
die Ausdrücke Leo e.£t Durs®, Eu  eN1ıuSs secundus®*, Gre-
goriusquartus“®“, Leoquartus “ belegt werden.

Diese Belege. die vermehrt werden könnten. beweisen
Genüge: der Brauch. gleichnamige Päpste durch eıne Ordnungs-
zahl unterscheiden. ıst seıt der Zeit Gregors J1IT bezeugt. un
ar zunächst für Rom Ja noch mehr: wenn nıcht alles täuscht.
ist rst unter Gregor I17 aufgekommen. Vieles deutet darauf
hın: das Fehlen der numerischen Bezeichnung 1n der vorhergehen-
den Zeit. die umständliche un gerade In dieser Periode arı-
jerende Art be1l der Wiedergabe des Attributes .der Dritte‘ und

ed Duchesne 468 De RO 8 s 1 Inseriptiones 11 aD
MCh Coneilia IL, S, 80 Ebd 092 60 nNs  TY 1m Oratorıium

des hl Michael, das 1613 ZEeTSIOT wurde vgl 1ıb ont Duchesne .
[1. 118 Inschrift unier dem Mosaık der 1r Susanna eb

n 12 ö1 Ns  T1 auf dem bronzenen Chorgitter ın der 1r Susanna,
eb [ Ns  78i ın der Äpsis der Aasılıka Marco eb
S. 873 D un £EINE Ns  TE  ıch überlheferte Schenkungsurkunde ın Maria
Maggiore Arch Pal Ital V. nNns  T1 über dem Jlor, das ZUF

Civitas „eonina ührte De Ross1ı, Inseriptiones I1 1’ 5924 ff’ un VOI-

schiedene andere Inschriften: vgl Lab ont ed. Duchesne IL, 137 . 4 $ 158

4  s 139 N,
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der Zu erstenmal auftretende Umstand. daß eın weıtbekannter
lapstname VOo zweı anderen bedeutenden Päpsten getiragen
wurde 6‘

Die CcCue Methode hat sıch reilich DU sehr langsam VOI -

breitet. Die meısten Schriftsteller des und Jahrhunderts ken-
111e S1e nıcht der wenden sS1e DUr ausnahmsweise Noch 1ın den
etzten Jahren des Jahrhunderts gebraucht Papst Hadrian
STa des Zahlwortes rtıus den umschreibenden Ausdruck
secundus 1UN 107  65

Die Sıtte. dem Papstnamen das OTr 1lun1ıor der ıne
Ordnungszahl beizufügen, wird andernteils ın einıgen Quellen
ausdrück lich als römisch ezeichnet und hıe und da VO den
aukerrömischen Schriftstellern befolgt So lesen wır ın Willibalds
Boniftatius-Vita: SanciIus VIrT ıste venerabılem —
dis apostolicae beatae memorıae Gre-
gorı1ıum a prımo secundum et nOYVY1SS]ımo0o prıorem
affatus est—quı et vulgarica Romanorumlingua
dicitur 1uUN10r ” un: Hrabanus Maurus schreibt einmal
ın einem Briefe (1im Jahre 842) In decretis QUUOYUC (D
SOTr1ı1 ae, q uı apud Romanos prımo SCCUN-

Wie die beiden Fuldaer Mönche versuchen
auch andere Schriftsteller den Brauch anzuwenden. So
spricht Walafridus Strabo VO Reichenau ın selıner Schrift De
exordiis et ıncrementiıs ecclesiastica-

(geschrieben 840—49) mehrmals VOoO s iunior
und te (  U 6 AÄAhnliche Ausdrücke finden sıch
ın den Gesta ePp1I1SCOopOorum Neapolitanorum®, hbe]l
Autpertus 1ın selıner ıta Paldonis. L1atonis et lasonıs

1ne prächtige Mosaik-Inschrift des Jahrhunderts die heute noch In
Sabina auf dem Aventin sehen 1st, scheint die Existenz UNSEeTES Brauches

schon für das Jahrhundert bezeugen. Die ersten wel Zeilen lauten nam-
1  E- Culmen apostolicum Coelestinus haberet DI1MUS el IN LOLO ulgere
eDISCODUS orbe. Grisar, Analecta Romana 146 mıiıt 'Taf G Die
UOrdnungsza DITImMUS aber kann SCHNAUSO gul miıt dem Papstnamen w1e mıt
dem nachfolgenden Wort eDISCODUS verbunden werden. In uUNsSeTeEMM ıst
wohl Aur das Letzte möglıch, weıl die Ns  X noch bei Lebzeiten Coelestins
aufgestellt wurde. Vgl eb  O 146. Vgl oben Vitae
Bonifatii ed Lew1son, 1N : SS Ter. SCIIM, 1n uUuSum scholarum, 21 MCGh
Epist V, S, 458 MCG'h Leges Il Capıtul rc58. Frane. 1L, S. 482. 502
07 MC'Gh SS TerTr. ango 420, 425, 436
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Vulturnensıum“®. Eıne systematische Durchsicht aller
Werke würde sıcher noch weıtere Belege erbringen.

Der Gebrauch der Ordnungszahl festigte sıch dadurch, daß
ın die Urkundenformeln eINZINg. Die Zeitangabe und die

Schwurformel der römischen Privaturkunden scheinen den An-
fang gemacht haben Kın Beispiel nach der Miıtte des Jahr-
hunderts., nämlich aUS dem Pontifikat Paulus’ I. %, erlaubt fre  1-
lich noch keine chlüsse. ber mıt der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts ıst die Ordnungszahl ıIn beiden Formeln regelmäßıg be1-
gefügt *. Sie trıtt NUu auch bisweilen 1ın der großen Datierung
der päpstlichen Privilegien auf: die Möglichkeit War sıch da-
durch gegeben, daß 1908208 seıt Hadrian die PontiLkatsjahre
zugeben begann Ü Da jedoch 1n den ersten Beispielen el der
Papstname nıcht erwähnt., sondern die Formel

rı der dergleichen gebraucht wurde und da INa 15 ZU

nde des Jahrhunderts die PontiLkatsjahre noch oft fortließ.
finden sıch für dieses Jahrhundert u wenıge Belege. EFinmal ıst
die Zahl In der Datierung e1iInNeEs Privilegs Leos beigefügt
worden **, und eın paarmal kommt S1e ın den Privilegien
Johannes’ VIILT VOT € Unter Johannes VIIL., Stephan VE hıe uınd
da auch spater, trıtt allerdings mehrmals der Papstname hne
jeglichen Zusatz auf € Seit dem Anfang des Jahrhunderts ber
wird 1ın den meısten Fällen die Ordnungszahl beigefügt, daß
INa  _ fortan VO eıner Regel sprechen darf Ü Im folgenden jahr-

Ebd 5592 11 Regesto Sublacense del SEC. XL, pu
Soc Rom dı Stor Patria ura dı JIlod! Levı Roma 1885 158
72 Reg. Subl., S, 101 (von 837), S. 70 0) S. 1392 (857 uUSW, ıne 1mM re
801 ausgestellte Urkunde ebd. 95) ın die Zeit Paschalis’ un braucht
olglich keine UOrdnungszahl anzugeben. Bresslau, an
Urkundenlehre 11? 419; ZUuersti ın 2435 Mansıi 11L 2655

IL, 197 n. 1 (ML 215, 1236 I1 142) 3189 126, S. 803 161:
2073() V‚ 490 N. 6 ın 5020, 50353, 23175 11 11885]

273 3176, 3182, 35183, 3185, 3381 (L VIIL, 126 N, 37) 2455 (L V,
N. 149), 3466, 3467, 3527, 3538 (IP VI 27 176 N, So ın 25925 (1 V)

338 I, ehr halt dieses Privileg ohannes für echt); 23535 (I
IL, {l. 1 & (L I’ 1 M n. 3 25  S MCh D1S %), dann

23550 (L VI 2! 11 N,. Anastasıl JUNIOTFrIS für Anastasius ILL.), 3558,
35069 (I IL, i 9) 3588, 3589, 2596 hier un ın den folgenden ummern
steht Leonis sext{#1 für Leo VUL.), 23597 (L IL, Ü, 10) 3601 (L IL, in 11),
5606, 3607 11 1885] 389 Ian 9) 2608 (I IL, I, 12), 2615 (1 IL,
N. 13), 2615a (L IL, 14) USW.
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hundert erhielt der Brauch se1lne teierliche Bestätigung, indem
Papst Leo (1049—1054) 1n der Mıiıtte der Namensseite selner
Bleibulle die Urdnungszahl anbringen ließ und se1n Nach-
folger Viktor LL (1055—1057) auch 1n der ota neben seiınem Na-
ME  b die römische Ziffer AL hinzusetzte. beides Neuerungen, die
1m Prinzip behalten wurden bis 1ın uUuNseTe Lage, Wenn auch ın
Einzelheiten (Anordnung der Inschriftsbestandteile. die graphische
Gestaltung, Verzierungen U, a.) Veränderungen kam C

Aus der päpstlichen Kanzlei ıst die Ordnungszahl 1n die
Kaıserkanzlei gelangt ”®. Zuerst kommt S1e eım Namen (OOttos IT
VOT, der noch be1i Lebzeiten se1nes Vaters ın der Signumzeile der
Diplome gelegentlich als LUN1OT und seıt 0851 sehr häufig als
s «>  - bezeichnet wırd. Kınige iıtalienische Notare Ottos ILL
führen die Ordnungszahl auch 1n die Intitulatio der Kalser-
diplome e1n. Seitdem wırd die Zählung der Herrschernamen 1n
der Intitulatio un: ın der Signumzeıle der deutschen KöÖönigs- und
Kaiserdiplome mehrere Jahrhunderte lang angewandt. Den fran-
zösıschen un den sızılischen Diplomen ber ıst eın solcher Brauch
TOTIZ der häufigen Wiederkehr gleichnamiger Herrscher fremd
geblieben.

Vgl Schmitz-Kallenberg, Papsturkunden, 01 Zum

519 un: 317
Folgenden vgl en, Urkundenlehre München und Berlin



Die Herasmuspassı1o Papst Gelasıus’ 11
Von ENGELS

I6 Gegensatz ZU Eustasıus- und Ypolistuspassio des Hagıo-
graphen Johannes VvVOo (aeta und nachmaligen Papstes Gelasıius Il
ıst die Autorschafit der Herasmuspassıo relativ ul bezeugt. Der
Vermerk VO wahrscheinlich gleichzeitiger Hand Beginn der
Passıo die Selbstanzeige des Verfassers 1MmM Prolog (Satz 1) und
der in weis 1m I1ıber de VIT1S illustribus des Petrus Diaconus
lassen Gelasıus Il als dem Verfasser keinen begründeten
Zweiftel

Die Passıo selbst iıst eıne Überarbeitung eiıner früheren Ver-
S10N aus dem 11 Jahrhundert * unter Zuhilfenahme der altesten
Version dieser Legende Entgegen der Gewohnheit se1nes Leh-
TeTISs Alberich hat Johannes VO (‚aeta den Gedankengang se1ner
Vorlagen insoweıt mıt Änderungen und Zusätzen versehen. als
eiıne präzisere Anpassung die Sıtuation des darzustellenden
Stoffes erreichen vermochte Die auch ın seınen beiden ande-
renNn Passıonen vorhandene Beschränkung des Erzählungsablaufes
auf eın bestimmtes Schema erhalt 1er noch eiıne besondere Be-
tonung dadurch. daß die ın den Vorlagen auffällige Parallel-
seitzung der beiden Legendenhälften nıcht ıu dem Inhalt nach
übernommen ıst, sondern die Verdoppelung durch wörtliche
Übereinstimmungen herausgestellt wird Unabhängig VO jeder

Papst Gelasıius IL als Hagiograph, ue orsch aus

ital Ar  S- Bibl., 35 1955), 1— 44 — }  x Siehe unten Beginn der Passio.
s., Muratorıiı 55 VIS5 BHL Cod Cassın. 1 über-

einstimmend damıt cdie VOo  e M. Monaco, nctuarıum Capuanum, Capua 1630,
>10, angezeıgte ıta 5 BHL 78— 9258292 upp 95892ü gels
Die hagiographischen Texte Papst Gelasius IL 1n der Überlieferung der
Eustachius-, TASmuSs- un Hypolistuslegende, Hıst S
Engels, Alberich VOo Montecassıno U, seın uler Johannes Von Gaeta,

S,Stud U, Miıtt Bn esch. Benediktinerordens, 1955), 4A3 4A7
ın Hıst
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Vorlage ıst die zeiıtgeschichtliche Kinleitung (Satz 9—18) der
Chronik des Eusebius und der Historia Romanorum des Paulus
Iiaconus eninommen: äahnlich geht ber die Vorlagen hinaus der
kurze Bericht ber die Translatio der Gebeine des Heiligen
Formia nach Gaeta (Satz 148-—151) cllf lokale Quellen zurück.
Bedeutender ber als die 1er eiwas sinnvoller gefaßte Kompo-
sıtıon des Werkes iıst ihre Fassung ın stilistischer Hinsicht. 1NSO-
tern KReimprosa un: insbesondere der rhythmische Satzschluß den
grammatikalischen Satzablauf entscheidend beeinflussen ©. Der
Stil ın den Passionen des Johannes VO (aeta ın Abhängigkeit
und Unterschied seiınem Lehrer Alberich und ın selner indirek-
ten Breitenwirkung durch die Kanzlertätigkeit des Johannes za

der päpstlichen Kurie ertordert eıne besondere Aufimerksamkeit
und veranlaßt auch VO dieser Seite her die erneute Behandlung
des Textes.

Durch die Angabe des tandes („subdiaconus”, Satz 1) 1m
Prolog ıst die Abfassungszeit der Passıo 1m wesentlichen gegeben.
Die Berufung des Johannes die päpstliche Kanzlei und die Pro-
motıon. ZU Diakon SOWI1Ee die nnahme., daß der Autor 1060
geboren iıst und nıcht VO dem 18 bzw Lebensjahr eıne Legende
dieser Art schreiben konnte. grenzt die Abfassungszeit auf die
Spanne der Jahre eın Daß der heilige Herasmus als
Stadtpatron VO (;aeta gerade für den ın (Gaeta geborenen Johan-
NCcSs ohnender Gegenstand elıner Schulübung (Satz 4:) SECWESCH ıst.
liegt schr nahe;: mıt W allerdings der SONST nirgends erwähnte
Onkel Johannes identifiziert werden kann. dem zuliebe der Ver-
fasser selne Passio geschrieben hat Satz 4) ıst bıs auftf reine
Vermutungen nıcht auszumachen.

Der einzıge ext der Version Gelasıus {l ıst 1m Cod Cassın.
10  s fol 225 20235 erhalten, der. 370 X 250 groR, au der

Hälfte des 11 Jahrhunderts stammt. wahrscheinlich Aaus der Zeıt
des Abtes Desiderius®. Er enthalt hagiographische lexte und Lek-
ii1onen VO eıner einzıgen and 1ın beneventanischer Schrift. Jede

on Krohn, ‚er päpstl. Kanzler Johannes Gaeta, Diss. Marburg
191S, {4—708, machte darauf aufmerksam: O.Engels ın ue€e orsch.; vgl
M.March, er Pontificalis codice Dertusensı completus, Barcelona 1925,
163 Loew, Ihe Beneventan scr1pt, (Oxford 1914, 545:

Codieum Casinensis manuscrıptorum catalogus, Montecassino
, 111
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Seite ıst ın zweı Kolumnen aufgeteilt, deren Ränder un Zeilen
mıt dem Griffel vorgezeichnet sınd. Der Prolog und die eigentliche
Passıo sınd mıt eıner kunstvollen Inıtiale eingeleitet: kleinere
Initialen leiten eıne Reihe VO Abschnitten e1in. die ZU Inhalt
keineswegs immer iın sinnvollem Verhältnis stehen. Jede Periode
beginnt mıt einem rotkolorierten Anfangsbuchstaben. Akzente auft
betonten Silben. fast durchweg bei W orttrennung durch Zeilen-
wechsel. lassen darauf schließen. daß der eX Z.U 01 Vorlesen
bestimmt war. Für eıne fortlaufende Numerıjerung VO anderer
and Schluß der ersten Zeile eınes Abschnittes ıst eın kleiner
Zwischenraum freigelassen worden. Da ın vielen Fäallen der geringe
Wortabstand be]l eiıner mıt schrägem Strich angedeuteten ‚„„Dausa
suspensiva eıne derartige Sprechpause aum kennzeichnet. liegt
die Vermutung eıner spateren Überarbeitung der Interpunktion
ahe Auch die Unregelmäßigkeit ın der Verwendung des „„C-Cau-
data‘ scheint diese Vermutung bestätigen. Jede Seite zeigt sechr
te1g1g Buchstaben. daß das Gesamtbild der Seite eınen
etwas unsauberen FEindruck macht

Frstmals ediert wurde die Passıo VO ( onstantino (saetanı.
dem Aht VO Barontio. 1mM Anschluß seınen Kommentar ZU

Biographie Gelasıus I1 VO Pandulphus Pisanus 1 Kınen ach-
druck dieser Edition veroöffentlichte der Jesuit (C'ostantiıno aetanı
Z Beginn des vorıgen Jahrhunderts *. Eıne zweiıte Eidition mıt
eıner iıtalienischen Übersetzung veranstaltete ın eıner ortshisto-
riıschen Untersuchung ber (Gaeta Salvatore FWerraro ** Beide
Fditionen sind. abgesehen VO ıhrer heute unzulänglichen Editions-
technik. außerst fehlerhaft ın der Wiedergabe und Vollständigkeıit
des Textes und haben den Stil des Autors durch eigenwillige Ver-
besserungen manchen tellen entstellt.

Bis auf folgende usnahmen ıst die Schreibweise der and-
schrift beibehalten: ndv sınd normalıisıert. ebenso die Anfangs-
buchstaben der FKıgennamen. Abschnitte sınd nach eiıgenem Kr-
INESSCHN geseTztT, die Perioden durchlaufend numeriert. Die Inter-
punktion innerhalb eınes Satzes ıst durch moderne Zeichen
Seiz Offensichtliche Fehler werden iın den Apparat verwlıesen.

Sanctissimı Gelasıl Papae I1 sacrı montis casını monachl...,
Rom 1638 nla dieser Eıdıtiıon familienpolitische Gründe, vgl
TO  W aa 501 ıta del pontıifice Gelasıo IL, Rom 180 aD
1 1—20 1° Memorie religiose eiviliı cıtta di Gaeta, Neapel 1905. 11—306
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unsiıchere Lesarten 1m Apparat korrigiert: die obengenannten
Akzente leiben unberücksichtigt. Die Zitierweise entspricht der
üblichen 1

Passıo sanctı erasmı eplscop1ı el martırıs, edıta venerabiıli
Gelasıio PAaDC [[° et Casınensis cenobi1 monacho.

Domino ıIn domino dominorum dilectissimo ohanni avunculo
s ' Johannes subdiaconus (224 a) et monachus Casınensis cenobii,
totıus obsequium servıtultıiıs. Dum scer1ıptum sıt, quası Ca-
tum arıolandı est FrFCEDUSNATE et quası scelus idolatrie nolle
adquiscere *, paternıtatıs vesire Imper11s nedum precıbus quU1C-
quam denegare SumMmmMmM1 apud videtur CSSe delicet]. Quippe
Cul pOost Deum et sanctıissımum reverendissımum abbatem
nostrum Desiderium solı debeam., quicquid litteralibus S {Ii STU-
11S CONnsecutus. Passionem ErSo martyrıs Herasmı. CU1US COT-

DUS In nostra patrıa cıvıtate videlicet Caietana quiescıt, quod
hactenus tantıs te precibus fatıgatus mınıme litteris tradıdı.
permaxıma (224 b) fuıt u  < quod ın discendi exercıt1o esu:-
ans NO poteram rebus hu1usmodi ODCTAM are. Nudius EeTO
ertiıus hoc ODUS aAaSSTCSSUS antio affectus SWl tedio c) ut dis-
DONECTEM ei tıbı NO obedire et martyrıs hystoriam incultam ul
erat 1ncompositamque relinquere. Eniımvero due eiusdem
hystorie editiones eatenus inv1ıcem discrepant, ut duorum
sanctorum videantur eadem gesta Narrare Sed Eusebi Cesa-
rıensiıs ecclesiasticıs hystoris diligenter investigatıs el fratre
quodam nOStTTO. quı In locis illis aliquando mansıtavıt atque S\ANC-
tus MarTtyr deductus fuisse narratur. interrogato comper1 alteram.
JUC vetustior esset. exıstere (22 a) verlorem. Chronicam CrSOo
secutus Eusebii el vetustiorıs ediıtionis materı1am digerens sanctı
Martyrıs meriıtıs tu1sque orationıbus fultus ODUS aggrediar totıens
postulatum. Explicit prologus.

An dieser Stelle habe iıch dem Konvent VO  — Montecassıiıno für die
freundliche rlaubnis, die Hs photographieren dürfen, un Herrn Dr

Hagemann (Deutsches Hiıst Institut. Rom) für die liebenswürdige Be-
SOrSunNg der Photokopien danken

a) Von anderer zeıtgenössischer (£) and ın den Zwischenraum nach-
geiragen. b) idololatriae. C) Hs tedio

Kg 1 C
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( um Numerlanus Carı Narbonensis filius Perside Romam
rediens. Apri soOCer1ı SU1 dolis EeXCeEePTUS inter vectandum ın ectica
1em clausisset extremum., ad Dioclitianum Dalmatam seribe
filium senatorıs Anuli Libertinum reı ublice deveniıt monarchia.

Bacaudarum ıgıtur factione. qu1 Amando et Heliano 224’ b
ducıbus sımultatem Romanı populi agıtabant, ıntra Gallias CXUur-

gente Maxiımianum Cognomento Herculeum Dioeclitianus CCSaTrCIN
fecıt 11 Quantas exınde terra marıque vıctorlas Romanı populi
exercıtus celebraverit. qQUam secunde., QUan* qQUaHNl feli-
cıter e1s ad votum hoec imperante cuncta successerınt, nostre
N voluntatis est NECC facultatis evolvere.

Quia CTO 1US In Christianos tTuroris rabiem debachantem
parte ad Dei gloriam relaturi. dignum videtur el CON-

u  9 quante idem extıteriıt arrogantıe quantieque intumuerıt
(yDO superbie, 15 Enımvero CUu omnıbus eatenus
(225 a) Romanı ımper11 gubernatoribus mOTIS fuerit prıvato
ambitu clamıdem tantum UrDUrcamı plus habere. SCHMMAAS ıste
vestibus atque calcıiamentis. quibus utebatur. inserulnt. In tan-
tam denique vesanıam superbie fastu sublatus erupıt, ut quod
I)Deo sol; debitum et apud gentiles eatenus el apud Christiane fdei
sectatores uUunCcC cCensetiur. stratıs umı corporibus CC-
perıt adorarı. Cu. prıores imperatores palam sıt ad ıd u
temporıs habuisse consuetudinem INOTE udicum tTexo antum:
capıte salutarı®. 15 Novissıme qul divine s1ıbı honorem reverentie
1usserat exhiber]l. divine cultores malestatıs ubique gentium,
(225 b) 151 consentirent simulaecris immolare. diversı gener1s pen1s
et inaudiıtis sanxıt tormentorum machinis perurger1, quın eti1am.
S1 iınter suppliceiorum rucılatus constantıia solita perdurantes
Christi NCQUAQUAD desisterent confiter]l. mortis CS ın
preceptıs dedit modis varıls sententıa eriıendos. Nonodecimo
CrS imper11 NNO dum 1pse 1ın Asıa sımul Cu CESaTIC Nicomedie
moraretur. solito ferventior ıIn Christianos persecut1ion1s tempeSs-
tas eiusdem 1luss]10one invaluıt W: Mense siquidem martıo
die SsSancio dominice resurrect1on1s sententiam promulgavıt, ut
Christianorum ecclesie fundamentıis everterentur et sanctarum

Vgl Chronik des Kusebius (R elm, Leipzig 1915, 224 {.) : Hıistorıa
Romanorum des Paulus Diaconus auct. ant IL, 162) Vgl Chronik
des Eusebius d Oy 226) Vgl die Ypolistuspassıo Gelasıius
O.Engels ın ue Worsch Al ıtal Arch Bibl., 35 1955| 29)
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scr1ıpturarum codices ignıbus urerentur 225 a) 1 Übique 121-
tur urbium ubique reg1ıonum NO est possibile comprehendi a)
quantı PCT 1€eSs singulos DPro Christi suppliclis Vvarıls eCN6-
catı SUDETNOTUM C1y1umM mererentur collegio aggregarı

Per idem tempus Herasmus Antiochenus ep1SCOPUS fragıli-
tatıs Suspectus humane, S1 tormentis cogeretiur sacrılicare
deficeret. ın heremum montis Libani {ugiens speluncarum latı-
bulis occultabat. [bi divinitus el cotidie ESCATUMM alımonı1a
COTYVI deferebatur b) offici0: ei ferarum QUCHUE ad 1US atıbula
venıentes e1IuUs vestig1ı1a collingebant., u lı9 151 benediectione
percepta discedere CoOnsueveranti.

21 Cum igıtur ımperatores Nicomedia digressi Maximia(225’b)-
uSs ın Dalmatiam. Dioclitianus Antiochiam perrexı1ssent, erasmo
ep1SCOPO Deum cotidie precıbus C) ei lacrimis exorante. ut FTEVE-

aretur sıbli. utrum iın Conspectu e1IuUs dignus haberetur passıone
martyrıl celesti el perceptione inıunctum est. ut ad C1V1-
atem rediret et populo derelicto doctrine celestis administrans
solacıa. ıIn tide Ccu Dominı ın persecution1ıbus deficeret. CON-

firmaret. SC1IeNs indubitanter uturum CSSC, ut multi e1ius ei verbo
et exemplo corrohborarentur el 1pse plurima Deo anımarum adep-
tus lucra martyrıl gloriam mercaretur. Dıivina CrSO 1uss1io0ne
sacerdos admonitus Oomnı repulsa ormıdine heremum derelin-
quıt e ad ur (226 a)bem revertı:ıtur ei populo triıbulationibus
laborantıi eti doctrine el mıraculorum solacıa impertıtur. Porro
antequam cıyıtatem ingrederetur, occurrebant el ın ıtınere Cru-
CUMGUE demonibus tenebantur. quibus ımponens ei OTa-

t1ıonem ad Dominum fundens et demonum eOS liberabat obses-
s1ıo0ne et pPCFF baptısmiı lavacrum divine e1Is gratie partıcıpıum COTINL-

erebat.
2 Audiens eTO Dioeclitianus Augustus cıvyıtatıs ep1ISCOpUM.

quı eatenus persecutıon1s tiımore tuerat occultatus. redisse 1ın
ciyıtatem ei plurima omnıbus miracula exhibentem ei SCH-
tiles ad cultura avertere. et Christianos. ut ın fide COIN-

tantes 226 b) exısterent, roborare atque cotidianam ad eu ah
utrısque partıbus conventionem Her1 precepıit 08 m1Sss1ıs ofhens

a) Hs comprehendi. b) Hs deferecbatur. C} Hs precibus.
Hs celesti]. e) Hs derelinquıd

Vgl Historia ecclesiastica des Eusebius (E Sch L n’
Leipzig 1908, 745 Vgl AÄpg 5, 41 Vgl Mt 1 % x
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comprehendi Su1lsque sıstı conspectibus. 35 Quem assısten-
tem a) luminibus aliquandıu tOrvVIS iıntuıtus, qu1s Inqult, Iu., quı
nostrıs audeas edietis adversa TODONCIC et sanctorum numınumM
omnıpotentıe derogare? Sanctus Herasmus respondit. Heras-

michı vocabulum est Eit ° CU1uUSs condiecionis 6S qut

generis? Sanctus Herasmus dixıt Condic10 quidem serviılis
est michl, 1O0O autem eiusmodi., UUC teneat 1Ug0 humane SETVI1-
tutıs astrıctum, sSe SECET V US s IL dominatorıs omnıum Jesu Christi

Genere. licet stolida S1S interrogatıone adortus. CUu. ın
condicione (226 a) valeat agnOSCL, nobilis Sl ei illustris.
hu1lus urbis primatıum sanguıne procreatus. Ad hec 1N-
dignans. Nisı accedas. Inquit, et sacrıllces di1s, 1amMm tue
sapıentie, qua confisus stulte asser1s prolocutum, infatuabo
sollertiam. 51 Sanctus Herasmus dixıt Overlıls dubio procul, ()

D  9 homınem rationalem., vıyentem. sentientem omnibusque
utentem membrorum offenus nullis modis ad id perducıi, ut
simulaecris ratıone. vıtla, membrorumque omnıum carent1-
bus ınıster1ı10 Cervicem lectam. tura appONahl, hostlas immolem.

I1ı enım CZO perpetuum laudis eti contrıtı cordis sacrınc1um
offero (226 b) qu1 celum creavıt eti terram 1 quı unıversıs qUC
sunt el 1PS1S et1am NEQUADNL hominibus. qUOTFULLL sunt iste effig1es,
ut exısterent. dedit

Iune Dioclitianus ONVEeTSU ad officium dixıt Extendite
eu. et plumbatıs cedite, ut patıentiam e1us manıftestis experl1a-
INn  — indielis. Lit dum cederetur plumbatarum ictibus SANCTIUS
ePISCOPUS, oculis elevatıs ad celum clamabat dicens: Glorıja tibı
domiıne Jesu Christe. qu1 dixıistl. CO SU. vlia, verıtas et ıta  12
quı m1 ad martyrıl glor1am v1a4 effectus ut verıtatıs tue
contfessor exıstens vıte INEeTCAarTr perpetue consortıa adipiscl, ubı

secundum prom1ssum iuum patre confitearıs *° et

gelis. Adiuva ser(227 a)vum tuum, Deus refug1um nostrum
ei vırtus In tribulationibus 1 timeat conturbationem erre et

sonıtus aquarum *” adversus infrement.um. Mecum esto.
Domine. eus virtutum 1 absorbeat profundum aut urgeat

puteus SU U 1

a) Hs asıstentem.
Vgl GenVgl Gal 5, Vgl Tob 8’ 1 Ps 4 9 1 1

1$ 1: |)Dan 14, Dt 4, 12 Jo 14, Vgl Mt 1 9 Vgl
Ps 5 9 6’ ? 9 5) 8 $ 5, 88, Ps 6 'gPs Äß, Vgl Is 1 C
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37. Videns 1g1ıtur ımperator constantıiıam martyrıs admiratus est
valde et ratus Ccu pOosse blanditiis delenirı ın hec euV verba
STFESSUS est Compatior nımıum. Herasme. ıuventutis tue de-
Corı et. ul res1p1scas, exhortor. velıs ante florem 1uventutıs
amıttere. Polliceor enım quod, S1 consentlas nobis el SaCrTI1-
fices., InnumerIı1s te dona(227 b)bo muneribus L[aclamque, ut ın
rhbe hac prımorum prımus exıstas. Respondens Sanctus Heras-
111US aıt Tecum sınt INUNEeTAa tua ei honoris, qUCH polliceris, 1N-
sıgnı1a. Kg CecTO dominum Jesum COhristum 10 derelinquam, qu1ı
et UNC est ei post hulus COTrpOrIS dissolutionem adc vıtam

perducet eiternam 4A41 Iune imperator 1ussıt eu fustibus
diutissime a) flagellari. 42 Cumque ter KCeMINOS fustes mınıstrı ıIn
illius verberibus cConsumpsıssent, nulla tamen aut vulneris aut
1voris iın dorso e1lus macula videbatur. uod videntes. quı
assıstebant. clamare ceperun dicentes. Vere MAaSNus et est
eus Christianorum, qUuı anta ostendiıt mirabilia famulıis SU1S
D a)

Imperator autem metuens, populus VI1SIS hıs mirabiıli-
bus converteretur ad Christum. clamare cepıt ei dicere. male-
Hecio0rum el cCarmınum efficax vırtus. QUC anta valet uma-
Nn1s obtutibus b) oOperarlı, ut divine ex1ıstıimetur CcS$sSe poten-
e 45 Nunquid 1O agnoscıtıs, quı astaltıs. DEr magıam iıstum
Carnıls SUC nostrıs oculis vulnera obvelare? In hec COChristi
martyr verba respondens aıt ad CCESATrCHL. Confundere soboles
satane, obmutesce OMNI1S malitie otheina. Agnosce ei intellege
dominiı nOostrı Jesu Christı potentiam, quı eit PCI has emDpOoO-
rales atfflietiones ad perenn1a celi gaudıa sublevabiıt el te post
imper11 22245 fasces ın eternum gehenne demerget incendium.

Cesar CrSso Cu admıiıratione el vocıteratione populi tum sanctı
Martyrıs CONVICIIS eti increpatıone ın 1ram axımam excıtatus
costas e1uUs mandat ungulis radı et viscerum penetralia
disscissionıhbus patefier]. Sed 1ın hıs omniıbus SAaNCiIus Dominı
sacerdos el MmMartyr Herasmus exultans illud Davıdieum decanta-
bat Deus., venerunt gentes ın hereditatem tuam, QUO InquınaVve-
runt templum sanctum tuum. Posuerunt lerusalem velut POMO-
’u custodiarıum. Posuerunt mortalia 1uUOTUM

a) Hs diutissıme. Hs optutibus.
Vgl Ps Ü, 11
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volatılibus celi, Carnes sanctorum tuorum bestiis erre 1 Tunec
impera(tor 1ussıt pıcem et rhesinam (228 a) sulphur ei
B  ]  O”  ne liquefherı1 et Christi mariyrem a SUMNMLINO Capıtıs ad pedes uUSs-

JUC perfundi. 51 uod Cu Heret. clamabat sanctus erasmus
ad cCesarem. UÜbi Sunt, infelix. ınarum tuarum terrores? Eece
michı reirıgeri1um prestat dominus Jesus Christus. 52 Huiusmodi
spectaculum omnibus. quı aderant. eti 1DSO CCSATE stupentibus
vehementer un simul [0161% cıvıtas acclamarvıt. Dimuitte
hominem innocentem *®. Dimitte ep1scopum cıvıtaltıs:;: et gentiles
sımul Cu C hristianis adversus CESaTrcHlL perstrepebant. Eadem
ora erremotus a) tactus est MAaS A us antumque tonıtruum CON-

crepult, ante oruscatıones illuxerunt ın loco. (228 b) ut gent1-
lium plurımi exanımatı ad terram ruerunt et cıyvıtas tota putare-
tur confusıs elementis ın abyssum demergzl. lerritus ad ista
Dioeclitianus relicto triıbunali aufugıt vocıterans hec ideo evenıre.,
quı1a gentiles simul C Christianis. ut blasphemator numınum
dimitteretur. acclamaverınt ei prestigıa ın ostensa ÖnN, ut erat.
mag 1C1s venehcis. sSe potentıe Christi, velut qu1 eus essel,
ascrıpserınt. ( um ecTO ıIn palatium fugiens receplsset,
precepıiıt beatum Herasmum ferro vinctum CarCcCere manc1parı;
custodibus ıntermınatus acerrıme, qu1Ss ad eu aut p -
1um deferens permitteretur introiıre 228 a) Quod
S1 qu1s ante ınventus esseti audacie, ut presumeret C) id aS CTE,
xyJadio ımperat enecandum. Mox Christi martyre ın
introm1sso ıpse anulo SWl  S claustra obsignat excubiisque adhibitis
aulam repetit consulturus. qUO Cu tormentorum SENCIC die
altero enecaret.

Staba+? ın tenebhris ferro vinctus filius Iucis ei mMnı Omı1-
1U. solacıo destitutus omn1ıpotentıs Dei presidium continuatıs
precibus postulabat. Jam medie noct1ıs tempus advenerat. CI

repente ın CarCceIrec tantus splendor enıtuit. ut e1us radııs 1€1
claritas vinceretur. antita et1am odorum suavıtas conflagravıt, ut
omn1ıum iıllıe 228’' b aromatum sentiretur presentia. Ner
MOrTra. angelus el Iuce nıml1la CoOoperiLus assıstens: Fxsurge d) aıt,.

Herasme. ei SCHUCTE me  22 61 Compedes vest1g10 et catene
a) Hs terremoOtus. h) ante C) Hs presumeret. d) Hs

Exurge.
19 Vgl Ps {8, 1 — Vgl Apg 1 s Mt 28, Apg 1 $ 206:

Apk 6, fl 11 1 16. Vgl Apg 1 '
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iıngentes, quibus SAanCcius VIT Cerviıcem premebatur ei INanlus

ın ciınerem resolute SUnt; eit gratias Deo. quı visıtare dignatus
est. Z ua angelus ducebat. evasıt.

dequentis 1€1 Prımo crepusculo imperator expergefactus
CUTSUu concıto pergıt ad et claustra Oomn1ıa anuli; S1111 1MM-
pressione sıgynata repperlens, ut reliquerat, maleficum. deorum
contemptorem, mandat eduec!]. Ministri CrSO ingressı
Cu mınıme sanctum mariyrem (229 a)) ınvenıssent. vocıfterantes
aiebant: PCFI e0os Ma nNOS, malefie1us vıctı quon1am 1PpSUum
quidem NUSquanı Inven1ımus. sSe ferrum compedum
ceterorum. videtur in cınerem resolutum. ( um hec aurıbus
Dioclitianus audisset. infremuit et alapam tronti incutliens. VOGFC:

aıt. ma£gı1C1Ss artıbus illusum est nobis. Eit CONVETSUS ad u
lum. qu1 convenerat. Nunquid NO videtis. INqult, CLves. aperta
hulus hominis venelficia ® Nunqui1d dubitatis Christianos carmın1ı-
bus prestigla ısta nostrıs oculis ostentare? Sed ıte. ımperat offi-
C10 Ite et per cıvıtatıs angulos disquirite umı-
u contemptorem (229 b) Deorum 1UT0O dearumque Omnı
potentiam S1 repertum fuerit. In Dmachine C X-

pendentur, quoadusque nefanda Ila anıma 11S hominibusque 1N-
15a eliciatur. 67 Discurrunt. ut lusserat. milites CITrCUMquUaquUeEe
platearum, ın biviıs, ın LN1LVUIS, IN angıportıs, et tota urbe Heras-
INUS disquiritur. Sed QUECM 110 deduxerat OMI1Nus.
Antiochie repperıtur. Turbatur subıto civıtas unıversa, XSULTU-

1l a) In CESarchl tumultus horribilis Christianis parıter et gentili-
bus hominem De  1, illis ad solacıum SULlL, illis ad 1DS1US extermı1-
HU, requirentibus. Dolebant enım C hristianı surreptum sıh]
patrocını1ıorum celestium collatorem. Frenebant gentiles ereptum
SU1S 229 a) manıbus SUOT U numınum contemptorem. Volens
181lr populi seditionemque COMPESCCIC muneribus
populo dispertitis ad palatium recucurrıt.

7i Porro beatus Herasmus ducem ıtıner1ıs angelum SCQUCNS
Oecridam cıyıtatem adveniıt, UUC ın extremiı1ıs Asie partibus ın
media videlicet Vulgarie provıncle regıone consiructa quattiuor
dierum ıtınere disparatur Sirme. Quo CUuMmM venısset. cepıt
nıbus tum palam tum clandestine Christi evangelium predicare et

a) Hs eXurgıt.
Tob C
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S1ENIS varlıs portentıs ad Christianam hlidem gentilium corda
cConvertere. nlirmos NaNnque QUACUMNMIQUE OPPTESSOS valitudine
oratıone sola eli u ımposıtıone sanabat., demones 229 b ah
Inergum1nıs solo pellebat 1mper10. Eit CCCOTUM aut claudorum SC1]

quorumlibet debilium membra SUl1S reddebat offens.
rat ın eadem cıvıtate VIT quidam prımarıus nomıne Ana-

stasıus. quı die quadam defuneti Hı COrDUS exanıme a) Cu 1N-
1U INETa nobıilium el ignobilium turma multis ıIn eretro OTName

t1s opertum flens eti eiulans dum efferret *. obviam l SAaNCTIuUSs
Herasmus OCccurrtiıt. Lt prımum ND Consequenti1um
de ala Ila defuneti COTrpOTIS M increplıtans IN0O ad CH-
tes e1lus, quı efferebatur., conversus. S] velletis, inquit. Christo.
YJUCIM predico, relictis simulaecris credere. vester vobiıs iın PrCSCH-
ti1arum filius redderetur. V qUCM (230 a) Anastasıus. 51. ut
promıttıs. filium IC UIN Stig11s eductum tenebris auUrıs vitalıbus
revocaverIıs. ut et parentes Hilio el Hlius TUTFrSUMmM parentibus PCI-
iruatur. nulla 1n medium I1NOTa evenıre, quın contiınuo ei CDO et
omn1ıs hie populus CONvertitamur ad Christum. Cu1 Sanctus Heras-
INUS respondit. Ne humane huriusmodi P opıner1s
ESSC potentıie, quatenus COO, ul VOS, OMO mortalis pOost paululum
In pulverem mortiıs debito resolvendus 26 Hlıiıum tuum mortis lure
sublato vıte restituam. sed creator Oomn1ıum, Jesus Christus. CU1US
ıta et INOTS obsequuntur imper11s, qQUCH mortuum fletis, DPCI
SCIVUMmM s un ad ıinvocatıonem SUl1l no(230 b)minis facıet 6SSC V1-
ventem. Hec Cu dixisset. deposito ab aiıulantibus eretro
dominum Jesum COChristum alıquantisper CXOTAaNs u defuneti
COFrPDUS poplitibus flexis incubuit * ei exclamans aıt In nomıne
dominı nostrı Jesu Christi et, quid ın inferno videris,
conülitere. Confestim obstupentibus omnıbus DPUCI- velut
pergefactus XSUrSCNHS stirato exıluit et clamore ingent1ı VOCI1-
ferarı cepıt ad populum. Perditioni anımarum tantum hac-
tenus indulsisse. C1Lves. el demonum VOS ETTOTEC seductos Tulsse
penıteat. Vere enım NO est alius eus ın celo et ın terra preier
dominum Jesum Christum., YUCH1 V1r hıc beatissimus predicat et
ın CU1uUSs nomıne tot (230 a) vobis S1£N1IS exhibitis QqUO-

a) Hs exanıme. Hs NS.
22 Vgl Mt 15, 14, Vgl 7, 11—12 Vgl Ps 21,
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qUEC infernalibus claustris eduxıt. s 1 Vidi, michı credite. illıc
OMN1UM, Q UOS eos putamus et colimus, tormentıiıs nımıls anımas
Crucları e1lIs vel modicas indutias erucilatibus. patıun-
tur. attrıbul. w His audıtis m1lrarı parentes tlere PIC
gaudio, gentiles vocıbus ın celum elevatis eum VeETITUNL, dominum
Jesum Christum, YUCH Herasmus predicat, conclamare. S3 Nec
INOTA, Anastasıus C: eti filio redivivo. Omn1s et1am SECN-
tilıum turma beatı erasmı vest1g11s prosternun(tur, ut hulus erı
et omn1potentis dei notıtıa e1s manıfestetur. expostulant. Iune
Sancius Herasmus catheci(230’ b)zavit CcOoSs et PCT septem 1es
doctrine ei instruct.ionı 1PsSorum insıstens precıpua NS

baptismatis fonte puriıLnicaviıt.
85 nterea Probus., VIT IN1qU1ISSIMUS el studıo max1ımo demo-

nı10rum cultibus dedito. quı cıvıtatı eidem ın iudicem presidebat,
Maximiano Augusto 1n hec verba epistulam delegavit. 1Vo
Augusto. trıumphatori terrarum mar1ısque. domino Maxımilano.
Probus. Antiochla u PI1INCIPIS vestire celsitudi-
Nn1s SoC11 Dioeclitianı 1ram fugiens cıyıtatem nOostram qu1-
dam Antiochenus intravıt. qu1 cotidie crebra et occulte ei manı-
feste a) conventicula facıens Christum., NnesC10 QUCH1, SUuls PTrO
malefiels eruc1(231 a)fixum eum predicat, eOos NOSTTOS
demones 6Ss$sfe€E affiırmat el deo 1am ciyıbus huilus urbis imposult,
ut errorı michı sıt ın euVu inıcere;: quon1am quidem 1A2M
PCNE OTIUS populus ab b) ECOTUu devotione aVEOeI’ SUS est Nısı
CrSO districetionis vesire severıtas pern1icıssıme istum ab
hulusmodi presumptionibus inhibuerit, noverıtıs absque dubio ei
numinibus nostrIıis et vVvestTrO iImper10 illusionem axımam vVe

iuram post hac indıgnatıs 11S rel publice C) erı CON-

sultum.
Morabatur PCI id temporıs Maxımianus apud Sirme ın

finıbus Dalmatinis. UUC cıyvıtas metropoli Dyrachio dierum SCH  D4

ıter habet (231 b) Hanc Probi iudicis Maxımilanus epistulam
Cu legisset, relegatis apicıbus dat ın mandatis illum ad

Cu. ofhen custodia destinandum. 01 Augustalibus CrSo litte-
T1S suscept1s d) Probus., Herasmum tener1ı tecıt, quatınus, ut 1US-
sSu Tuerat. Sirme transmıtteretur augustaliı examıne iudicandus.

a) Hs occulte et manıifeste. Hs ad C) Hs publice d) auUus

radiert.



Sane SAaNnCi{us ePISCOPUS se ipse contradens miılitibus populum
per ONVETITSUN, 1am enım PCHC quattuor milıa homınum Domino
adquisierat, Cu Pro Christo comprehenderetur, solito instantıus
admonebat. 05 Persistite. aıebat,. fl karıssıml. In fide., qUuUanı
suscepIist1s, constantes et irmı obliviscamını QUC PCT

s I1UI omn1ıpotens OMINUS In oculis vestrıs dignatus
est patrare miracula. 251 %a Non recedat ab oculis mentıs
vestre predicationis DNICC doectrina. Sollicıte. adtendite et cavete.,

quando ıIn eundem. q UO ereptı est1s. laqueum diaboli 1NC1-
datıs S mMnı stud10 et CUTa preceptis evangelicıs obedite, quatı-
us ad vıtam 1DSOo prestante pervenlatıs eternam 05 Flere Hı
nımıum el dolere. 1pse autem milıites. ut cıtıus. quod e1s indicetum
fuerat perficere. maturarent,. hortarı.

Deductus ıtaque Sirme CH nte triıbunal Maximianı PFrC-
sentatus mıilitibus astıtısset. hac illum Augustus percontatiıone
adoritur. U7 Die, hominum, terra vehit, sceleratıssıme. ( unus

dignitatis aut gener1Ss, ut nostris TesUuUmMaSs contraıre precept1s
et ın deorum 231’ b) omnıpotentum IN1Ur1aM, nescC10
CU1US nefandı. et DroÖ SUlS sacrileg11s intertfecti hominıs nostro
imper10 divulgare? Sanctus Herasmus In celum oculis suble-
vatıs tacıte apud semet1psum divini patrocınıı presentiam OT’a-

t1ıone iıntentiı cordis efflagitans nullum Augusto reddidit verbum.
Indignatus Augustus ei maxıllas e1Ius alapıs tundi precipiens ®

aj1ebat. Michi dedignaris. omnıum virorum nequlssıme, interro-
gantı arTe responsum ® Ignorasne te ıIn INeca posıtum potestate, ut
S1VEe mortıs S1ve vıte ıIn capu tuum valeam sententiam jacuları?
100 Sanctus Herasmus respondit. Potestas ista. de qua gloriarıs
NEQUAQUAMM (232 a) tibi adesset. 151 omn1ıpotentıs Dei domin!ı
mel Jesu COChristı usset permi1ssıone indulta. 101 Maxımlanus
dixıt Mi furcifter. michı deorum omnıpotentium cultibus insudantı
sacrılegı ei Dro SU1S sceleribus erucılixı hominıs utu ante CON-

est sublimitas potestatis? 102 Sanctus Herasmus respondit,
Deus omnıpotens solus est dominus Jesus Christus, 1sStos autem.
q U OS omn1ıpotentes nom1ınas. PTOFSUS 18NO0TO. 105 Maxımılanus di-
xıt. Ienoras, omnıum nequlssıme. Jovem Apollinem Dianam
104 Sanctus Herasmus dixıt Hi. qU OS nominıbus DPTrOPT1S deno-

a) Hs precıpılens.
Vgl Ps 123 d} Tim S { 351 Vgl Bar 49 J0
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tastı. demones Sun(t. humanı gener1s seductores. 105 Maxımlanus
dixıt. tecum michı NCqUAQUAM verbis. sSEe rebus 1DS1S agendum
est (23 b) 106 Nisı enım maturato 11S sacrıilicla offeras,. diversıs
suppliclis punlerI1s.

107 Hec ubı diceta dedit. exıliıvıt solio ei Innı comıtante
populo cıvyıtatıs Jovis die sollemni1a celebraturus perrexi1t ad
templum mandans officio0, ut delubrum post numınumMm deduce-
rent contemptorem. 108 Stabant ıIn ede a) tibicines, liricı simpho-
n1ıarum modulatores ei ın honorem Jovis INLNe mus1corum oTZa
ıu mI1r1ls leporibus personabat. 109 Quo Cu venısset Augustus.
CCCE, Inquit, Herasme. dii omn1ıpotentes, q UOS te dudum confes-
s UuSs 1enorare. Lt tatuam tredecım cubitorum digiti de-
monstrans indicio. ısta est. alıt. deorum prımı Jovis eihigles;
cede CErSo et sacrıtlica. 232 a) 110 Beatus autem Herasmus celo
aliquantisper ei mente intentus et oculis In CaNl, qUamnmı s1ıbı ımpera-
tor ostenderat statuam. aCc1lel SUC reflexit obtutus b) At illa In
momento delapsa ad terram tota confracta est et in ciıneres T’ESO-

Iuta 111 x 1PSO autem simulacro ingens SCETDCNS C} TFESSUS
MasSnam congregate d) multitudinis stragem dedit

112 Tune Augustus ıra nımı1a t1ımore eXestuans C) CquU
repente ONSCENS ad palatium est FEL TESSUS. 115 Cepit 1taque
O0Ccasıonem nactus sanctus ePISCOPUS doctrine evangelice semına
ethnicorum populo ei eOS ad christiane fidei gratiam
huı1usmodi exortationıiıbus invıtare. 114 Videtis. C1ves, videtis
et. qula ratıonales est1s, 232 b) patenter, ut agnoscılt1ıs, quid

modo coluistis. Cul sacrılicla obtulistis CUu1 sacrillicare
et Cervicem flectere un Cu CCSaTE cogebatıs. 115 ( on-
vertıiımını iıgıtur ad eum preterıtı penıtentes g) errorıs ei

ıpse V OS strage horrenda draconis hu1lus erıplet 116 Universus
ın hec verba populus acclamarvıt. Salva NOS, Dei 3 et eredi-
N: eum esse ®®, QUCM predicas, Jesum Christum. 117 Iunc
SanCcius Herasmus totus ın draconem ONLVETSU: aıt In nomıne
dominı nostrı1 Jesu COChristı impero tıbi. maligne spırıtus, qu1 ın
hoc serpente absconderis. ultra OmMnNınO hıc CONs1-
stenti1um ledas 115 hulus VOCIS ımperı1um draco aufugit eti

a) Hs ede Hs optutus. C) Hs SCIDES. Hs congregafe.
e) Hs exestuans. Hs optulıistis. g) Hs penıtentes.

Vgl Is DE X4 Vgl Sap 2 9 Jer 1 * 1 Jo 1  P
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post (233 a) hoc Christi martyrıs verbum nemınem D CONMN-

gregate A) multitudinis lesit b 119 Videntes tantum gentiles
Christi nomıne patratum miraculum erediderunt Deo et baptızatı
sunt ın eodem loco fere mille homines.

n Cognito autem Maximilanus. quod adcl predicationem sanctı
martyrıs gentilium PAars haud ex1ıgua Christi IDomino credidisset,
m1SS0O armatorum presidio precepıt quı crediderant, gladio
detruncarı. 121 Cumque venıssent milites ei Causanıl, CUur en

rınt. indicassent. e1ls ultro decollandos PTrO Christiı
nomıne ingereant. 122 Quos unanımes ın fide et confes-
s10ne Dominı Sanctus Herasmus aspıcıens gratias agebat 1omino©®“.
quod antas (233 b) DEeT anımas dignatus esset ucrarı et talenta.,
GqUC 1ps1ı commıserat. SUu ONO gratie multiplicata recıperet *.
123 {llis autem 1PS1US intercess1on1ı precıpuo Cu gaudio ei
letitia commendantibus: Ite. aıebat. fl et ratres me1l. Ite. ın
etern]ı reg1s curı1a COTONAaM erpetuam accepturı ei VOS apud
IDDominum vestrıs et meriıtıs ei orationıbus commendate. quatınus
quemadmodum VOS PCTI 1PS1US opitulante gratia ad COTONAIMM

martyrıl pervenıistıs, ıta et CO per V OS 1PS1US suffragante cle-
mentıa devictis fraudibus veterıs 1INımı1ıcı ad gloriam V OS subse-

pervenıre INEeTEeAT sempıternam. 124 Et respondentibus
omnibus amMen decollatiı sunt e1s trecentı circıter 259 a) et
trıgınta.

BEN  C Parcendum tandem multituclini milites ratı sanctium
Herasmum OM1SsS1s ceterıs tenuerunt CUMY UC C) d palatium dedu-
centes Maximianı Cesarıs obtulere d) conspectibus. 126 Felle CO

MOTO Augustus exXestuans @) tunıcam CTCAam 1ussıt 1Z2N15M et COChristi
martyrem omnıbus induviis denudatum huiusmodi agmıne ımpe-
rat induendum. 02 Tune SAaNnCT{US Herasmus dominice CTUCIS S1E-
naculo unlıens tunıcam gnıtam 1 ıpse sponte vestivıt et
exultans ın Pro CU1US hec nomıne patiebatur, aiebat. 128. I rans-
1YyLIMUS pCrTr ıgnem et aq uanı ei induxisti [) 1O0S 1ın refrıger1ium *.
Probasti NOS, Deus., ıyne 1NOS examınastı. sıcut ıgne examınatur
argentum 4 233 b) 129 Statim VCTO, ut CAarnem e1us orıca CON-

tıg1t, rigida facta est velut Nn1X aliquam 12N1S corporalis
a) Hs congregate. b) Hs lesıt. C) vorstehendes U rachert.

Hs optulere. e) Hs eXeEestuo. [) eduxigst].
Vgl AÄpg 1 C 37 Vegl Jo 6, Vgl Mt 25, 7 __ O8 Vgl
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e1lus Corporı infigere valuıt lesionem a) CU1LUS COr spiritualis LZNIS
fNagrantibus urebatur incendiis.

150 Tantum unıversıs mıraculum obstupentibus et Christia-
NOTUMmM eum omn1ıpotentissımum acclamantibus vociferarı cCep1l
ımperator ei dicere. 131 e0os omn1ıpotent1ssımos. adeone valet
magıce artıs illusio. ut QUOGQUE naturam cCommutet, ele-
menta contiundat et, quicquid voluntatis est SUC NCYUAQ UUMNN sıt
impotens exercere? 152 Et sanctus Iludens Ubi est. inquıit,
* tuorum potentlıa numınum ? Ipsorum efhgies UT’O ei
argento ıyne 234 a) conflatis, sSe TUTrsSumı CuH formate ei
vobis adorate uerint S1 eisdem rendantur incendilis 1ın Cıneres
rediguntur. michı autem ın de1i mel nomıne intuerI1s. quon1an:
12N1S NO valuıt vel sıznum aliquod adustionis inferre. 135 (on-
undere ei erubesce 4 filı 1aboli, progenles C) antane Confundere
el AaSNOSCE domini mel Jesu Christi potentiam, PFrFrOrSUS Oomnıum.
JUC voluerit, efficacem. 154 TIune imperator mentis 1MpOs furo-
TE nequlens ratıone qualibet preassıstentıs populi verecundıia
temperare plumbo et rhesina et pıce leo dolium 1ussıt impleri,
quibus liquefactis et Nn1ım10 iıgnem fervore scaturj:entibus
Christi martyrem ın ollam mergı et adusque capıtıs (234 b) SIN -

apıcem COTPDUS e1us illis precepıit fervoribus concremar'ı.
135 Sed CTruCIs exillo dominici bellli signifer communıtus CuUuMmM
ultro In ollam Deo aSCNSs gratias descendisset, 1pse quidem nul-
um sensıt incendium. sed atent1 olla Tervor CTUMPDENS SS1-
dentem Augustum quadam parte COrpOorI1s ustulavit. 36 At Ile
et olorem et pudorem NOn ferens. antıs martyrıs
tr1ıumphis miraculisque Contraxerat, exclamavıit. 157 () scelera-
t1ssımorum omnıum cCaput, () malefieiorum Oomnıum inventorem.
PTFrO nefas, ın 1psum Romane r’el publice princıpem INanus inıecıt.
Quid huiec tantorum erımınum P’CO, quid supplicii. quid mort1ıs
excogitabimus? 135 ane 234/ a) de populo multi CuUuMmM hec V1  15-
sent, erediderunt ın dominum 45 Jesum Christum.

139 Metuens CTZO Maxımlanu ımperator, nedum ıte-
retiur d.d deorum Cerımon1las multi LDS1US prodigia et
constantıam admiratıi ab d) cultibus averterentur. sanctum

a) Hs lesionem. b) Hs oOrmate. C) Hs prolenies, | VO  — eıner an
Hs addes Z Ih's ın verbessert.

Vgl Jer Tobh 2’ 1  s AÄpg 28, B5 Vgl Jo 51
45 : Apg 9, 16, 21
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Herasmum carceralibus precepıt vinculis mancıparı. 140 erasmo
Lg1ıtur consuetis 1n empeste noctıs silentio vigilis excubantı ei
continuls divina patrocınla supplicationibus postulanti: Nocti1s
medio Iucıs maxıme splendor effulsit. In qua el quedam iuvenilı a)

pErISON«a decoris apparult. 141 Hec ad 8 diyvyınıtus
delegatam, ut sequereiur b exıret 234’ b 4
imperavıt. 142 Ille continuo vinculis omnıbus resolutis angelo
preeunte CAarce exıt el exira omn1a urbis men1a eductum. ut

Dyrachium adeat ei inde ad cıyıtatem Italie KHormlas transeat, ın
mandatis accepıit.

145 Concito ıtaque gradu Dyrachium angelo ducente DCI-
venlens navıculam 1ın portiu repertam festinus ingreditur ei DL
perTI1S Hantibus ventıs cıyıtatem applicuit Formıl1anam. 144 Illie
CT DCTF 1es septem NO destitisset populum, ut In Christo profi-
cerent. admonere., onäa tandem die VOS ad CeuUu celitus tacta est 4i

dicens. Kuge, one ei fidelis, quıa ın fuıstı fidelis.
SUDTIA C) multa te constıtuam. ıntra 1n (23 a) gaudium dominı
tu1l 145 Quo audıto C hristı martyr exultans oratıone DTE-
m1ssa reddidit spırıtum. 146 Porro de COTDOTE anıma ex1i1ens tantı
candoris 15a est assıstentibus. ut N1vI1S qUOQUC albedinem
rarel. Eit ıta YMNUmM canentibus angelis ad etern1ı reg1is curl1am
est evectus.

147 Sepultus est autem ad occıidentalem eiusdem civıtatıs
partem 1uxta amphitheatrum Probo eP1ISCOPO. Lit ın eodem loco
multis temporibus, videlicet U ad eiusdem urbis excıdiıum.
requlevıt.

1485 Plurimorum Nanque pOost e1us transıtum AaDNDOT Ul Currı-
culis evolutis. Cu ab Agarenorum exercıtu destructe iuıssent
F ormie, ( aletanı C1ves metuentes. vel V1 vel furto pretiosum
(235 b) beatı martyrıs COTrDUS, S1 ibıdem relinqueretur, amıtterent.
illud intra urbis SUC men1a transtulerunt el ın adıto sancte
y]or10se Dei KENILFICIS el VIrg1n1s Marıe recondiderunt. 1409 Post
annos trıgınta, CUu SUMLINUS pontifex eli unıversalis papa Johannes
sancte Romane et apostolice preesse ecclesie, Bonus Caletane
cıyıtatıs ep1ISCOPUS un Cu Doecıibili Johannis patrıcıl 1am de-
tuncti Hlio patrıc10 beatı erasmı martyrıs rTequU1S1V1t eXUV13AS.

a) s_tatt: iuvenilıis. Hs SEqueTELIUT, C) up
M{t D46 Vgl Apg 16. Vgl 15 i S, AA Apg 10,
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Inventas autem loco. Q UO SUDeET1IUS posıtas emoravımus. terra
profundius fossa occuluiıt et desuper adversus merıdianı climatis
aspectum ın honorem martyrıs altare construxıt. 150 Lapıs et1am
ın gradibus, qu1 (235 a) 1uxta altare sunt, posıtus est quibusdam
caracteribus insıgnıtus, ın quibus continentur hec scrıpta. 151 .„In
hoc loco ınventum est COTrDUS sanctı martyrıs erasmı iıllıbatum
ei integrum temporıbus Johannis PAaADC Bono ( aılıetano ePISCODO.

152 Quibus autem modis ad hocu temporı1s beatus martyr
SUC a) patrocinetur civibus cıvıtalıs; quantısque vırtutum S1ZNIS
presentem e1s SCHLDCI eEsSSe demonstret, NO est hulus SCr1P{10N1S
evolvere. 153 Fiunt autem et in loco, ubı UnNCcC requlescıt, ei ın
loco. ubı nie apud KFormlas posıtus est, crebra e1us meriıt1ıs ei
intercessione miracula omnibusque digne pulsantibus aperıtur
digneque petentes accıpıunt 4! YUUC precaniur b) (235 |9)

154 Prestante C) domino NOSITO Jesu Christo, qu1 CUN Patre
et Spiritu Sancto vıvıt ei regnafl, Deus., DCT omn1a secula SCC
lorum. Amen

a) Hs SUÜ: b) Hs precaniur. C) Hs Prestante.
Vgl Mt 79 79 6, 2 $ . 9; Jo 16,



Krone, Kardınalat und Kırchenpfründe ın Aragon
Begınn des 14. Jahrhunderts

Von VINCKE

DE Friedensschluß zwıschen der aragonischen Krone und der
Römischen Kurie 1mMm Jahre 129  D der die Auseinandersetzungen
um Sızılien ZWarLT nıcht abschloß, aber doch iın eıne der Kurie wesent-
ıch güunstıgere Kräfteverteilung verlagerte, bahnte nach und nach
wıieder eiInNnen rFeESCH gegenseıtigen Verkehr a der den früheren
SOSAT eın vielfaches übertraf. Es Jahrzehnte, ın denen
sıch das Gewicht des Königtums, des Kardinalates und der Kirchen-
pfründe vermehrte: das Gewicht der Krone durch die sinzuläre
Regierungskunst Jakobs IT des Gerechten: das Gewicht des
Kardinalates infolge der Möglichkeiten, die sıch ıhm mıt
der Übersiedlung der Römischen Kurie nach Avıgnon boten: das
Gewicht der Kirchenpfründe iıhres Zusammenhanges mıft
der wırtschaftlichen und kirchenpolitischen Entwicklung. Wenn
1Im Folgenden der Versuch gemacht wird. alle Tel Faktoren
einander ıIn Beziehung seizen ma darın eıne AÄAnregung
liegen, das gyleiche Ihema uch ıIn Hinsıcht auf andere Länder auyft-
zugreifen, das SCWONNECN Ergebnis durch die Möglichkeit des
Vergleichs überprüfen un erganzen.

Was die das Ihema gestaltenden Faktoren angeht, meınen
WIT mıt der Krone das Königtum Jakobs IT (12  —  2 und
se1NeESs Sohnes Alfons (  Za  ) ın den durch Personal-
unıon verbundenen Ländern Aragoön, Katalonien und Valencıia,
mıt dem Kardinalat die Purpurträger dieser Zeit und mıt der
Kirchenpfründe die „gehobenen” nıederen Benefizien. solche.
die, hne bischöfliche Dignitäten sSe1IN. als wert erachtet wurden.,
gleicherweise den König und die Kardinäle beschäftigen.

Im Vordergrund uUuNsSeTeTr Betrachtungen stehen zunächst die
Kardinäle. Ihnen WI1eS der Papst eıinen Großteil der Angelegen-
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heıten, die seıne Kurie gelangten, ZU Vorprüfung der auch
ZU selbständigen Entscheidung Z darunter auch viele Pfründen-
sachen. selen UU Suppliken Reservationen der Provi-
sıonen., selen ecs Prozesse Ansprüche und Rechte. die AQUS
solchen Provisionen erwuchsen. selen Neubesetzungen VO
Benefizien und Ämtern. die der Päpstlichen Kurie durch Tod,
Beförderung der Absetzung der nhaber freı geworden
und dgl mehr ber nıcht u 1mM Auftrag des Papstes, sondern
auch schon auf Grund ihres eıgenen Ranges hatten die Kardinäle
31 der Kurie und ın der SaNZCH christlichen Welt die Bedeutung
von Miıttelpunkten, ZWarTr nıcht zentraler., ber doch weıtreichender
und überaus wıirksamer Art Wer eım Papst etiwas erreichen
wollte, wandte sıch oft nıcht u diesen. sondern gleichzeitig
auch die Kardinäle. und Sar nıcht selten die ardıinaäle
bzw. den eınen oder andern VO iıhnen allein. Auch 1er 1in
immer wieder Pfründensachen.

Die Kardinäle ihrerseıts ber hatten infolge der ihnen der
Kurie vermehrt zufallenden Mitarbeit die Zahl ıhres eigenen Miıt-
arbeiterstabes vergrößern, spezıiell auch 1m Hinblick auftf die
Länder und die Angelegenheiten, denen S1e siıch bevorzugt
wıdmeten: dieser Kreis ihrer Familiaren, VOT allem aus
iahrenen Auditoren. Notaren. Schreibern und Agenten bestehend.

wırtschaftlich VETSOTSCNH, WOZU 1mM Stil der Zeit ın erster
Linie die irchlichen Pfründen herhalten mußl:ten ber uch die
ardinäle selbst. die sıch ın Avıgnon NC einzurichten hatten.
varen auftf vermehrte Einkünfte angewlesen. Und W as lag näher.
als daß s1e, WwW1€e für TEe Nepoten und ihr Personal. auch für
sich persönlich, auf die Kirchenpfründe gerade der Länder zurück-
oriffen, ıIn deren Angelegenheiten sS1e vornehmlich tatıg

Verglichen mıt den Kardinälen, stand der König hiınsıchtlich
der Kirchenpfründen, soweıt sS1e 1er ın Betracht kommen. auf
den ersten Blick häufig 1mM Hintergrunde. Er ware jedo nıcht
Jakob IT SCWESCNH, WenNnn nıcht jederzeit den Vordergrund über-
wacht hätte., ihn 1mM gegebenen Augenblick betreten können.

So hatte schon der Kardinaldiakon Ottobonus 1253 seınem Kaplan, dem
Domherrn VO  — Lerida INnas. Garcia, eine Pfründenprovision ın der Provinz
Tarragona verschafft Berger, Les Registres d’Innocent 1884 SS.) 6726
Vgl incke, Die Anfänge der päpstlichen Provisionen ın Spanien, 1N: Röm
Quartalschr. (1953 199; auch eb  Q 202 Anm S, 203
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In etitwa hatte iıhm hıer schon se1n Vater Peter {LL VOTI'-

gearbeitet, WEn D 1M re 1279 die ardıinäle Ordonius
von Tusculum un Matteo Rosso Marıa ıIn Porticu mıt der
Biılte herangetreten WAar, seiınem Kleriker Berengar Catala. der
In Paris studierte. eın Benefzium vermitteln ber davon sind
ıu wenıge Fälle bekannt Im Grunde >  c  MN hatte Jakob I1
ach den Jahren des Krieges und eiıner gewlssen Übergangszeıt
aıt selner ardıinals- und Pfründenpolitik NEeu begiınnen

Wenn WIT Nnıu aut die Berührungspunkte des Königs und der
Kardinäle hinsichtlich der aragonischen Kirchenpfründen näher
eingehen, haben WIT uUuNSs STEIS P vergegenwärtıgen, daß diese
Kontakte UU eınen kleinen Teil der gemeiınsamen der sıch ber-
schneidenden Interessen der jeweils handelnden Personen dar
stellten. da s1e. von der eınen W1€e der anderen Seıte gesehen,
1M Zusammenhang mıt anderen Anlässen standen. daß sS1e oft 1LUT

wıe eıne Begleitmusik aren yrößkeren Unternehmungen. sSe1
65 des Köni1gs, sSe1 6S der Kardinäle, gelegentlich ber auch ın sıch
selbst derartig energiegeladen $ daß Ss1€ die Entwicklung
bestimmten und andere Dıinge 1ın ihr chlepptau nahmen. Man
ann sıch die wirkenden Kräfte Sar nıcht ebendig ]  u VOT'-

stellen. ıIn ihrer vorwärtstreibenden und zurückbremsenden
Verzahnung, ın ihrer lässigen, ritterlich-entgegenkommenden,
rechnenden. rivalisierenden. abweisenden und diplomatisch aus-

gleichenden Geste. Je nachdem w1€e das Spiel 1ın Zug und Gegen-
Zu sich abwickelte.

Fıne FTrühe Fühlungnahme Jakobs I1 mıt einem Kardinal ıst
un bereits a UuS dem Jahre 129%3 überliefert: näamlich seınem
Kaplan o Guillem das Priorat San Pablo be1i Barcelona 7,

verschalifen. ließ der König den Pfarrer Raimund Amilii VO

ervera mıt dem Kardinal Peter Colonna ın Verbindung tireten “
ber während seiıne Beziehungen den Colonna selner
Friedensverhandlungen mıt arl I1 VO Neapel annn eıne Zeit-
lang erkalteten. wurden S1e Aaus dem gleichen Grunde mıt den

Y AÄAC  D> Archivo de la Corona de Aragön, Bafcelona) Reg 41  9 fol
3& Haag, Matteo Rosso Örsinı, Kardinaldiakon VOo  o Marıa ın Porticu Diss

a Inphil. Freiburg Br 1912 Vgl incke, Die Anfänge, 205
engstem Zusammenhang miıt se1lner übrigen Politik Vgl incke, IDie Hoch-
schulpolitik der aragonischen Krone 1mM Mittelalter AC  >
Reg. 261, fol 192 Zu den Colonna vgl unien Anm un:
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Jrsinı Ireundschaftlicher. Unter diesen Vorzeichen konnte
der Kardinal Matteo Rosso Orsinı ZU Zeıt Benedikts XI seıinen
Verwandten Jakob Matteo Rosso 1n der Kathedrale Barcelona
miıt eiınem Kanonikat., einer Propstei und anderen Einkünften be-
pfiründen lassen

Von Berengar Fredol Großpönitentiar un Kardinalbischof
vo Iusculum (  L  )% dem der Kurie neben NapoleonOrsinı treuesten Freunde Jakobs 1L.. w1ıssen WIT Uur, daß unter
Clemens und Johann X a Je zwel Provisionen vermiuttelte.
Clemens gestattete iıhm eiınem Kleriker des Bistums Magu-elonne., dessen Vater ® Leibarzt Jakobs I1 SCWESCH WAäarT, eın
Kanonikat ın Lerida und einem Kanoniker der Kathedrale
(serona die dortige Novemberpropstei übertragen. Und als
Johann XIL die Tiara nahm, verlieh dem Berengar Rıppa.,Kleriker der 1Oözese Barcelona un: Familiar des Kardinals. die
Anwartschaft eıner Pfiründe mıt der ohne CUTa ın der
Bistum Barcelona und dem Benediktinermönch Peter de Montalt
cdas Priorat Palera 1mM Bistum Gerona 1 Palera gehörte allerdingsder Abhtei La Grasse. Diözese Carcassonne. ber die Abtei
die ın Qatalonien reich begütert war  12 zahlte unter ihren Mıt
xliedern fast immer auch Katalanen. S daß 6S sıch 1er vielleicht

eın Glied der ın Katalonien und Mallorca mehrfach VOT'-
kommenden WFamilien Montalt handelt ! Wie dem uch Se1: der
Kardinal VO  —_ Tusculum erfreute sıch des unbegrenzten Ver—

Ch Grandjean, Le Registre de Benoit 1905 761 Vgl Haag, Matteo
ROosso., 2 Der Kardinal starh dann 4. September 1305 In  e,
cta Aragonensia 1908 198 129 Vgl ihm Baluzius-Mollat.
Vitae PapDarum Avenionensium {{ 1928) 21. November 1313
Regestum Clementis et studio monachorum OSB 1884/92

066 Die Propstei brachte nach der Zehnttaxe ährlich un kleiner
Turnosen eın AÄAuch weiterhin ıst bel der Angabe der Pfründeinkünfte, wenn
nıcht eigens anders gesagt 1st. die Zehnttaxe zugrunde gelegt. Magister
Krmengaudus Blasıi Vgl AC  > Reg. 349  P fol 17v 7. September 1316

Mollat, Jean XXIL Lettres COMMUNES (1904/34 {1. 2301 Die Einkünfte der
Pfründe mıiıt lourer Pfund angesetzl. Maı 1517 Ebd 23694
Der vorhergehende Prior Grimaud Wäar Aht VO Michael uxa geworden.
1“ Vgl Incke, Kloster und Grenzpolitik In Katalonien-Aragön während des
Mittelalters, 1n Span. Forschungen, Gesammelte Aufsätze 1931 141 ff

Dem Magister Ihomas de Montalt, Pfründner ıIn Tarazona, suchte der TON-
folger Alfons 13925 seıtens des Bischofs VOoO  — Valencia ıne Rente verschaffen.
CRD Cartas Reales Diplomäticas, ACA.) 89259
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trauens Jakobs M} der iıhn auch damals als eıine der Hauptstützen
selner Politik der Römischen Kurie einsetzte 1

Nach Berengars ode wurde Bertrand de lLurre OFM Z

Bischof VO TITusculum erhoben. Er trat 1n der Förderung der a_

gonischen Politik ın der Offentlichkeit nıcht besonders hervor.,
leistete dem König ber doch manchen tLreuen Dienst. So arbeiıtete
er  15 auftf dessen Bıtten eifriıg für die Ernennung des Pontius de
Vilamur ZU. Bischof VO Lerida. Als der Kandidat des Könı1gs
die Miıtra erhalten hatte 1 wurde der ardına U auch se1lner-
seıts eiım König vorstellig, seinem Kaplan Peter Pinös, Prior
J ortosa, ZU Erlangung der Abtwürde 1ın Juan de las Abadesas
behilflich se1nN. o mußlte antworten., daß auf Bıtten
se1INeESs Sohnes, des Infanten Peter. dem Papst schon eiınen andern
Vorschlag gemacht habe., den nıcht rückgängig machen könne.
daß ber bereıt sel, dem Pinos mittels päpstlicher Provıi-
S10n eıne andere ehrenvolle Stelle verschaffen 1 Der Kardinal
scheint der Aufforderung. se1lne diesbezüglichen W ünsche mıiıt-
zuteilen., alsbald nachgekommen se1n. Denn bereits eın halbes
ahr später wurde seınem Schützling auf Betreiben des Königs
die Exspektanz eıner Dignität 1mM Kapitel lTortosa zuteil ?S.
Außerdemspielte als der Kampf Sardinien aufdem Höhepunkt
stand. seınem gleichnamigen Neffen eın Kanonikat mıt Pfründen
un Prästimonien In der Kathedrale Urgel und einıge Jahre
spater seiınem 16Jährigen Neffen Bernhard ıne Exspektanz ın
der Kathedrale Z FElna

Kardinal Hannibal Gailetanı. der als Nachfolger ertrands

Vgl z. B In  e€e, Acta Aragonensia 1, sS. 221 Il, 144 08 1485 Vgl
auch Vincke, IL un Alfons VO  — Aragön un die Versorgung des In-
fanten Johann mıiıt ırchlichen runden 1n Röm Quartalschr 1942),
Sonderdruck, 1 9 2 In seıinen Gegenwünschen escheiden, 1e(
Fredol sıch einmal VO  - Il eın Ehrengeschenk geben. 1IN.  e, cta Ara-
gonensla Einleitung CXLILL Er WäaflLt damals noch ardına
Yıtalıiıs. Vgl incke, Staat und I 1n Katalonien un Aragon

1{ TEeIDeEN den ardınawährend des Mittelalters 1931 314
Vo 27. Mai 1329 ACA Reg. 247, fol. Z8V. 6. November 1322 ollat,
Jean X XII 568 Provision VOo Januar 1524 Mollat, Jean X XII
O, 716 [)as Kanonikat War frei durch die Konsekration des Kanonikers
Gerald ZU Bischof VOo  > Cesena 1n Mittelitalien. Kbd N, 075 Der effe be-
sa ß schon In Salerno 1Nne Reihe VO  —_ ründen, die aber ährlich DUr Gulden
einbrachten. Oktober 13927 Ebd 175 ernhar hatte schon
mehrere TUunNden 1M Bistum Klna ınne.
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(T 1333 mıt dem Purpur VO LIusculum geschmückt WAäT, besorgte
dem Peter Rubio, Kleriker des Bistums Elna. die Anwartschaft
eıner Piründe Cu vel sıne CUuTra, die durch Bischof und Kapıtel
VO Elna besetzen WAarTr S

Neben Berengar Fredol grilfen VO den Kardinalnepoten
Clemens’ auch Raimund del Got & Raimund Wilhelm de Far-
S UCS und Arnald de Pellegrue ın die PIründenbesetzung eın
Arnald un Raımund del Got galten als Lieblingsnepoten des
Papstes. In ihrer Irühen Kardinalszeit traten S1e dem König
emplindlich entgegen *, und CS War Vidal de Vilanova ein1ıge
Jahre später eıne große Genugtuung, Il berichten
können. daß er auf ihre ireundwillige Hılfe rechnen könne *,
wenngleich S1Ee für ihre Dienste eıne Entschädigung verlangten 2
Natürlich mussen ihre Provisionen. soweıt S1Ee nıcht geradezu
eınem königlichen Wunsche entsprachen, auch ıunier diesem Ge:
sichtspunkte gesehen werden. Raımund de] (Got hatte 1308 VOI'-
schiedene Pfründen ın Aragön vergeben *®: 1510 erlangte
für seınen Famıiliar Dominikus de Serrallonga die Reservation
eıner Piründe ın Stadt der Sprengel VO Tarragona ‘ Arnald de
Pellegrue wurde VO Clemens ermächtigt, die Pfründen. auf
die Hugo de Cruilles verzichten edachte handelte sıch

eın Kanonıiıkat mıft Pfiründe und das Dekanat der Kathedrale
18. Dezember 1335 1  a Benoit XII (1334—42). Lettres COM-

un: IT (1903/11 Il, 148  © 1305— 10 Kardinaldiakon Maria
HOVa Vgl iıhm Baluzius-Mollat, ıtae pPapbarum I1, 152 1310—46
der Nachfolger Raimunds del Got Maria NOVA.,. Vgl ıhm eb 147

1305 —31 Kardinaldiakon Marıa ın Porticu. Ebd 195 25 Vgl
In  e Infant Johann, 93 März 1309 „aquesis SO  a} o  , de
JUe cerdt, UU«C IMNenN IN0O  — SCHYOTIC lo reY sSüo  b d’una naCcıo ah NnOS  .. 1n  e,
cta Aragonensia IL, 539 {l. Vgl eb  Q 538 I, 766 Vincke, Staat und
1r 174, 176. 209 Ders., Infant Johann, del Got VOTI-
langte, allein für Miıthilfe bei der geplanten Überlassung Pisas die Adräa-

gonische Krone, 1000 ark Silber, de Pellegrue es,x 500 un: der Päpst-
iıche Kämmerer Bertrand des Bordes, der bald darauf Kardinal wurde,
ar IL 1eß den beiden Erstgenannten 1309 autf Lebenszeit 1Ne€e
Rente VOoO Je 400—500 Gulden ZUSaSCH, In  e! Acta Aragonensia IL 535 I1.

354  9 538 355: 539 3506 ma VOoO August 1308 Die Pfründen
(ein Kanonikat mıt Pfründe un die Sakristie ın Maria de en  © und eıne
Portion ın Andreas Calatayud) durch den Tod des de Zorita
frel. Reg Clem 239271 Dominikus WäarTr schon Kaplan 1m Erzbistum
Tarragona. Die Reservation erfolgte TST kurz nach dem Tode des Kardıinals
Ebd In 580
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Barcelona un: zwelı Kaplaneien des Bistums Gerona
wiıieder besetzen S Unter Johann WäarTr seınen Kaplänen
Raimund Ath de Aspello und Arnald d’Aux behilflich., ihre Bene-
fzıen vermehren. und ZWarLr beiden Seiten der Pyrenäen 3
Auf Grund der guten Beziehungen empfahl persönlich die
Providierten dem König, eT; w1e eın erhaltener Brief zeıgt. als
Anerkennung für das ıhm erwıesene Wohlwollen auch nıcht
zogerte, zugunsten der ıhm Empfohlenen einzutreten 3 Raimund
de Fargues endlich vermittelte 1316 dem Johann de Rocafort. der
Kaplan der Kathedrale Tarragona WAäT, ber dem Bistum
C(lermont angehörte, eıne Exspektanz ın selıner Heimatdiözese ö
eıne weıtere Anwartschaft siıcherte dem Kleriker ılhelm de
Vilanova S

Miıt dem yrößten Entgegenkommen des KÖön1gs konnte Na
poleon Orsinı ®® rechnen. der Jänger als Jahre das Kardinal-
diakonat Adrian bekleidete und lange Zeit hindurch der
Kurie wW1e€e eın aragonischer Außenminiıster wirkte. nıcht ur den
Wiäünschen des Königs eın feuriger Anwalt *. sondern auch vOon

0. Juli: 1512 Ebd 8159 Die gyleiche FErmächtigung rhielt
10. Mai 13192 bezüglich der €el S. Felix un eiınes Kanonikats Iın Gerona.
die der ekt Wilhelm VvVo Gerona aufzugeben hatte Ebd 8159
31 Raimund wWäarT Kanoniker In Comminges, Elemosinar ın Conserans, Pfarrer
Z Caspe 1mM Biıstum Zaragoza SOWwI1e Exspektant eıner Dignität In Com:-
m1ınges und eines Kanonikates ın Valeneia. ollat, 262, 9266 Se1in £eım
(s unten Anm 1453) gehörte Z ofe Jakobs I1 Arnald uxX vielleicht eın
Verwandter des gleichnamigen Kardinals vgl Baluzius-Mollat, Vıtae p -
a  u IL, 155 1f.) Wa  = 1314 Kanoniker ın Zaragoza und brachte dem Könıg
einen TIe se1nes ardınals Aa4aUuUS dem onklave IN  e, Acta Aragonens1a
S, 201 1316 WAäarTr auch Kanoniker ın Conserans, Pfarrer Castellön und
Benehizıat sıne ura ın Monte eSquU1N0; aut Fürsprache des ardinals rhielt

noch eın Kanonikat mıiıt Pfründe und Propsteı ın Lerida ollat 604 Er
starb VO  — dem 31. August 13927 Ebd 613 de Vılanova und
Bıschof Pontius VO  — Barcelona bezeichneten ıhn 1316 ın der Postulationssache
des Infanten Johann wıeder als „„aM1CUSs noster“” inke, cta Aragonens1a
S IS I1. 148 So 1mM Teıben Jakobs IL VO 1. Aprıl 1320 den
ardınal, der ıhm den Peter de Pomen11is, Prior VOo  —_ Michael TUu1lles.
empfiohlen hatte ACA Reg. 2406 fol Vgl ber das Verzeichnis der rioren
bei . Monsalvatje, Noticıas histöricas 1906 S, 149 oOllat 283
35 Am Januar 1335 36 Vgl C. A. Willemsen, Kardinal Napoleon Orsin1ı
1927 S. SO ff.: erselbe, cardenal Napoleö Orsıinı Jaume l d’Arago Es-
tudis Universitarıs Catalans 11 1926 sS. 89 In  €, cta Aragonensıa I’ Kın-
Jeitung, W1€e be1 der Bepfründung des Infanten Johann
ebd 91 144; S, 228 148) der be] der Förderung Friedrichs des Schönen
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sıch aus der aragonischen Politik eCue Ziele welsend. Unter seıinen
Kaplänen befanden sich der Aragonier Philipp de arbastro
und der Katalane Ferrer de Abella. Letzteren., der sıch als kgl
aragonischer Gesandter der Kurie höchste Verdienste erworben
hatte., empfahl dem König IT für eın sardınisches
Bıstum ?2. Seinem Einflulß ıst neben dem seınes Vetters. des
Kardinals Matteo Rosso. zuzuschreiben. daß ihr beiderseitiger
Nelffe Matteo Rosso außer Je eiınem Kanonikat Peter
1n Rom. Chartres, Beauvails un Padua auch eın solches ın Barce-
lona besaß 3 Später bemüuhte sıch bei dem Infanten Johann
Von Aragon als dem Primas VO Toledo. dem selbst eım
Pirüundenerwerh treu ZU Seite gestanden hatte. für seıiınen
Nepoten Rainald de filiis Ursi Zuweisung VO Prästimonien
in Toledo un fand darın die Unterstützung des Thron-
Iolgers Alfons, der seınen geistlichen Bruder ZU  —+ baldmöglichsten
Erfüllung Jener Bıtte drängte*°. Kın dritter Nepot Peter. Pfründner
ın der 10zese Cambrali., wurde 1335 bepfründeter Kanoniker und
Sakrıista In der Kathedrale Urgel + Von unmittelbar politi-
scher Bedeutung, un Z War völlig 1mM Sinne des Königs. die
Provisionen. die Napoleon den Söhnen Nikolaus und KFranz 43

des Hugo de Arborea, des mächtigsten Mannes auft Sardinien,
katalanıschen Kirchen verschaffte. Später versorgte noch den
Mallorcaner Kleriker ılhelm Torrö mıt eıner Exspektanz 1m
Bistum FElna 4

Auch Franz Napoleon Orsın1. Kardinaldiakon Lucıia In
Silice. zeıgte sıch als zuverlässiger Mitarbeiter ıIn der aragonischen
Politik 4: Seinem Kaplan Bernhard de Solanes. Kanoniker In

als römıschen Königs ebd S. 359 241) Vgl Vincke, Infant Johann, S. 37
D 63, Oktober 13923 1IN.  €e, cta Aragonensia IL, 602 M, 285
39 Ollat 10 140 In Barcelona hatte auch ıne Propstei und Prästimonien
ınne. Vgl ben Anm. 6 Über den Nepotismus der Orsini hinsichtlich nıederer
Kir  enpfründen vgl uyskens, {[)Das Kapitel VO Peter ın Rom uniler dem
FEinflusse der Orsini (  -  e ın Hist 1906 266 683

Teıben VO Februar 1326 CR Reg. 408 fol DA40V Diese tellen
A9 Januar 1335wWaren freı uUrc den Tod des Hugo de Mirabello N.

Ehbd 304 Am Jleiıchen Datum. LEbd a 31  © EKbd I, 1479
5 Gareia de Ayverbe, Prior Cristina, schriebh über iıh den König 1304
‚„‚Dominus Franciscus Napoleonis est VEeIC amıcus vester.“ Es handelte siıch

das umstrıttene Grenzland des Val d’Ara inke, cta Aragonensla 160
109 Vel Vincke, Staat und Kirche I’ 164
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Barcelona. verhalf er P der Propstei und ein1ıgen Sinekuren. die
vorher iılhelm de Vilanova besessen hatte 4

(„aıetanı Stefaneschi verfolgte wen1gstens ın selıner
Haltung Z Friedrich dem Schönen seınen eıgenen Weg, doch
rechnete der König VO Aragön ihn gelegentlich mıiıft I den ihm
wohlgesinnten Kardinälen 4 Er selbst sagte einmal VO sich, daß
ıhn das Beispiel se1INES )heims Matteo Rosso dem König gene1gt
mache 4 9 Seinem Kaplan, em Auditor Raimund Riquer, Kano-
niker ın Valencia. ebnete den Weg ZUT Erlangung e1INeEs Kanon1i-
kates ın Urgel ®°, während den Gonzalo Perez 1 I)om ZU

Valenecia bepfründete 5
Obwohl die Beziehungen Jakobs IT den Colonnakardinälen

wechselten *2 tand sıch doch immer wiıieder ıne gemeınsame
Grundlage für ihre Bestrebungen d Doch Wr seıt Boniftaz VIIT
die große Zeit der Colonna vorbel. Auch bei den Provisionen
traten sS1Ee wenıger mehr hervor. Immerhin DNDECNNECIHN die königlichen
Gesandten auft dem Konzıil Z Vienne Peter Colonna als den
verlässigsten Freund iıhres Königs *, Peter Colonna, seıt 1306
Kardinaldiakon S. Angelo, wurde VO C(Clemens bevoll-
mächtigt, eın Valentiner Kanonikat. auf das Raimund de Ontinena
Verzicht geleistet hatte. N besetzen D dieselbe Pfründe. die
annn der Infant Johann erhalten hat > 13153 erhobh AÄnspruch
auf eın Kanoniıkat ıIn Valencia. das derselbe Infant bereits ın Be-
sıtz -  Nn hatte DU 1316 ZO O I1 bei der Bepfrün-

Reg Clem Vgl oben Anm. Vgl J& Hös!I, Kardinal
akobus Gaijetanı Stefaneschi FEin Beitrag ZU  j Literatur- und Kirchengeschichte
des beginnenden 14. Jahrhunderts 1908 os behandelt €]1 ın einem be-
sonderen bschnitte die Familiaren des Kardinals ebd 122 {f.) hne €l
ber Kleriker der katalanisch-aragonischen Länder 7 CcCNNenNn Vgl incke,
Staat und 1Tr S, 336 1n  e, cta Aragonensia IL, S, 355 J4()

KExspektanz VO September 1316 Ollat I1l. 753 Als Raimund Rıquer der
Kurie gestorben WÄär, Thielt 1319 Gerald Danglars, Päpstlicher Nuntius ın
Aragön, dessen kanonikat und Pfründe ıIn rge Ebd 51 31 August 1519
Ebd 023 Vgl 1n  6, Der amp Jakobs I1 un fons’ LV
eınen Landeskardinal ın Zschr Rechtsgesch., Kan Abt 21

Vgl 1In.  e€e, cta Aragonensia L, 00 151 IL, 8873 10 1A 560 ohler,
Die Kardinäle und Peter Colonna ( 189 199 I6 201 incke,
Infant Johann, H. Finke, Papsttum und Untergang des JTempler-
ordens {1 1907 S, 276 N. 137 Reg Clem 2. August 311

incke, Infant Johann, 2 2 9 57 Kbd
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dung des Infanten Johann besonders 1NSs Vertrauen ®° Zur Zeıt
Johanns IL Wäar Matteo Colonna Kanoniker 1n Valenecia D

Wenn der Dominikaner Wilhelm de Peyre de (Godin Ö‘ 319
bıs 317 Kardinalpriester Caecilıa, ann bis 1336 Bischof
VO 5abina, siıch bei den Provisionen verhältnismäßig stark geltend
machte, liegen auch dafür die Gründe einigermaßen offen ZU

(age Er Wär nıcht U  — als Legat ın 5Spanien tätıg , sondern wurde
auch sonst verschiedentlich VO königlichen Hause ®* W16€6 d.u(‘h

Papste mıft der Erledigung aragonischer Angelegenheiten
betraut, wobei Berengar de or einmal seınen hervorragenden
Kıifler rühmte Ö: SO and uch ohl mıt se1lner Pfründenpolitik
e1ım König keinen Widerstand. Kr STatiteie gyleich dem ersten
Tage, dem Johann XIL seıne Bewilligungen 1M großen Stil
begann, seıiınen Kaplan und Familiar Arnald de Francıa, Pfarrer
1mMm Bistum Lescar. mıt eıner Anwartschaft 1mM Dom Valencia
aUS 65 und ließ siıch selbst bald darauf die einträgliche Kämmerel

Tarragona 1n ommende geben Ö' 1mMm übrigen ber kümmerte
sıch auch redlich die aragonischen Kleriker. Peter Jimenez

de Ayverbe, Pfarrer f Alcalä 1MmM Bistum Tortosa und Pfründner
Reus., erhielt eın Kanonikat mıt KExspektanz eıner Pfründe 1n

585 Ebd Ollat I 964 Das Kanonikat wurde 1527, nach dem
Tode Matteos, N  = vergeben. Vgl Fournier, Le cardınal Guillaume de
Peyre de 1n. Bibliotheque de L’ecole des chartes 1925 100
Baluzius-Mollat, Vitae Paparuhı IL, 157 1n  e, cta Aragonensia Il

675 426 Der König erwartete damals viel VO ihm zugunsten SEeINES
Sohnes Johann, der sıch ın Toledo nıcht einleben konnte. Vgl Vincke, Infant
Johann, Vgl Vincke, Staat und Kirche 2306 In  €, cta
Aragonensia IL, 009 I1l. 580 (es andeltie siıch die Kanonisation Raimundus’
de Penaforte) Bei den Verhandlungen Dispensgewährung für die
geplante Ehe zwischen dem Herrn VO  — Viscaya und Violant, der Jüngsten
JTochter Jakobs Il Ebd 8926 512 65 7. dJeptember 1316 oOollat I1l. 816
Auch weiterhin sorgte für seinen Kaplan Arnald Thielt Novem-
ber 1316 noch die Kxspektanz elner Propstei oder Dignität Wn vel S1N e ura
1Mm I1Dom Z 1U Valeneia. Ebd I1, 1945 Am 5. April 1519 gestand ihm der Papst
bezüglich der Kanonikerpfründe den Vorrang VOorT e1inem anderen Exspek-
tanten Ebd 9266 November 1517 Die Kämmerei Wäar freı durch
die rhebung des (Garcia de Ayerbe ZU Bischof VO  b eon. Ebd 5529, 5858
Vgl 1dal, Benoit XII 1588 Er scheint allerdings ezüglı der ınkünfifte
der Kämmerei etwas voreilig vor  SC SEe1IN. Nach dem lode des
Qardinals ordnete enedı XIL a daß der Kämmerei 1580 Gulden und

Tourer Schillinge zurückerstattet würden. Vgl G. Mollat, La collation des
benefices ecclesiastiques SOUS les d’Avignon (1921)
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der Kathedrale Z Lerida Ö Michael Sanchez de Ul. Benefizıiat ın
der 1O0zese Huesca.,. erlangte die gleiche Vergünstigung 1mMm Kapitel

Segorbe © Seinem Kleriker nd Familiar Viılhelm Bravı 69

und dem Peter Arnaldı de Mediarvıilla besorgte der Kardinal Je
eine Kxspektanz 1 Kapıitel Jaca; dem Gerald Azlor wandte

1MmM JTausch die dortige Marienkaplanei Zu  e Jenseits der
aragonischen TENZEN erwirkte dem (sarcila LoDpez, Pfründner
ın Calatayud., Orense un Astorga. die Anwartschaft elner
Kanonikatspfründe 1n ÖOrense

Unter den Kardinälen VO Sabina muß 1er auch Peter Rodri-
e genannt werden. der als Irüherer Bischof VO Burgos und
Parteigänger des Königs VO Kastilien zunächst jahrelang eın
bitterter Gegenspieler Jakobs I1 der Kurile wa 7 Der König
konnte iıhn ber nıcht umgehen E und ebenso War es umgekehrt.
o I1 hatte naäamlich Einkünfte des Ordens VO Calatrava., die
Bonifaz dem Kardinal Franz (Gaetanı überwıiesen hatte
seinem Sohn Johann zugeteilt. Nun hielt Rodriguez für Xul,
geme1ınsam mıt seınem ars mıtgenommenen Freunde dem König
I versichern. S1e sannen nıchts ihn. un: ıhn biıtten. Jjene
Renten wıeder ireizugeben *° Das Verhältnis besserte sıch annn
auch und die Reservation eiıner Propstei und eıner Dignität,
die der Kardinal dem Michael Jimenez de Urrea ıIn der Kathedrale

Valencia erwirkte 7 mochte dem König angenehm se1n.
67 September 1316 Er Wa  a ferner Benefizlat 1m Sprengel VO  — Pamplona,

ollat 608 231 Dezember 1316 Ebd I1. 27384 26. Mai 1317 Ebd
3914 Ein anderer selıner erıker In der Pfarrkirche Gallipienzo 1ın

avarra erreichte die Verleihung eines Kanonikates miıt Kxspektanz elıner
Pfründe ın ITudela. Ebd 089 (0 21. März 1520, Ebd 11 162

Oktober 1225 FEhd 3 »27 i2 Vgl eb 8758 In iwa interessılert
hler noch, daß der ardına 1316 seinem Neffen ernhar de Liposse über
dessen erste Bepfründung siehe Reg Clem I1. 4908 9642), Kanoniker 1n
TYel, eın vakantes Kanonikat miıt Pfründe un eın ıdıakonat ıIn der
Kathedrale VO Saıiıntes verschaffte. ollat . 515 Vgl unten Anm 111 Liposse
wurde 1327 Bischof VOoO Dax: das Kanonikat rhielt Jordan de Insula Ebd il

150 Vgl ıhm Baluzius-Mollat, Vitae Pabarumı IL, 161 ınke, cta
Aragonensia 1, l 5 9 160 109; 164 112; I1L 1922 incke,
taat un Kirche [, 296 Ders., Landeskardinal, Vgl In  €e,
cta Aragonensia I’ 130 59: ILL, 119 Ebd L, 187 122
Vgl incke, Infant Johann, Vgl Vincke, Staat und Kirche l,

Februar 1308 Rerg. Clem 2514 Michae]l War der Sohn des Jiımeno de
Urrea. Er WäarTr Kanoniker ın Tarazona:;: auch bezog iınkünfte aus dem afel-
gute des Bischofs Vo  —- Tarazona un aus der ITr VO Biota. dıe polıtisch
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da die Urrea, die ZU aragonischen Hochadel zahlten., sıch oft als
se1ne geireuen Stützen bewährt hatten.

Das gyleiche dürfte VOo der Provision gelten, die der Kardinal-
bischof Wiıilhelm de Mandagout *® VO Präneste seinem Kaplan
Martin de Sarınena hinsıchtlich eines Kanonikates mıt Exspektanz
einer Nichtpriesterpfründe 1mM Dom Huesca besorgte Manda-
goul Wa 1n Aragoön persönlich bekannt. das 1294 als Päpstlicher
Notar besucht hatte S dem König leistete wıiederhaolt wertvolle
Dienste S

Der Nachfolger Wiıilhelms de Mandagout in Präneste. Peter
des Prez S sorgte zunächst für sıch selbst. indem sıch 13929 ein

Aragön, kirchlich aber Pamplona gehörte. Bald darauf wurde Biıschof
Vo  — Jarazona. Vgl FKspana agrada 4.9, 157 Vgl ihm Baluzius-
ollat, Vitae PaDaruhnı IL, 1592 7. Jeptember 1316 ollat N. 627
Martin War aus Aragon gebürtig un Pfarrer Panıza 1 Bistum Zaragoza.
Am November 1324 Thielt wWar damals bepfründeter Kanoniker in
Huesca, Pfründner 1n Barbastro und Pfarrer on 1M Erzbistum Zaragoza
die Kxspektanz eıner Dignität 1m Dom Huesca. Ebd Bl 21 081 Er ıst
nıicht verwechseln mıiıt einem anderen Martin de Sarinena, der Pfarrer
Agön, gleichfalls 1MmM Erzbistum Zaragoza, WT un 15027 1Ne€e Pfründe 1n der
Kathedrale Huesca erwarb ebd . 075), die auf TUn e1INeTr ıhm 13928
verliehenen Exspektanz mıt einem Kanonikat aselbs vertauscht en wird
Ebd 43 504 IN  €e, Acta Aragonensia I’ Ebd IL,

780 488 Vgl incke, Staat un: 1r L, 184, 197 1315 bemühte sıch
IL be1 ihm Begünstigung riedrichs des Schönen Ludwig den

Bayern. Finke, cta Aragonensia l'? 360 241 1316 seizte al ıhn be-
züglıch der Beförderung des Infanten Johann einıge Hoffnung. Vgl incke,
Infant Johann, Wiılhelm de Mandagout WT auch der Protektor se1nes
CONSaNgulneuUS un Kaplans Hugo de Mirabello, der viele TE Jang als Päpst-
licher Nuntius und ollektor ıIn den aragonischen Ländern tätıg War Hugo
wäar Sohn des Ritters Peter de Mirabello, nannte sich erıker der 10zese
Nimes (Mollat 2501 un: esa. als Johann XXIL ıh 8S. Dezember 1316
um Nuntius für die Kirchenprovinz JTarragona bestellte ebd {1. 4975 5025,
5038 eın Kanonikat mıt Pfründe Embrun, Je 1ne Sinekure In den Bis-
tümern Aix un Gap un Je eın Kanonikat mıt Kxspektanz elıner Pfründe ın
den Kathedralen AÄAlx und Mende ebd Ia 516, 1712), 1517 rhielt die Ex-
spektanz eıner fetten Sinekure 1M Bistum en (n 2801), 1318 eın Kanonikat
mıt Pfründe un Propstei ıIn en (n 7460 Als der Aardına starb, wWäar

Hugo soweıt, sich selbst voranhelfen können. 17  D wurde nach dem Tode
des ernhar de Santa Kugenla Pfarrer Santa Maria del Pinu 1n Barcelona
ebd 715) Beli seinem Tode hatte auch eın Kanonikat miıt Pfründe un
die Sakristendignität ın der Kathedrale rge ınne, die 21. Februar 1335

Peter, eıinen Nepoten Napoleon Orsinis, übergingen (Vidal, Benoit XII
85) Zu Hugo vgl auch oOllat I, 3124, 19 501 176. Vgl ihm
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Kanonıkat mıt Pfründe ın Valencia und das Archidiakonat VO

Jatiıva übertragen 1eß 8 Damıiıit hatte der aus Cahors tammte
und schnell VO Bischof (von Riez) und Erzbischof (von A1x) ZU

Kardinal aufgerückt WAarL, In den Ländern der aragonischen Krone
Fuß gefaßt. eın effe Johann des Prez erschien ein1ge Jahre
späater als Kanoniker un Sakrista VO Mallorca., fürsorglich VO

dem vielvermögenden Oheim betreut ** Peter des Prez. eın
weıterer Nepote, verdankte ıhm das Kanonikat mıt Propsteı un
Kaplaneien ın Barcelona., die durch den Tod des Bernard de
Santa Kugenl1a erledigt waren *; War 1335 Archidiakon
Comminges, Kanoniker und Propst Barcelona, Propst Zu

Cahors und Pfarrer Z W el unıerten Kirchen des Bıstums ( arcas-
S Seinem Familiar Oliver Agassa vermittelte der Kardinal

die Pfarrkirche VO Aplarıa 5 seınem Kaplan Gerald de Gualba.
Archidiakon VO Barcelona. bei Absenz freien Pfründenbezug S
seiınem Kaplan und rzt Johann Gascı e1in Kanonikat mıt Eıx-
spektanz eiıner Pfründe und Propstei ıIn Lerida S seinem Kaplan
und Prokurator ın den aragonischen 1Ländern Arnald Johannis de
Vıilanova die reiche Pfarrkirche (sandia 9 dem Gerald de
Labordarıia die Kirche ıIn Alcoy  91 un seınem Verwandten Gaufred
de Vayroles eın Kanonikat mıt Pfründe und die Präzentorlie der
Kathedrale Barcelona 9 Er selbst übernahm 1335 die Mallorcaner
Piründen. die früher seın effe innegehabt hatte 9

Baluzius-Mollat, Vitae paparum IL, S, 245 | D wWwWAäarTr damals noch ardınal-
priıester Pudentiana Mollat 259 Vgl Villanueva, ViaJe literarıo
las iglesias de FKspana 1806 268 Er WäarTr auch SONST eın Liebhaber VO

TUuNden Vgl ollat 469, DD2 176. Zum utz selner Dıgnität ıIn
Jätiva 1eß sich VO Papst (14. Mai 1331 Konservatoren geben. Kbd. N.

53 643 Ebd 567 Im RO 1327 Johann WTr auch Abht Vo  o Peter
de Iurre 1m Bistum Le Puy Damals jeß sich auftf me beurlauben,
sıch dem studium 1UTr1S civiılıs wıdmen. Die Provisiıon 1ın allorca hatte
Johann XN ıhm Dezember 1326 nach dem Tode Johann Burgundis g —
währt Kbd 175 und Januar 1550 Ollat 170,

Im IS 1335 al, Benoit XII I1. Vgl incke, Staat und Kirche I‚
15. Dezember 1351 oOllat 834 9., September 15027

Mollat 773 19. Mai 1354 andıa war Treı durch den Tod des Wilh
Molner ollat 63 169 7  A, Benoit X IL 155 IDie Reineinnahmen der ATrT-
Ir betrugen nach dem Zehntregister VO  - 13507 205() Schillinge AC  >
Maestro Racıonal, 1727 Raimund hatte be1ı Erlangung VO  b (Gandıa die Pfarr-
kirche VO  - COY (1im Jeichen Bistum Valencıa) aufzugeben, behielt aber ıne
Sinekure 1M Erzbistum Auch und LeIN Kanonikat ın Valencıaa. Benoit X I1

155 November 1329 ollat D7 Vgl 350 pri 1535
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Als schroffen Gegner lernte Il des öfteren den Arnald
Novelli, Kardinalpriester Prisca, kennen ** der se1ınes
Ordenskleides Wäar vorher Abt VO Fontfroide ist g'.-
Vesecnhn häufig einfach als der weıiße Kardinal bezeichnet wurde.
ber hatte Rücksicht uf ihn nehmen. da Jjener VO

Vizekanzler der Kurie War und auch sonst ber weitreichen-
den Einfluß verfügte. Schon bevor den roten Hut erhielt. VT -
wandte Novelli siıch für seıinen Familiar Peter Comiaiutis. Kleriker
des Bistums Gerona, den auch späterhin nachhaltig förderte 9
Seinem Kleriker und Familiar Raimund de Pasa spielte eiıne
KExspektanz ıIn der heimatlichen Diözese Urgel Zu  T seinem
Kleriker Peter Adressa e1in Kanonikat ın Johann Perpignan”®,
selinem Kaplan Peter de Viriıdaria eın Kanonikat mıt einer Prop-
ste1l und einem Archidiakonat ın Palma de Mallorca ® und eın
Kanonikat ın Narbonne !° und dem Magister Arnald de Soler
verschiedene Provisionen 101 nebst der Erlaubnis treien Pfründen-

Sein Vorgänger wurde ZU Bischof VOoOn Coimbra ernannt. Aal, Benoit X IT
116 Im Jeichen He rhielt der Kardıinal auch das Kluniazenser-Priorat
Manfred 1M Bistum Cahors providiert. EKbd 243 Über seiıne späatere einfluß-

reiche Tätigkeit vgl P. M. Baumgarten, Von der apostolischen Kanzlei
104 IL selhst spannte ıhn z B 1325 1m Interesse des Infanten Johann

4 So ın Sachen der Grafschaft Am-Vgl incke, Infant Johann,
pur1as, e, Lemplerorden L, D44 (O)der anläßlich der Postulation des
Infanten Johann für den erzbıschöflichen VO  — Jlarragona, erselbe, cta
Aragonensia n S. 291 In 144 ; )3() 145; 2’31 149 Vincke, Infant Johann.

20 It. 95 Vgl P. M. Baumgarten, Von der apostolischen Kanzlei 1908
S 992 Der Vizekanzler, dem die Apostolis Kanzlei unterstand. hatte neben
dem Kämmerer das wıchtigste Amt der Kurie inne. Vgl W. v. Hofmann,
Forschungen Mr eschichte der kuralen ehorden 1914 ff $ IL, 125

(jottlob, AÄus der (lamera Apostolica des Jahrhunderts
Clemens reservılerte dem Peter darauf 11 Juli 1509 ıne VO Propst

VO  = olsona 7Z.11 vergebende Pfründe Reg Clem Dn 439292 Johann XX g—
währte ihm 7.DSeptember 1316 die Kxspektanz eıner Kanonikerpfründe 1mM
Dom Barcelona (Mollat 461) 1317 War Peter bepfründeter Kanoniker,
Propst und Pfründner Markusaltare ın der Kathedrale Dn Barcelona,
Kaplan Johann ın Vilademüuls 1mM Bistum Gerona und Exspektant jener
VO Propst olsona vergebenden Pfründe. EKbd 07 Novem-
ber 317 Ehbhd 5905 YS z. November 1511 Reg Clem I1,. 7571

Oktober 1511 Ebd 7351 100 September 1316 Ollat, 4A74 Peter
Thielt ferner September 1221 ıne Exspektanz Pfründe und Propstei)
In der Kathedrale ZU Barcelona (ebd Auch König ancho Ma-
llorca half iıhm weıter. Ebd I1, 23  © Bestätigung derselben urch
Johann A Januar WSZ Ebd 2612 Arnald de Oler Wäar Kanoniker
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TOLZ Nichteinhaltens der Residenzpflicht *°° Mehrere
Male wurde ihm auch die Vollmacht zuteil, vakante Pfründen ıIn
den katalanischen Bistümern 1C besetzen 105

Bertrand de Pouget, effe Johanns XIl und Kardinalpriester
Marcello. ın der kurialen Stellung eınes Vizekanzlers dem

Könıg gleichfalls unentbehrlich !° machte sıch Bernhard
Gauberti verdient, dem se1ınem Kanonikat ın Jaca und se1lner
Portion Peter Huesca noch die Anwartschaft auft eıne
Dignität iın Jaca verleihen ließ 1°

Gaucelin Johann Duese., ebenfalls effe Johanns XXIL und
Vizekanzler. der VO 1316 biıs 13927 Kardinalpriester SS Mar-
cellin und Petrus WäarTr und annn das Kardinalbistum Albano
ti1eren konnte. verhalt dem Magiıster Aimerich Gerardı. Kanoniker
ın Elna und Sisteron, 7 eiınem Kanonikat mıt Exspektanz eıner
Pfründe 1mM Kapitel Narbonne  106. Bei anderer Gelegenheit
ahm auch das königliche Haus VO  s Aragon seıne Hiılfe In Pfrün-
densachen ın Anspruch 107

Der Kardinalpriester Raimund OSB S. Pudentiana 1312 bis
1317 hatte seın eigentliches Pfründenrevier ın Frankreich. Er be-
sal außer se1iner Titelkirche Priorate verschiedener Orden ın
den Bistüimern Agen, Toulouse. Riez, Saintes, Viviers. (CCannes
und Au(}l 108 Miıt dem König VO Aragon pflegte keine ENSCICH
Beziehungen; WIT kennen ber das Schreiben. mıt dem dessen
Fmpfehlung Friedrichs des Schönen als Erwählten Römischen
Königs beantwortete 109 Fın Jahr späater erlangte für seinen Ka-
plan artholomäus Thomasıl,. Pfarrer zu Azlor *, mittels päpstlicher
Provısıon eınKanonikatmıt Anwartschafteiner Pfründe ınLerida 111

ıIn (Gerona und Archidiakon VOo  — Besaluü 13024 erhielt die Erlaubnis, se1ıne
Propsteı 1n Gerona dıe Succentorıe des Franz de Santa Coloma ın
Palma de allorca umzutauschen. Ebd 968 09 LEbd 3129 103 1310 die
Marienkirche Camino auf allorca Reg Clem. 5399); 1311 dıe
Marienkir 7, mo 1m Erzbistum Jarragona ebd I, 7328); 1316 die
Propsteı der el Michael uxXxa (Mollat, Il. 512, 2056) und die Kämmereı
ın S. Martın de Canigo. Ebd Il. 1931 Vgl Vincke, Staat und ırche I!

prı 1318 Mollat194 Baluzius-Mollat, Vitae paparumı IL, S, 220
H, 7054 21. März 1515 ollat 9102 Gerardıi Wa  — auch päpstlicher
Kaplan, Archidiakon 1n Elna un Rektor des Marienhospitals 1Mm Bıstum Sisteron.
107 Vgl IN  e, Staat un: Kirche I’ 330 ollat I 3008 f, 4499

110 Im Bıstum Lerida.prı 1315 In  €e, Acta Aragonenslia L, 360
111 ollat c 311 Provisıon VOoO 7. September 1316 Auch unterstützite die
Supplik, diıe Kardinal Wiıilhelm Caecilia zwecks weılerer Bepfründung des



Krone, Kardinalat und Kirchenpfründe ın Aragön
Von Pilusfortis, seıt 1220 Kardinalpriester Anastasıia,

ıst erwähnenswert, daß 13921 nach der Promotion des Infanten
Johann ZU Erzbischof VO Toledo dessen Kanonikat In Salamanca
erhielt e und daß 1324 seiınem Neffen und Kämmerer Durand
de Saint- Jean, Kanoniker 1n Urgel und Pfarrer 1m Bistum Rieux.
die Kxspektanz eıner ergiıebigen Sinekure ın der 1O0zese Rodez
erwarb 115

Peter (GGöme7z de Barroso 114 aus eıner vornehmen Toledaner
Familie gebürtig, War seıt 13192 der Prokurator des Infanten
Johann SCWESECNH, dessen PIründenansprüche 1mMm Kapıtel
Loledo vertreten *> 1326 Wäar C unter gleichzeitiger Ver-
seizung des Bischofs Johann Munoz nach Calahorra 116 Bischof
VO Cartagena geworden 117 Kaum eın Jahr spater stieg ZU

Kardinalpriester Praxedis 115 Er kannte sıch Iso
wohl ın Kastilien als auch 1n Aragön ZU Genüge aus Hatte
auch bei den verwickelten Verhältnissen des Grenzbistums (Car-
tagena oft mıt I1 Meinungsverschiedenheiten gehabt.,

galten ihm als Kardinal doch häufig dessen otschaften und
Aufträge. Diese Lage spiegelt sıch auch ın selıner eigenen Be-
piründung wiıder. Er 1eß sıch als Kardinal zunächst das rchi-
diakonat Guadalajara mıt eiınem Kanoniıkat ıIn Toledo verleihen.
1mMm Anschluß daran das Priorat der Marienkirche Daroca *®*.
das durch den Tod Johann Burgundis trei WarTrT ann eın Kano-
nıkat mıt Pfründe und Prästimonien ıIn Burgos. vakant durch die
Beförderung des Velasco Martinez ZU Bischof VO Porto 120 und
das Archidiakonat VO Salnes mıt Einschluß eınes Kanonikates
ınd eıner Pfiründe ın Compostela 121 die mıt dem Tode des Kar-
dinaldiakons Raimund Marıa In Cosmedin ihren Besıtzer
verloren hatten. des weıteren alle Pfründen ın Stadt un KErz
bistum Toledo 122 die Alfons Fernändez. Dekan VO Toledo. STeT-

Bernhard de Liposse einreichte. Ebd I1l, 3185 Vgl oben Anm 112 incke,
Infant Johann., 61 113 Juli 1324 Die Pfründe War auf 100 Tourer un
Jahreserträge bemessen. ollat I1, 976 Ebenso Ww1e der Neffe WäarT auch der
Kardinal selbst als Bischof VOoO  — Pamiers, Leon un Rieux) ın elıner Anzahl
voO Diözesen versorg FSCWESECN. 114 Vgl ihm Baluzius-Mollat, Vitae
papbarum IL, S. 267 115 AC  > Reg 349 fol I1 dankte iıhm
27. August 1314 A  D> Reg 349 fol 116 Mollat 3589 117 SeDp-
tember 1326 Ebd n. 26 388. 115 23 Dezember 13927 Ebd. 1, 119 11. Juli 15928
Ebd 41 877 {} Reservation VoO 4. September 1328 Ebd 2359
121 September 1528 Ebd I1,. 360 122 September 1328 LEbd S05
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bend zurückgelassen hatte. außerdem alle Ansprüche und Rechte
des der Kurıe gestorbenen Peter Oller auf das Dekanat VOo

Cartagena **®, azu noch das Archidiakonat Jerez mıtsamt Kano-
nikat. Pfiründe und Prästimonien, die der Elekt VO Plasencıia
anläßlich selıner Konsekration aufgeben mußlte 124

v die Anwart-
schaft Je eıner Pfründe der Dignität, die ZU Vergebung des Krz-
bischofs und Kapitels VO LZaragoza 125 und des Bischofs un Ka-
pitels VO Tortosa  126 stand, un: endlich die Reservation des rchl-
diakonats Benasque 1MmM Bistum Lerida, das durch die Beförderung
se1nes Inhabers Gonzalo ZUErzbischof VO Cagliarı freı wurde 127
Auch das Kardinalskollegium erkannte se1line achliche Begabung
auf dem Gebiete des Finanzwesens un! erhob ıhn seinem
Kämmerer 125 Als Benedikt XL den Päpstlichen Thron bestieg,
hielt der Kardinal durch ıhn alsbald die Kırche VOon Guadalupe 129

130die Dignität des Kämmerers VO lortosa und die Kxspektanz
je elner Kanonikerpfründe und Dignität In den Kathedralen ZA

Zaragoza, Tortosa und Leridal® Von der Verpflichtung. die Archi-
diakonate persönlich visıtıeren, ließ sıch dispensieren x  o
Zum Konservator se1lNer Rechte 1ın dem spanischen Pfründenreiche
ernannte den Bischof Peter de Urrea VO Huesca 133 mıt dem

vordem Domherr ıIn Toledo SCWESCH WäarLT. Seinem Kaplan
Johann Perez PuJol. Pfarrer Nikolaus ın Valencia, wurde
eın Kanonikat ıIn Cartagena mıt Anwartschaft eıner Pfründe PTrO-
vidiert 134

Wilhelm Testa. gleichfalls 1ne Zeitlang Kämmerer des
Kollegs 135 zahlte als Kardinalpriester CyriacusD
unter seınen Kaplänen auch den Peter Valduei. Pfarrer ın der
Erzdiözese Toulouse. un Michael Ricoma. Pfarrer VO Zorita del
123 16. März 1329 Ehbd N, 44 745 124 Reservation VO Juni 1329 Ebd
45 503 Vgl eb 589 125 9. Januar 1330 EKbd 059 Miıt Dıspens
VO  —_ der Pfründenkumulation. 126 9, Januar 1330 Miıt Jeicher Dıispens.
Ebd 10 055 127 ß September 1331 Ebd Mit Tfreiem Tunden-
bezug. Ebd {[l,. {9D24 125 aumgarten, Untersuchungen un TKunden
über die Camera colleg]i cardınalium Tür die Zeit VOoO  e} 1295 bis 1437

1,X1I1 11 Gottlob, Aus der (Camera Äpostolica des Jahrhunderts
%. November 1335129 Juni 1335 1dal, Benoit XI[I {1,. 162.

Ebd N, 131 ämtlich 9. Januar 1335 Ebd N. 29 ' 207, 2095 In der
Kathedrale Zaragoza rhielt 1MmM Tre 1357 das Archidiakonat Teruel
Ebd 49217 138 Mollat 1, 026 715 133 927. Maı 1335 ND, 1568

18. Dezember 1335 Ebd 1005 135 aumgarten, Untersuchungen, L1
Vgl ihnen Baluzius-Mollat, Vitae pPpPaparum 1L, 167
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Maestrazgo 1mM Bistum Tortosa. Beiden verschaffte anläßlich
des Regilerungsantrittes Johanns XII eıne Kxspektanz, diesem
1m Dom Valencıia 1!%, Jjenem 1n der Kathedrale Urgel **.
Ricoma scheint 1ın der WFolge die Pfarrei Zorita jJene VO  —
Albalat 1ın der gleichen 1Ozese Tortosa umgewechselt haben
3974 erhielt auf Vermittlung des ardıinals die Anwartschaft
eiıner Propstei sıne CuUra ın Valencia 155 1338 wurde als Kleri-
ker der Apostolischen Kammer täatıg, VO Benedikt XIL ZUID
Notar ernannt ** In spateren Jahren War Bischof VO Vich
(  —1  ) und ann bıs seiınem ode der Hirte seılıner
Heimatdiözese Barcelona 140

Am Oktober 1334 providierte Johann XXII dem Gilabert
de Cruilles den bischöflichen Stuhl Gerona. Von den Haupt
pfiründen des Beförderten erwarb der Kardinalbischof Johann de
Comminges VO Porto eın Kanonikat mıt Piründe un die Di-
oenıtat des Sakrista In der Kathedrale Z Lerida und der Kardinal-
prıester Imbert du Puy den Zwölf Aposteln die entsprechend
gyleichen Stellen 1m Dom Gerona  141. Als diese Zeıit auch
das Bistum Lerida N  = besetzt wurde und der Elekt Ferrer Colom
beı der Konsekration seıne Benefizien aufzugeben hatte. erhte
der Kardinalpriester Matteo Orsinı Johannes und Paul
das Priorat Fraga 142 eine Pfründe. die 1L für wertvoll

geachtet hatte. sıch S1e zugunsten seınes Sohnes Johann
Lı bewerben.

Wenn WIT den zeitlichen Rahmen weıter stecken Wiird6n,
ber die Jahrhundertmitte hinaus. wuürde erst recht die Entwick-
lung deutlich werden., die sS1  ch ıIn der Beteiligung der Kardinäle
N der Besetzung der Kirchenpfründen kundtut. Das erste Drittel
des 14. Jahrhunderts bedeutet eınen kraftvollen Vorstoß weıt
ber die Basıs hinaus. die sıch die Miıtte des 13 Jahrhunderts
gebildet hatte Die Entwicklung wiıird 10808 1m Laufe des Jahr-
hunderts nıcht mehr haltmachen. sondern sıch weıter ausdehnen.

136 ollat {1, 137 Ebd 10 975 1358 Ollat 797 Eine
Provision erfolgte er 1326 Ebd 657 Er Wa  I damals bereits
Pfarrer Albalat und bepfründeter Kanoniker Valenecia. 139

5749 140 Er stammte AdUSs Granollers. Vgl Villanueva, Viaje VIL 61:
141 Vgl Vincke, Staat und Kirche I7 555 Du Puy War ın der

Folge der ämmerer des HI Kollegs Vgl Baumgarten, Untersuchungen, LT
1e auch Baluzius-Mollat, Vitae Paparum IL, 270 14' Provision

VO Januar 1335
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und in der doppelten Hinsicht, daß die Kardinäle sowohl
sich selbst als auch andere mıt Kirchenpfründen VEeETSOTSCH bzw
solcher Versorgung mıtwirken.

(Ganz äahnliches läßt sıch ber auch VO den Landesherren aus-

SaSCNH. Sie entfalteten ihren Finfluß früher als die Kardinäle. ber
S steıgerten ıhn ann gleichzeitig mıt ihnen und rückten immer
mehr die Spitze. Das Jahrhundert ıst die Zeit. 1n der die
Könige ihre diplomatischen Vertretungen der R5ömischen Kurile
einrichteten der die eingerichteten modernisierten und aus-

bauten. Die Krone begann den Vorteil. den die Kardinäle auf
Grund ihrer Anwesenheit der Kurie hatten, auch für sıch selbst
auszukosten;: sS1e setzte sıch der Kurie fest. ZU Stelle
se1IN. Wnnn iıhre Interessen nüutzlich und notwendig erscheinen
lassen würden. Sie lernte Ccs$s schätzen. nıcht zuletzt auch unter
diesem Gesichtspunkt, Kardinäle haben. die iıhre Landesunter-
tanen weıl sS1e mıt ihnen besser als m1 allen ständigen
und besonderen Prokuratoren und (Gesandtschaften der Kurie
operlıeren und die wichtigsten Schlüsselstellungen e1n-
nehmen konnte.

Man muß 1n der Situation der Krone un!: des Kardinalates
S1TETS das Gespür behalten für die atente und manchmal auch
olflene Rivalität,. die ber Beginn des Jahrhunderts noch
nıcht voll Z Durchbruch kam Hier sind indes Unterschiede VO

Land Lı Land. ın uUunserTm Zusammenhang VO Landesherrn
7 Landesherrn Zı eachten Die Rivalität wurde jedoch ber-
deckt und mehr als aufgewogen das ıst 1ın allen Ländern fest-
zustellen durch e1in ınteressantes nd 1mM allgemeinen gut funk-
tionierendes Zusammenspiel, Die Rivalität entstand UuSs dem Um-
stand, daß beide Teile sıch 1mM „Ausland”, das ben auch der
andere für sich beanspruchte, gewissermaßen WwW1€e 1mM eigenen
Haus benahmen. der König der Kurie, die ardinäle 1mM
Hoheitsgebiet des Königs. Das Zusammenspiel erwuchs aus dem
beiderseitigen Interesse, das für die erwünschten Vorteile
D einem Kompromiß bereıt Wäar.

Dieses lebensvolle und spannungsreiche Zusammenspiel
hielt dadurch seıne Akzente., daß einerseıts manche Kardinäle,
WI1€e z. D Nikolaus Alberti VO (Ostia un!: der Jüngere Berengar
Kredol VO Porto, die sıch bei gegebener Gelegenheit nachdrück-
lıch zugunsten der aragonischen Krone einsetzten., 1ın das Pro-



Krone, Kardinalat und Kirchenpfründe 1ın Aragön
V1S1ONSWesen, soweıt es uNnserTe Länder betraf, anscheinend Sarnicht eingriffen und daß anderseits uch eiınem Übermaß des Eın
greifens In den dafür Z gewährenden Gegenleistungen natur-
liche renzen gesetzt Es lief doch alles iırgendwie auf
eınen Ausgleich der Kräfte hınaus. Einen äahnlichen Eindruck hat
Ma wWwWenn INa  - die übrigen Kurialen 1Ns Auge faßt AÄAuch 1er
entsprachen 1n den meısten Fällen., WI1Ie etwa bei Raimund Ath
de Aspello, der seinem gleichnamigen Neffen 1mM Bistum ZaragozaPfründen mıt eiınem Jahresertrage VO 400 Jaccer reservleren
ließ 143 die Verleihungen den erwarteten Diensten. PäpstlicheVerwandte stellten als Pfründner iın den aragonischen Landen
vorerst noch eiıne Ausnahme dar und mehrten sıch. erst. als spateraragonische Kardinäle selbst die Tiara erlangten.

143 Raimund Ath vgl oben Anm 31) Wäar eın Verwandter Klemens’ V.
und gehörte 1306 weiılte damals ın der Umgebung des Papstes ZU
ofe Jakobs II 1n  e, Acta Aragonensia ILL, 144 N. 1309 half de
Vilanova, die Kardinäle del Got uUun: de Pellegrue für die ÜberlassungPisas die aragonische Krone gewınnen, daß iıhn dem König Wäarm
mpfahl Ebd IL, 534 I, 354 Desgleichen Z Bernhard de Fonollar ih da-
mals Rate 1ne Ermäßigung der Gebühren für die Ausfertigung papst-licher Bewilligungen erhalten. inke, Templerorden IL, 184 I, 102 Über
die Verwandtschaft Raimunds vgl Baluzius-Mollat, Vitae Papbarum IL, 100



Register VOo Kotaprozessen des 14. Jahrhunderts
1m Vatikanıschen Archıv

Von HERMANN HOBERG

[ )ie Konstitution ohanns XII Ratio 1UT1S VO. Jahre 1551 machte
den Rotanotaren ZUuU Pflicht, alle Prozeßhandlungen (actus iudiecijlarıu
oder iudiciales), die ın den ihnen zugeteilten Sachen geschahen, ın einem
Protokall (manuale oder memoriale) festzuhalten (conseribere). Sodann
sollten s1e die genannten Prozeßhandlungen SOWI1Ee den vollen Wortlaut
aller dem Richter vorgelegten Schriftstücke fortlaufend ın eın Register
(regestrum eintragen (redigere) der —eintragep lassen, falls der Richter
der die Parteien das verlangten

Die manualia sind für die Zeit nach 1463 ın vielen Kxemplaren
halten, die sich teils 1 Archiv der Rota, teils 1mMm Römischen Staatsarchiv
behinden Von den regestra (oder registra), deren Inhalt INa  - als cta

Bullariıum Romanum, ed. Taurinen., 1859), 2921 Der
er cancellarıae apostolicae VO Tre 1380 1888 162
apellanı ei apostolicae sedis, auditores saCrı palatıı a DO-
stolicı SCUu Sacra Romana ota ab orıgıne a diem qu Septembris 1870,

Bde Rom 1919—21), Bd. 3, S, 74 In dem VO  b der genanntien Konstituti]ion
den Rotanotaren vorgeschriebenen Amtseid el In Causıs predictis, 1ın
qguibus S 1L vel iuerTo, ut prefertur, notarıus deputatus, actus iudiclarlos
substantialıter 1n manualı SC  _ memorTIlalı 1n audıtorıs meı presentla ei et1am
partıum, S1 hoc eXpeciare volueriınt, conscribam ei, postquam 0S CONSCTI1PSETO,
C0S PCNON instrumenta ei omn1a alıa ei singula ın Causıls producta, ubi T

quıisıtus abh auditore vel partibus SC  e alıqua {uerTO, ı1n regestro fideliter
redigam vel redigi facıam. Die gleiche Konstitution bestimmte: Item, quod
1amdıictı notarıı acius 1ud1clarıo0s clare, distinete substantialiter ın
anualıi SC  - memorTlalı ın audiıtorıs au  9 ın qua scribunt, presentla pPar-
t1um, S1 expectare voluerint, conscribere DO.  D postponant el, postquam OS
CONscr1pserıint, ın regestirum fideliter redigant vel redigi acıant Item quod
ııdem notarıl ın regestiro illiıus au 1n qua secribunt, ut predicıtur,
sententlas diffinıtivas ei interlocutorlas inhibitiones CcCHNON intimatiıones
ei appellationes verbo vel ın SCT1P11S em1ssas CX integTO de verbo ad verbum
conscribant, CIM pPCTI partem vel partes SC  _ audıtorem 1pS1us au unerınt
requisıtl. Item quod instrumenta et alıa PCLI partes producta diligenter reg1S-
TenNn vel registrarı acıant notarıı memortTatl. Vgl Hilling, Die

— S -
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ezeichnete, sind mM1r 1m Rotaarchiv 1U eiınıge wenıge Kxemplare be-
gegnet. Sie gehören dem Jahrhundert Abschriften weıt älterer
Register VOIl Rotaprozessen tinden sich 1mMm Vatikanischen Archiv ıuntier
den Kameralakten des Jahrhunderts. Nur zwelı davon ecmMn bisher
In etwa bekannt die Basilien. und die Herbipolen.). FWFür
die Geschichte der ota wurde noch eın Register ausgewertetl.

Im folgenden lege ich die genannten Prozeßregister des Vati-
kanischen Archivs ın knappen Auszügen VOTLT, Auf Einzelheiten werde
ich zurückkommen. Hier sSe1 noch folgendes bemerkt.

Während die einzelnen manualia ın reıin chronologischer Reihen-
folge die Prozeßhandlungen aller dem betreffenden Notar zugeteilten
Prozesse enthalten, beziehen sich die einzelnen regestira iImmer 1U auf
eine eINZIgE Sache Im übrigen unterscheiden sich die regestira VO den
manualıia dadurch, daß S1e den vollen Wortlaut aller vorgelegten (in
den manualıa u urz gekennzeichneten) Schriftstücke bringen un
daß ın ihnen die Sätze, die die Prozeßhandlungen festhalten, voll a  S-

geschrieben sind, also nicht, wWwW1€e das ıIn den manualia weitgehend der
Fall ıst, mıft eic abgekürzt werden. Letzteres erklärt sich daraus, daß
die Parteien für jede Seite des Registers eiıne Testgesetzte Gebühr
zahlen hatten

Die 1mM Vatikanischen Archiv erhaltenen Abschriften VO Prozeß-
regıstern der ota reichen Nu ausnahmsweise VO der (Commissio bis
ZU Endurteil. Sie sind also ofenbar größtenteils unvollständig. In
manchen Fällen Mas aber auch der Rechtszug vorzeıtig erloschen sSe1InN.

Die Prozeßregister enthalten u das, w as VOT dem Richter geschah.
Da der Richter eım Verhör der Zeugen nıcht ZUSCSCH ar, sind die
Protokolle der Zeugenverhöre eın Bestandteil der regesira. Sie sind
Jedoch manchen unseTeT Registerabschriften beigebunden.
Römische ota und das Bistum Hıldesheim Ausgang des Mittelalters
(1464—1513). Hildesheimische Prozeßakten 4AUS dem rchiv der ota Rom
(Reformationsgeschichtliche tudien un Texte, eft 6) 1908 Ders.,
Römische Rotaprozesse aus den sächsischen Bistümern VOo  —
rchiv für kath. Kirchenrecht 95 )9 201—265, 389—421, 579—611:
96 1916 S 3-—)7) 193—202, 5384—407; Hoberg, Die Protokollbücher der
Rotanotare VO  - 1464 bis 1517, In Zeıitschrift der Savigny-Stiftung für Rechts-
geschichte 7 9 Kanonistische Abteilung AQ ), Wl =—= 207 Die VO.  S
un en vgl 1V für kath Kirchenrecht 73 1895] 177—180) als
Protokollbuch eines otanotars bezeichnete Handschrift der Prager Kapitels-
bibliothek ıst ın Wirklichkeit das WYormelbuch eines Rotaprokurators, W1€ ich
auf TUn einer Fotokopie feststellte. Somit sınd die manualıjia des Rotaarchlvs
die äaltesten 1LUS bekannten Rotaprotokolle. “ SC  Tader, Die
Rechnungsbücher der hamburgischen Gesandten iın Avignon 1338 bis 1355
1907 44*
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Register VO Prozessen, die die Mitte des 14. Jahrhunderts
zwischen dem Hamburger Domkapitel und dem Rat der Stadt Hamburg
VO Rotarichtern geführt wurden, finden sich 1m Hamburger Stauts-
archiıv Es ıst anzunehmen, daßl sich auch 1N anderen Archiven Register
VO KRotaprozessen erhalten haben

Im Anhang drucke ich den Anfang des Registers der Bremen.
und den Schluß des Registers der Basilien. ab Dabei bediene ich
miıch folgender Zeichen: VO  —_ MIr ergänzl; // ın der Handschrift
gestrichen;: —  __|_ ın der Hs zersiOrt: die Hs fügt hiınzu.

Causa Bremen.

Collect. 4.07, 3141° 13592 X 1335 XII
Kläger: Woltbernus Vredebern!i.
Beklagte: Borchardus (Grelle), archiepiscopus Bremen., tto de

Oldenborch, decanus ecclesie Bremen.., Mauritius de Oldenborch, Ca

N1ıCus ecclesie Bremen.. und Thedericus Mule, CaNnoOon1Cus ecclesie
Bremen. und obedientiarıus ın Bodeghen (Baden, Kr. Verden).

Richter: 13392 XI 1555 VI DA Willelmus (Bateman) de Norwico
Norwich), archidiaconus oOrwicen., dominı Papc capellanus 1psı1usque
SsaCrTı palatıı prımı gyradus audiıtor.

55 VII 1554 während der Abwesenheit Wilhelm Bate-
mans): lohannes de SinemurTo, preposıtus de Beligneyo ın ecclesia Eduen
Autun), domini DaDeE capellanus et 1DPS1USs saCcrı palatıı prım!ı
gradus auditor.

1554 e Willelmus de Norwico.
13534 VI 1335 XII Derselbe, obwohl inzwischen ZU auditor

ecun-dıi gradus aufgerückt, weiterhiıin 1ure audıitoris prımı
gradus, da dictas Causas multum intrıcatas hucusque audıviıt et
pluries retulit In eisdem et informatus est de rem1ssıione concedenda
vel deneganda ei de iustitla predictarum.

Schreiber: Poggius quondam Zarıı de Prato, clericus Pistorien.
(Pistoia) diocesis, notarıus publicus, sceriba W illelmi de Norwico.

Ilohannes de Mantua, notarıus publicus, seriba Iohannis de ine-
INUTO.

Johann XIL verlieh 1326 {I11 S Woltbernus Vredeberni eın
Kanonikat und die KExspektanz auf 1ne Praäbende Dom Bremen.
Das Bremer Domkapitel appellierte 1326 den Vollzug dieser

Die genannie Konstitutien ohanns XX IL bestimmte, daß der Notar Vo  b

den Parteien für jedes auf beiden Seiten es  TIeDeNeEe (petla) des Re-
gısters nıcht mehr als 1% Siılberturnosen fordern dürfe. Jede Seıite musse

Zeilen lineae) und jede elıle wenigstens Worte (dict10nes zaählen



Register VO  —_ Rotaprozessen des Jahrhunderts

Verleihung den Papst Dieser übertrug die ntscheidung des Rechts-
streıts Bertrandus de S. Genesio, decanus Fngolismen. (Angoul&ne),
saCrIı palatıi apostolici prımı gradus audıitor. Bertrandus eNT-
schied 1528 XI das Domkapitel. eın Urteil wurde 1529 I1
durch Gotius de Arimino Rimini), CAanoOn1ıCus Beneventan., saCcrı palatıi

secundiı yradus auditor, un 1329 ND durch Bosolus de
Parma, CAanon1Ccus Jlornacen. 1ournai), saCrı palatıi tertı.
gradus auditor, bestätigt. In allen TEL Instanzen wurde das Domkanitel
auch ZU Iragung der Prozeßkosten verurteıilt. Bertrandus bemaß diese
Kosten auf A() fl., Gotius auf 25 weniıger Silberturnose un Busolus
auf () vgl 153)

Im August 550 starbh ın Toulouse der dort studierende Bremer
Canon1ıcus prebendatus tto VO Delmenhorst. Die Ireigewordene Prä-
bende beanspruchte Woltbern auft Grund der genannten päpstlichen Ver-
eihung. Der Vollzieher (executor) dieser Verleihung, Bertrandus de
Deucio eux) archiepiscopus Ebredunen. Embrun) un lıtteracum
contradictarum dominiı PaDt audıtor, bestellte Fredericus, thesaurariıius
ecclesie Wildeshusen. ( Wildeshausen), ZzU subexecutor. Dieser volizog
1550 XI In Bremen die päpstliche Verleihung. Der Eirzbischof verlieh
jedoch Kanonikat und Präbende Moritz VO Oldenburg, der auch In
deren Besitz gelangte.

1551 I1T D starb Friedrich Boch, Dechant es Bremer Domkapitels
und obedientiarius ın Baden Johann XIL verlieh Dekanat uınd
obedientia Woltbern Das Domkapitel waählte tto VO Oldenburg ZU

Dechanten. Der Erzbischof bestätigte die Wahl Die obedientia opterte
der Domherr Dietrich Mule Zum subexecutor der päpstlichen Verleihung
bestellte Bertrand de Deux Ilohannes ePISCODPUS Serbien. (Servia, Serfidje
INn Mazedonien). Dieser exkommunizierte, suspendierte un interdizierte
Erzbischof und Kapitel und vollzog die päpstliche Verleihung 1551 VII
in der audientia litterarum contradiecetarum un: 1552 28 15 In
Bremen.

In Tel Klageschriften (libelli) beantragt Woltbern, der Richter
mOöge erklären, daß die Präbende, das Dekanat un die obedientia ın
Baden ihm gehören un: die Beklagten den VO  —; den xekutoren un:
Subexekutoren verhängten Strafen vertfallen sınd.

Wilhelm Bateman entschied 1336 17 hinsichtlich der Präbende
zugunsten Woltberns. eın Urteil findet sıch 1m Register des folgenden
Prozesses, ın dessen Verlauf Woltbern 1336 vorlegte Colleet.
408, 6/  20° Das Urteil enthaält eıne gedrängte Darstellung des
Verlaufs des voTrTausgegangeCeNCH Prozesses.

Der Wortlaut der Appellation findet sich ın Colleet. 407, 1—92, und
ıst abgedruckt bei Bock, Beiträge den Regesten der Erzbischöfe VO.  —

Bremen, 1N? Bremer ahrbuch 1954, 1—16; 11—14
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S() auf dem oberen and Secundus quaternus ın Bremen.
DCrO Copla Woltberni!i.

A Colleect. 408, _ O09 1336 15 VI
Kläger: Mauritius de Oldenborg.
Beklagter: Woltbernus Vredebern! .
Richter: lohannes de Sinemuro, preposıtus de Bellegneyo ın ecclesia

Eduen., dominı PDPaDC capellanus et 1DS1WS saCcrı palatıi secundı
gTradus audıtor.

Berufungsklage das obige Urteil Wilhelm Batemans. Die
RKegisterabschrift geht nıcht bis ZzU Überreichung der Klageschrift.

ba Colleet. 4.08, 1522162 1539 VOT 1340
Kläger: Borchardus Grelle.
Beklagter: Woltbernus Vredebern .
Richter: Durandus de Salvatore, Canon1ıcus Viennen. Vienne), de-

cretorum doctor, domini DaDC capellanus ei 1PS1US saCcrı palatıi
audıtor.

Franciscus de Amelia, scolasticus ecclesie Tullen. oul) betahl
als Vollstrecker (executor) dreier Mortitz von Oldenburg gefällter
Urteile dem rzbischof Von Bremen, Woltbern ın den Besitz der ıhm
zugesprochenen Präbende seizen. Der rzbischof führte diesen
Befehl aus. Irotzdem erklärte Petrus Burgonionis de Romanis, legum
doctor, thesaurariıus ecclesie Laudunen. Laon domini DAaDC capellanus
eti 1DS1US palatıi ecund:;ı gradus audıtor. als VO Bertrand de
Deux, dem Vollstrecker der drei genannten Rotaurteile, delegierter
subexecutor den Erzbischof für interdiziert, suspendiert und exkom-
munızlert. Dagegen appellierte der Erzbischof 1558 11 den Papst
(vgl. 61—162) Die Hs enthaäalt keine lageschrift.

Colleet. 4.08, 5E 13559 XII 11 1540 VIIL
Kläger: Woltbernus Vredebern! .
eklagter: Borchardus Grelle.
Richter: Durandus de Salvatore.
Schreiber: Ilohannes Jaquineti de Bondricuria, clericus Iullen.

diocesıis.
Woltbern beantragt, der Richter moOoge erklären, daß alle Maß-

nahmen des “rzbischofs ihn nichtig se]len und der Erzbischof die
5000 Silbermark zahlen mUusse, der durch TEL Rotaentscheidungen
verurteilt SE1.

Colleet. 408, 105—114 13  S VI
Kläger: Borchardus Grelle.
Beklagter: Woltbernus Vredebernı .
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Richter: Durandus de Salvatore.
Schreiber: Iohannes laquineti de Bondricuria.
Der Bevollmächtigte des Erzbischofs beantragt, der Richter AL  mOöge

das obige Verfahren Nr 4)) für nichtig erklären, da Stephanus de Pinu,
curıe Camere Pape generalis auditor, Woltbern mıt der excommunıcatio
malor belegt habe

103 Copia ın nullitatis archiepiscopi Bremen.

Colleet. 407, 1435— 1735 1540 I1 11 1541 VI D
Kläger: T heodericus (Lhedericus, 1 hidericus) Cornepaghe, rector

ecclesie S, Martini Bremen., SOWI1eEe Henricus, decanus, und Bertrannus
Woltmannus, CanoOnıCus Willehadi Bremen.

Beklagter: Woltbernus Vredeberni.
Richter: Franeciscus de Amelia, legum doctor  9 scolasticus Tullen.,

dominiı Pa capellanus ei 1PS1US SaCrı palatıi audıitor.
Schreiber: 1 540) I1 11 1541 esinus de Desio, clericus

Mediolanen. Milano, Mailand), publicus apostolica ei imperlalı auUuCioO-
rılate notarıus.

1541 51 VI D Andrea Ilohannis de Marganıis, clericus Roman.,
notarıus publicus, propter multas OCCupatıones magıstrı Desinı de
Desio de Mediolano, olim eiusdem seribe, qu1ı NN potesti,
allıs NEZOLLS OCCUpatTus.

Bertrand de Deux, audıtor liıtterarum contradiétarum un Voll-
strecker der VO den Rotarichtern Bertrandus de Genesio, (Gotius de
AÄArimino und Bosolus de Parma —  3 das Domkapitel gefällten Urteile
vgl oben Nr bestellte Dietrich Cornepaghe ZU subexecutor.
Cornepaghe unterließ die Vollstreckung der Urteile und wurde deshalb
vVvon Woltbern VOTLT das Gericht des audıtor lıtterarum contradictarum
SCZOSCNHN Dieser delegierte zunächst Dinus (de adicofano),
damals patrıarcha Graden. Grado) nunmehr archiepiscopus lanuen.
(Genova, Genua), dann Panninus de ( unılis ubexekutoren. Panninus
erklärte Cornepaghe für exkommuniziert und beauftragte mıt der
Publikation der Exkommunikation Henricus, decanus, un: ertrannus
Woltmannus, CanOnNn1Cus Wiıillehadi Bremen. Der Bevollmächtigte der
Kläger beantragt, der Richter mOge die genannten Prozesse, das g_
nannte Urteil un den genannten. Aulftrag für nichtig erklären.

148 auf dem oberen and In Bremen. domino
F’rancisco nullitate sententıie.

6 Das Register des 1333 11 VIIL VOTLC Bertrand de Deux geführten
Prozesses findet siıch ın Colleect 407, 174—185’ Das Register des 1355
XII 1535 XI VOT DDınus de Radicofano geführten Prozesses findet siıch
1n Collect 407, 186—203
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Colleet. 4.U08, 2146 und 164—187 1541 IT 340
Kläger: Woltbernus Vredebern! .
eklagter: Borchardus Grelle.
Richter: Bernardus de Novodompno, legum doctor, thesaurarius

ecclesie 1uronen. Jours), dominıi pPpape capellanus et 1PS1US saCrı palatıı
auditor.

Schreiber: Petrus de Bosco de Montemirato, clericus Flori
(S Flour) diocesis, notarıus publicus.

Woltbern legte zwelı Klageschriften VOT. In der ersten heißt ES:
ın Causıs, quas idem Woltbernus movıt diceto archiepiscopo 5 quibus-
dam eXComMmunıcatıone, denuntiatione, crimınıbus, diffamationibus, 1N-
1UrNNS, beneficlis ecclesiasticis et nonnullis alııs rebus eti dampnis,
dominus Durandus de S. Salvatore legıtime procedens conclusiıit ante
eIus de Romana curla el et1am ad ulteriora processıt et pOost
elus dominus Reginaldus de Remis Reims), eiusdem palatıı
auditor, ıIn Causıs predictis Pro dieto Woltberno et conira eundem
archiepiscopum ditffinitivam sententiam tulit, qua ei nonnullis PTC-
tensıs gyravaminıbus illatis, ut dicıtur, peCTrT dietum dominum Durandum
ad sedem apostolicam PrO parte dieti archiepiscopi male et
dieitur appellatum. Woltbern beantragt, das Urteil Reginalds be-
staätıgen.

In der zweıten Klageschrift sagt Woltbern, daß Durandus de Sal-
vatore eınen Prozeß, den Borchard ın derselben Sache Woltbern
ührte, den Erzbischof entschied und daß Borchard dieses
Urteil Berufung einlegte. Woltbern beantragt, das Urteil des Durandus

bestätigen.
112 autf dem oberen and In Bremen. Copia Pro domino

Woltberno.
Colleet. 408, 2246° 1541 VOrT '4 15  >

Kläger: Borchardus Grelle.
Beklagter: Woltbernus Vredebern\.
Richter: Bernardus de Novodompno.
Schreiber: Ponsardus Ludini de Donzeyo, clericus Remen. d10ces1s,

publicus apostolica et imperlalı auctorıtate notarıus.
Borchard beantragt, der Richter moOge erklären, daß die durch die

Exekutoren Ilohannes ep1ISCOPUS Serbien., Bertrand de Deux, Franciscus
de Amelia und Petrus Burgondionis vgl oben Nr un: geschehenen
Verhängungen VO  a Kirchenstrafen nichtig sind

Causa Maioricen.
Colleect. 4, 157 —178 1353 51
Kläger: Iohannes de Nabayro, lieentiatus ın egibus, procurator

fiscalis apostolice.
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eklagter: Guillermus Piera (Pyere), rector parrochialis ecclesie
cdle Lucomaiori Maioricen. (Mallorca) diocesis.

Richter: Oliverius de Cerzeto, decanus ecclesie Hilarıi Pictaven.
(Poitiers) diocesis, domini PAaDC capellanus et 1PS1US SaCT1 palatıı Cau-

audı LOT.
chreiber: Guillermus Maxineti de Viterbo. clericus Tullen. (Toul)

diocesis, notarıus publicus.
Guillermus Piera totete ın Avignon (in curı1a Romana;) Syınon

Venrelli, clericus Maioricen. diocesis. Er wurde deshalb VOorT das Gericht
des auditor generalis Curıe Camere apostolice 5 un ın dessen
Kerker geworfen. Seine Berufungsklage Z1Nng Stephanus Mulceo),
epP1ISCODPUS Jlerden. Lerida). Der procurator fiscalis beantragt, diese
Berufung un as aus ihr erwachsene Verfahren für nichtig erklären.
Der Richter weıst seın Begehren ab

Das Urteil lautet: Christi nomıne 1n vocato, tribunali sedentes
et habentes Pro oculıis solum deum, ın his SCT1p11Ss pronuntiamus PpeCr
Reverendum patrem dominum Stephanum Hlerden., ep1scCopum Ta-
dicetum, ene fuisse et 655e PTOCCSSUM et Pro parte cti procuratorıs
fiscalis male et appellatum (f 177° Der sonst übliche Hin-
wels auf das consilium und den aSsSSecNHNSus der Mitauditoren fehlt.

LLL Causa Basıliıen.

Colleet. 424, 2—065, 0—108”, 141— 169 1360 VOoO  — 1365 VI
DETED 1360 VO 1361 IT 10: 90— 108° 13692 VIT 333
26: 141—169’ 1364 153 1365 VI 16) Teile VO VE sind

abgefault. Die Schrift ıst auf vielen Blättern durch Kinwirkung VOo

Feuchtigkeit teilweise verblaßt.
Kläger: lohannes Nauern, CAanoOoNnıCus ecclesie Andree Wormatien.

W orms)
Beklagter: Iohannes de Parroya (Parroy), scolasticus ecclesie

S. Deodati (St. Die) 1ullen. Loul diocesis.
Richter: 1360 VO 1361 I1 Petrus de Talliata, le  ä  um doc-

LOT, CanON1Cus Carnoten. Chartres), domini PaDC capellanus COM MECIN-
salis et 1PS1US SaCrT1ı palatıi auditor. Stirbt VO  —_ 1361

1361 1362 VI 17 Willeilmus de Lenne., le  um doctor. decanus
ecclesie Cicestren. (Chichester), dominı]ı PaDe capellanus et e1us SaCTı
palatıii apostolicı audıtor. Wird 1362 Bischof VOo Chi-
chester.

15692 VII 1363 Petrus de Sortenaco, legum doctor.
decanus ecclesie S. Feliecis de Caramanno Caraman, Haute-Garonne)
Tholosan. (1oulouse) diocesis, dominiı DAaDC capellanus commensalıis ei
1PS1US saCcrı palatıi auditor. Verläßt die Kurie VO  —_ 1364 15
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1264 13 1365 VI Cerretanus de Senis (Siena), decretorum
doctor, domini DaDe capellanus commensalıis et 1PS1US SsaCcrTı palatı]
Causarı. auditor, seıt 1365 I1 21 archiepiscCcopus Cusentin. (Cosenza).

Schreiber: Manfredus de Ferraria Ferrara), seriba Petri de Talliata.
Willelmus de 1rifford, clericus Norwicen. diocesis, publicus

apostolica auctoriıtate notarıus, secriba Willelmi de Lenne.
Deodatus Marcenda, clericus Vabren. Vabres) diocesıis, publicus

apostolica el imperlaliı auctorıtate notarıus, seriba Petri de Sortenaco.
Petrus Octavianı, clericus Florentinus, publicus apostolica et 1M -

perıali auctorıtate notarıus, seriba Cerretanı de Seni1s.
Ritter Friedrich VO  —_ Parroy übertrug die Pfarrkirche In Sigolz-

heim als deren Patron seiınem Bruder Johann. Dieser ahm die Pfarrei
ın Besiıtz, ließ sıch aber weder ZuU Priester weıihen noch Vvon dem FEr-
fordernis der Priesterweihe dispensieren. Die Seelsorge versah eın
Vikar Innozenz VI verlieh deshalb die Pfarrkirche Johann Nauern.
Der ZU Vollzieher dieser Verleihung bestellte Iohannes, decanus
ecclesie Thome Argentin. (Straßburg) subdelegierte Conradus, CUuSTOS
ecclesie Petri Argentin. Dieser verweıgerte aut Betreiben ohanns
von Parroy die Vollziehung der päpstlichen Verleihung. Der Bevoll-
mächtigte des Klägers beantragt, der Richter mOöge erklären, daß die
Pfarrkirche Nauern gehört.

2 aul dem unteren and Portatum fuiıt istud regestrum eti miıhj
potarıo ın iudicio0 DPCT magıstrum Manfredum, quondam huiusmodi
notarıum atque seriıbam suprascrıptum, traditum die Lune mens1s
Novembris anno dominı 1361, indictione

1361 Subsequenter CcIO constıtutus ibidem PTIC-
fato domino auditore magıster Nicolaus de Cornu qu®O nomıne
procuratorıo petens cıtarı mandarı magıstrum Manfredum de Ferrarla.
venerabilis CITCUMSDeECH VIr1 Petri de Talliata, dum V1xI1t, et hu1lus-
modi auditoris notarıum ad portandum acta habita ın huiusmod:

domino Petro audıtore memoratio ad aliquam certam 1em
peremptorı1am condecentem. Quam quidem cıtatıonem memoratus do-
m1inus audıtor eidem decrevit et Ca DPCLI Guillermum Ylareti dieti do-
M1nı DAaDC (f 35) —+—+  +

AÄuszüge bei Sch a f Zur Kritik mittelalterlicher kirch-
licher Zustände, ın  x Römische Quartalschrift ’3 IL, Kirchen-
geschichte, 5—64:; 35—309, 59 —64

Causa Herbipolen.
Colleet. 110, . 40—150’, 167=- 2929 1560 112 XII 17 53—100°,

103—114’ 1360 VII XI 19 40— 1360 XI () XII 2, 101 bıs
102 1360 XII 9—17; 115—150° 1360 VII 50; 167—2922 1360
VII XII 14)
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Kläger: lohannes Guilaberti, ın reZNIS Dacie, Suecie et Norvegie
apostolice sedis nuntıus e1UusSque CamerTre collector.

Beklagte: Albertus Albrecht VO Hohenlohe), ePISCOPUS Herbhi-
polen. (Würzburg), Rudolphus de Limburg, Krasto de Hanawe Hanau)
Iohannes de Grumbach un die übrigen Canonı1C1 ecclesie Herbipolen.
SOWI1e der nobilis VIT Iohannes Acker al Rausaber, miles, Custos el
rector cıvıtatis Herbipolen. DPro domino eP1ISCODO Herbipolen., un:! alıı
culpabiles el rebelles.

Richter: Geraldus de Podiofulconis, legum doctor, CanON1Cus Lemo-
vicen. (Limoges), domini DaDeC capellanus et 1DS1US sacrı palatıi aDO-
stolicı audıtor.

Schreiber: Bernardus lohannis, Castren. (wohl Castres) diocesis
publicus apostolica auctorıtate notarıus. Stirht VOT 360 XI M)

Guillermus de Portutz, clericus Claromonten. (Clermont-Ferrand).
publicus apostolica auctoriıtate notarıus, seıt 1360 XI M)

Nach dem Tod des Wolfram Schenk VO KRoßberg, Canonıcus DIC-
bendatus und oblegiarius Dom Würzburg SOWI1e Archidiakon In
Künzelsau (Württemberg, Jagstkreis), verlieh Innozenz V1 das frei-
gewordene Kanonikat, die Präbende, die als oblegia bezeichneten Ein-
künfte un das Archidiakonat dem päpstlichen ollektor Johann Guila-
berti Dieser sandte 1m März 1357 TEL seıner Familiaren nach Würz-
burg. Die TEL Kleriker sollten In seınem Namen die iıhm verliehenen
Ämter nd Pfründen ıIn Besitz nehmen. Der bischöfliche Stadtvogt jeß
S1e Jedoch 1Mm Main ertränken, bevor S1E ihren Auftrag ausführen OoONN-
ten 1Tle Gegenstände, die S1e mitgebracht hatten, beschlagnahmte
und verfügte darüber nach utdünken. Die Sachen Figentum
Guilabertis. An dieser Gewalttat beteiligten sich auch Diener des Bisehofs
und mehrerer Dombherren. Das Domkapitel hatte vorher Rudaolf VO

Limburg das Archidiakonat, Krasto VO Hanau die Dompfründe un
Johann VO  —_ Grumbach die oblegia verliehen.

Innozenz VL Iud 1358 DA den Dompropst, den Domdechanten, die
TEL soeben genannten Domherren, den Stadtvogt un einen Diener
Rudolfs VO Limburg die Kurie. Es kam eiınem Prozeß zwıschen
dem procurator tiscalis lohannes de Nabeyro eınerseıts un Bischof un
Domkapitel andererseits, der zunaächst VOT dem Kardinal Gu1ido VO

Boulogne und nach dessen l1od VOT dem Kardinal Franciscus de Aptis
geführt wurde un bei dem VOorT allem die Frage SINg, obh dıie Be-
klagten persönlich der Kurie erscheinen muüßlten

In der päpstlichen Kommission, die UNSern Prozeß einleitet, heißt
Supplicat nämlich der Bevollmächtigte Guilabertis), quatenus

e} Das Register des 1358 1359 L1 VOT Franciscus de Aptis g -
führten Prozesses findet sich auf 55— 38 Auf dem zugehörıgen Pergament-
mschlag (f 1) steht Copia In erbip(olen.) DPro Camera
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el singulas Causas YUuUC tam inter P dominum Ilohannem ula

parte ei CDISCODUM, preposıtum decanum Rudolphum Krastonem ei
et singulos inıurlatores SUDCT Canon1ıcatu prebenda archidia-

conatu ei oblegiis et omnıbus debitis et 111U7M11S8S et a 110S alıquo PrC-
dietorum culpabiles ei rebellos QqU OS tangıt potest ei poterı1t
tangere et et1am officio 1D 1U M11S rebellionibus el allis supradic-
US et tangentibus contingentibus el eti1am ad eifectum PI1L-
vandı ei um quemlibet enehel1s quibuscumque et inhabi-
ıtandi COS et dieti militis filios ad benehecia QUECUMLO U C obtenta et ob-
tinenda ei punlendi eti1am quantium ad hereticales SCUu tiıdem el
heresim quomodolibet sapıentes ei Cu potestate invocandıi auxıiılium
brachii secularis ei ad alium effectum 1U T1 ei tam
criminalıiter qu am civiliter ei offecio predicto vertuntur SC  = &-  verll
speraniur alıcul de auditoribus SAaC palatıi ausarunm—n ei1am simpli-
cıter ef de plano ei 106 strepıtu et hgura iudiel audiendum Ul1-
rendum et Hhine debito terminandum commıttere dignemini

Das Register geht nıcht bis ZU Überreichung der Klageschrift. Ver-
ıandelt wird VO allem ber die Frage, ob die Beklagten persönlich
erscheinen hätten.

50 (Pergamentumschlag): Copia benehcialis Herbipolen.
Dro oOhanne Guilaberti

592 (Pergamentumschlag) Copia ausa Herbipolen conira
pitulum |9288. ohanne Guilaberti

16 auf dem unteren and Copia DrO ohanne Guilaberti
Herbipolen

Auszüge bei Kirsch Ein Prozeß Bischof und Dom-
kapitel VOoO  — Würzburg der päpstlichen Kurie Jahrhundert
Römische Quartalschrift D {{ Kirchengeschichte, 67 —96

Causa Bracharen

Reg Aven 186 MDE Vor 1365 Q 15
Kläger ohannes Egidii aNnOoNICUS Lamecen (Lamego)
Beklagter Martinus I)Dominicus scolasticus ecclesie Bracharen

Braga)
Richter: Petrus de Sortenaco, legum doctor, decanus ecclesie

Welicis de Caramanno Tholosan diocesis
chreiber Vor 1365 JO 111 15 Ilohannes Mercatoris
1365 DL 15 dam de Sabulo clericus Suessionen Soissons)

diocesis publicus apostolica et imperlalı auctorıtate notarıus
Urban verlieh 1363 111 lohannes Eeidii die Pfarrkirche Vin-

centiu de Sausa der 1özese Braga die Martinus Dominicı oyJeich-
zeiılg miıt der scolastria ecclesie Bracharen und der Pfarrkirche S lacobi
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de Rausa ın der gleichen 1özese ohne Dispens innehatte. Letzterer
widersetzte sich der Vollziehung der äpstlichen Verleihung. Der Be-
vollmächtigte des Klägers beantragt, der Richter mOoge erklären, daß
die Pfarrkirche Vincentii dem Kläger gehört.

Abschrift für den Beklagten. Vgl 4A4 Procurator dominiı
lohannes Kgidii dat Pro positionibus ei articulis libellum Am
Rande Articuli partıs adverse.

VI Causa Eboracen.
Colleet. 417 A, 1299 1369 50 1370
Kläger: Ihomas de Sotheron, recior parrochialis ecclesie de Mititon

Eboracen. (York) diocesis.
Beklagte: Abbas ei Conventus de Cokersand . TeMmM. diecte diocesıs.
Richter: Hugo Fabri, decretorum doctor, capellanus commensalıis

PaPpc et 1PS1US SaCrı palatıii apostolici audıitor.
Schreiber: Petrus de AÄguerra, clericus Baionen. (Bayonne) diocesis,

publicus apostolica et imperlalı auctorıtate notarıus.
Der Erzbischof Vvon ork inkorporierte 1558 die Pfarrkirche VO

Mitton der Abhtei Cokersand, die das Patronatsrecht ber diese Kirche
besaß Urban verlieh 1367 XII die Pfarrkirche, die seıit dem ode
des VOT 1361 verstorbenen Willelmus de Tacham unbesetzt g..
blieben WAafr:, mıt Berufung auf das Devolutionsrecht TIThomas de Sotheron.
Dieser ließ sıch durch den Abt VO Whalley 1ın den Besitz der Kirche
und des Pfarrhofs setzen. Nach einıgen Monaten wurden jedoch während
seıiıner Abwesenheit seiıne KHamiliaren durch Bewaffinete der Abtei (CO:
kersand aus dem Pfarrhof vertrieben. Die Abtei ahm alle Einkünfte
der Pfarrei ın Besitz. er Bevollmächtigte des Klägers beantragt, der
Richter mOöge erklären, daß dem Kläger die Pfarrkirche zurückzuersiat-
ten und aller Schaden ersetzen ıst un daß die Beklagten dem 1mMm
Fxekutionsprozeß verhängten Kirchenbann verfallen sind. Der Bevoll-
mächtigte der Beklagten beantragt, der Richter mOöge erklären, daß der
Kläger keinerlei echt auf die Pfarrkirche hat

Auf dem Pergamentumschlag: Registrum ın Eboracen. Dro
Ihoma Sotheron.

auf dem oberen and Copia regıstrı iın Eboracen. DIro
domino Ihoma de Sotheron.

Anhang
AÄAyus dem Register der au Bremen., Collect. 407, Zn bf 1337 Xa

I3—=20
In nNnOom1ıne domuinı. Amen. Anno Nalıvıtialils 1PS1uUSs millesimo trecente-

S1ImMO trıcesımo secundo, indietione quintadecima, die Veneris JII mensı1ıs
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Novembris, pontifcatus sanctıssımı patrıs ei domini, domini Jlohannis
divina providentia DaDeC XII AaNNO decimo sept1mo. Petrus Martini de
Ispanıa, dominiı DAaDC CUTSOT, parte 1PS1US domini Papc presentavıt et
tradıdıt venerabiılıi VITO domino Willelmo de Norwico, archidiacono Nor-
wıcen., prefati dominı PapC capellano 1psı1usque saCrTı palatıiı
prımı yradus auditori, quandam petitionıs SC COomm1Sss10n1s cedulam
enoOrTIS et continentie inirascer1ıpte. Quam quidem pet1ıti1on1s SC COmMMIS-
S10N1S cedulam iıdem dominus audıtor de MHNanu dieti CUrSOTIS recıpıens
ut decuit reverenter, ca michi Poggio de Prato, clerico Pistorien. dio-
Ces1s, notarıo publico, sceribe SUO, tradıidit regestrandam, mandans michi,
ul 1psam pet1t10nN1s SC COoMMI1SS10N1S cedulam omn1la ei singula, quC
inter partes iın 1DSsa petit10n1s SCHu COmMM1SS10ON1S cedula contentas SCT1-
benda contigerınt, In actıs PONECTCM et fideliter regestrarem et, quando
ODUS fuerit, publicarem et acerem publicarı ei partıbus petentibus
Coplıam acerem eorundem. Tenor dicte petition1s SC OmMmMmM1Ss10N1Ss
cedule talis est

Supplicat Sanctitati Vestre procurator Woltberni Vredebern:], de-
an ecclesie Bremen., quatenus ausan SCUH Causas appellationis SC

appellationum eti negotiorum principalium, queE vertitur, vertuntur SC1

vertı sperantiur inter 1PpPSsum W oltbernum parte 11a eti venerabilem
patrem dominum Borchardum archiep1iscopum, capıtulum el singulos
Canon1Cos dicte ecclesie Othonem de Idenborch, Pro decano, ei
Thedericum dietum Mule el Mauritium de Oldenborch, DIO Canon1CIls
diecte ecclesie gerentes, ei alios, qQqUOFUÜUIN ınterest, commun:z:ter
vel divisim, c decanatu ei obedientia ın Bodeghen a dietum Wolt-
bernum ratıone dieti decanatus spectantı canonıcatu et prebenda
diecte ecclesie Bremen. SC OCCasıone altera, Q UOS decanatum
el obedientiam, canonıcatum el prebendam dieti Octo, hidericus ei
Mauritius cConira PTrOV1S10ONES dieto W oltberno factas auctorıtate ıttera-
ul apostolicarum de facto detinent OCCUDalos, aliıcul de auditoribus
vestr1 sacrı palatıı prımı gradus commıttere dignemin1ı audiendas eti
decidendas (S! omnıbus dependentibus, emergentibus ei COnNnnex1s.

In fine diete petit1i0n1ıs SC Comm1ss10n1s cedule scrıptum erat
de alıa INanNlu ei ıttera superl1or1 ıttera pen1ıtus dissimauilıi:

Audiat magıster Willelmus et iustıt1am tacılat.
Actum Avinione, ın palatio apostolico, (: 36) ubı auditores SsaCT1ı

palatıi sedent ad lura reddendum, presentibus discretis VITIS mag1strıs
ohanne Nicolai de Aquamundula et ohanne de Heli, notarıls prefiatı
domini auditoris, testibus ad prem1ssa vocatıs ei rogalflıs.

Am Rande ( ommissı1o.
Änno, indictione eit pontikcatu predictis die Veneris I17 dieti mens1s

Novembris Comparult ın iudicio0 prefato domino auditore, INanle

ora ad 1lura reddendum ıIn palatio apostolico PrOo tribunali
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sedenti, magıster Gerardus de Frankenfort et petut cıtarı pCr audientiam
publicam liıtterarum domini PaDe, ut est mMOTIS, venerabilem patremdominum Borchardum archiepiscopum, capıtulum et singulos Canon1cos
ecclesie Bremen. Octonem de Idenborch eti alios, qJUOTuUumMınterest. Quam cıtatıonem idem dominus auditor sıbı concessıt ei ad
prımam 1em Curıle erı manda vırt.

Anno, indictione ei pontiLcatu predictis die UuN€e XVI dieti mens1s
Novembris Lippus de Florentia, dominı PaDe CUFrSOT, retulit prefatodomino auditori ei mich; hulus notarıo de 1PS1IUS dominiı audı-
torıs mandato cıtasse ad ınstantiam magıstrı Gerardi de Frankenfort die
Veneris Proxime preierıta Bernardum de Hubelhoven personaliter
iınventum, quod prıma die Curlıe Compareret dicto domino audı-
tore et quod portare ınstrumenta el alias scr1ıpturas, UUuUas ıpsehabet, facientes ad Causam ıstam eit quod ınterım NO  —> alienet cAas suh
pcCha eXCommunıtıcatıonis.

Die Veneris dieti mensıs Novembris Comparuıit ın iudicio0 OTam
prefato domino auditore, INAanNle ora ad 1Ura reddendum In
palatio apostolico Pro trıbunali sedenti, magıster Gerardus de Franken-
fort et representavıt a exhibuit quandam cıtatiıonıs cedulam
audientia publica litterarum dominı PaDC de mandato dich dominiı
auditoris lectam et 1PSIUS audıientie sigillo ad cıtatıones, ut mOTIS est,
LETrZO munıtam enorıs ei continentie infrascripte eti contumacıam
cıtatorum iın 1psa cıtationis cedula contentorum petut aliıam cıtatiıonem
sıbı concediı PCFI eundem dominum auditorem. Quam cıtatıonem iıdem
dominus auditor sıbı concessıt et fier1ı mandaryvıt. Tenor autem diecte
cıtationis talıs est

Mandat magıster Willelmus de Norwico, archidiaconus Norwicen..,
dominiı PAaDeE capellanus e1IUSquUeE sacrı palatıı prımı gradus

ei partıbus infrascriptis abh eodem domino DPaDa speclaliter depu-
a1us auditor, cıtarı ei C111a prımo ıIn audientia publica lıtterarum dieti
domini DPAaDC, ul est (f. 4) mOTIS, venerabilem patrem dominum Bor-
chardum archiepiscopum, capıtulum ei sıngulos Canon1Cos ecclesie
Bremen. Ottonem de Oldenborch DCOo decano, Thiederieum dietum
Mule et Mauritium de Oldenborch Dro CanOon1CIs dicte ecclesie
gerentes ei alios, qQUOTUM interest vel poterıt ınteresse, COMM-
munıter vel divisım SC  e procuratores Ö  n S1 quı sSunt In Romana
Ccurla Pro eisdem, quatenus prıma die CUrTrI1e, ua ıdem dominus auditor
ad lura reddendum DPro trıbunali sedebit, ıIn dieto palatio Nal hora

Jlegitime COomparean ın appellationis et
negotu princ1ıpalıs, QUC vertıtur SC vertı speratur ınter dicetos ıtatos

parte un el Woltbernum Vredeberni, decanum diete ecclesie,
decanatı eti obedientia In Bodeghen (Hs Rodeghen) ad dietum ‚olt-
bernum (Hs Woltbertum) ratıone dicti decanatus, ut dicitur, spectantı
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canonıcatu et prebenda diete ecclesie SC  - OCcasıone altera,
prout de lure fuerit TOCCSSUML, Datum Avinione, die une XVI mens1is
Novembris, pontificatus dominı Ilohannis DPapcC OC annn decıimoseptimo

AÄAm an AL Pri)ma ıtatıo
Aus dem Register der CAUSa Basılien Collect 424, 168—169

1365
Die Lune XVI (verbessert aus Venerıis supradictiı mensı1ıs un

(1365) Comparente In 1ud1ci10 prefato domıno auditore, Avinione
IN palatio Causarumı apostolico supradicto INale ora ad 1ura
reddendum ın Su loco solito Pro tribunali sedente, magıstro Nicholao,
procuratore predicto, procurator10 nomıne qUuUO quandum cıtatıonıs
cedulam ab audıiıtorio 1DS1US dominıiı auditoris emanatam eti de eiusdem
dominı audıtoris mandato 1n audientia publica prefata posıtam et lectam
S1gNOque 1DS1US audientie ab ıntra sigillo ad cıtatıiıones huiusmodi
sigillandum specialiter deputato tergo, ut mOTIS est, munıtam ei sig1l-
latam infrascr1ipii enODOTIS exhibuit et representavıt cCıtatorumque ın
dicta cıtatiıonıs cedula contentorum NO cComparentium NeC presentı
ermıno satistacere curantıum contumac]ıam aCccusarvıt 1PSOSque contu-
acCcı reputarı et 1n contumacıam diffinitivam pro parte SU. et
conira 1psam partem versam PCT 1pSsum dominum audıtorem 1n PTIrC-
sent1ı ferri sententiam i1uxta enorum conclusioni1s ıbelli et (COIN-

mM1SsS10nN1S predictarum Cu instantıa postulavit.
Qui dominus auditor dictos ıtatos NOl Comparentes, licet sufifi-

cıenter ei q  c ad horam debitam eXpectalos, reputans QUO ad actum
huiusmodi exıgente iustıtia contumaces, in econtumacıam de
dominorum coauditorum nostrum //) SU10OTUIN consilio et aSSCHSU, ut
asserult, diffinitivam PrCro parte dieti magıstrı Nicholai procuratorıs et
conira 1psam partem adversam tulıt sententiam, prout 1n quadam papırı
cedulam, UUa In manıbus SU1S tenebat qUaMqUC ıbidem alta et intel-
lig1bili OCe de verbo ad verbum perlegit, infrascrıptı enNnOTIS continetur.
De qua quidem sententıa dictus magıster Nicholaus Procuraior petut
(1 sıbi pPCI mM' present1s notarıum, publicum tieri 1N-
strumentum. Presentibus discretis VITI1S magıstrıs lacobo Luche de Prato
Pistorien., Benedicto Nichele Amelien. et Matheo Muniti Senen. dio-
cesium ei cıyıtatum clericıis, notarıls publicis ei prefatiı dominı auditoris
SCT1DIS, testibus ad prem1ssa vocatıs specialiter et rogatıs.

Tenor eIoC dietarum cıtatiıonıs et pronuntiation1s cedularum, de
quibus tıt ment10, tales sunt:

Mandat Reverendus pater dominus Cerretanus, archiepilscCopus
Cusentinus sacrıque palatıı et partibus infrascrı1iptıs

domino NOSITO papDa auditor specilaliter deputatus, cıtarı peremptorıe
1D audientila publica liıtterarum 1PS1US dominı nostrı pPaPC, ut mOTIS est,
ei C1La Ilohannem de Parreya clericum et procuratiores 1PS1US, S1 qu1 sunt
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IN Romana Ccurla Pro eodem, quatenus prıma die CurTlıie proxıme futura,
qua 1psum dominum auditorem Avinione In palatio apostolico
supradicto InNalNle ora ad 1ura reddendum iın Siul loco solito
PrOo tribunalı sedere conügerıt, Compareant ın iudicio0 egitime

ad videndum et audiendum diffinitivam PCT 1pPSsum dominum audı-
torem ferri sententiam ıIn ei Causı1s, YyuU«C verttur, vertuntur SC  e
vertı sperantur ınter diseretum virum dominum Ilohannem Nauern,
presbiterum, Canonıcum ecclesie AÄndree Wormacien.., unXn ei PTC-
Tatos ıtatos de eti u  C parrochiali ecclesia ın 5Sygoltzheim (—A— et e1IuUs
OCCasıone parte Basilien. diocesis ei e1lus OCCasıone parte altera.
Alioquin ıIn et Causıs ulusmodi ad actium predictum ei aliıa
ulterius, prou 1Urıs fuerit, procedetur, dietorum cıtatorum absentia
SC  . contumacıa 1O  b obstantibus. Datum Avinione, die Sabbati
(f 169) mensıs lunii, pontificatus dominı nostrı dominı Urbani divina
providentia Da Vti AaNDO tert1ı0

Christi nomıne In vocato, Pro trıbunalıi sedentes eit habentes pro
oculis solum deum, de dominorum coauditorum nNnOstirorum consilio et
asScnsu ın 11S SCT1PÄ1S PDPCT anc nostram diffinitivam sententiam Pro-
nuntiamus, decernimus eti declaramus dietum Ilohannem de Parreya
fuisse et CSsSSe prıvatum, ın quantium de facto enel, ei declarandum CcS5S5SEeC

prıyatum (parrochiali ecclesia In Sygoltzheim) 1psumque prıyamus
eadem et declaramus fuisse el C6SsSSC prıyatum gratiamque el mandatum
de providendo eidem domino ohanniı Nauern fulsse ei eSSec canonıcam
ei legitimam dictamque parrochialem ecclesiam ın Sygoltzheim prefato
domino ohannı Nauern fuisse el debitam ei dieti mandati v1igore
eiıdem providendum fore et providemus (—+ C OoOmnı //) de eadem
Cu omnıbus iurıbus ei pertinent11s SU1S unl1vers1s, procuratorem SUuMmm
DET nostrı birret: traditionem ei capıtıs impos1ıtionem ınvestientes de
eadem, diectumque Ilohannem de Parreya ab occupatıone ei detentione
eiuscdem ecclesie amovendum fore el, quantum D  u  uS, Uus

Pro parte 1DS1IUS Ilohannis Nauern ene fuisse et ESSEC ad sedem aDO-
stolicam appellatum et sepenomınatum lohannem Nauern ın POSSC5S-
s10nem eiusdem ecclesie inducendum fore et quantum ın obiıs estT,
inducimus. Prefatum Ilohannem de Parreya In fructibus tempore mote
litis dicta ecclesia perceptı1s ei ıIn eXpens1s ın hac instantıa Tactis
nichilominus condempnamus, quapum CADCHNSACUN taxatıonem nobis In
posterum CSCTIVAaHlUusS,.



Die Finalrelation des Kölner Nuntius Carlo Bellisomiı
(1785-1786)

Von ERIBERT RAAB

IN LELITUN

M1tten 1mM Streit der eichskirche mıt Rom die Errichtung
der Münchener Nuntiatur wurde der Kölner Nuntıus, der Titular-
erzbischof VO Tiana., Carlo Bellisomi, ZU allgemeinen Über-
raschung nach Lissabon verseizt Seine Nachfolge Rhein sollte
der TST 28JjJährige Päpstliche Hausprälat Bartolomeo Pacca
treten R Es War keine leichte Au{fgabe, die selner ın Deutschland

arlo Antonio Giuseppe ellisomi1ı, geb Juli 1736 1ın Parvıa
als Sohn des Marchese Cajetano nnıbale de Bellisomi und der Marıa Anna
Theresia OTCelle de Percil, machte seıne Studien legio Clemen-
i11Nn0 ıIn Rom und erwarb der Universität Pavıa den Dr. ıur. uftr., empfing

29. Mai 1763 ın Rom die Priesterweihe, wurde 1775 ZU Titularerzbischof
vo Tiana ernannt (Informativprozeß: TOCESS. Consist. 169 1775| 406—414)
un irat 4, Januar 1776 dıe olge des Nuntius Giovannı Battısta
Caprara Vgl 1I1urlanı 1ın Enciclopedia cattolica 11 1949 1198

Kaufmann, Dericht über den esu des Kölner Nuntius Monsignore
ellısomiı beim Kurfürsten VO der alz und dem Bischofe VOoO Speyer
1778), 1N: QuF. IIl (1900 245 —095

Über den Amtsantritt Bellisomis vgl etiwa das reiben Clemens Wenzels
Papst Pius VI., Ehrenbreitstein 1776 (Lettere di Principi 265, rv)

Ego equı1dem Dro HCO 1n Vestramque Beatıtudinem ıl1alıs obser-
vantıa singuları studı0o lıbenti, promptissımoque anımo ıd INDNe concılıo
auxilioque conferam, quod ad M UU laudatıssımo D. Archiepiscopo
.. .facıhus explendum possit. ' In äahnlıch lautenden Te1ıben sicherten die
Fürstbischöfe VO  —_ aderborn, Hildesheim, Spever, a, der Fürstpropst VOoO  —

Ilwangen ellisomı ihre Unterstützung Als vielleicht wichtigsten Erfolg
seliner Tätigkeit konnte ellisomiı den 1lderrTu des Febronius verzeichnen.
D artolomeo Marıa ennNnaro Clemente tefano (GGiovannı Pacca, geb

Dezember 1756 als Sohn des Orazıo und der Cristina la
ıIn Benevent. studıerte 1MmM Clementinischen Kolleg und der Saplenza,
AL Dr. 1ur. uir promorvilerte, un empfling 4. August 1785 durch Kardinal
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harrte und Ccs mußte sıch sofort die Frage erheben, ob ihm
gelingen würde, mıt ebensoviel Geschick un:! mıt dem gleichen
Erfolg w 16 SCIN Vorgänger die Rechte der Nuntien un die Autorı1i-
tat des Apostolischen Stuhles verteidigen, J überhaupt 1106

Jurisdiktion auszuüben Selten War die Existenz der Kölner Nuntıla-
tur mehr bedroht SCWESCH als während des etzten AmtsJjahres
VO  — Bellisomi. un noch NIe hatte den Nuntius e1Ne g -
schlossenere und theoretisch besser begründete reichskirchliche
()pposition erwartet als

Für die Umbesetzung der Kölner Nuntiatur mußte bei der
reichskirchlichen Gesamtsituation VO entscheidender Bedeutung
SCIN, daß der un unerfahrene Pacca VO SC1NEM Vorgänger
ber das Staatssekretariat eingehende Informationen erhielt die —
Boschi Rom die Priesterweihe Am September 1785 fand bereits der
Informativprozeß für Ernennung ZU Jitularerzbis  of VOo  b Damiata STa
Process CONsSIstT 185 1785] 320—324) doch mußte für Oktober VOTI-

gesehene Weihe ebenso WIe 116 Abreise nach Köln nfolge SC1INEeTr Erkrankung
mm mehr als e1inNn halbes Jahr verschoben werden Sein Studienkamerad
Glovannı Battista Guieceioli den als Uditor mıt nach Köln nehmen sollte
sagt Paccas Informativprozeß aus „ e bene NO  - 1a al presenie
quello praitıco che S1 T1CeEerca funzione eccl.iche DET ecsseTre®e POCO iemMDO
che 1INS1gN110 del carattere sacerdotale nu di INCENO attesso la Sl Capacı{ia,
eNgo di Cerio che poira dı quesite renderesene facılmente prattıco ed inoltre
f  C molto divoto Irequente nell PESCTITC1Z10O de Ss Sagramenti Über acca vgl
Giuntella Enciclopedia cattolica 4933 f Pacca Hıstorische
Denkwürdigkeiten über SECINEN Aufenthalt Deutschland den Jahren
1  Q bıs 1794 Deutsche Übers Augsburg 1832) Pacca Denkwürdigkeiten

Er Pius VI.) sagite I1T“ daß den NTIs gefaßt hätte, mich nach
Deutschland senden S16 die päpstlichen Nuntiaturen) dort Person
fn verteidigen daß miıch Kampf sende, da sich dort C1inNn heftiger
Krieg die Gerichtsbarkeit der Nuntien Thoben hätte.“ Vgl ebd
„Be INCI1INerTr Ankunft den Rheinländern wollten die geistlichen Kurfürsten
weder Person als Nuntius empfangen, noch die päpstliıchen Vollmachten
we iıch iıhnen überbrachte annehmen rTeffend er die Situation
Bellisomi sC1INEMM etzten Bericht Aaus Köln VOoO Juni 1786 (Nunziatura di
Colonia 19 41 T.) vgl unten Anm a  a Vgl Heribert Raab Die
Concordata Nationis Germanicae der kanonistischen Diskussion des bıs

Jahrhunderts Ein Beitrag ZU  — es der eplskopalistischen Theorie
Deutschland Beiträge ZUTC es der Reichskirche der Neuzeit

Jansen Kurfürst Erzbischof Max Franz VOoO  - öln und die CD1-
skopalistischen Bestrebungen SC1NeTr Zeit Nuntiaturstreit und FEmser Kongreß

-  E Dıe Kirchenpolitik Bayerns unier Kurfürst Karl
Theodor un: ihr erhältnis ZU Emser Kongreß ZRG kan Abht
5953— 4A17
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soweıt das überhaupt möglıich ıst mangelnde Kenntnisse und
Erfahrung ersetzten un! 6s$s iıhm ermöglichten, sıch mıt den VO

den Nuntien häufig beklagten monstrosen und irregulären
Verhältnissen der Reichskirche vertraut machen

Bellisomi tat seın möglichstes, Pacca die Übernahme se1nNes
Amtes erleichtern. Er ıst nıcht UU erst zehnten Tage nach
dessen Ankunft In öln abgereist sondern hat auch noch be1
seınen Abschiedsbesuchen versucht., die Kurfürst-Erzbischöfe VO

öln und Irier eıner freundlicheren Haltung gegenüber dem
NeCUEN Nuntius bestimmen /. Vor allem ber hatte ellisomiı

Pacca un auch dem Münchner Nuntius Hhel ın der Tat nıcht
el siıch ın den deutschen Verhältnissen zurechtzuflinden. So ag C
U  —> eın Beispiel herauszugreifen, 25. Juni 1786 „Prego VE riflettere,
che NO  e} avendo avuto a.  P M.gr ellisomi nel breve di empo in Cul
qu1ı INCCO S1 ratiene, d’indicarmıi fonti, da qualı POSSaNO r1Cavarsı le notızıe
pıu interessantı, Convlene che vada da medesıimo cercando corrispondenti
esattı, SICUT: qualı NO  e facıle dı rıtrovare 1n pochi X107N1 manımamente ın
una Nunziatura COmposta dı mol Pr1incıp1, tiuttı ontanı da questa residenza,
In Cul inoltre SsSONO mınutamente Osservalte le PECISONC CO qualiı 10 tratio ed

passı, che da S1 fanno“ Nunz Colonia 199 D37r) 6 Pacca traf am

Juni 1786 1n Köln e1in. Historische Denkwürdigkeiten, ellisomı
weiılte diesem Tage gerade ıIn Bonn, traf aber bald nach Paccas Ankunft
wıeder ın Köln eın Am Juni reıiste VO  - öln nach Lissabon ab Bellisomi

Staatssekretär Juni 1786 „Ho fissato la m1a partenza pPCTI Lisbona al
correnti (Nunz Colonia 192 A'9 417) Pacca Staatssekretär Juni 1786

„Ire 7107N1 dopo la partenza dı M.gr ellisomi l Conte Liıberati SUÜ' uditore
partı V’altro’ieri da questa cıtta Nunz Colonia 190 557) ‘Pacca,
Historische Denkwürdigkeiten, ellisomi Staatssekretär Juni 1786
„Intanto 1O  — ho Lasciıato Cı andare congedarmı non ın forma pubblıca,
amıchevolemente) dal SIg Eilettore dı rever]l. Mı SONO AaCCorto che questo prın-
cıpe d’accordo col S1g.  etilore di Colonıia quanito NO  —q voler r1CONOSCeETE 11
UOV'! Nunzio, sebbene 10 "abbila Convınto, che quesito NO  —_ poteva farsı anche
1n vısta Imperiale Kccl.ica, poiche S. M. 1 STeSSsSa ebbene NO  — voglia la
g]urisdizione de Nunzi PUTre ha accettato 11 Nunzio di Vienna, quello d]
Brusselles CNn domandare loro alcuna dichiarazlione, contuttoc1i16 DUr ITOPPRO
temoO, che NO  — sS1 dipartirä da quello che far.  a 11 ig.Är  ı1duca Nel r1passar
da Bona ho anche parlato a ] Sig. Klettor dell’affare del Nunzıo UOVO, ha
persistito nella prıma risoluzione dieendo m1, che D  a, che le 0S€e€ S1 aggıu-
sterano, che S1Nn ora NO  e} vede continuar 1ı} Tatitialilo de giudic] sinodali, che perö
KEeli restera SCMDTE unıto al Centro dı unıta, S1 OPpPOSTO ch1 voleva 1N-
spırare novıta ulteriori OD le dıspense Ho pOo1 Saputo da Canon1Co dı
Magonza, che domanı, dopodomanı Ll’AÄArcivescovo cı Salısburgo ara un  Q vısıta
all’Elettor Mogontino. Non AdUSUuTrO 0Sa alcuna dı bene Nunz Colonia
199 A’ 41)
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schon während der etzten Monate des Jahres 1785 begonnen, die
umfangreichste un erschöpfendste Finalrelation. die uUuNXs A UuSs der
‚eschichte der Kölner Nuntiatur bekannt ist, ZU Information des
Kardinalstaatssekretärs und se1ines Nachfolgers nach Rom zZ.u

schicken
Diese Kinalrelation sollte mehr als eın Überblieck ber seıne

eıgene Tätigkeit, ber die ZU Kölner Nuntiatur gehörenden ge1ist-
lichen und weltlichen Staaten. die noch nıcht erledigten Prozesse
und andere dringende Fragen seIN. Sıe wollte Vorabend des
Hmser Kongresses*® eın Beitrag Se1IN ZU Abwehr der historıschen
und reichskirchenrechtlichen Gegenangriffe der deutschen KpD1-
skopalisten auf die päpstliche Machtentfaltung seıt dem Konzil
VO Basel und die Gerichtsbarkeit der Nuntien. „ e ella ha
qualche merı1(to., purche mal NO mM1 lusinghi', heißt CSs In dem
Schreiben. mıt dem ellisomiı die beiden ersten Lagen seiner
Relation dem Kardinalstaatssekretär Boncompagnı * zuschickt.
Sı ©: che questa m1a fatica poträ abbondantemente. ed evıdente-
mente dimostrare ıl NO iınterotto esercC1z10 di alcunı dritti. che S1

66 Aus dieser Ziel-vogliono contrastare al Romano Pontefice
seizung erklären siıch Umfang, Autfbau und Beweisführung der
Finalrelation.

Bei der Abwehr der episkopalistischen. Angriffe auf die

Die Weisung ZUrTr Anfertigung eıner Fınalrelation erging Juni 1785
ellisomi Am er 1785 dringt der Staatssekretär auf ihre FWertig-

stellung, „gzlacche urgente arebbe ı1 bisogno dı prevalersene . Er bıttet
eınen Anhang der noch nıcht erledigten Angelegenheiten SOWI1e einen Bericht
ber die verschiedenen geistlichen un eltlichen Regierungen des Nuntiatur-
ezirks AÄArchivio Nunz. Colonıia 26) Am Oktober schickt Bellısomi die
beiden ersten Lagen seıner Relation, die nach selner VO Inhaltsverzeichnis
abweli  enden Angabe das erstie und den yrößten Teıl des zweıten Kapitels
umfassen, nach Rom Nunz Colonia 192 239r Unterm z. November und
10. November folgen weıtere Kapitel des ersten Teiles der Relation (Nunz
Colonia 199 255, 272) Am Januar 1786 Ml terzo quaderno
continuazıone dell’appendice alla m1a relazione“ Nunz Colonıia 199 A, ir)
un Wochen nach der Abreise Bellisomis. Juli 1786 traten die eT7Z-

bischöflichen Deputierten 1n Bad Ems dem bekannten Kongreß ı,
\Noch weı Tage VOT seiner Abreise, Juni, gıbt ellisomı die Nachricht
Vo der Ankunft des Erzbischofs VO  > alzburg 1n Mainz nach Rom weıter
(s Anm 74} Über den reiorm- und aufklärungsfreundlichen, aber wenl1g
erfahrenen Sstaatssekretär Ludovisi Ignazıo Boncompaegni vgl den Artıkel VON

ın 1° Diet d’Histoire et de Geographie ecel. 1937 821
11 Bellisomi Staatssekretär 20. August 1785 Nunz Colonia 1909
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Fxistenz und die Gerichtsbarkeit der Kölner Nuntiatur raumt
Bellisomi dem historischen Argument bezeichnenderweise eınen
breiteren Raum eın als dem theologischen un kirchenrechtlichen.
Immer wıieder versucht VOT allem 1mM ersten eıl selner Final-
relation., das episkopalistische Argument „„olim NO erat S1C  .
die reichskirchlichen Bestrebungen selbst kehren und
das episkopalistische Ideal der Ecclesia prımıtıva SOWI1e die
Forderung nach eıner Rückkehr ZU „vorhildebrandischen Kirchen-
zucht‘“ die Blütezeiten kirchlichen Lebens 1mMm eich mıt den
Perioden besonderer Machtentfaltung un Tätigkeit der Nuntien
ın Parallele setizen. Die Methode des apologetischen Teils der
Kinalrelation wırd Sanz durch den hıstorisch-kirchenrechts-
geschichtlichen Vorstoß der Nuntiaturgegner bestimmt. Inhaltlich
versucht Bellisomi darın eıne Geschichte der Kölner Nuntijatur
hieten. Er rag AaUuSs den verschiedenen Hilfsmitteln un Q UuUS dem
Nuntiaturarchiv die wichtigsten biographischen Daten der e1IN-
zelnen Nuntien en Pacca scheint ın seıinen „Kurzen
Nachrichten“ ber die Amtsträger der Kölner Nuntiatur haupt-
sSächlich aus Bellisomi geschöpft L haben. obwohl diese Quelle
verschweigt beschreibht sechr ausführlich den Nuntiaturbereich
ıIn Vergangenheit und Gegenwart, handelt eingehend über ZeTEeMO-

nıelle Fragen SOWI1IEe ber die Aufgaben, 1e Fakultäten und die
Gerichtsbarkeit der Nuntien und die Lage der katholischen Kirche
1mMm eıch und ın den Nordischen Staaten se1t dem Westfälischen
Frieden.

Aus diesem ersten. überwiegend nuntiaturgeschichtlichen eıl
der Finalrelation größere Abschnitte abzudrucken. ıst weder
mörlich noch nötıg. Es genugt völlig, ein1ıge ZAU Abrundung
notwendige Abschnitte herauszulösen und mıt dem zweıten.
„Appendice“” überschriebenen. weıt aufschlußreicheren eıl der
Finalrelation zusammenzufügen. eınen Überblick ber Belli-
SO  1S Tätigkeit und eın ausreichendes Bild der Kölner Nuntiatur
x Vorabend des Emser Kongresses erhalten. Die eingehende
Darstellung der 1mM Nuntiaturbereich noch der Lösung harrenden
Fragen SOWI1Ee die wertvolle Charakteristik der geistlichen nd
weltlichen Regierungen dürften nıcht Nnıu für die Geschichte der

1° Patca: Historische Denkwürdigkeiten, 178—196 Die Angaben helı
ellisomi un: Pacca stiımmen bei verschiedenen Nuntien ZU Teil wörtlich
überein.
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Keichskirche. sondern auch für die landesgeschichtliche und lokal-
hıistorische Forschung reiche Aufschlüsse vermitteln.

Der Umfang der Finalrelation macht CcSs indessen notwendig,
auch innerhalb des Appendice einzelne Abschnitte Zanz WeS-
zulassen. andere U ın einem gekürzten Abdruck bringen. So
meınen WIT ein1ıge Beispiele anzulühren die ın bıs

19 des Anhangs gebotene Geschichte des Apostolischen Bücher
kommissarlats ın Frankfurt Maın  13 die inserlerte französische
Übersetzung des Trierer Toleranzpatents der den historischen
Exkurs ber das Hospital ın ( ues 1U mıt einem Regest der
Stichwort angeben un alles Unwichtige AaUus dem 1mMm Folgenden
dargebotenen ext ausscheiden sollen. Dadurch treten die
Grundzüge der reichskirchlichen Bestrebungen während der zehn
Jahre, da Bellisomi die Kölner Nuntiatur verwaltete. deutlicher
hervor. und die Ausgangsposition, VO der die Erforschung der
Kölner Nuntiatur ın der zweıten Hälfte des achtzehnten Jahr-
hunderts auszugehen hat, erhellt sıch mehr und mehr 1

Dem ext stellen WIT das Inhaltsverzeichnis VOTaUS, damıt
eınen Überblick ber die umfassende Ihematık der bereits die
Responsio Pı) Papae VI 15 erinnernden Finalrelation un die VOo
NS getroffene Auswahl der einzelnen Stücke D geben 1

Indice della Copla spedıta ın Roma

Prefazione: Quint(erno)
Quinterno emorTIEe raccolte PCT disporre la sere de legati,

13 Hiıerzu Heribert Die Finalrelation des Kölner Vuntius (0vannı
Battısta Caprara, ın RQS 50, 1955, S. 217 Fiıne Studie über das Apostolische
Bücherkommissariat auf TUn vatikanischer Quellen WIT demnächst VO mM1r
erscheinen. 123 Für diese Zeit liegen U 1mM ruck die Relationen
Oddiıi, Lucini un: Bellisomis Vorgänger Caprara VOoOrT (s Anm 13) Die Samm-
Jung und Ausgabe der Finalrelationen und Instruktionen ıst eshalb
zustreben, weil 1ne umfassende Publikation der Nuntiaturberichte für diese
Zeıt doch kaum mehr ın Angriff SCHOMMEN werden kann  ‚ die Relationen aber.
W1e Meister RQS XILL, 1899 3 bereıits betont, „zuweilen eın völlig ausSs-
reichendes Bild eıner Nuntiatur“ geben. 15 Responsio Pı Papae VI ad
Metropolitanos Mog Treyv. Colon uD nunclaturıs Apostoliecis (Romae 1789

Vgl Inhaltsverzeichnis der Finalrelation 6—9 Der Ausgabe der bisher —

bekannten Relation liegt die allerdings nıcht vollständige Kopie In Nunz
Colonia 214 zugrunde. S1ie umfaß(}+t BI 75 X 195 Nunz. Colonia
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de Nunzi straordinarı. ordinarı, che hanno
esserTcıtata ]’Ap.ca Rappresentanza, ed autorıta
al Tratto de]l Reno.
Legati, straordinari Nunzi al Tratto del Reno.
Legatı, e Ordinari Nunzi al Tratto del Reno.
Della estensione della Nunziatura I ratto de]Quint(erno)
Reno Cos1ı Nne remotl, CoOome nNne moderni temp1.

43 Esstensione della. Nunziatura dı Colonia ne empI1
remotı.

49 Estensione della Nunziatura Colonia, COmMeEe

presentemente.
Capo I11 Ceremoniale usato sıne remaotı emp1, che ne

S107N1 nostr col Nunzio di Colonijza.
63 eremoniale uUusato col Nun(zi)o di Colonia SINO

da emp1 antıich]ı 1
Quint(erno) 71 Cambiamenti che ha sofferto d(e Ceremoniale.
Capo Delle acoltä del Nun(zi)o di Colonia, della

S1. autorıta.
SÜ( Della facoltä del Nun(zi)o di Colonia.
81 NO De Breyv/.

Quint(erno) 96 NO I1 Delle facoltä, che S1 concedono dalla
c  a Congregazione del Uffizio, da quella d}
Propaganda Fide, della S. Penitenziara.

106 I11 Itre acolta.Quint(erno)
Quint(erno) 115 I1 Dell’autoritä del Nunzio di Colonia 1
Capo Giurisdizione contenzlosa, del Nunzio di Colonia.

120 Giurisdizione contenzl1osa, che p(ri)ma essercıta-
vası de] Nunzio di Colonia 2

125 daggio delle INNOVazlıo0onı fatte contro la 1UTS-
dizione contenzı0sa del Nunzio di (Colonia 2

514 Wenn nıcht anders vermerkt, sıind die nachstehe 1m Inhaltsverzeichnis
aufgeführten e1le der Finalrelation ıIn 514 vorhanden. ‚er
VO SOWI1Ee S 65 und dıe erste Hälfte VO  — wurden aus der Finalrelation
Bellisomis herausgenommen un: einer dammlung über zeremonielle Fragen
eingereıiht. Bel ‚achforschungen 1mM 1V der Kölner Nuntiatur konnte iıch
S1e ın Archivio Nunz Colonia 61 Carte relative al ceremonlale
wiederlinden. 5  rt auch eın VO ellisomis and stammendes Konzept „Ceremo-
nıale, irattamento dı Mgr Nunzio di Colonia CO  —_ la Corte di Bonna‘“ hıs

einschließlich bisher nıcht aufzufinden Der VO  - 79 soOw1e
8 $ S 1 wieder ın Archivio Nunz Colonia 61 Die Überschrift

1mM ext. 20 Die Überschrift 1MmM ext Die berschrift 1M
ext Mit 126 beginnt Quinterno S  > 145 T1' miıtten 1m ext mıt „„COSEC
nella Germania, speclalmente al Jratto del Reno Giacerano76  HERIBERT RAAB  e de’ Nunzi straordinari, ed ordinari, che hanno  essercitata l’Ap.<a Rappresentanza, ed autoritä  al Tratto del Reno.  Legati, e straordinari Nunzi al Tratto del Reno.  U S  Legati, ed Ordinari Nunzi al Tratto del Reno.  41  Della estensione della Nunziatura al Tratto del  Quint(erno) 2  Reno cosi ne’ remoti, come ne’ moderni tempi.  43  Estensione della Nunziatura di Colonia ne’ tempi  remoti.  49  Estensione della Nunziatura di Colonia, come @&  presentemente.  Capo II  Ceremoniale usato sine remoti tempi, che ne’  giorni nostri col Nunzio di Colonia.  65  Ceremoniale usato col Nun(zi)o di Colonia sino  da tempi antichi %.  Quint(erno) 3  Z  Cambiamenti che ha sofferto d(ett)o Ceremoniale.  Capo IV  Delle facoltä del Nun(zi)o di Colonia, e della  sua autoritä.  80  Della facoltä del Nun(zi)o di Colonia.  U MT  81  N.° I De Brevi.  Quint(erno) 4  96  N.° II Delle facoltä, che si concedono dalla su-  prema Congregazione del S. Uffizio, da quella di  Propaganda Fide, e della S. Penitenziaria.  106  N.° IIT Altre facoltä.  Quint(erno) 4  Quint(erno) 5  115  $ II Dell’autoritä del Nunzio di Colonia *.  Capo V  Giurisdizione contenziosa, del Nunzio di Colonia.  120  Giurisdizione contenziosa, che p(ri)ma essercita-  vasi del Nunzio di Colonia ®,  123  Saggio delle innovazioni fatte contro la giuris-  dizione contenziosa del Nunzio di Colonia ?!,  314, Wenn nicht anders vermerkt, sind die nachstehend im Inhaltsverzeichnis  aufgeführten Teile der Finalrelation in N. C. 314 vorhanden.  18 Der Schluß  von $ 64 sowie $ 65 und die erste Hälfte von $ 66 wurden aus der Finalrelation  Bellisomis herausgenommen und einer Sammlung über zeremonielle Fragen  eingereiht. Bei Nachforschungen im Archiv der Kölner Nuntiatur konnte ich  sie in Archivio Nunz, Colonia 61: Carte relative al ceremoniale 1711—1780,  wiederfinden. Dort auch ein von Bellisomis Hand stammendes Konzept „Ceremo-  niale, e trattamento di Mgr. Nunzio di Colonia con la Corte di Bonna“. $ 67 bis  $ 78 einschließlich waren bisher nicht aufzufinden. Der Schluß von 8 79 sowie  $$ 80, 81 wieder in Archivio Nunz. Colonia 61.  2# Die Überschrift fehlt  im Text.  20 Die Überschrift fehlt im Text.  % Die Überschrift fehlt im  Text. Mit $ 126 beginnt Quinterno 6. $ 143 bricht mitten im Text ab mit „cose  nella Germania, e specialmente al Tratto del Reno. Giacerano  .“ $ 144 bis  $ 175 fehlen in Nunz. Colonia 514,144 biıs
S 175 fehlen In Nunz. Colonia 514
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Capo VI Della CuTra, che deve il Nunzio di Colonia
agli affarı della Religione. Stato antıco, moderno
della med(esim)a nelle Provincie, che Ora apDDäar-
teNgOoNO nella Nun(ziatura) al Tratto del Reno

Quint(erno) Principio, PTrOSgr€eSSO della Cattolica Re-
ligione nella Germanla, speclalmente al Iratto
del Reno p(ri)ma della aCce di Westfalia.

150 IL Stato presente della Religione Cattolica al
Iratto del Reno. Cura del Nunzio p(er) la CON-

SErVazlonNne, propagazıone ne Paesi, OVE n e  LA
Communemente liıbero ı] culto

154 111 Cura, che eve l Nunzio di Colonia
alla CONSEervVvazloNne, dilatazione della Cattolica
Religione nelle Mission:i.

159 NO IC Vicamati settentrionalıi, della Sassonla
ınferiore.

175 Il Missioni nuovemente stabilite nella Suez]la.
NO 11L Vescovado da fondarsı ın Danimarca.
NO IV Osservazioni sulla influenza del Nun(zi)o
nelle Mission\.

Appendice 0  D

(Quinterno 1) AFFARI FINE 1785
NUNZIATURA DI COLONIA

Commissarıio Pontifiecio Revisore de libri alle
fiere di Franefort.

19 Dissertazione pubblicata 1n agonza l’astıi-

’3 Dispense dell’ÖOrdine del Suddiaconato, del]l
oto sollene Religione.

uın 95 entativi PCI introdurre il rıto eret1ico ın
Colonia, Coblentz.

JO Canonicati di Minden.
30 Dispense matrımonilalıi della DDiocesı di Irever].
55(Quint Affari dello spedale di Cusa, del Monastero di

Massimino, ambedue ella Diocesi di I rever.
ved 60.)

41 S] aCCcenna l’animositäa dı Magonza CONILTO dritti
della 5. Sede, varıe intraprese fatte da ITIi-
bunalı dipendenti da quel Elettore contiro
medesimiı dritti.

43 Abbadia di Schwartzach.
29 Beginnt mıt eıner Cu Zählung der Lagen, die 1Mm Inhaltsverzeichnis

nicht, ohl aber 1MmM lext dur  geführt 1st.
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(Quint 44 Dell’Ordine de Guglielmini, della vısıta de]l
monastero de medesimi di Liegi
Affarı di giurisdizione contenz]ıo0sa nella 10Cesi
dı Colonaja, totale rovesclamento della medesima
COs1 ın questa Diocesi, come altrove.

(Quint. 5) 56 P(ri)me Preci Elettorali ın Colonia. Conferma
dell’Abbate dı Camp.

59 Missioni Ferdinande pPCTI la Cina.$ 60 Esenzione di Massiımino dell’Ordine de CNE-
dettinı monastero ıtuato V1C1NO I rever].

S \a  s I Deserizione dello stato p(rese)nte delle cort1, che nel
distretto dı questa Nunzıilatura.
K  T3 '[O Colonia. Hildesheim.
S 64 E Irever.]. X® Fulda

I11° Magonza. XO Osnabruck.
S 6  en Monaco, Mannheim., XS Flwangen.

Dusseldorff. XII° Corbeja, Stablö, Malmedi.
S 69 NS KErbipoli. Essen, 1horn, Elten
&S 70 VI® Liegl. g IN IN IN IN IN IN MT D IS I x D D ICN IS IC S S S6 Errore Correggers].)
8 274 Spira.

RELAZIONE NUNZIATURA DDI
COLONIA SECONDO (ESEN) COMPILATA
M .GR ARCIV.O DI TL1IAN NUNZIO AP.CO 1I1RATTO DEL ENO

LUI TRASMESSA 11.A SEG.RIA DI CON DISPACCIO
DEI M) OTTOBRE 1785 e

S in emorie raccolte PCLI disporre la sere de Legatı, de Nunzı stra-
ordinarı, ed ordınarı, che hanno esercıtata l’Ap.ca Rappresentanza, ed
autorıta al Tratto del Reno.

Non V €e  9 pCr avventura Provincia del mondo Cattolico OVEC ıIn
magg10r Copla S1eN0 venutı Ministri Apll€l COI ın queste partı, OVeE

presentemente la Nunziatura a Iratto del Reno, poiche avendoviıi fissa
Ira la Mosa, Mosella, ed ı1 Reno la loro residenza Re dı Austrasia,
eppol I’Imperadore Carlo Magno, ed SUO1 uUuCCessoriı 1ın Aquisgrana,
ın altre (itta dell’Impero furono pıu Irequenti le 0OCCass1ıon1ı al Pontefice
d’inviarveli. Ma di tantı apPCcCHa rıtrova ın questa Abbreviatoria
L breve catalogo, che dal Nunzio Pallaviecini discende al emp1 di

ellisomis Begleitschreiben den beiden ersten Lagen Nunz. Colon 19
2307r Die übrigen eıle der Finalrelation wurden VO  - ellısomı während

der Monate November 1785 bis Januar 1786 nach Rom eschickt vgl oben
Anm. 8) Gemeint ıst damıiıt der Catalogo de Nunzil Apostolici a ] Tratto
del Reno da Monsignore Opi1zi0 Pallavicino ın pOo1 Archivio Nunziatura dı
Colonia 5 9 507—53V) [Dieses Verzeichnis ıst dann VOo  e verschiedenen Händen
bis auf den Nuntius Fabrızıo Sorbelloni (1735—1738) weitergeführt worden.
er Pallavicini vgl die Angaben be] Ju - Die Quellen ZU Geschicbte
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Mgr Bussi € COmMDOStOo dall’ Abbhe Borgia STailiO quı udiıtore Ci detto ul-
t1mo Prelato, morto 10711 nostrı Arci V°. di Fermo. questa INall-
amn ho supplito ıIn parte CO  un ulX lısta de Nunzi compilata dal nomınato
Abbate Paccichelli, che STaiO quı uditore del Nunzio Pallavicini, che
po1l passo ServIire la Corte dı arma. Fra le c  c singolari dı questo
autore V1 (D un raccolta di Su ettere intitolata emorie de uOI
vlaggı b  Ar crıtta CO  — un: stilo ampolloso, Sopramodo disguestevole.
IN Cul ne| tOmMO [9 lett2a 15 da not1ızıa de Nunzi da Magr Marino Carac-
ciolo 1N0 al d®° Mgr Pallavicini. Ma questo NO bastava. Dopo alcune
rıcerche tinalmente mı SONO incontrato vedere un tes1, U dissertazione
del Giuseppe Hartzheim gesulta 2 OoOVe S1 irova un ota ın Cul V1

un semplice lista abbandantissima perö de Prelati, che hanno r1S1E-
duti ın qualitä di Ministriı Aplici ın qualcuno de paesı, OV:! OT  © S1 estende
lcl Nunziatura dı Colonia.

s  > (Über das echt des Papstes, Legaten und Nuntien Z entsenden.)Die Finalrelation des Kölner Nuntius Carlo Bellisomi  79  Mer Bussi *, composto dall’Abb® Borgia ?® stato qui uditore di detto ul-  timo Prelato, e morto a giorni nostri ArciV°, di Fermo. A questa man-  canza ho supplito in parte con una lista de’ Nunzi compilata dal nominato  Abbate Paccichelli, che & stato qui uditore del Nunzio Pallavicini, e che  poi passö a servire la Corte di Parma. Fra le opere singolari di questo  autore vi &€ una raccolta di sue lettere intitolata Memorie de’ suoi  viaggi”, e scritta con uno stilo ampolloso, e sopramodo disguestevole,  in cui nel tomo I° letta? 15 da notizia de Nunzi da Mgr Marino Carac-  ciolo ° sino al d° Me" Pallavicini. Ma questo non bastava. Dopo alcune  ricerche finalmente mi sono incontrato a vedere una tesi, o dissertazione  del P. Giuseppe Hartzheim gesuita ?, dove si trova una nota in cui vi  & una semplice lista abbandantissima perö de’ Prelati, che hanno risie-  duti in qualitä di Ministri Ap'!ici in qualcuno de’ paesi, ove ora si estende  la Nunziatura di Colonia.  $ 2. (Über das Recht des Papstes, Legaten und Nuntien zu entsenden.)  ... Ma vi @ di piü, poiche avendo Egli (il Papa) come Capo della  Chiesa una vera giurisdizione nella med."a & in sua balia oltre di  ornare i suoi Legati col carattere rappresentativo, di dare ancora ai  med."i una autoritäa piül, o meno estessa acciö in suo nome la esercitino  nelle provincie, che loro sono assegnate. Queste qualitä di Sovrana, ed  Ap.“ rapresentenza, ed autoritä sono indubitabili ne’ Pontifici Legati,  se ambedue loro vengono concesse dal Pontefice.  $ 3. (Über den völkerrechtlichen Charakter päpstlicher Gesandter *.)  der Kölner Nuntiatur in Archiv und Bibliothek des Vatikans, in: QuF. 29  (1938/39) 269 £.  ® Über Giovanni Battista Bussi, von 1706—1712 Nuntius in  Köln, vgl. Just 276f. — Die von seinem Uditor A.Borgia verfaßte und von  A. Meister in RQS XIII (1899) 347—364 veröffentlichte Finalrelation wird  wesentlich ergänzt durch die von Pacca erwähnte, weit umfangreichere Relation,  die ich im Archivio Nunz. Colonia 59, 285r—370 aufgefunden habe. Relazione  della Nunziatura Apostolica al Tratto del Reno di Monsignore Giov. Battista  Bussi, che vi giunse con titolo d’Arcivescovo di Tarso ai 2. Settembre 1706,  e con titolo di Vescovo d’Ancona ne partira il 19. Settembre 1722 e a di  26. Settembre fu dichiarata Cardinale della S.R. Chiesa del titolo di S. Maria  d’Araceli da Nro Sig. Clemente XI.  % Über A. Borgia (1675—1764)  vgl. die Angaben bei Just 277.  27 Giovanni Battista Pacichelli,  Memorie de’ viaggi per l’Europa christiana, scritte a diversi in occasione  de’ suoi ministeri dall’abate G. B. Pacichelli (Napoli. Nella Reg. Stampa a spese  di Giacomo Raillard 1685).  2 Marino Caraccioli ( 1538), neben  Aleander auf dem Reichstag in Worms, geht 1536 als Legat zum Kaiser. Vgl.  Art. von G. Graglia, in: Enciclopedia cattolica III (1949) 739 f.  29 Über  Hermann Jos. von Hartzheim ( 1763) vgl. ADB X (1879) 721, J. Kemp,  Festschrift des Marzellengymnasiums in Köln (1911) 140—148, De Backer-  Sommervogel, Bibliotheque de la Compagnie de Jesus IV, 126 f.  30 An  völkerrechtlichen Autoritäten zitiert Bellisomi hier Grotius, Vicquefort, Vattel.Ma V1 di P1IU, poiche avendo Egli (il Papa) COMNE Capo della
Chiesa un ecra xı urisdizione nella mecd.ma ıIn balıa oltre qnı
TNAaTe SUO1 Legati co| Carattere rappresentatıvo, di are NCOTAa al
med.m! un autorıta p1U, INECNO estessa aCC1IO 1ın s {1 NOoOMmMe la esercıtınoa
nelle provıncıe, che loro oNO assegnate. QOueste qualitä di Sovrana, ed
AP ca rapresentenza, ed autorıta SONO indubitabili ne Pontikhec:i Legati,
S ambedue loro VCNSONO dal Pontefice.

S (Über den völkerrechtlichen Charakter päpstliıcher Gesandter 30)
der Kölner Nuntiatur 1n Archiv und Bibliothek des Vatikans. 1ın QurF' 20
(1938/39 269 Über Giovanmni Battista Buss!]1, VO  —- Nuntius ıIn
Köln, vgl Just 276 Die VOo  e seinem Uditor A. Borgla verfaßte und Vo  —
AÄ Meister In RQ5 XII 1899 347—73064 verölffentlichte Fınalrelation wırd
wesentlıch ergänzt durch die VO:  — Pacca erwähnte, weıt umfangreichere Relation,
die iıch 1mM Archivio Nunz. Colonia 59, 2857 — 370 aufgefunden habe. Relazione

Nunziatura Apostolica al Iratto del Reno dı Monsignore Giov. Battista
Bussi1, che V1 g1unse CO  - tiıtolo d AÄArcivescovo dı Tarso al Settembre 1706,

Co  —j tiıtolo Cı EeSCOVO d’Ancona partıra 11 Settembre 17920 dı
26. Settembre fa iıchiarata Cardinale Chiesa del tıtolo Cı Maria
TrTacelı da Nro Sıg Clemente MIı 26 Über Borgia 1675—1764
vgl die Angaben bei Just DL 27 Giovannı Battista I
Memorie de vlaggı DCI I’Europa christiana, scrıtte diversı ıIn Occasıone
de SUO1 mınısterı dall’abate Pacichelli Napoli Reg Stampa D
di 1acomo aıllar 1685 Marıno 1ı (F 1538), neben
Aleander auf dem Reichstag ın Worms, geht 1536 als Legat A Kaiser. Vgl
Art VO  S aglıa, ın Enciclopedia cattolica I11 1949 739 Über
ermann Jos VO  — Hartzheim 1763 vgl ADB 1879 (Al, Kemp,
kKestschrift des Marzellengymnasiums ıIn Köln 1911) 140—148, De Backer-

Bibliotheque de la Compagnie de Jesus 1 126 An
völkerrechtlichen Autoritäten zıtiert Bellisomi ıer Grotius, Vicquelort, Vattel
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-  S (Kanon VII der Synode vVo Sardıca 31)S0  HERIBERT RAAB  $ 4. (Kanon VII der Synode von Sardica **.)  ... Ecco, che il Concilio riconosce nel Vescovo di Roma l’autoritä  di giudicare le cause d’altri Vescovi, e confessa anche in Lui laltra di  spedire persone, che in suo nome le giuridichino, come appunto fanno  i Legati.  $ 5. (Über die Unterschiede zwischen Legati nati, Legati a latere, Apo-  krisiarier [Responsales], ordentlichen und außerordentlichen Nuntien.)  8& 6—8$ 40. Die Kölner Nuntien von 1584 (Bonomi) bis 1785/86 (Bellisomi/  Pacca). Die erreichbaren wichtigsten Daten und Ereignisse sind für  jeden Nuntius zusammengestellt. Außerdem Angaben über ihre Udi-  toren und die vorliegenden Relationen und Instruktionen.  $ 41. Della estensione della Nunziatura al Tratto del Reno, cosi ne’  remoti come ne’ moderni tempi.  $ 49. Estensione della Nunziatura di Colonia, come & presentemente **  Forse dopo aver tanto perduto, &€ ridotta al p*te uno scheletro un’ombra  la Nunziatura al Tratto del Reno? Certamente che no! Poiche offre ciö  non ostante un assai vasto Territorio, come si poträ comprendere dalla  descrizione, che ne intraprendo. Contiene adunque:  L’Arcivescovado Elettorale di Magonza con i sequenti suoi suf-  fraganei, toltine i Paesi Austriaci.  1.° Erbipoli, ossia Würzburg.  2.°0 Worms.  3.° Spira.  4.° Hildesheim.  5.°0 Paderbona.  6.° Fulda eretto in Vescovado dalla S. M. di Benedetto XIV. %.  7.° Argentina, o sia Strasburg. Nella parte sogetta alla Corona di  Francia il Nunzio non vi esercita alcuna giurisdizione, e rare  volte in quella, ch’& nell’Impero. Invia perö a quel Vescovo copia  delle Bolle de’ Giubilei, e forse qualche altro Breve simile %.  3ı Vgl. G. Bardy, Dict. Theologie cath. VI (1939) 1109—1114. Hefele-  Leclerq, Histoire des conciles I, 2 (1907) 770 f., wo auch die wichtigste galli-  kanische und episkopalistische Literatur zu dieser Frage nachgewiesen ist.  32 Zu diesem Abschnitt sei allgemein verwiesen auf die weiter unten folgende  Descrizione dello stato presente delle corti, che sono nel distretto di questa  Nunziatura.  %3 Über die Errichtung des Bistums Fulda vgl. Pastor XVI,  1, 415 ff. Außer der dort nachgewiesenen Literatur jetzt auch noch Fr. Merz-  bacher, Der Streit um das Palliumsrecht der Würzburger Fürstbischöfe von  1752—1755, in: Archiv f, kath. KR. 125 (1952/53) 300—338,  % Über die  Sonderstellung Straßburgs in der Kölner Nuntiatur vgl. bereits die Bemerkungen  in der Finalrelation von Bussi (Archivio Nunz. di Colonia 59, 286). Dasselbe,  was für Metz, Toul und Verdun gelte „si puö in qualche modo dire del  Vescovato d’Argentina ... doppo che anche questo passö in potere della FranciaEcco, che l Concilio Fr1CONOSCE nel Vescovo Roma l’autoritäa
di giudicare le d’altrı Vescovı, confessa nche ın Lu1 l’altra di
spedire PCISONC, che ın SIl le x1uridichino, COmMme appunio fanno

Legati
S (Über die Unterschiede zwıschen Legatı natı, Legatı atere, Apo-
krislarıer |KResponsales], ordentlichen und außerordentliıchen Nuntıien.)

Ga 40 Die Kölner Nuntien VO  w 1584 Bonomi) bis 785/806 (Bellisomi/
Pacca). Die erreichbaren wichtigsten Daten und Kreignisse sind für
jeden Nuntius zusammenzgestellt. Außerdem Angaben ber ihre Udi-
toren und die vorliegenden Relationen und Instruktionen.

41 Della estensione della Nunzlatura al Tratto del KReno, cosı ne
remotiı Come ne modernı templ.
x 49, Estensione della Nunzilatura dı Colonı1a, COMe presentemente
WForse dopo AaVCOCT anto perduto, ridotta al pnte un scheletro un ombra
la Nunziatura al Iratto del Reno? Certamente che no! Poiche olire C10
DNDON Ostante assal vastio lLerritorio, COmMe S1 potra cComprendere dalla
desecrizione, che intraprendo. Contiene adunque:

L’Arcivescovado Klettorale di Magonza CO  a} sequentı SuO1 suf-
Iraganel, toltine Paesi Austriaecel.

10 Erbipoli, OSs1a Würzburg.
D_ 0 Worms.
30 Spira.
40 Hildesheim.
5.0 Paderbona.
6.9 Fulda ere ın Vescovado dalla dı Benedetto XIV S
.9 Argentina, S1a Strasburg. Nella parte ogeita alla Corona di

Francla il Nunzio ON V1 esercıta alcuna y1urısdizione, —  © arc
volte In quella, dl’ nell’Impero. Invia DeTrO quel Vescovo Copla
delle Bolle de Giubilei, forse qualche altro Breve simiıle d

31 Vgl Diet Theologie cath VI (1939)
Histoire des conciıles I, 1907 770 f’ auch die wichtigste gallı-

:anısche und episkopalistische Liıteratur dieser Frage nachgewı1esen 1st.
32 Zu diıesem Nl sSel allgemeın verwlesen auf die weıter unten olgende
[Deserizione SLATIO presente Cortl, che SONOo nel distretto dı questa
Nunzilatura. 33 Über die Errichtung des Bistums vgl XVI,

415 Außer der dort nachgewilesenen Literatur jetzt auch noch Wr Me 7, -

hbac Der Streit das Pallıumsrecht der Würzburger Fürstbischöfe VOo  —

.  9 ın Archiv kath 125 1952/53 2300— 338 324 Über die
Sonderstellung Straßburgs ın der Kölner Nuntiatur vgl bereıts dıie Bemerkungen
ın der Finalrelation VO  — Bussi Archivio Nunz. dı Colonia 59, 286) Dasselbe,
was für Aetz, T1oul und Verdun gelte „S1 PuO ın qualche modo dire de]l
Vescovato d’Argentina doppo che anche quesito passö ın potere Tancıa
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”Ärcivescovado LElettorale i Colonia COn SUO01 sulfraganei tol-
tiıne ın Territori Austriaci C10€:

10 Liegi.
DE  O Münster.
50 Osnabruck, C1TCa la quale Chiesa da OSservarsı, che 1V1 NO  —

BSCINDTIC V1 il Vescovo cattolico, econdo la aCce di Westfalia
contiro la quale ha protestata la Sede, alternativemente il Pnpe
Vescovo OTa Cattolico, Ora Protestante della (Casa di Brunswich.
Qualora s1a Protestante l Capo Cli que] Vescovado, COMmMe lo
presentemente, L’Arcivescovo dı Colonia SiL Metropolitano V1
ha Ll’eserciz1io 1 C10, che spetlia aglı ordin], la sollecitudine
di quella vedova Chiesa S

51 L’Arcivescovado Eilettorale Ireverı toltine Paesi Austriaci)
N1ıuno de u01 sulfraganei r1Corre p1U alla Nunziatura di Colonia,solo S1 avuto qualche affare ne paesı di quella Diocesi, che SONO
ancora postı nell’Impero 3}

52 La Badia nulliu >  s Principato regolare di Corbeja, la qualedopo molto lıtı CO  e l Vescovo di Paderbona ha Ginalmente OoOttenuta la
dichiarazione della qualitä nulliu S DCLI CZZO dell’approvazione di
Nro Sigre Pio VI nell’anno 3 CON SsSul Breve ad ul transazıone
tatta fra il Vescovo Paderbonese, Abbate Giuseppe di Corbeja S}

ne ace di Ryswick dell 1697: benche essendo la detta Cessione frescä,
NO ha potuto fin hora OPCTATE un total sottrazıone, bisogna pertanito, INnu1g1-
lare, NO  b lasciare alcuna congluntura d’esercitare l’autoritäa anche ne detti
Vescovatı“ Hierzu Die 1r Gemeinschaft der Be-
kenntnisse 1mM Fürstentum sSsnabDru seıt dem Westfälischen Frieden OUsna-
brück 1939), SOWI1IEe uıunien S: 72 Die drei rierer Sulfraganbistümer Metz,
Toul un Verdun Wäaren miıt dem Frieden VOoO  — Münster auch de Jure französisch
geworden. Zwar ollten die Metropolitanrechte JIriers, WI1e noch eın Vertrag VO
1661 bestimmte, ungeschmälert erhalten Jeiben, praktisch WAar ber schon kurz
nach 1668 kaum mehr etiwas davon vorhanden. Borgia bemerkt 1ın Bussı1ıs
Relation: „DNoppo che SONO estate 1n potere rancia ONOSCOMNM! ın

DEr l nuntıio dı Parigl.” Meister 254 Vgl auch unten IDie
Jahresangabe 1m ext Die jahrelangen Streitigkeiten zwischen AaderT-
born und Corvey wurden durch Vertrag VO 30. Sseptember 1779, bestätigt
durch den Kaiser 1780, beigelegt. quod ratıone Jurisdictioni1s
ecclesiasticae hucusque Coniroversae nullam amplius In uturum litem INOVvVeTe
vellet, sed am NUDNC et In perpetuum Revdmo abbati ei Principi Corbe-
Jensı eJusque successoribus, Ecclesiae Corbejensi ıta cederet, ut KEcclesia
Corbejensis ul C©u terrıtorıio ad am NUNC spectiante, et quod praesenti
tempore quiete possidet, S17 et manea{ti independens, ei intuıtu Paderbornensıiıs
Ecclesiae dioeceseos nullius, habeat, aique ıllıus as et Princeps ın clerum
et populum Jurisdictionem ordinariam prıvative, ei quası episcopalem ...
Vgl auch unten un S 76 SOWI1e Raab, Die Finalrelation Capraras,

299 1€. unten S
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S 53 La Prepositura, Principato di Elwangen, che pretende 11
terrıtorı0 separato dalla Diocesi dı Augusta. Almeno ira qualche eMDO
quel Proposıitı Tanno il loro PTOCCS550O ın questa Nunziatura.

54 I1 Principato, Badia secolare di Canonichesse, ( anonici d’Elten
pOosta nell’antico Vescovado di Utrecht, O07a secolarizato, la qual Badia
unıcamente dipende dal Nunzio, che ristabilisce Vicario Generale
alla nomına della Pnpessa medesima di Eilten.

55 Le Missıoni inhine In ambedue circoli della Sassonia, OVe il
Nunzio n e  2 super10re, quella della Suezla, le quali ho avute molte
1inspez10n1, generalmente quelle de] Settentrione, l Cul Val2zd-

mentTo, protezıone eve la CuUra la p1IU grata ad p 1c0 Ministro
CITrCcCa queste NneCESSaATIO di leggere C10, che S 1Ta ın

ne] capitolo OV: Ss1 parlera di loro 3
56 Tutte queste provıncıe cost1ituı1scono ora la Nunziatura al Iratto

del Reno, le quali 1Ns1ıeme unıte, toltene le: mM1Ss10N1 OoOTrTMAano NCOTa

un estensione di considerabile, poiche solo prenderne un

superficial m1ısura sulle carte, s1 ede la loro lunghezza di pıu di
200 delle nosire miglia, la larghezza p1U di 250;: le m1ss1on] COMDTESC
quella vastıta eguagli, che la COMDONCVA ne emp1 anterlorı alla venuta
degli ordinariı Nunzi ın queste reg10n1.

C Ma lasciando PeTOTa parie tutte le M18S10N1, che hanno 19881 V1CAarlo
che immediatemente le regola, l terrıtorı10 di questa Nunziatura SOIN-

mınıstra ene delle OCCUPazlonı ad un Aplico Ministro, poich® qul NO

S1 tratta, COM nelle altre, di SCTVITE la S, Sede ın sola corte a
PTC5SS50 un so| princ1ıpe. Ire Klettori Feecelci Ci Magonza, di Colonia,
Cli LIreveri, due Flettori secolari, quello Ci Brandenburgo, ed il Pala-
t1ıno, NOVE Pnpi Vescovi i nomiınatı, due Principi Abbati di
Corbeja, di Malmedi Stablö unıto. (Le Abbadıie unıte cli Stablö
Malmedi SONO statie nomınate di SODTa, perch6 SONO nella Diocesı
Cli Liegi, perTo esent].) Un Pnpe Proposito quello i Klwangen, le
Badie di Essen, Lhorn, varıe altrı Pnpi Marchesi, Conti secoları,

(itta Imperiali, del rispettabilissımo Corpo Germanı1co, Hassıia,
Baden, 5Salm, Blanchenheim, Wied, Colonia, Aquisgrana, C moltissımı
altri Prinecipati, 5ignorie COS1 cattoliche, che eterodosse, es1Zg0oN0O, che
l Nunzio abbia Corrispondenza almeno CON le principali PCI servıre
CO u00n es1to la S. Sede Mentre SCI1VO queste COSC, essendo STAtiO
destinato dal Pre Nunzio alla Bavıera, d statllı Palatinı,
la Nunziatura di Colonia avra un altra diminuzione, C10€e€ del Palatinato,

de Ducati di Giulliers Berg Siccome perö fin OTa Mgr Zollio

Dıe betrefflenden Kapıitel, die Wäar 1m Inhaltsverzeichnis aufgeführt sınd
8)! fehlen ın Nunz. Ol0on. 314 A0  A0 Papst Pıus VI bewilligte

1 1785 die Errichtung einer Nuntiatur ın München und ernannte DE  >x
Cesare Zoglio, 'Titularerzbischof VO  —_ Athen, ZU Nuntius. [Dieser Kompromiß
zwıschen dem Apostolischen und der Kurpfälzisch-Bayerischen Regilerung
sollte die letzte große Auseinandersetzung des reichskirchlichen Episkopalismus
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nomiınato quella Nunziatura 11O' He ha PTCSO 119 COsS1 le COSEC
restono sull’antico piıede.

58 Per potersı esercıtare dal Nunzio la autorıta ante provıncıle
di residenza la Citt.  a  x di Colonia DCFI tale quası continuata di-

INOTAa questa Nunziatura COoMmmMmuUuNneEeMmMente Nunziatura di Colonia
miınata. Mer Chigi parlando di C10 S1 fa SapcTIe, che dopo l’apostasıa de]
Iruchsess il Capitolo della Metropolitana ftece ınstanza, affinche ı Nunzı
qu] facessero la loro dimora A Ho DOo1 ınteso dire, che nche Ira ı]
Nunzio, la C.itt  a sıa STAaTtO C10 stabilito concordato. Chechessia
di questa popolare tradizione libero al Nunzio dı dimorare, OVEC S  IU
esigga l’opportunitä, s1 deve dimostrare alemeno CO  k quale autorıta,

condizionı questo concordato s1a STaAaiO concluso. Certo, che alcunı
de m 1€1 antecessor1ı nel secolo SCOTSO hanno riseduto altrove. (os1 Mer
Carafa quası dieci ını Liegi 4: Mer Chigi CINque annı Munster
DCLI la DAaCC, ed un anl ın Aquisgrano A

59 Da quanito S1 detto Ss1nNn O17a sulla odierna estensıone della Nun-
ziatura di Colonia facıle, che s1 presentı all’animo qualche OSSET-
vazıone A 10 C106€, che nel Breve solito darsı Nunzi di queste DrOo-
Vvinzle nel commetter loro tal miıinıstero, sarebbe NeCESSATIO dı fare
un opportuno cambiamento, poiche stante ol ultimi comandı di Nro
SIg"'*‚ CO  — quali SONO passatı dalla giurisdizione Ci questa all’altra
della Nunziatura di Brusselles 1ı paesı sogeltt] all Augusta (asa d’Austria:

la recentıissıma mutazıone fatta intorno statı Palatini S1 dovrebbe
C106 esprıimere nel Breve sud.°9: eı eccetuare d Paesi Austriaci,
Palatini dalle Diocesi, che 1V1 S1 nOom1nano, togliere dal mec ®© ] Paesi
q Luxemburgo. 20 Non apparısce la rag1ıone, perche nel Breve STESSO
indiduandosi tuttı gLi altrı Vescovalcdli NO S1 parlı Cı quelli cCli W iürtz-
burg A Oss1a Erbipoli, Cı Hildesheim, C di Yulda, che indubitatamente

ne|] distretto i questa Nunziatura, d’quali Erbipoli PuoO certa-
mente intendersı OON le espress10n] „Renanas partes, ceterasque (Jer-
manılae inferioris“ che 1V1 S1 uUuUSanNno (espression1, che opportuno cı
lasciare ntatte PCT cComprendervi alcune m1SS10nN1) poiche detto Prinei-

mıt Rom und dem staatskirchlichen Territorialismus auslösen. Aus der 1.ıt
hiıerzu U Fritz En dr ” Die Errichtung der Münchener Nuntiatur und der
Nuntiaturstreit bis ZU Emser Kongreß Beitr. bayerischen (Er
langen 1908 H ’ Die Kirchenpolitik Bayerns unter Kur-
fürst Karl Theodor un ıhr erhältnis FEmser Kongreß ZRG kan Abt
1939 5353—414 In den Fragmenti dı Relazione COMMUNEMENTIE creduti
C}ı Monsig. 10 g 1 DO1 Papa Aless VIL heißt Kap Del Su  c distretto):
La Nunziatura al Tratto de]l eno, ei alle altre provincie Germanila
inferiore, vien chiamata regolarmente ın Italıa. la Nunciatura dı Colonia PCTI
l’ordinara, continuata residenza, che PCT 10 pIU hanno fatta Nunei ın quella
cıtta, doppo l’apostasıia dell’ArciVo ITruckses, l’instanza che NC fece TESSO
Nro Sigre 11 Capitolo Cathedrale dı quella cıtta 66 ” Y us 4262 * ] ust
265 Am An vermerkt:Am an vermerkt: avverienza.
Avvertenza.
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pato COINEeE anche quello di KElwangen alla Franconia, C10€ al alta
Germania quan(to aglı altrı due, che SONO veramente ıtuaiı nella
assa Germania 181N0T0 perche statı tacıutl, mMEeNnIiITEe S11

quegli altrı che parımente POSSONO disegnare SO questa de-
oOm  on COIMMNEC Lieg1, Münster Osnabruck etc 30 Non parlo del
Vescovado dı Argentina, che nomınato nel Breve poiche seh-
bene 110  — appartenga Ora alla Nunziatura Colonia, almeno di fatto,
quan(to alla parte questa Diocesi, che posta Francia, DUTr«e
quella ch’€ nell‘Impero, deve certamente spettarle.

60 Rassegnando pCTIOoO queste SSCIVazZlONl chi devesi concluderä
questo capıtolo CO  b 1l1re unl parola del Vescovado di Bamberga che
Mer Bussı cContira fra quelli mM nella Nunziatura ordinaria di
Colonia sembra, che C100 NO  s S513, anzl che NOl abbia spet-
tato S14 Mäal Mer Chigi CO veduto ON fä la IN1ND1MAa INCI1-

CPPUTIC raconta dif!fusamente, (C10 che ha ormato altre volte
11 terrıtor10 della medesima Mer Bussi stesso confessa, che 1VI1 la

g1iurisdizione C  r al Sul emMDO qUäsı Sa. Ne ho r1veNutO alcun
informativo PCTI eletti di quella Chiesa NO  — solo

tatto PCT Vicario Pontificalibus che Suffragyaneo appellano nel-
L’anno 1692 da Mgr Davıia Certo che quel Vescovado gode privilegi
grandissimi concedutigli da enedetto 111 che ONCESSECETO quella (Cat-
tedrale et am Dıoecesım u NJ Pontifijei subjectam
voluit 1C€ Franc Sav Holl1* nella S1l. statıstıca Ecclesiae Germaniae
S  5 692 nde pCrTr NO  b prejJudicare medesimiı tratta quel Vescovo S 11O1

affarı direttamente colla Sede, ed Roma S 1 fanno o]i accennatı Pro-
PCI o]i Eiletti quella mıtra diffatti nel 1779 Eisse do STATiO ele-

vato quel escovado QUaSı ne|l med® tempoO che lo CT}  © altresi quello
di Erbipoli MsgrT Francesco Lodovico ab et FErthal subito spedi
testıimon1ı PCT compilare l solito Processo r1Spetto Bamberga S1

T1V olse direttamente Roma

Am Rande vermerkt avvertenza. Heinrich Die Pri-
vilegien des alten Bistums Bamberg HJb 1899 326—2345 617—06309 bes
634 {f Das Biıstum Bamberg und die päpstlichen Nuntien Über die Frage ob
Bamberg ZUT Kölner Nuntiatur gehöre vgl auch Kranz
untius Carafa VO  ; Köln un: die ränkischen Bistümer RQS VII
199— 208 Eis kann sıch hıer NUFr den Informativprozeß Tür TI1ledr1ı
Karg handeln 1695 ıcht bel Z Hierarchila catho-
lıca 1952 erwähnt Über die Differenzen anla des Informativprozesses
für Werner Schnatz vgl Webe 635 Kranz Xaver oll 1720
bis 1784 vgl. J \ ch I)ie es der Quellen un: Literatur des
canonıschen 111 (Stuttgart 2920 erfaßt Statistica ecclesiae Ger-
d N 1Cat (Heidelbergae 1779 Gerade den S0er Jahren des Jhs wurde
die Exemtion des Bistums Bamberg der historiıschen Literatur ebhaft -
artert Über die Bestätigung der Bamberger Privilegien durch £eNedı VIII
vgl We  er 255 50 Über Franz Ludwig VO  - Erthal vgl unten N  5 69
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Appendice
ET  wr Degli affarı pendenti al fine del 1785 nella Nunziatura dı Colonia.
5 Dopo pIU secoli, che Rappresentanti del Romano Pontefice
hanno qu.l avuta la debita ubbidienza In tratto quasıi pCr 1N-
canto SVvanısce Ll’autoritä ıIn stante sS1 perdono que dritti, che
nostrı magg1o0r1ı hanno COsı telicemente diffesi. C10 mentre 10 quı SONO,
C100 mentre 10 indegnosuccessorede Bonnifazi.de’ Commendoni®*:de’Bussi®?
10  a NO edo COMlNlE resıistere, almen CoOmMe evıtare l’impeto del torrente
che mı .Tasporta. La lettera, che nello SCOTSO INESEC stTatia scrıtta da Sua
M.tä Imperiale a | S_T Elettor Colonia, ed da questı Communıcata
nella SCOTSAa settimana vuole tolta Nunzi della Germania Ognı specıedi g1urisdizlone, 1a SONO stallı dati da questa Curia Arcivescovile
ol ordini Corrıspondenti Ö: Che sara? Conservera Ora, Ü ne emp1
avvenıre rıprenderä i} Pontehce ın questı paesı SUO1 dritti? Vı sara
quı p1u Nunzio? Infranto ür&a (poiche Ss1 PIrOCUuUra altresi, che nıuna
mınore ada Roma giudicarsıi) COsS1 NeCESSaTIO legame, che unısce
queste CO  u la prıma Chiesa S1 entera forse dı rOMPCTE anche g]i altrı?
Sı Conservera po1l qu]ı la Cattolica Religione? L’Oriente avendo dato
COos], esemp1 funestissimiı ONO giustiLcatiı milel SOSDIr1?”

1rotzdem ıll ellisomi seine vielleicht nutzlose Arbeit weıter-
führen. Er teilt den Anhang ın Abschnitte Bericht ber noch
schwebende Angelegenheiten. Bericht ber die wichtigeren geistlichen
und weltlichen Staaten 1mMm Bereich der Kölner Vuntiatur.
S Commissarıo Ponteficio Revisore de Lıbrı alle ere dı Franefort.

In bis 18 einschließlich berichtet ber das durch den
des Wormser Weihbischofs Franz Xaver Anton V, ch
ledigte Bücherkommissariat. Schildert die Aufgaben eınes ApostolischenBücherkommissars un: erortert die Frage, ob dieses Amt dem aiınzer
Weihbischof Valentin Heimes der dem derzeıtigen Kaiserlichen Bücher-
kommissa Werner übertragen werden so 1155 Anschließend e1ne

Dengel, Nuntius Biglia Juni ommendone als
Legat auf dem KReichstag Augsburg 1566 Nuntiaturberichte aus Deutsch-
land IL, (Leipzig Anm 25 Antwortschreiben ST. Kalserl
MajJestät Kur-Maynz VvVOo Weinmonat 1785 et In sımıili Kur-TTier,
ur-Kölln und alzburg. Vgl Höhler, Des kurtrier. geıistl. Rates

Arnoldi Tagbu VO Emser Kongreß 1915 DE 263
Am 18. November 1785 übersandte Max Franz das kaiserliche Reskript
Bellisom:i miıt der Bitte, auf jede Jurisdiktion verzichten. Am 19. Dezember
erfolgte eINn Metropolitanerlaß, der jeden Rekurs die Nuntiatur unter
Strafe verbot. u b Max Franz V, Österreich, etzter Kurfürst vVo  b
oln und Fürs  15  of VO  u Münster (Münster 192  D 167 ff! SOWI1Ee > N.

Raab., Finalrelation Capraras, 217 Hierzu die Hınweise ın meınem
demnächst 1mMm ahrbuch für das Bistum Mainz erscheinenden Beitrag: Valentin
Heimes’ Informativprozesse anla selıner Ernennung ZU Weihbischof
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kurze Geschichte des Bücherkommissarlats mıt den wichtigsten An-
gaben ber die einzelnen Kommissare.

Übersicht ber die Bücherkommissare ın Frankfurt a. M
Valentin C 619
Johann Ludwig Wa {1.

Justus Theodor S,

Ludwig V, Hornick.
Johannes
Kaspar olm {1.

Johannes Franziskus ID .

Ludwig de Chanxe.
Joh Jakob Dünnwaldt.z{ C] IM S 16 DISSO SCS Q& FHranz Xaver Anton V, h I1

19, Dissertazione pubblicata ın Magonza l’astinenza
297* Un Certo Sacerdote Ex-Gesuita Professore ın Magonza

probabil,"e la altri instigato 12 pubblicata la detta dissertazıone, nella
quale tenta Cı PTOVAarTC, che Ognı Vescovo nella propria Diocesi DUO,
quando 131& ha buone rag1on1, abrogare le leggi disciplinari della ('hiesa
universale (ON darne semplice notızıa al Pontefice, .& perC1LÖ essendosi
rag1on] canoniche, politiche cCi abrogare la legge dell’astinenza nella
10Ces1 Ci Magonza, egli crede, che il Vescovo abrogarla CON

constituire solo &1070 cCi astınenza Ogn MESC, ed nel Venerdi
Santo Questa dissertazione fü molto lodato ın ıun giornale ecol.!co, che

6

In Tedesco Idioma G1 stampa OgN1 I1LESC 1n Magonza ö'
Aus dem Begleitschreiben, mıt dem das ainzer Generalvikariat

die I hese Jungs die verschiedenen geistlichen öfe überschickt.
folgen die wichtigsten Stellen 1mMm Auszug.
VO' Worms 1780 und Mainz 1782 Raum für den Namen des Ver-
fassers 1MmM ext ausgespartl. Verfasser ıst Johannes Ju (  Z  ), der
ıIn der Maiınzer Kirchenrechtswissenschalft den exirem febronianischen-auf-
klärerıs  en Standpunkt vertriıtt. Viel beachtet wurden seine Beıträge ZU

Geschichte der Concordata Nationi1s Germanicae, ZU Publizistik des Emser
Kongresses und der Wahlkapıtulation eopolds IL Vgl Raab, Concordata
Nat. Germ. 165 Bruder 5 [)as gelehrte Bingen Bingen 52— 55 Eın
eingehendes Verzeichnis seiıner chriften SOWI1e selıner Abhandlungen ın der
„Mainzer Monatsschrift VOoO geistlichen en bei

Über die Mainzer Monatsschrift nicht verwechseln mıt Goldhagens
Religionsjournal vgl untien S  \ Sie WarTr das Organ der Mainzer Ep1-
skopalısten, verharrte aber TOTLZ manch heftiger ngriffe untıen,
Quinquennalfakultäten USW. STEeITIS auf dem en des Dogmas etzel,
Zur es der kath Presse In Deutschland, 1N: Hıst pol BI 166 (1920 130,
glaubt VO  — ıh und dem S1e tragenden „‚Maınzer Kreis“ en ZU  — alten Pas-
alschen Schule ın Port-Royal ziehen können. Vgl auch a b Conec. Nat
Germ. 158



Die Finalrelation des Kölner Nuntius Carlo Bellisomi

(Stellungnahme verschiedener Fürstbischöfe S den aınzer
Plänen)

„Lbbi la consolazione Cı vedere nelle rısposte del ST Elettore di
Colonia, de Vescovi di Spira, Liegi, di Hildesheim. ed
Würtzburgo, questo sebbene fratello dell ettore di Magonza, quanio

contrarı a ] Mogontino progetito, "ultimo mı1 SCT1ve di avervı
fatta la b 4  p1U energ1ca OPpOsS1z10Ne, che quando S1 ag1ısCce de ver1ı ınteressı
della C'hiesa NO faceva alcuna attenz.ıone alla parentela la p1LU treita.
Che p1u? F COosa notissıma ın questı paes], che l detto santo Prelato

m1ınacclato, che Magonza procederebbe alla esecCcuzlone de]l
UOVO sıstema: egli stesso S1 sarebbe fatto Capo di quelli che V1 S1
sarebbero OPpOsU. nche "Elettor i Ireveri INı SCT1SSE, che NO l’appro-
VaVa, INa ho avuto sospetto, che l S11O Vicariato titulasse Circa l’entrare
nelle mıre cCi Magonza, credo, che 11 _r Wiettore i Colonia abbia i ]
mer1ı1to dı Üauvocr confortato il Trevirense di OPPOTSI, e CSSCT fra CONMN-
'Tarıl. La r1sposta po1 del Vescovo di Fulda NOMN IN 1 soddisfece plena-
mente, poiche, 1n1 dice, che NON giudicava di leggier momento motivı
la incicati COontro tale INNOvazlone, che la HON ancCcCOr fatta
che S1 doveva ä  COTa maggıormente ponderare, ch’egli NON avrebbe
nella 10Cesi stabilito, che C1O, che cra conforme alla legge divina,
ed 31 SAaCT1 Canon1. S] protesta 11 fine, che 5 che l’uniformitä della diseci-
plina C un grande Oornamente nella Chiesa, che conducendosi secondo
questo PT1INC1P10 11011 S11 partıra Nne clal VCTO, N6 clal CeENITO dell’unitä, Cli
Cu1 divotissimo.“
S 241 (Haltung des aınzer Kurfürsten)

Ma L’Elettor di Magonza fu quello, che disapprovando nella r1S-
posta, che mı tece, ml1el LLmMOT1, SPTICZZAa le CONSCYHUCNZEC, che 10 dedu-
CCECVa dal sıstema, che stabilir S1 volea, f >  C s1 protesta di aver AaAncCcCo

sull’esposto del Su0 Vicariato data decisione alcuna. Poi quası parlando
OINeE de difensori del progetito, dichiara C10, che signilica la

propos1z10ne crıtta dal nomınato Vicariato Suo agli altrı cıtatı
.„.Consilia ® QUaC et1am quoad modum mutatıonem inducendi TO-
yatıvıs Sedis Apostolicae, et Jurıbus NOLN praejudicarent” ‚CoON 1re S1C
et1am has 1PSas leges discıplinares Justıs Causıls ad legıtima potestate
ecc|.ca observatis debitis conditionibus, ıiımmutarı utı recentis-
sSımum ın translatione, vel potıus abrogatione dierum festorum CX

plum sub felicı regımıne Ponti£keis Clementis XI a QUCIH de-
CenNnNs relatio desuper solummodo facta habetur“ conclude, che 10
110  b abbia pıU prender CuUra d1.clö, che accade nelle S 10CesI 1,
perche ONO CO5Se, che mM1 N0n appartengono. Era ın dubbio, riısponder
dovea a un ettera COS1 POCO convenlente, massıme, che NCZaVa
Ministro del Pontefice la facoltä di aver sollecitudine, di quelle CO5SC,
che spettano alla Religione, COs1 Compıre la p1U nobile, ed insıeme

! Vgl unten 65 el Emmerich Joseph Vo  —_ TEl  ach-
Bürresheim, Krzbischof VOo  — Mainz (1763—1774), und die Verminderung der
Felertage, 1n Westschrift Sebastian Merkle (Düsseldorf 1922 E
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pıU stretta incombenza datamı dalla Sntä ua, quale quella di confer-
I1Naife ın SIl S sSuo1 fratellij. Ma NO  b STaiO gyıudicato, che la replica
mıa forse nelle p_nti cırcostanze Opportiuna.

ia Sebbene KElettor di Magonza abbia COs1ı voluto sostenere 11 plano
del Suo Vicarıiıato PDUIC sembra, che NON S1 verra alla INNOvazıonı temuta
stante l’opposizione degli altrı Vescov/]. Con C10, perche potrebbe
rısorgere Ci OVO tale affare, altro siımiıle ın qualche fatale combina-
zıiıone di COSEe, aCC10 il m10 SUCCESSOTE s1a. informato de sentimenti de
varı prelatıi, CO quali dovrä corrispondere, ho ecreduto mM10 obbligo di
dargli tal acenda pıena informazione.

Dr 24 Dispense dall’Ordine del Suddiaconato, dal oto solenne
di Religione

Betr Für Franz \ Hohenlohe-Schillingsfürst.
Für JIheodor Baron V, Sudden.

Nähere Informationen hierzu werden VO  — den Fürstbischöfen VOo

Würzburg (für Hohenlohe) und Hildesheim-Paderborn für Sudden)
eingeholt.
uın 2) 25 Tentatıvı PeTr introdurre ıl rıto eretico ıIn Colonıia
Coblentz.

Ho 1a accennato nell’ultimo Capo della m12a relazione tentatıvı
fattiı PCLI introdurre ın questa (ttäa di Colonia ı1 culto eret1ıco,
che Ne s1a TMCECSSO dal S Elettor di Ireveri l’introduzione
Coblentz Öl Siccome questo affare iımportantıssımo, che SCMDTIC
pendente ne empI1, ın Cul V1v1ano, perche NO  - INAaNlNCcCaNlO mal quelli, che
TOCUran di il lolio fra il uonNn COS1 penso di parlarne
gu CoN magg10r esatezza, aflinche l M10 SUCCESSOTEC lo CONOSCAa pıena-
mente.

26 Sin dal tempo di Mer Bussı sS1 PTrOCuro dal Ministro, Residente
Prussiano di tenere nella SIl Casa ın Colonia Ll’esercizio della 08 sSei-
ta, ed POCO POCO s  li ereticıl, che qu1 (ed OTa anche V1 SUOMNNO 11O  —
ın anto pıcclol] numero) prınc1plavono Irequentarla ıIn manılera, che
questa scolaresca sdegnata dı C10, S1 attruppo, V1 S1 OD DOSC ın manıera
COs1 forte. che l’affare fü portaito all’Impero, COome S1 PuUO vedere nella
Relazione di quel Prelato ö nche altre volte han voluto qu1 o]li eretıicı
erıggere ıL tempI10, NON V1 TrT1USCLTONO, s1 vedono ancora le IHLUTa

Maßgeblich Wäar Tür die Toleranzgesetzgebung des rlerer Kurfürsten
seıne Absicht, die Wirtschaft fördern und das Wohl des Landes
en Das Vorbild der österreichischen Toleranzgesetze ist indessen unverkenn-
bar Hansen, Quellen ZUT Geschichte des Rheinlandes 1 Zeitalter der
Französischen Revolution. 1931 Nr. IT 1, Kreuzberg, Die
politischen und wirtschaftlichen Beziehungen des Kurstaates Irıier HFrank-
reich ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts 1932 124 auch unten {  d

Hierzu Meister 251 I, 257 sSOWw1e die ausführliche Darstellung ın Bussıs
Finalrelation ın Archivio Nunz Colonia 5 ® J05V
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ru1n0se della abrica 1incomıncılata. Non era allora forse diffeile al
Nunzio di r1uscıre nelle OppOS1Z10N1. Ma ıIn questı g107N1 infelicıl, ne
quali vogliono ınsensatam.‘®, che la Religione s1a X1U0C0 di Politica,
quanito bisogna adoprarsı PCTI combattere felicemente la massıma,
ed pern1c10s] SUO1 effetti ın quelli, che abborrendo la massıma NO

disapprovano un amplissima tolleranza! In m10 iempO qualche annn fa
mı oNnoO scandalızzato moltissımo, perche q_sto Senato ha 10  m

qual di danaro In elemosina pCr la construzıone una chiesa
acattolica Vienna, NON ho potuto IMNAaNnCaTe®e di disapprovarlo alta-
mente. La (Citta Imperiale Ci AÄquisgrano, Cul Ta parımentiı r1COTs1
o ]i eretıcı PCT simile suss1dio0 L’ha constantemente negato. Ne
qu]ı S1 arresto l’affare, s1 po1l pProcurato di al Senato ad
accordare al medesimi d’aver ın questa (C‘ittäa mecd.2a di Colonia L’esercizio0
del loro rıto. La maledetta ragıone, che SCMDIE S1 porta ın X110, S1 esal-
ta, quella del Commercı10, quando evıdentissimo che moltissime Case
de negozlantı cattoliche hanno procurato inthinıtamente ıIn Germanila
massıme d’Italianiı, COME Bolongaro, Brentano, Guaita eic. SI vedono
Ura forse pıu industriosi 1 Protestanti, questa loro industria NO  > asCc!
Certamente dalla loro Credenza, da ayuto scambievole, che CI
avventura S1 prestano, PCT tutt altro mot1vo. Proteggere le artı onestie
questa la ase del COommMmerCcC10, questo S1 deve replicare dal Nunzio
4] Borgomastri, Senator1. Ho procurato perc10 CO  — varıe pratiche di
far svenltlare la mına, 1O  — stata, grazle a ] Cielo proposta In Senato
alcuna mutazıone ın questa mater1a. Ma ben temo, che col temDoOo S]
O  a riprendere l rattato, DerCc10ö raccomando al m10 UCCESSOTE di
prendersi dı C10 la CuUra la pıu diligente. Non voglio PEeTrCIO asclare dı
so  55  o  ıun  ere che forse NO ONO qu1 o J1 ereticı, (0 almeno l’ignoro) che
vogliono introdurre 11 loro culto ın Colonia, cattoliel. Gili ereticı
hanno due chiese Müllheim, ( itta dell’Elettor Palatino posta i la del
Reno C1rca un le  5  a ontana da questa. Ora quegli acattolicı, che : qui
ONO (parlo dı quelli, che 1O hanno zelo peCr la loro credenza)
meglio di aver ontano il loro predicante, ed luoghi, OoOve esercıtano
la loro se PCT SSeTEC INECNO osservall, quando NO la Irequentano. (osi
almeno sS1 un de medesim.1.
D In Coblentz residenza del Dig.re Elettore di Ireverı hanno entato

S  Ji eretıcı [orse, COMNE S1 Or  Q OSServalo, cattoliecı stessı dintrodurre
l r1to sacrılego ın quella parte di rımpetto alla cıtta, che PreSSO la tor-
tezza, "antica Residenza Elettorale di Ehrenbreidstein, ed appellato
Valle (z1A da qualche empO prıma S1 era SDarsa questa infausta VOCC, ed
10 avendo avuta OCCaslıone p d d’inchirare pOo1 di SCr1vere al Sig.re Hlett.e
lo pregaıl di NO permeitere ıun COSa, che buoni avrebbero ın
VESCOVO specialmente dissapprovata. Mi r1SpOSe, che Cr  e veramente
TatitLatio0o. Che 11 aCc dell’Flettorato cra POVECTA, Il industria MAaNnCaVa,
che 11O S1 vedeva altro pCr ristabirlo, 110  — l’introdurvi l
CommerCI10., che fra cattolici NDON V1 era gente denarosa SCRZNO, che
potesse intraprenderlo, che PEeTCIO o ]1 CN  el STtatio PTrOopOsto di oncedere

imitato culto aglı ereticı, 1ı quali avrebbero potuto far riıfiorire
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que SUuo1 dominiı CO  a introdurvı delle artı. Con tuttoc10, COmMme mı1
SOZZ1UNSE, il TAatiLaAi0O era Co ben ontano dalla conclusione, che NON
avrebbe lasciato di prenderlo ın considerazione serla DCFI NO  —a
Cosa alcuna CONtiro la proprıa COSClenza, dovere. Risposi, che 110  >
SaPCVa intendere, ed imagınare ul ragıone assal plausibile, che potesse
persuadere ad VESCOVO, che CO  — quella MaNnoQo, nella quale VOC la
mattına avuto l Corpo de]l Signore CO  en Ll’istessa aprısse ne] 107NO0 la
porta a.d intelice m1nıstro, aCC1IO CO  — sacrılego culto, detestato da
Dio, profanasse la memorla de Sacrosanti Misteri, COMeEe ad sedotto
popolo, che accordasse al PAanNCc, ed al V1NO quella adorazione, che 110
SI deve, che al Sacramento. dopo altrı motıvı lo pregal di CON-
vınto, che oli eretıicı facoltisı hanno altrove g1a le loro fabbriche, ed
artı, 107 ascCerannoOo quelle DCT venıre ne| Su Elettorato, NO  e le
hanno, NON OTalNlnlO fissarsı ıIn POVCTO, OV: lo SPaCC1O0 110
sS1a Corrispondente alle loro $ onde, accordando questo limitato
culto acattolico, Kegli avrebbe pregiudicato alla SIl fama, nulla
oOperato Prö de SUO1 sudditi. Ma queste, similı CO5SEe, che rappresental
Turono inutili, poiche fa questo limitato culto. La Ontäa Sua NO  —
lascıö di SCT1vere al Slg re LElettore zelantissımo Breve: 1O  — ebbe
effetto alcuno, essendo "affare 1a allor COompI1lto; sebbene dir meglio,
chı S  A che NON s1a STatiO efifetto delle paterne CUuUTre del P.re che abbiano
indotto l SIg' re Elettore far alı riflession1, prender determinate
m1sure, DCTI le quali la toleranza COoNCESSa restasse inutile. Almeno SiıN
OTLr  © 1i eretıcı 11O hanno Co PIrCSSOo SSCSSo quello, che 10 Sappıla,
dell’accordata perm1ss1one. Keco ]ı termını della med.2, che pCI direzione
del mM10 Successore, quı un1sSCo, ed affine dı riferirli CO  5 esattezza mı1

delle parole sStTesSsSEe della traduzione francese dal Sig.re Barone di
Duminque Ministro di Stato del Sig.re Elettore ö

S  S 8 Sısteme de la Tollerence etablie dans I’kElectorat de Ireves

S 20, Canonicati dı Mınden
Minden altre volte Chiesa Vescovile. Suffraganeo dı Colonia, eppol

secolarızzata, COINe o1a s1 detto, ha mantenuto Capitolo Cattedrale,
questo COmMDPOSTO dı cattolicı, ed evangelicı, ed l 1N1UINCIO n e  S deter-

mınato COos1ı deglji unl, che degli altrı Qualor pO1 aCca un prebenda
cattolica, C1a accade ne mes1ı rıservall, S1 conferisce la med.a.dal Capi-
tolo PCT Z.Z0O de] Canonico J urnario, negli altrı mes1ı la provede il
Sovrano dı Prussia, Ch’ 1V1 r1conoscıuto PCTr Principe, che lo p1Uu la
dona qualche militare di distinzione: questo NON potendo godere
secondo la ace i Westfalia d1 un prebenda cattolica, la vende
qualche nOsStiro eccl.1co, che pO1 a ] pOSSESSO. Nel 1779 aCOo 1V1 ul

Hansen IL, 930—936 Kreuzberg 115 Vgl Hansen I?
Nr 1 Nr IC  OI Hierzu Preußen und die katholische
Kirche 1885), Nr. 416, Nr. 426 Auf den Briefwe:  sel Bellisomis mıt dem
Maınzer Domherrn vVvoO Eiltz ın dieser Angelegenheit komme ich anderer
Stelle zurück.
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delle medesime, L’ufficiale Cul il Sovrano dı Prussia aveca fatto ı1
dono NO  > trovando 1erico cattolico, che aV 655€E requisıtı necessarTı PCTI

1V1 capıtolare (nelle chiese magg10r1 di Germania V1 vogliono
dı nobilita, ed altre condizionı pCLrI poter godere canonicati)

che nello sStesso tempDoO potesse, volesse l danaro, che es1-
derava egli di esıgere la vendette ad protestante, che ne © pPOS-
SC5S550. Questo displaque cattolici, poiche COs1 S1 SM1NU1Vano le prebende
destinate cattolici, ed POCO POCO potevano Passcr cattolicı
benelizı In manı eretiche CO danno della NnOsira 5.a Religione. Informato
di quanto eT.  65 accaduto, diedi subito conto ın Seg. !a di Stato, SCTI1SS1
anche a ] Proposto del Capitolo di Minden, la qual dignitä de cattolici,
affinche TOCUTASSC di rimediare a ] danno, che avevallo sofferto. ( che
sS1 pote allora ottenere, pPCTI quanto stato riıterito di I fa di promettersı1ı
pCTI parte degli evangelicı, che la prıiıma prebenda, che vacarebbe Ira
loro, sarebbe stata data ad cattolico, la qual CO5SA, 1O  =-| m1 ricordo,
quantunque m1 sembrı che S1, sıa po1l accaduta. Ma ıl male COs1ı Cr  X

solo ın parte r1SarcCıto, poiche SDCSSO potendo avvenire di NO trovarsı
nobile, facoltoso 1er1co cattolico, che volesse rıtirarla dalla INalÖO

di quello, che laveva Ottenuta dal Sovrano, SDCSSO altresi sarebbero dı
state vendute le nosire prebende qualche eret1ico. Ne C10 il

OQOuesto sborso, che S1 fa dal DPTOVISTO SImON1a, almeno sembra.
VCTO, che quı Teologi communemente la diffendono ne]| Caso dı Cu1l

S1 tratta, dicono, che 1N1ON essendovi altro pDCTI fare che 11L PDPIC-
benda s1a ad eccl].ico cattolico dal pUPS da colui ceduta, al
quale egli I’ha data. NO  en che CO  b PaSarc ul dı danaro, NO

PaT®e, che s1a condannabile, che s1 presentı fra nostrı un Ü DE  Pp1U, che la
offrino, Cos1ı S1 1m.a la , S1 CONSEeTVI fra cattolicı benefizlo, che
altrımenti sS1 perderebbe, S1 perderebbero co| med.mo il tıtolo, le rendite,

le funzioni di Can0on1Co di cappellano, O, C10 che pıu ım portante
le rendite de Ccurail, che tale motivo giustilica il Compratore dalla
sımon1a, 11 quale pOo1 ricevendo dalla Chiesa l pOSSCS5S5O, COM questo atto
r1CONOSCE, ed ha i 1 benefizio da chi PuO legalmente conferirlo. Aggiun-
S5010 che ın questo Caso lecito di PDaSarc uln [0)  d, NO  - S1 eve
perö far mercato, la prebenda COMmMe all'incanto,
dopo aver fatta la SW olferta deve arrestarsı, n T di
CO  n 1LUOVQa oblazıon quella, che hanno tatta o ]i altrı concorrentl, poiche
allora sarebbe era sSımon1a, COs1 perche DNON V1 pıu il mot1vo della
redenzione della VCXäd, COME perche® recherebbe danno alla C‘hiesa COM

aumentare CO PTITCZZO indebito la CXa med.ma NOl solo allora, ne]
emDpO avvenıre. Checche s1a di questa dottrina, mDporta moltiss.°, che
S1 tolga ULIL volta pCLI SCHMDIC, |’occasıone di queste COMPDIC, che NO

S1eN0 p1uU le prebende ıIn pericolo PCT de Cattolicı, quali
oborsino il danaro preteso, dı pasSSarc In Nal eretıca. T utto ben COIl-

sıderato formai progetio, che umiliai al Padre, che S1 degnö di
approvarlo nella magg10r parie Consisteva sostanzıalm.te il d.° pPrOo-
geLlo, che ın OgN1 de mes1 NOn capıtloları il Capitolo Cattolico
dı Minden pasSsassc delle SUC rendite allerarıo del DE< un  : f1ssa,
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ConNn che lo stesso Capitolo elegesse poscla soggetto meritevole alla
prebenda cattolica, eletto dovesse restare ın anto tempo di CarchNza,
quan(to bisognarebbe, perche CO  - le rendite della prebenda potesse 11
Capitolo rimborsarsı]. Questo plano pero mmeite due STaV] diffeoltä
La pfl’18 l’esempIo, che potrebbe trarsı dall’esecuzione de] med.° pCT
altri capitoli ne paesı cattolici, la seconda la perpetuita de]l pCSO, che
1mposto unl volta CO  } reC1DPr0Ca intelligenza rimarrebbe verisiımiılmente
perpetiua ancorche iJ TäalnNlO de]l divessisse cattolico. Ma pDCLI 1M-
pedire anı iıncovenıentı sS1 ecreduto dı dover abbandonar alla
Providenza, venire alla propos1izıone del progetio. Aveva 10 NCOTAa

Proposto, che qualor S1 fosse rıiuscıto di accordare ne termını la
facenda, potrebbe allor la Sede rlassumere L interrotto SIl dritto dı
collazione. Ma ha benol Pre‚ che doveva C100 sembrar ra
a Capitolo, onde sSt1mo, che NO  — aCcesse NEINENO la propos1z1ı1one,

che procurası destramente di rattar L’affare Ne erm1ını sequent].
10 che iJ Capitolo dovesse nel modo sopradetto fare lo sborso antıcıpato,

riprendersi pOo1 negli annı di CAarecnza i} danaro. 20 che il medmo nOomı1ı-
Na  N  D soggetto idoneo alla vaCante prebenda. 30 che 1} nomınato da
CSSOo ne mes!], COs1ı rservatı dovesse ottenere dal Pontefice la conferma
esibendo l’attestato del Vicario AP CO pe]l settentrıone, della SUu idoneita

Cattolicismo. DCFIr togliere ognı ecceziıone "interesse sarebbero talı
coniferme spedite col metodo, che S1 tı1ene nelle provıste d’Irlanda, che
SOMNO essentı da qualunqgque pagamen(t10o.

5() Ma questo progeito, che S1 PUO quando Ss1 tratta Cı prebende
canonicalı atfatto insutfficiente PCTI le parrochie, nelle quali NO PpuO
entrare CarcnNnza, che portando, che PCT determinato tempDoO il Pro-
vısta 1O la chiesa, percepisca frutti, NON addattabile alla
CuUTa delle anıme, che es1gge PrOon(tOo, continuo SEeTV1g10, che chi lo
presta, debba Conseguilre l convenıente, proporzıonato mantenımento.
Quin dı e’ dl’ STaiO pensa(to, che quanto quelle parrocchie, le qualiı SOIO
nel med.mo Caso di COMDTa ne STallı prusslanı, S] PFrODONCSSC ın maniera, che
dalle loro rendite NO solamente S1 CONSEZUNISSE quanto fosse sufhfeiente d
rimborsare ıl capitolo delle contribuzion1, che pCr C556 dovrebbe fare al
Sovrano, che V1 V VanNnSass DNCOTa qualche CoOsa di pıu DCTI impiegarlo
PCT le parrochie ad effetto di ottenere, che anche queste nomınasse 11
capıtolo cattolico, condizione pDerTO, che NuOVI1 parrochi oltre l’obbligo
di ottenere la med.2 conferma Pontificia ne Cası, mes1 rıservaltl,
ne erm1nı indicatı S1enNn0 esamınatı dal d.° Vicario Ap.° (se S1 uol
rendere il proggetto unıversale. Inı Pare, che S1 potrebbe aggıungere, che
ın quel paes], che 1O  b SONO M1SS10N1, S1 debba far questo dal-
Lordinario de]l luogo, Come arebbe ın Cleves dall’ ArciV.° di Colonia)
prıma dı SSerTr postı all’esercizio della Cura delle anıme.

51 Accettato da Sua Söntä il M10 progeilto, cra mM10 dovere d’incaminarlo,
proporlo DCTI L esecuzione. Ma tantı contira temp1 SONO accaduti, che

in üra NO STiAatiO NEINENO Proposto Prima MOrı 11 Gran Prevosto cat-
tolico del Capitolo di Minden, onde per moltissimo temMmDO NO SeppL;
chi GT  e succeduto, stımava 10, che dovessi conveniıre col Capitolo p d
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di farne parola COl Ministri del Sovrano di Prussia. Avrei anche f{atta
volontieri qualche SCoOperta PrCSSO del Mın.° della Corte di Berlino qu1
residente, SPCSSO infermo, SPCSSo assente, ed inutilmente ONO
andato da Lui DCTI parlarglı. Frattanto dovetti pCr comando SUDICIMO
potarmı 1n Baviera Ö: Ritornato di Ja confesso che NuUOYI affarı
L’hanno fatto dimenticare, po1 venute ante facende, traversı1ıe,
che NON m1 STAaTiO pıu possibile di pensarvı ser1amente. Lascio dunque
ntanto questo affare a ] M10 SUCCECSSOTE, Cul viıyamente lo raccomando,
aCC10 s1a rimediato danno, che PUuO risultare alla Religione pCT la mM1a
dimenticanza.

S 52 Dispense matrımonlalı nella Diıocesıi dı Ärever1ı
not1ssımo, che nella 10cesi di Liegi pretendesi di vVe la (CON-

suetudine di accordare le dispense matrımonialıi in secondo, terzO
grado, ed ın secondo, quatiro di parentela. Nelle altre diocesi del
distretto di questa Nunziat.a (toltone quella di Magonza, oOve le PTC-
tens.ı0n1 SONOoO anche pıu esorbitanti) ın gradl, OVEe V €  A mı1ısto 11
econdo S1 r1Corre Roma, DCTI della Nunziat.2, direttamente
affine di ottenere la PontiGcia dispensa, C100 poiche loro NO nel-
L’indulto accordato acoltäa alcuna nel secondo grado ö (os1i S] fatto
SCHLDIC nella Diocesi di Ireveri SIN quası questo ultimo NNO, Al-
INCHNO 10 SaPCVa, a poteva, che S1 PCENSAaSSEC altrimenti da quel
Vicariato. In questiı mesı passatı accıdentalmente avend ’ io ın secondo,

terzo, quario grado ad ParO0COo di quella 10Cesi spedita
un dispensa venuta dalla 5. Sede ed econdo 11 solito diretta
questo la rimandö dicendo, che NO aVCa bisogno, perche il Vi-
Carlato dı IrTeverı L’avea 1a accordata. Feci OSTO le dovute rımostranze
al S.T Elett.®, informaıi 1’Em® Sig® Carde Segio dı Stato Questi mı
ordinö d’attendere diligentemente questo affare, quelli mı r1SDOSe,
che la Chiesa Irevirense cra ın di dispensare ne eradı di Ccul S1

Über die Münchener Mission Bellisomis Mai bıs September 1781 Lhindet
sıch umfangreiches Material 1ın Nunz. Colonia 197 verhandelte damals
über dıe Errichtung eiINer Bayerischen Zunge des Malteserordens. Vgl unten

Vgl hierzu V, Padolk. nfug der römischen Quinquennalfakultäten,
1N: Deutsche Blätter für Protestanten un Katholiken (1839) 821928 Ent-
eıden wurde die Haltung des rlerer Erzbischofs 1n dieser Frage durch die
Ehegesetzgebung ın den österreichischen Gebieten beeinflußt In dieser An-
gelegenheit UU noch eın 1n weils auf die Korrespondenz zwıischen ellisomı
und dem Kardinalstaatssekretär. Da der Erzbischof VOoO  e Irier behaupte, „da
Sran tempo di dispensare gli impedimenti del grado 50 mısto col cClı
affhınitä, CONnsanquinitä , gy1ibt der Staatssekretär unterm 1785 Bellisom:
den Auftrag, diesbezügliche Nachforschungen 1Mm 1V der Kölner Nuntıiıatur
anzustellen. Am 11 an ıhm Tür die Zusammenstellung der während
der etzten Tre erteilten Dispensen. „Avrt  a il SIg Klettore (di Ireveriı)
desıstito dalla mal ondata pretensione. AÄArchivio Nunz. dı Colonia Bel-
l1ısomi erteilte VO  —; seInemM Amtsantritt bıs ZUuU 11 1785 für ITrTIier Ehe-
dıspense.
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tratta. Replicai le rımostranze, dieendo speclialmente, che questo
mı DAaIrcVa impossibile, poiche negli annnı SCOTS1 accaduti moltis-
S1mı fattı contrarı d®9 ne quali s1 era domandata Roma la
dispensa ın secondo mısto col terzo quarto grado parentela da dio-
cesanı dı Lrever], questı fattı NO accaduti di SOpplatto, CO  —_

pıena intelligenza, Cooperazıone del SsSul Vicarlato, che VCa OSNOTAa
munıto del SÜu: attestato di poverta, ed ortodossia le suppliche umilate
DPCI MM10 al Pre pPCTI ottenere la dispensa nNne gradi indivıidui.
Mi risponde ın questı ultimi S1071 11 ST Klett.®, che ha fatto esamınare
dı l’affare dal S11 Vicariato di Coblentz., che questo
l’avea confermato nella opınıone d’un indubitato dritto Arcı Vile dı are
talı dispense, poiche essendo certa secondo il JUs COMMUNE, che il
grado pıU rımoto traCce ı1 pıu V1C1NO. perC1LO da pıu annı questa
parte stato dall’Arcıi V.® dispensato 1ın gradı, CoOomMe attestano Pro-
tocoll; del Vicariato stesso. Mi aggıunge, che 110 PpuUO 1N1UOCETE a ] SIl

dritto, talcuno de 10Ccesanı sS1a di domandare ın Roma le 1N-
dividuate dispense, che anche nelle dioces]ı di F rancla, del Brabante,
OVOC questo sStesso driıtto Ss1 gode, NO  — ı1en egli distrutto, pregıudicato,

molti di quel cattolici S1 r1volgono alla Santa Sede pPCI aver le med.e.
Cosi gli Ma questo Jus COM MUNE NOn certamente nel nOsSiIro Caso 1}
drıtto Canon1Co, ed 11 ON de Vescovi di Francia NO  > esatito,
poiche pPOStO anche, che OV:! questo dı dispensare da Vescovı
ne gyradı di Cul s1 tratta, il med.° NON pregiudicato dalle dispense,
che S1 domandono Roma, questo pero NO  a PpuO applicarsi alla 10Cesi
dı Ireveri, NO  —_ PpuO questa PrOVAarc COS1 antıco, COIMMNEC
NO DarCc, che 1TsS1 quello, che d Sig.re Llettore STEeSSO qualifica
solo di p1Uu annı. Questa rımostranza faro al ST Elettore, ed U M10
UCCESSOTE ara notiLcato del prosequımento di questo affare 1N0 alla
m1a partenza.
S 33 Affare dello spedale dı Cusa, del Monastero dı Massımino
ambedue postı nella Diocesi dı Trever1ı

S] tratta ın questo articolo della esenz10Nne, S1CCome dritti
Pontifici SONO STatlı ın questa nOostira eta infelice combattuti, pur LTODDO

vero) vilipesi, uUuN: de prımı sperımentare anta calamıta STiaia
Lesenzione. Hanno allegato, che questo privileg10 toglieva VeESCOVI
parte della gy1urıisdizione, han creduto, che Bernardo fosse alla es«c
Z10Ne cContrarı0o, han ın tine pensato, che la dipendenza immediata de
regolari dalla 5. Sede, potesse ESSeEeTEC incomoda allo stato, DEeTCIO S1
SONO data la Cura PCT sminuirla, PCTI toglierla Quando
l’eresie, S1 vide allora quan(to fosse proLttevole un tale un]ıone pıu
intıma de regoları col Capo della Chiesa. Tolta questa, COMmMe ıIn 0Zg1 S1

quası tolta. pIıU speditamente s1 distrugge il Potere del Pontefice,
distrutto questo, OV'! sara la Chiesa dı IDio?
SS handeln eingehend ber Gründung un Exemtion des Hospitals

Marx, es des Armen-Hospitals ZU 1KOlaus
ue€es (I'rier 1907), bes 1i52—152
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VOoO (ues Questa esenzıone NO STatia DPCT quel che m1 OTO maı
turbata, Nzı "ultimo defonto Card.® Spinola quando CIa quı Nunzio
decise nel SO trıbunale un lite, che OTr  Q insorta Ira vısıtatorı unıtı,

prebendati poverı dell’ospedale contro sopraıntendenti dal med.°.
36 Ma al S1IUZNO del 17892 aDDAaTIVC ıImprovısamente Cusa Ul

Ommissione Elettorale ComDposta da ire Consigliere, un eccl.c°o, un
aulico, ed l terzo della Camera delle Finanze 6! Questa entroö nello
spedale, indagö documenti dell’archivio, esamınoO DOover], COMEe S]
addomandano prebendati dello spedale Cos1ı ecel.“, che laicı, fece l’in-
ventarıo del V1NnO, denaro argentı G6EE.: 1V1 esıstenti1, fece rendere

contı dell’amministrazione al Rettore Schoenes *, che da trent’anni
1inCırca ne l’impegno Li ( ommissarı lo hanno ereduto
Cattıvo ammınıstratore, lo incolparono di NO V inoltre ubbedito
a alcuniı artıcoli; commandatı dal Iondatore, onde fu egli SUSDCS5O, C
stabilito ın Su. S ammınıstratore interıno.

57 Bellisomi wendet sich SCH der Visıtation des Hospitals Kur-
fürst Clemens Wenzeslaus, che ıIn ne mı pote are r1scontro, tras-
metterm1ı o]li attı della vısıta med.2, Con promemorl1a 1nvlarmı il
SUÜ: Offeciale Beck DPECT Tatitare dı questo affare, col quale ebbi collo-
Qqu10, di Cul parlerö fra POCO. Folgen Auszüge aus den Visitationsakten.
5  d 28 Ma nell’accennato colloquio, che tenne CO  b L’Offeciale Beck 10
o]ı fecı sentire quanto cCanonızzata An  s Lesenzione dello spedale d;
Cusa, contrarıo alla med.a quello, che S1 CTa Operalo; Egli
insısteva sulla necessıta, In Cul cra quel luogo p10 d’un rimedio, che
fosse egualmente pronto, ed efhcace. ntanto considerando 10, ch’era
impossıbile dı persuadere al Slg re Klettore, che essendo nulla, perche
N2za g1urisdizione, la vısıta de u01 COMM1SSAaTI, S dovean rımettere
le COse 1ın prı stınum, ridare l’amministrazione del luogo p10 a]
SOSDECSO reitore PrOoDpOosI1, che g]acche SA diceva, che In questo affare.
ca proceduto COMmMe delegato della Sede, lo PrcCcSaVva NO essendov]
ora alcuna necessıta d’andare oltre, che NO aCcesse pıu alcun decreto,

mı dasse 11 temDO d’informarne La Ontä cCi N.ro Sig.re di attenderne
quegli ordini, che S1 sarebbe degnata dı darmı, potendo SPCTAaTIC, che
Contenessero un conferma di C10, che l Slg' re Elettore aveca opera(to,
COINESe delegato della Sede Al che NO  — contradisse Beck €
i 509 Di dunque informaii Jungamente il Slg‘ re ard Segr.!0 di
Stato sebbene 110 PAarTrCc, che la necessıta allegata d’un pron(to, ed effi-
CaAaCce rimedio PCT o]; alfarı dello spedale dovesse autorızzare L’ArciV.®
a intraprender tal viısıta, poiche V] CT  o pront1ssımo chi poteva legal-

Girolamo pinola, Titularerzbischof VOoO  b Laodicea vgl Ju SI 284) ent-
1e Julı 1749 den ProzeR der uliIseher des Hospitals die Visıta-
toren. 143 Marx 153 0 Über Stephan choenes, der als
Rektor seıt 1754 dem Hospital vorstand, vegl. Marx 147 Über den
rerer 1Z1a Ludwig Joseph nıcht verwechseln mıt dem aus den
Verhandlungen den 1derru des Febronius bekanntgewordenen gelst-
lichen Rat Franz Joseph Beck vgl Lenhart NDB 1953 705
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mente rimediarVvl, C10€e l Nunzio p lico (ma 18 da molto tempDO ben
Ta volte o]i S1 eTmMmetLtonO da pr1ıncıpı queste visıte ormalı, COME al-
{TOve s1 detto) sebben dunque NnNancass il ondamento alla vısıta ar

civescovile, contuttocıo0 iınvısta de meriıltı, che moltissimı S1 ecTa DOoc annıi
pl'l'lfl acquıstatı il S! Eillett.e colla Sede nell’affare della rıtrattazıone del
versatile Febronio *2 ed essendo le COoOse COS1 avvanzate, ardı di Pro-

all’ E, D che salva miglior consiglio, mı ParCcVa, che I’unico disim-
di finire la acenda CO  j la CONservazıone de nostrı dritti,

offendere il Dig.re Klett.e, TOSSe, che 11 Padre CO  a Su Breve
parlare di C1O, che CT  Q STaAaiO SINO allora fatto, o ]i dasse la Commı1ss1ıone
di procedere alla vısıta dello spedale di Cusa, (Come Delegato p lico
COn la condizione che ulr tal vısıta dovesse solo durare uln tempoO
determinato, dopo 11 quale Visitatori p lici voluti pPCT 11 estamento
del Cardinale, ed approvatı da Sommi Pontefheci rıientrassero ne| loro
pleno dirıtto

S (Weıtere erzbischöfliche Vorstöße ZUT Aufhebung der klösterlichen
Kxemtion)

Mentre queste CosSse accadevano., L esenzione rı1ceva Ognı £107NO mas-
&10TL1, pıu profonde terite. I1 fu Slg re Elettore dı Colonia fece vıisıtare
Ü Convento esente daglıi Alessjianı di Nuiss, destino6 C ommissarıo
ad assıstere alla elezzione del Provinciale deglı Agostinilani di Colonia:
anche nella 10Cesi di TIreveri furono pubblicate altre leggi contrarTıe
alla esenzlıone, g1a S1 vedevano ol indizı quella rOVINA, che g1
caduta, onde dovendo r1ıparare anı colpi sebbene SCIMDIC infelice-
mente resto iınterrotto l’affare di (usa

-  S 41. Sı aCcCcehnNnNaä l’anımosıtäa dı Magonza contro 1 drıttı della Sede, €  c

varıe intraprese fatte da trıbunalı dıpendentkiı da quel Slg re KEillett.®
contro i med.! drıtti

Piu volte ho parlato di Magonza ın questı m1€1 fogli, del pOCO,
anzı nıun r1quardo, che S1 1V1 aVUutlo da qualche temDpDoO drıttı
di questa Nunzlatura, della Sede. Nell’anno 1778 SCODTIL, che ın
F ranckendal dominio Palatino, diocesı di Worms (dioces], che ha ın
ammınıstrazıone 11 ST Eilettor di Magonza, che peTC1LO sıeEZguUeE le 11A5-

1me mogontine) cra stiata data da quel Vicarlato un dispensa matrı-
mmonlale ın orado d Verilficato 11 fatto, ed esposte le mIl1e r  —_

> Otto Meje Febronius. Weihbischof Johann Nicolaus VO  - Hontheim
und se1ın 1lderru (Tübiıngen In soOw1e die demnächst erscheinende Arbeiıt
VvVo  — Leo Ju Si, Der 1Cderru des Febronius ıIn der Korrespondenz des Abbe
Franz Heinrich Beck miıt dem Nuntius Garampı. Nachtrag an
In quesito artıcolo, OIM nella rubrica del med.° S1 legge, S1 dovea parlare
dell’affare del Monastero dı S. Massimino. STaAaiO C10 trasferıto ın un ’ articolo
aparte, che Sara regıstrato ın SSO, Vgl Inhaltsverzeichnis oben 00

Kkaufmann, Bericht über den esu des Kölner Nuntiıus Monsignore
ellisom:ı beim Kurfürsten VO  - der alz und beım Bischofe Vo  — Speyer I  89
1N ; QuF 111 1900 245—9246
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tanze {ü inutile Ognı P mı1a. Rispondevano, che Ss1 TatiiLava di DpOVverI1,
mı1 PAarc, che anche SOgZg1UNZESSETO, che l Caso, del qual s1 Tattava,

CTa assal pressante. Vi 1v1 la massıma, che qualora un affare NO  k
soffra dilazione Casus Papalis Tıt Episcopalis questo
proposıto sS1 racconta (non POSSO aCcertare 11 fatto, che m1 fosse COM-
munıcato da cCorrispondente ben informato che alquanto dopo nella
Diocesi di Magonza stessa Decano rurale dispensö ın matrımon180

r1COrrere al Vicarilato. Questo domandoö ragıone quel PAaTrO0CO
della S11l audacıla, il quale r1SDOSe, che le Ciırcostanze dell’affare 11O  —_
ammettendo dilazione Casus Episcopalis tıt Parochialis,

CO questo assıoma sconcerto u01 giudicl. Non SO, COMmMe la CcCoOsa ter-
m1ınasse. Ma questı assurdı NasCONO, quando S1 turba la Gerarchia
della Chiesa.

40 Ma qUu1ı 1O Ss1 arrestarono le iInnovazıon.1. Furono vısıtatı lı -
nasterı conventı esent], Ira quali il Monastero di Schillingenstadt 05
ed nulla valse l’opposizione di que mMmONaCIl, S1 veduto COMMMeEe dı
proprlia autorıta S1 PCNSaVa dı togliere quası iıntıeramente Ll’astinenza,
anzı aggıungero PCTI dimostrare quan{ito POCa stıma faccilası 1V1 del
NunzI1o, che i} Slg re Klettore, allorche r1Spose alla m1a Jlett.2, nella quale
altamente 10 disapprovava tale cambiamento, 16183 ebbe diffcoltä di
SCT1VEeIMU, che 10 doveva restar tranquillo quelle COSC, ch Egli voleva
fare ne SUO1 vescovadı, perche PunTtoOo queste 11010 mı1 appartenevano
„qUuU a © ilPpPSsam mınıme tangunft”, quası che fosse tolta al 5Sommo
Pontefice, che „CONVETSUS debet confirmare fratres
sSu os“, la tacoltä, l potere, obbligo indispensabile, dı avvertire pPCTI
S PCT SU01 mınıstrı que Vescovi, che sembrano INAaNCAaTe loro
dover. Da tiutto questo Comprenderä il m10 Successore, che nulla In
alı Ccırcostanze pot Egli fare ın Magonza, COmMe nulla ho 10 fatto

Prima di termınare questa mater1ıa pPCT not1ızla del M10 Successore,
dirö, che ıIn Magonza S1 stampa giornale ecel.s° ıIn Tedesco, ed onı
INeSEC distribuisce lLibretto d Nel med.° V1 Ss1 ede un animosiıta

cContro dritti della Sede Ap_lica_ Uno degli redattori
exgesulta nomınato Jung autore COM dicesi1, della famosa disser-
azıone sull’astinenza, C sembra, che la Curia Vescovile Mogontina s1a

75 Seligenstadt a. M Vegl. eiwa. aus der Korrespondenz des es Jos
Fuchs VO Selıgenstadt mıt Bellisomi und Garampı olgende Stelle: 95 Mense
Novembri misıt Ärchiepiscopus eti Elector nOosier duos COmMM1SSaAaTI1OS quı
examiınarunt approbatos DIO confessionalıi sacerdotes, sed allıde CcOoSs tantum

cıtarunt, qu1 m1nus lLiterati sunt, DEeC al10s nostriıs examına-
verunt, quı lıteratliores sunt, jJam VCTO clamitant Moguntini Consiliarii Ke-
clesiastic]ı, quod Monachi Benedictini Seligenstadienses Ssunt 1gnorantes, ei NO  -

possıint eXponı ın benefiells curatıs.“ Mit derselben Begründung wırd eın VO

Abt für Stockstadt präsentierter Benediktiner Vo  5 den Maınzer Geistlichen
Räten abgelehnt Fuchs Garampi Januar 1778 on (Garampı 300, 112 if.)

Über die Mainzer Monatsschrift Vo  S geistlichen en vgl Anm.
AF ben Anm
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promotrice di alcuniı articoliı di questo xi0rnale. Ho creduto M10 dovere
di aSSOClarmı al med.°, mensualmente 1NvV1O ın deg. !la di Stato L’estratto
delle CoOse p1u ınteressantı tradotte ın Latino 0 necessarı1o0 peTO di
NON coniondere questo gjornale CO  b un altro DUr stampato ın Magonza,
DUTI«c ın Tedesco da Kxgesuita, il quale mM1 viene molto lodato pCrFr
la SWl SsSav]ıezza V

> 4’5 Ahbbadıa dı chwartzach 5!
Non possibile ın poche righe descrivere il celebre conflitto ato

fra il Irib.le Vescovile dı Strasburgo, ”Arcivescovile di Magonza sul
proposıto di quest Abbadıa. m10 Successore rıtrovera nell’ Abbrevia-
torıa le carte, che lo riguardono. Diro solo PCTLI darne qualche idea, che
S1INO de] 1763 cra ıIn fermento ”’Abbadia sud.2a stante la condotta de due
de SUO1 relig10s1ı nomiınatı Paolo Klein, Beda Dile, quali In tale
1N1NO PCI decreto degli Abbati della Congregazione furono invıatı pCTI
qualche tempo ın altrı monasterı . Ricorsero da tal decreto detti due
relig1ios] prıma all’Offecialato di Argentina loro Diocesano, po1l al Vi-
Carlato di Magonza Metropolitano, OV: LTrOvarono appaggılo, la
essendo portata ın Roma fu 1V1 definitivamente giudicata I 24. Aprile 1770

un& sentenza, che infermando quella del Metrompolitano ordino0
’ esecuzione del decreto deglı Abbati, SCOMMUN1CO due religiosi [ug-
SILVL. Tal sentenza dı Roma NO f3 esegulta, ed refrattari furono
SCMDIC sostenutiı dal Metropolitano. quest1ı disturbi domestici ÖOnN

andavano disgiunti anche altrı estern1], poiche c7ra nata da STan emDpDO
uDa disputa fra il Margravio di Baden, l’Abbazia, questa pretendendo
dı SSCIE immediata dell’Impero. quello (0 N dice) l’avvocato
imperilale della med.2. Anticamente PCT L amministrazıiıone del temporale
V1 due r1ıcevıtorı secoları, che depositavano loro contı ıIn INANO

dell’ Ab.e ın de Commı1ssarı del Margravio. Ma il defonto Ab-
bhate avendo incarıcato Proprı monacı dell’amministraziıone del tem-
porale, pretendendo pO1, che Lintervento de COommı1ssarı del Margravio
al rendimento de contı 110 C  S che PCT contenere recevıtorı secoları,

{8 Hierzu vgl auch den OoIrS  ag des 5Speyrer Domherren Joseph Berol-
dingen: „J’al propose L Abbe Bonfiglıoli de Talıre traduire mo1n le Journal
ecclesiastique de Mayence E  J al deJä engage couple de relig1eux sSEeNSES
d’en traduire un partıe, mo1ns d’en extralire SOM S diırection les

ınteressans, qu]ı peuvent donner des lumileres laä-dessus.“ Beroldingen
Kardinalstaatssekretär Boncompagnı 21 1786 Nunz. Olon. 308 b’

Briefe des Domherren Beroldingen A4aUS dem Vatikanischen 1V 1779 bıs
1790 Erscheint 1n Schweizer Zeitschr. Kirchenges Die umfangreichen Über-
seizungen aus verschıedenen Mainzer Zeitschriften, die sıch ıIn verschiedenen
Pänden des Archivio della Nunzlatura dı Colonıa finden könnten von erol-
dingen angefertigt sSeIN. ($ zemeiınt ist das Religionsjournal des Maınzer
KxJjesulten oldhagen Joh y oldhagens Religionsjournal

Pfeilschıfifter. Korrespondenz desDıss Köln 1925 Maschschr.
üurstahts Martın IL Gerbert VOo  - St. Blasien 1 (Karlsruhe 1931 402
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proiteggere contro loro gl’interessi della Badıa, NO  — crede di AaVCT D1IUdi mestier1 de med.i I1 Margravio sostenne, che avea dritto di spedir-
veli, COM 51g‘ re terrıtorlale, ed avvocato imperlale. Mori Ira
queste controversıe. I1 OVO ebbe de contrarı nella Su elezzione.
Questi, (Beda Paolo, quali S1 unı il Giorgio) castıgaltı nella
manıera o  50 detta, dopo 10 annı di contumacıla riıentrarono nella Badıa,
acquıstarono la protezzıone del Margravio, fecero de SEquaCl fra -
nacı, C fu ın confusione. Sı eredette il Vescovo d’Argentina In
obbligo di fare la vısıta de] monasterTOo, ch esegul. Fu la sentenza favore-
ole all’ Abbate rebelli appellarono Magonza: vısıta de COM-
m1ssarı arcıvescovili. ”Arcivescovo sospende "Abbate La (Camera di
Wetzlar entra nell’affare col protesto, che giudici ece|.ci AaVECVallO0 dis-
pOSTO del temporale, restituısce nell’amministrazione del med.°.
Intanto S1 r1Corre Roma, ed il Padre vedendo quanto calore aveca

l’affare, le collisioni nate., tece decreto Serissi PETCIO un
lett.a contidenziale al Suffraganeo dı Magonza Mer Heimes®1, ed un altra
al Suffraganeo di Argentina Mgr Duvernin. nelle quali 1i PreSava d’in-
iyıduarmiı il 10716 Ci quel relig10s]1, che loro sarebbero sembrati

pıu Capacı pPCT Coprıre la Carıca ınterına di Presidente. Sperava, che
fosse ın entrambi le liste s1 sarebbe TOValoOo Ira 11 NO de monacı de]l
loro partıto anche quello Cı un p1U religiosi indifferenti, ed egual-
mente da graditi, un de quali avreı fatta cadere la mla
scelta. Ma NO m1 T1USCI questo divisamento, perche avendomi data la
richiesta ota l Suffraganeo di Argentina, l’altro di Magonza NO  —; volle
mel tramettermela. Intanto cra informato da Argentina stessa, che le
COSe ın vıa di accomodamento fra la (Curia Arcivescovile
(Cosi aNncora mı1 SCT1SSE ”’Heimes. Sospesi dunque l esecuzione del Ponti-
C100 decreto, ed il Padre S1 degnato di aDPrOVar la m12a condotta.
Ho iınvlıate pOo1 Mer Suflfraganeo di Magonza varıe mı1€e lett.e DCLI sentire
ı1n quale siato le COSC, dopo qualche informazione datamı, S1

NO p1U r1spondermi, che indirettamente, onde 1818} O07a
COMmMe S1a i affare, anto p1IU, che da Argentina 110 ho avuta altra
l1stanza, che 10 NO poteva ONCOTTET all’accomodamento, poiche NO

doveva r1CONOSCeEeTE alcuna autorıta della ( amera di Wetzlar ın questa
facenda

S  > Dell’ ÖOrdine de uglielmini della vısıta al monastero de med.!
di LiegI1

Al 1re de scr1ıttorı dell’ececl.iche COosS«cC Guglielmo Duca d’Aquitania
Conto del Poitü formö ITSa la meta del secolo XII un ordine, che

dal S11 [0)]005& fü detto Guglielmini S Se questo fosso molto esteso NO  —_

Vgl hben Anm FWFerner L Der Zusammenbruch des Mainzer
Erzstuhls nfolge der Französischen Revolution. Freiburger Diözesanarchiv
N 1941 1— 141 Zuletzt 0S uttman n — ÄAndre Marcel B E
L’ordre des Guillemites Alsace. In Archives de Eglıse d’Alsace I1 1947/48
1/3—204, mıt weıteren ıt.-Angaben Hier lıegt 1N€e erwechslung VOT
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S  s parımentı 18NOTO, esıstano Or  o conventı altrove, che nel
dı Liegi, ed In quel contorn], OV'! pero contano assal pochi parte
ne dominı imperliali, parte In quelli di Francia, finalmente parte
ne] terrıtor1ıo0 di Liegl, ed uln iın quello del Conte de La Layen. Que'
Qe dominı imperlalı D'a statı (mi sembra) SOPPTrESSIL, quello DOSTOo
PrCSSo la residenza del Conte de La Layen STAaiO pCI Bolla di N .ro
5Sig. 16 cambiato 1n colleg1iata, trasportato Bliscastel 8 negli altrı
NO PUO (almeno quanto al SOVCINO esteriore) regNaTVIl, che
confusione. Nacque questa nell’anno 1782 dopo la morte del loro ultimo
Generale, poiche il Priore del Convento dı Liegi nomiınato Rompell tanto
Ss1 adoprö, che fece intımare l capitolo generale, contro la quale CON-

VOCazlıone fu pOL protestato dallo sSteSSO Seniore de Priori, che l’aveva
decretata, dichiarando, che eraglı statia storta. capitolo NO  b V1 inter-
VENNC, che altro Priore, 8l quale Generale elesse il Rompell. Non
vollero prestare tale elezzione il loro o ]i altrı PriorI1,
NON avendo 10 veduti e]i altrı, ON devo dı p1U sSUu la dı lei legitimıtä
interloquire. ntanto ho procurato di persuadere al sedicente
Generale dı rınunzlare, ed egli lo promise, s1 pensö di adunare
DETICLO capıtolo di pr10r1, ın Cul ad un liıgıtıma, ed indisputata
elezzione S1 ven1sse. Talı HON perö accaddero, che NOl S1 pote CONSIC-
gare questo capıtolo, la pıu irregolare I, che qualche convento 110  -

volendo r1CONOSCeEeTE i Generale S1 sotitrasse alla esenzlone, S1 rassegnO
alla ubidienza del Vescovo. Uno fu l convento di Bernard Fagna
questı vedendo pOo1 l falso a  O, ch’avea Tatto, mM1 prego alla morte del
Priore, che volessı 10 costituıre presidente al loro capıtolo pCTI la
elezzione del (Cosi ftecı [ eletto, fü dal presidente confermato.
Ma l Vescovo Pnpe di Liegi pretesse, che Ss1 portiasse quella cıtta pCrI
verille la conferma da Lui COME su. suddito. Scrissi allora, fecı le
dovute rımostranze gr sud.°, l quale mM1 r1SpOSe, inviandomiı la CON-

sultazıone del SsiL Sin0odo, che PrCSaVa l di NON perdere l’acquistata
giurisdizione, perche li religlosı sS1 datı spontaneamentl. Voleva
replicare tale illegale pr1nC1p10, quando la lett.a di Sua Mtä Imp'°
de 8bre‚ dı Cul parlerö nell’articolo seguente mı arresto quası da OZN1
Impresa.

45 (osi SONO le COSEe dell’ordine de Guglielmini, il quale meriterebbe
ul vısıta generale, perche NO SO quanito fra questiı claustrali regznı la
regolaritä, disciplina, molto pegglorı S1 vedono quelle del convento
loro di Liegl. 1V1 Priore il OVO preieso generale Rompell, il quale
S1 COS1 POCO cattıvata L’ubbidienza dı que relig10s1, che 10rNO NON

10 vollero pıU r1Cevere nel loro Conven(to, o]i entrare CO  y

mıt Wılhelm Fierebrace, Herzog VOo  — Aqui£a.nien 812) bzw. Wiılhelm VO  b

Poitou. Gründer der Wı  elmıten War aber Wiılhelm VOo  — Malaval (1
)Das ehemalige Wilhelmiter  oster Gräfintal wurde Aaus wirtschaftlı  en

Gründen nach Blieskastel übertragen. Vgl Gayot, Hıstoire de la seigneurle
de Bliescastel. ulletiin de la Societe des amıs des PayS de la Sarre I1
(Sarrebruck 1 60— 344
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forza. Scandalizzö tal novıta l popolo di Liegi, onde credetti M10 dovere
di costituıLrvı Benedettino di Lorenzo ®, ed 11 Canonico Bamboaois
DCTI vısıtatorIı, che COoON m10 NOMC, ed autorıta prendessero di COgNI1-
z10Nne, determinassero C10, che eredevano OPPOTrLIUNO, necessarı10o r1SseT-
vandomı l’approvazione de deereti. sTiatia priıncıplata, prosegulta la
vısıta, avendo l Priore, che temeva forse le ONSCQUENZ della med.2
appellato KRoma, il estato 5SOSDESO

C 406. AtYHarı dı giurisdizıone contenzlosa nella 10ces1 dı Colonı1a,
totale rovescl1amento della med.2 cosı ın questa 10cesı che altrove

1N0 dal SOVCTNO del passato Slg re ArciV.° Ejlettore Massıiımiliano
Friderico di Königsegg 8 COME ın altre, COS1 nella contenzıosa Z1UNS-
dizione ha 1’Ap_lica autorıta rıcevute delle ferite. Ne ho parlato e1äa ın
varlıe 0CCasıonı antio nella relazıone di questa Nunziat.2, che ıIn
quest appendice, onde NO OCCOTITE p1U farne parola. Quando il pfl[8 S!
Elett.e Arciduca d’Austria UCCESSC ne]l INCSe dı Aprile 17854 DCLr coadjutore
NO che volesse sequıre del Su predecessore le TrTaccıle. Fu passato
adunque pacificamente l rTesStO di quell’anno, ed 11 PTI1NC1P10 del 1785
Pregö Kegli allora la Ontä di Nro Sig.re Cı un grazla, la quale al
pfl'l0 aspetto fondata sulla disposizione de Canon1. Ma ben considerata sS1
conobbe, che conteneva un inammisıbile domanda, nOto, che econdo
l decreto di Bonifacio 111 statutum, ed ıl CaDoOo della SeSS1ONE 25 de
refi Cone. TId. VesCoOVvı devono nel siınodo sciegliere alcune PETSONC
eccl.iche qualificate, che giudici sinodalıi SOIlO po1 detti, al quali S1 POSSONO
da Ponteficı, dä Nunzi da altrı Giudiei p 1C1 commettere le dı
appello, che eglino giudicano OppOriLuno, che s1 decidino ıIn partıbus,
da sınodi nazionalı. La di enedetto XIV. nella S11 Bolla
Quamvıs paterne al VvVesCovı med la acoltä i sciegliere q13esti

Pierre Grahay (  ) seit 1779 Abt VO  S St. Lorenz ın Lüttich
Jad I Proces d’'ınformation POUT la nomınatıon des A  eveques et abbes des

Pays-Bas, de Liege eit de Franche-Comte d’apres les Archives de la Congre-
gatıon Consistoriale ulletıin de I’Institut historique elge de OoOme

1 93 1) 8920985 Max rıedrı Vo  b Königsegg-Rothenfels War

1784 gestorben. Vgl über ıhn Raab Finalrelation Caprara, 212,
und die dort angegebene Literatur SOWI1Ee den Bericht e llisomis VOo 17854
(Nunziatura Colonia 191, 2851—  ). l popolo, che lo anl moltissımo, PCTI
SSeTe dı naturale olce, pleno di carıta PCT pover1 affliıtissımo,

S61 Tanno preghiere COn molto fervore ne chiese per i} s {]'  S ristabil-
mento.“ Über den Regierungsantritt des KoadJutors Max Franz vgl
bach 69 SOWI1E den Bericht Bellisomis über die Bis  ofsweihe 1mM Bonner
Münster. Köln 12 1786 Nunz. olon 191, 535r, Sanctissiımiı ene-
dieti Papae XIV Bullarıum 14 (Venetiis 1778 30—31 QuamvYviıs Paternae
vigilantiae VO August 1741 Bezeichnen für die Bedeutung, dıe Ina  a
dieser 1n den episkopalistischen Bestrebungen der Zeıt beimißt, 1st eiıne
Stelle aQus eıner Untersuchung des geistliıchen Beraters des Kölner Kurfürsten,
Karl Joseph von reden, es der Appellationen VOo  ‘ geistlichen Ge-
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giudici fuori Sinodo, ed allora SONO pro-sinodalı appellatı. I1 5ig.te
Klett.e dunque alla nomına de Giudiei Pro-Sinodali, IM PIODOSC
a] S. Pıre DCT averne l’approvazıone 8 sebbene asCcCeva la diffeoltä
che NON PETSONC abbastanza qualificate, PUIC questa objez-
zione S1 sarebbe potuta facılmente COn dichiararlıi Protonotarı
p Hci qualora OSSCTO Capacı di tale offic1lo, di Cul 1O  b S1 faceva allora
questione. Ma sS1 vidde, che I intenzione di questo Pnpe ecTa ben altra che
quella del Concilio, de sovranomınatı Pontefci, poiche questı 1O  —

volevano stabilıitı talı Gaiudıiei In partıbus, che PCTI disegnare quali
ıIn OgN1 Diocesi 1i valentuominı nel dritto, Ne Canoni, © quali S1 potes-
SCTO commettere dalla S. Sede quelle d’appellazione, che S1
doveano econdo le leggi eccl.iche, pCrI particoları cırcostanze sS1 voles-
SCTO commettere Giudieci Nazionalı, quando i ] Slg re Elett.® _doman-dava,
che Ol alcune, le ausec d’appelazione COs1ı da Roma, COINEC

della Nunziatura S1 CommMmettesseroO med.mi ed POC POCO spiegando
la Su. mente disse, che desiderava, che l S, Pre CO  —_ mandato
generale commettesse un volta PCTI SCHMLDTC le dette ausCc,

appartenentı alla S. Sede secondo l’eccliche legg]l, onde questo
mandato, lı giudici stess1 prosinodali devessero rıgettare, ammettere
l’appellazione, conoscerle, giudicarle, d l Poanteftice COoON solo atto
spogliarsı ın perpetuo di le m1no0rT1. Fui incCarıcato pCrTr
l’organo de]l degnissimo, dotto M.gr Campanelli ucdıtore della Sntä Sua
di dover Tatitare questo affare, che COI molto calore STAiO cControverso
PCTr arı mes], C SO11O0O d’ambe le partı varıe otfe ministeriali, che
converrebbe quı iıntıeramente produrre ın Copla, descriver volessi le
vicende dı questa negozlazıone. veramente staia rıpıena di vicende
S1 perche ho dovuto pPCT la morte del Baron de Gymmich Y pr1ımo
Ministro di (Gabinetto del Sie.re Ellett.e trattarlo CO  b OVO Pro-

rl  shoien Zur Erläuterung des Art. XXIl des Kmser Kongresses (Frankfurt-
Leıipzig 1788 313/314 ‚Hätte enedı XIV. diese Verordnung ZUu Vollzug g -
Ta S! würde se1ın Name unvergeßlich untier den Deutschen, un unsterblich
wüuürde seın Ruhm SeIn. Max Franz Papst Pius VI 11 1785 Ab-
druck bei Wr ed C es der Appellationen 208 Die Namen der VOTI-

geschlagenen udices ın partıbus, dıie dann auch VOo Papst bestätigt wurden,
bei Raab, Briefe VO  — Karl Joseph VO  S reden Stephan lexander
Würdtwein, 1n AHVNrTh 53/154 (1954) 130 I)as verlangte Mandatum generale
ad singulas AauSas lehnte Rom jedo hartnäckig ah un wollte die betr.

19838  — be1l jeder einzelnen Appellationssache dem eıiınen oder dem anderen
der vorgeschlagenen Richter delegieren. UÜber dıe Frage der udices ın
partıbus vgl Jansen, Kurfürst Erzbischof Max Franz VvOon Köln und
die episkopalistischen Bestrebungen selner Zeit 327306 111DDO Cam-
panelliı 1795), Prodatar. 1789 ZU Kardinaldiakon ernann({t, gab ZUSammen

mıt Aardına. Garampı die „Respons10 Pı Papae VI.“ heraus, die bedeutendste
BaronSchrift das Kmser Programm, die VO  > kurjaler Seite erschien.

Otto Gymmich starb 27. Juli 1785 1n Bonn. er Braubach, Max
Franz vgl. Bellisomi Staatssekretär Köln 1785 „Jeri 1n Bonna morı
l 5ig.re Baron de Gymmich pPr1mo Ministro del Siıg.e Klett.e di Colonia. SIn OTa
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Ministro di Waldenfels D: S1 perche talora S1 mostrava pıeghevole,
inesorabile talora.

4A7 Ma DCI ECSDOTTC lo stato della questione st1ımo necessarıo0 di
riferire qu1 In poche righe 1 fondamenti di talı pretens10n1, che a  Ö,
COmMe S1 veduto 10 di doversi cCommettere ıIn partıbus le
d’appellazione giudici pro-sinodali, Ddo della Concesslione del 11all-
dato generale al medesimiı un volta PpCT SCMDTIC, soggıungere pol1 le
date r1sposte, che aftatto S1 distruggono.

48 Kappresentava dunque il Slg re Elettore, che la legge conciliare
del Iridentino stabiliva, che le d’appellazione OSSEeTO dalla
S. Sede 1n partibus dieendo l Concilio ne]| cıt CapCausae eccl““°‚ spirıtuales ad torum ececlicum pertinentes In partıbus
delegandae commıuıttantur quolibet legato, vel nuntio, atque etiam a
Sede plica ınstava d che questa NON cra uNna legge poiche nella
Sess 51 del Consil. di Basıilea S1 era determinato, che le
eXcept1ıs ma Jjor1ıbus ıIn Jure eXpress1ıs dovesserTo termınarsı da giudicı
ı1n u Y Doggiungeva, che il Deecreto i Basılea CT  ©9 stato un
INnNOvazıone introdotta da Roma quella di decidersi le di appel-
aziıone fuori dalle Provıncle, diocesi, nelle quali avevano avuto prın-
C1D10. Questo qnto alla COommMI1sSsS10Ne di le m1n0rT1. (irca pOo1
il mandato generale pretendeva SSCr questo un CONSCQUCNZA necessarıia
delle leggi, che const1ıtulscono xiudici 1n S quali doveano
giudicare altresi, merı1tasse, l’appellazione
NO S1 5 che s1a CT ESSEeTE il Sl 5SUCCESSOTIC, Ma la magg1o0r parte pretende
che g 11 alfarı SONO trattatı dal Dig.re Barone Cı aldenfels, che il titolo
di Ministro farä le funzion .“ Max Der Kurkölnische Mi-
nıster Waldenfels, In: AHVNrh 118 1931 144— 151 Ders., Minister und Kanz-
ler, Konferenz und Kabinett ın Kurköln 1mMm und 8. Jh., 1N:! AHVNrh 140
(1946/47 200—209, SOWI1IEe unten An episkopalistischen Stimmen sel
hier den ın der Pu  1Z1S11 des Münchener Nuntiaturstreits un: Emser
Kongresses limmer wıeder zıt1erten Cap Sess. XXIV un Cap Sess. XXV
de reform. des Konzils VOo Irient 1UT angeführt C es
der Appellationen 250) s erg1ıbt sıch hleraus Zanz eutlich daß HLa  — bei
Abfassung des 'hben angeführten Dekrets hauptsä  ıch auf die Frhaltung der
erzbıs  öflichen Gerichtsbarkeit eın Augenmerk gerichtet habe Die päapst-
lıchen Legaten und Nuntien schließet das Konzıil VOoO aller Konkurrenz auU>,
untersagt ihnen unter Strafe der 11a alle Eingriffe 1ın die bischöfliche
Gerichtsbarkeit und gestehet ıhnen keine andere Jurisdiktion Z als INn dem
e wenn eın Bischof be1 Führung seines Amtes saumselig wäre...  s Als
einflußreicher Berater des Kölner Erzbischofs dürifte reden hier zugleich
die Auffassung sSe1INEs Herrn ın dieser Angelegenheit ausgesprochen en

Hiıerzu aab Concordata Nationis Germ. Die Dekrete der Sess. 31
mußten einer der ersten Rechtsgrundlagen des Nuntiaturstreites werden,
wurde doch dadurch jede Appellatio absque medio VOor einem definitiven Ur-
teıl verboten und dıe Kompetenz der kurialen Gerichtshöfe auf die CCausae
majJores eingeschränkt.
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CSPDOTITE le partı fare STaVl Roma DCTI ttener la Omm1Sss1ı0ne
giudici PICO sinodalıi, poiche 1 protestava ls S, che richiedeva L’adem-  >
pımento di talı leggi PCT ıberare SUO1 diocesanı da tali gTaVl 5SPECSC,
alle quali obbligati di soccombere litigando Ne triıbunali di Roma.

49 Fu C10 r1SpoOosto. In quanto al prımo (cl10€ che le éause di
appellazione fossero dalla Sede ın S) negal, che
questa fosse la disposizione del Cone. di T rento, 11 quale dicendo, che
la Sede p 1ca ed SuO1 Legati, Nunzi Commetitessero 1n partibus le

eccliche, NO  — determina, che S1 cCommettesserTo e’ sole quelle,
che S1 doveano delegare. Causae ecclicae In partıbus delegandae commıt-
tantur. quali s queste Causae delegandae® I1 Concilio stesSso C10
stabilisce nel Cap Causae Eess. Cap. 20 de ref.,, SONO sola-
mente le matrıiımonialıi de verı pOoverI1, ne| Caso, che L’altro parte
11O  — voglia sommiınıstrare o ]i alımenti, le della ıte Ne l cıt
Cone. di Basılea D: l’approvazione de Sommi Pontefici Kugenio 9i

Niccolo POSSONO produrre qualche effetto contrarı1o, S1 perche la
ess, 31 di d° Concilio far tenuta ne]l 14  OO emDO, ın Cul questa adunanza
era dichiarata sC1ismatıca dal legitimo Papa Kugeni10 I ed inoltre
nomiınato ne| Concilio Lateranense So Leone Conciliabulum SCIS-
matıcum, sedıtiosum nullius prorsus auctoritatıs, sS1 perche l’appro-
vazıone dı que due Pontefici NOn fü che condiziıonata dum, vel
} Legato Pontefticio alıter concordatum, vel In Iuturo Concılıo alıter
ordiınatum fuerıt 9 COMEeEe la conierma di Kugen10, ef ad tempus
futurı Concılı, COM ha quella di Niccolö 9 Ora 11 Concilio di IrTento

Die entscheidende reichskirchen- un: konkordatsrechtl:ı Frage, die
Bellisomi hıer berührt, WäarT für die Kpiskopalisten, ob die ın Mainz akzep-
tiıerten Baseler Dekrete ın den späteren Konkordaten bestätigt un: der Kaiser
ın der Wahlkapitulation ıhrem utlz verpflı  et wurden. Daß durch die
‚eschlüsse des Konzıils VO  —_ TIrient ıne Modifikation eingetreten sel, wurde
mıt der Begründung verneınt, daß „alle diejenigen TIridentinischen Kirchen-
beschlüsse., welche üÜNnseTren deutschen Konkordaten entigegen sınd, nı]ıe VOL -

1ın Kraft unter uns erhalten haben“” reden, es ppel-
lationen 2573 Denn das Konzıil VO  —_ Trient s War nıcht die stipulierte Kırchen-
versammlung”, die Kugen der deutschen Natıon innerhal VO  — Mo-
naten einzuberufen versprochen hatte ukrRerdem hätten die deutschen Bi-
olie z. B Erzbischof Danıiel Maiınz vielen Dekreten widersprochen.

In der Bulle AdHierzu a b Concordata Nat Germ ff $
tranquillitatem VO 1447 Der CNauUe ext bei Angelo Mercatı. Rac
colta dı Concordatı materie ecclesiastiche ira la Santa Sede le Autoritä
Civyılı oma 1919 170 Zur Interpretation dieser für die Reichskirchengeschichte
äußerst wichtigen Klausel Raab, Concordata Nat Germ. f} SOW1e unier
den Stichworten Neller. Horix, Koch, Spitteler des Regıisters. Über die
ause]l ‚A allıs autem “ des Wiener Konkordats aQab Concordata Nationis
Germ. Die Klausel bestimmte, daß ın allen kirchenrechtlichen Yragen,
worüber 1n Wien nıichts entschieden worden Wr dıe VO  — Kugen ın den
Concordata Principum der deutschen Nation bıs einem künftigen Konzil
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avendo altrimenti ordinato d’uopo di restare quello, che questo
ultimo ha stabilito, COMmMe lo confessano gli autorI1, le potesta stesse
ecc]iche’ politiche della Germanlia. ed un I918) ınterrotto costume lo
confterma mirabilmente: C10  - fü amplamente, CO  — monumentı 1M0-
stirato. (irca pol1 al secondo, C10€ a ] mandato generale da darsı dal
Pontefice un volta pPCT SCHMDIC D4 giudicı sinodali, pro-sinodali, fn
detto 110 possibile, che Sua Snta Ll’accordi, perche anto ontano,
che questo s1a. un necessarla ONSECQUCNZA della legge conciliare, che
anzı le parole stesse di .2 legge, CON le qualı S1 stabiliscono talı g1ud1CH,
lo escludono, poiche 1C€e 11 Concilio, che al med.! S1 commettıino le
elegandae AaNCOTAa F quoliıbet Legato, et Nuntio C10 che NO  H avrebbe
stabilito, qualora AaVE6SSC voluto, che la Sede plica le dovesse COIl -

metitere 1Na volta pCT SCHLDIC, Certamente al Legato, Nunzio NO  —

sarebbe estato allora pıu nıente Commettere noltre l’accordare
tal mandato generale sarebbe lo stEeSSO, che spogliare iıntıeramente la
S. Sede del Su dritto, finalmente SSCT antio questa domanda.
che la stessa cıtata adunanza Cı Basilea alla ess 1 NO  - ha preteso
tal mandato, solo, che le Per rescrıtto OSSEeTO MmMesse In
partıbus SINO a| fne della ıte Causae DCI reser1iptum ad nem
lıtıs commiıttantur In partıbus. QOuesto reserı1tto, che NO dovea durare.
che al fine della lıte dimostra abbastanza, che NO  > cra mandato
generale, speclalissımo PCTI quella Lite med.2 Si aggıungevano pOo1
Ll’autoritä di serıttor1 anche nOo1l contrarıe, I’uso continuato, S1 COMN-

cludeva, che quanto al mandato generale NN S1 poteva dalla öntä di Nro
51g“* accordare, che riquardo alla quantıta, qualitä delle au da
commettersı giudicı sinodalıi 1O solo s1 sarebbe STaAaiO alla determina-
ziıone de]l Conec. di 1rento. 110 solo all’altro de] Concilio Romano
tenuto sotto enedetto AUILL., che stabiliva, che S1 commettesseTrTo nelle
provıncle le il valor delle quali NO  e} SOTDASSaSS 100 scudıi.

che per dimostrare, qnlo err  Q pronito l Padre far quello, che gl
6L  - possibile favorire le PTEMULIC di S5.ÄA avrebbe ordinato. che 1
commettessero altresı le Caus di pOoverI1, purche canonıcamente
talı ed inoltre u  e quelle, ı1 valor delle quali NO SOTDASSASSC 500
fioriniı d’Impero.
0 resentai un ota ministeriale, che conteneva estesamente le A.s

gewährten (Konzilsversprechen ın den Hürstenkonkordaten !) auch VO.  — 1KOLAuUs
bestätigten ndulte und Dekrete unverändert In Geltung leiben sollten,
weıt keine gegenteillige Bestimmung des Wiener onkordats S1e aufhob
Auf diese Klausel konzentriert sıch die kirchenrechtliche Iıteratur des deut-
schen Episkopalismus, denn S1Ee WLr mıiıt der Ad tranquillıtatem dıe
wichtigste rundlage des reichskirchlichen Reformprogramms, WI1Ie ın en
Koblenzer (sravamiına VO  — 1769 und späater ın den FEmser Beschlüssen nıeder-
gelegt wurde. Von hlıer A4U Wa  - möglıich, den Streit ı  z die Kirchenverfas-
SuNs und das Verhältnis der Reichskirche Rom wieder dem unkt
aufzunehmen. miıt dem Abschluß des Wiener Konkordats mıt elıner
Niederlage des spätmittelalterlichen Episkopalismus geendet hatte
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convıncentissıme rısposte unıte ad altre riflession]1, che
neCcesSSarıe, tralascıo, prima data la lista delle di questa
diocesı pendenti ıIn Roma, la quale dimostrava evidentemente, che le
eraVl de litigantıi, che facevano S1 ran PCSO sull’aniımo dell’ A.SS
1ON al po1 anto consiıderabili, anzı limitatissımı, poiche NON
CoOntavano allora ın Roma, che tre es1ıstentı avantı l’AÄA C1rca diec]
ommesSsSe negli altri trıbunali, ed 1n parte 1a delle ıte Ma il Slg' RO
KElett.e m1 r1SpPOSeE: Prendo la nota, la mettero ad acta, poiche bisogna
pl]lä stabilire "affare dı Ducati di Julliers, Berg. Ho 01a nella mıa
relazione accennato, che avendo S.A il Slg re Eilettore Palatino otte-
uto Nunzio Aplico peCer SUO1 stTalı Palatino-Bavarı, pCT
sarla CONSCYUCHZA dovevano staccarsı da questa Nunziatura al Tratto
del RKeno, oltre altrı paes!], lı due nomiınatı Ducatı 10Cesi di Colonia.
Ora questo Ellett.e m1a Vca &1a detto, che 110  an vedeva di uoNn
occhio, che la Su 10Ces] fosse divisa ITra due Nunzi, Cul 10 aveca r1S-
DOSTO, che /o  50 era smembrata, perche alcune parrochie (quelle de statı
Austriaci) appartenevano a ] Nunzio Brusselles, che NO vedeva, che
ınteresse poteva KEgli CIC, accadeva un OVQa divisione. Quello
r1SDOSII; che m1e1 diocesanı NO S1eNo0 obbligati dispendiarsı CO  —

dover andare S1INO Monaco DCT le appellazion1, le dispense. Lodaı
di tale sensibilita, SOZZ1UNGI, che avrebbe PETCILOÖ ben fatto

trattarne Con ı/ Pontefice, che 10 110 credeva ın C10 contrarl1o, CO
il ST Elett.e Palatino, quando questo fosse ato inflessibile NON PCH-
SaVaqa, ch Egli potesse, ( dovesse fare di S  pP1IU, restando CAarlıCco della
SCIENZA del S." Lerritoriale 11 nsıste CONTIUTLILO a  C10, che questa 1V1-
S10N€ 11O o]i O  © eradita, onde lo aCccennal Mgr Uditore. A questo dun-
UU risquardava la r1sposta datamı, che bisognava prıma di procedere
oltre nella faccenda de gxiudici sinodalıi stabilire L’affare Ci Julliers,
Berg, mı1 aggıunse conhlidenzialmente. che C10 on era accomodato
fra C  9 MCZZO, avrebbero giudicı sinodalı 1a da Lui nomiınatı
avuto i ] pıeno esercC17z10 del lorao ofheio.

Diedi di C10 not1ız1a al P re, che subito SCT1SSE al Elett.e
Breve, ın Ccul, sostenendo dritti della Sede, S1 mostrava TOPCNSO l

PTOCHFLFAFC, che un tale smembrazione accadesse. qualora la C053a

fosse [68) poss1ibile. Era allora l ST Klettore Vienna, su|l rıtornar
da quella capitale queste provıncıe 9 Procurali, che aV EeSSCc suhbito
il Breve. N andoö DOo1 Münster, OVC portandosi da Bonna il Pro-
Ministro Elettorale Barone di Waldentels, passando pCrT questa C1
f3ı visıtarm1, ed abboccarsı Con

51 facile, che ne] leggere l Breve di Sua Söntä s1a restata convınta
5.A.5., che Sec la cCommı1ss1ıone del Pontefice giudicı sinodalıi NON

Am September 1785 reıste Max Franz VO Bonn nach Wiıen ab traf
dort Oktober eın Am Zustandekommen des Kaiserli  en Reskripts Vo

Oktober WE hervorragend beteiligt. Ja Am Oktober VOT-
1eß Max Franz Wien wlıeder, sıch über Mergentheim nach Münster
begeben
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potevano VE alcuna autorıta PCTI decidere le lıtı ın Suo NnOMEe, (D
Ffacile altresi, che abbila riflettuto, che NN S1 potevan dire xiudiel dele-
>  o  atı dal Pontefice quelli, ch Egli N0 aveca NCOTAa approvalı. Comunque
s1a nell’abboccamento avuto col ST Baron di Waldenfels, mı tece questı
intendere, che Pontikhcia Comm1ssıone HON sarebbero g1iudicı
Talı ın funzione, COIMNE Giudiei p 1c1 nello stesso empo mM1 Parc,
che 1OI1 escludesse, che forse medesimiı avrebbero avuta unNna comm1ss.®
Ärcivescovile, qualora fosse loro negata la Papale. Inst: dunque di

PCTI Ottenere l mandato PCT le e. r1SDOSI, COmMe dovea,
C10€e€ quello sStesso, ch’era stato detto nella otfa da presentata. Mi
diede Eeli inoltre qualche una Lettera Imperiale, CO Cul S1
voleva tolta Nı giurisdizione de Nunzi ın Germanla, SCHZa poter
INCCO concludere COoOsa alcuna parlı

dperava 10, che l Breve d1 Nro Slg"° aAVOCSSC prodotto qualche nche
magg10T cambiamento nell’anımo del SIg"- Klettore, onde forse l’accen-
natamı Liett.a Imple NOl sarebbe stTaia ın esecCcuzl1one ın questa
10Cces]. nutile lusinga! Ecco, che ın data de M) Ombre del d0 AaNILo 1785
mM1 K1UNge un lett.a di 5.A che da Münster In INV1aVa, nella quale
pregandomi di 11 esercıtar p1U alcuna g1urisdizione, mM1 accludeva
Copla del Foglio, Resecritto Imple de Shre 1785, CO  = Cul "insinuava

Vescovi di (Germania di NOn ammettere p1U nello loro 10Ces1i la 1U-
risdizione d’alcun Nunzio eccettuatı o 11 oggettl, che ONCETNALN il apo
della Chiesa Pochi di dopo r1CEeVvVOo un altra simile del Elettore
ArcıV® di lrever], NON dubito, che mı avrebbe criıtto 10 stesso quello
di Maxgonza., NO  e V655€ co] fatto molto emMDO prıma prevenuta la
Lett.a di S.M.  — Communicato questo repentiıno rOVEeSCIO di 7 allo
ım® SIg‘” Card.® Seg—rio di Stato, S1 degznö 1 Emz2? Sua di darmi imme-
diatemente le opportiune instruz]ıonı delle quali r1SpOSI al due
ÄrcivescovI1, loro dimostrai il ondamento stabile de drıitti Pontifcl,
l’impossibilitä, ın Cul ETa la QÖntä Sua di approVarc ın mınıma parte tale
InNnOvazlone, la quale (come S10Va riflettere) NECINILECILO parcVa, che di-
scendesse dall’espressioni, che S1 leggono nella Letta Imp'°‚ poiche eCccet-
tuando I’Imperadore o ]i oggetil, che ONCETNAaN' l Capo della Chiesa,

viene ın ONSCYHUCHNZA, che fosse eccettuata la giurisdizione, che e
cıta PCT medes1imo, PCT de S01 Nunzl. Giurisdizione
Cessar1a al Primato, d all’esenza dı questo Capo stesso

55 Ma Jact ale ed ın CONSCQUCNZA S1 continuato S61
continua qu1 CO  —_ varı ordiniı Archi Vescovilıi toglier quello, che
Vescovo 11O0O  — PuO far certamente, C10€e 11a &1UriSsdiz10Ne, che lı saCcrı
Conscilıi hanno r1conoscıuta, lodata, rıspettata ne] Pontetce. (a S1
ordinato quest1 popoli, aglı ecelic, ed esentı di NO r1cCorrere a ]
Nunzio pPCI ottenere gcrazla alcuna, r1CONOSCETNE l’autoritä, d’in-
dirizzarsı immediatamente al Vicarlato, ed siaAatia Procuratori intı-
mata un PCNHa, avantı al m10 tribunale *Ossero venutı 9 Tutto

Metropolitanerlaß VO 1785 Sammlung der Gesetze
un Verordnungen ın dem vormahligen Churfürstenthum Cöln D (1830) 1114
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questo avra anche l Slg'° Eilettore di Treveri esegulto, sebbene da
Coblentz nıuno lo SCI1VE, C100  S A naturalissimo, perche questiı due
Principi pıenamente di Concerio 9}

54 Sin Ora 11O S1 S Come S1aNsı rıcevutı o ]i ordiıniı del Slg"‘ Elettor
di Colonia ın quelle partı della Ssul Diocesi, che 1O  — appartengono a|
Su0 Eilettorato. Voglio ıre Ne Stati Prussian], Nne1 Ducati di Julliers

Berg:; Ne C10 s1 farä nella 10Cesi di Liegi, al Cul Pnpe Vescovo ha
communiıcato quest Arciv.° la Lett.a Imple, pretendendo di mettere In
attıvıta ı1 Jus Metropolitico danno del Pontifkecio. Ma S1 SUPPONEC, che
quanio Liegi 100 NO S1 vorra da quel clero tal novıta accettare,
ne Ducati Palatini avra probabilmente la yıurisdizione l Nunzio
di Monaco 101 che ne| spettante al Sovrano di Prussia le COse
resteranno nello stato antıco. In antio S1 continua 1n Colonia da questo
Vicario nle d’inviarmi e ]i attestatı PCI ottenere 1ın Roma le dispense
matrimoniali fra parentı poverı ın que oradl, OV'! entra il secondo, \l
r1Ccevono econdo il solito le Concess]1onı delle med.® dispense da
segnate. I1 mM10 SuccessorTe pot iTOvar le notızıe delle COSEeC, che AaCCa-
derano posterıi1ormente nelle carte, che S1 lasceranno nell’ Abbreviatoria.

55 Nel mentre SCT1VO queste CoOsSe venuto PCT OTSAaNO dell’Uffeiale
della (uria Arcı Vescovile OVO Reseritto Elettorale. ıIn Cul S1
ordina, che chi uo| appellare dalle sentenze dell’UfGeciale sSTteSSo CON-
tinuare le 1a introdotte nel Trible della Nunzrta debba domandare
un COomm1ssarıo direttamente SA

\  > 5 Prime precı Elettoralıi In Colonia. Conferma dell’Abbate dı amp
Dopo aver deseritto nell’articolo antecedente la sıtuazıone infelice

di questa Nunziatura, basta dı far appcha parola dı altre 1INNOVazlOnNl.
che quı agg1ungo PCI informazione di Mer Pacca. Hanno da ran tempo
pretieso lı Sigri Arci Vi di Colonia, qualora prendevano POSSCSSO di questa
Chiesa di destinare In capıtoli dell’Elettorato, della C1 di (Co-
lonia toltone il Metropolitano) alle p q prebenda da VAaCaTCc soggetto
da loro nomınato 102 Queste prıme precı contrastate dal clero,

(lemens Wenzeslaus, „der siıch In politischen Dingen ZETNE der Leitung
des vieles jJüngeren Vetters anvertraute‘“‘ aub ch 165), verbot jeden
Rekurs die Kölner Nuntiatur 1786 Blattau, Statuta SYD-
odalıa, ordinationes et mandata Archidioecesis Irevirensis VI Aug Irevıiır.
26 z Über den Widerstand Lüttichs die ane des Kölner Metro-
polıten vgl die Hinweise be1 Heinrich Schotte, Zur es des Fmser
Kongresses, in: H]Jb 35 105 ff 9 Jansen 79 Über Preußens 1m
Nuntiaturstreit vgl die Untersuchung VOo  — Immich, Preußens Vermiitt-
lung 1m Nuntiaturstreit Forschungen Z Brandenburgischen un Preu-
Bıschen es 1895 Anfang September 1786 ernannte Zoglıo die
Subdelegaten Robertz für Jülich un Berg und Hertling für die alz
109 Das erzbischöfliche Recht der ersten Bitten verteidigt der Bonner Kanonist

® Diss Jur. cel. exhibens historiam exercıtıium SUuSspenNns10-
Nn turnı cel. collegiatorum Coloniensis praecıpue pCT TECES afd1i-
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massıme negli ultimi emp1 NOn fu fatto uU5SO, Ü NO ebbero effetto
alcuna, poiche Clemente Augusto di Baviera dovette rıtırare le nNnomıne
fatte, stante massımamente l’opposizione della di enedetto XILL.,
che SCT1SSE fortissimi BrevI, Massimiliano Federico di Königsegg NO.  —
volle ı] rischio. I1 presente ST Elettore venuto alla nOom1na, ed
ı1 clero CO  w qualche leggier difficoltä DUr V1 ha prestato i} Suo SO.
Siccome 10 1018}  - er  o stato interpellato da alcuno, NO credei di doverne
parlare al ST Eilette ordine di Roma: questo 10  b mı STAatoOo dato
maıl, fIu approvato l m10 Contegno di NO mosirarmene inteso. Cosi le
nomıne Ellettoralıi hanno l loro pleno SO.

57 La Badia di Camp In veterı dell’Ordine (isterciense DEeTCIO
esente. S] eleggono 1V1 da quella com ä relig10sa o ]i abbati, che po!]
VENZONO confermatıi dal lorao gen'®, ]la morte dell’ultimo Abg1os de+
puto il ST Ellette COomMM1SSAT10 peCr assıstere alla elezzione del VO.
Li monacı TOCUTaroNOo di condursiı ın manılera, che PCI quanito fosse
possibile la del COmMM1SSarTı0O Elettorale NOl pregiudicasse alla
esenzlone. Fu eletto che titenne la solita confierma dal super10re
regolare. Slgre Elettore volle, che la domandasse anche Lui Non
acendo C100 l . VO prelato L’A.S.S5 pro1bi al SUu uffraganeo di eNe-
dirlo, prıma NO ”avesse ottenuta. Mi’interessai DCI quest1 religlos1
esentiı ‚ SCT1SS1 al d®° D P indarno. Se volle la solenne
benedizione, fü neCcessarl1o, che aV 6556 prima questa conferma.

58 Da C100 S1 vede, che quando nell’articolo antecedente 10 ho scr1ıtto,
che princıpı de]l Governo del Sr Eilette SONO passalı assal pacifica-
mente, intender S1 eve ın delle COse venute di pOo1
> Mıssıoni Ferdinandıi PCI la Cina

Allorche ne| Capo VI ho parlato delle Mission]1, NON ho lascıato
di render conto de tentatıvı inutili, che ho tattı PTITCS550 l defonto,
PTESSO il moderno ST Elette di Colonia Amm'r'e di Münster, acciocche Si
segultasse ad CTOSAaTre ın benefizio delle Missioni (Cinese Irutti della
fondazione tatta favore de Missionarıi Gesuiti alla (Cina es1istentı da
Mer Ferdinando Furstemberg V Pnpe di quella cıtta Megr mM10 Succes-
OTE pregato di NO  ; perder C10 dı viısta, di rıpeterne le istanze al

Eilettore ın buone 0OCCası1ıonıl1.

60. Esenzione del Monastero dı Massımıno dell’Ordine de Benedet-
11 vlcino Trever1ı 104

Le infinite che dimostrano l esenzione dell’antichissimo Mo-
nastero di Massimino V1C1INO Ireverı 10  - L’hanno diteso dal rischio
di perderla intıeramente. LEra venuto ın pensiero quel LElett.e di
are miglior ordine, >  C p1U certa sussıstenza alle scuole, che nel Su

episcopales del. de Bonnae 1786 Dort weıtere Nachweise.
Kugen Reıinartz (  UL  ) Sein achfolger wär ernhar Wiegels,

der letzte Aht der €l Camp (t 1812 Ma Geschichte des WLrZ-
stifts IrTrier ILL, 1864 159 —194
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Elettorato fondate, instıtuliır S1 devano pDCLI instruz.ıone de p Ka
verIl,; scuole normalı S1 appellano 105 Certamente, che questo Pnpe ha
ottıme intenz10n1, evo credere, che le medt scuole S1eN0 necessarTı1e
ın quel paesı. Del rıiımanente S1CCOmMEe L’abuso delle COsSC mi1glior1,
qu1 ın (sermania Or  b ın fanatısmo tale pCr fondare scuole de poveri,;

PCT volere le gentı instrulte, ch Vicario generale (esempi0
perö un1COo, che 10 sappla) pretendeva, che quel, che S1 esamınavano pCT
le CUTIC, dovessero eESSeTE istrulntı alle matematiche, altrımenti NO  — an

approvaltı, disordine, al quale l Vescovo ha pOStO po1 rimedio, COM mı
DPare. Ora peCT are la dote alle scuole dell’ELlettorato dı Ireveriı dopo
varı tentatıvı 11 | S S1 indirizzato al S, Pre DCTI Breve
facoltativo dı assare monasterı del medesimo. La Sntä di Nro Slg"

tal grazla fu spedito il Breve CO  — le ormalı espress10n]
„ut monaster10rum, et coenobiorum regularıum Tuae I revirensis Dioe-
CesI1s, QUa«C communıter creduntur superfluentes habere reditus O€

nom1ıcum statum 0OZ2N05SCAS, qQqUO mag1s certum, perspicuumque
habere valeas, quantum apud singulos praventus exuberent, idque ad
Nos referas, ut ın scholas publicas, quantum ODUS er1t, vel tierı poterıt

facultatum aequalitate convertamus “ Ricevuto l Breve da S‚
S1 princıplata da Commı1ssarı Eilettorali la vısıta monaster1, fra o ]1
altrı quello di Massimino. Ma ıIn 1u0g0, che doveası tal vısıta fare
pCrTr Pontificia Commissione, NON solo sS1 acıuta la med.2, Siato
nellintimazione enuncıato 11 monastero di 5. Massimino, COMEC alla
dinarila g1iurisdizıone soggelta ONO r1COTSI da pıu volte quel —

naCl, ed hanno altresı le loro rappresentanze pıe del Ponteftice.
Ho crıtto replicatamente ın loro favore 5. A NO ho
avuta r1sposta, mM1 STatila data contrarlıa. S] quindiı determinata la
öntä Sua d inviargli un altro Breve In Cul paternamente agnandosiı di
NO  —_ SSeTe STAaiO esegulto i} Pr1mo, ponendogli In vısta quan{ito SCO

verebbe, che fosse EeESPOSTO alla vısıta de cCommıssarı Elettorali L’archivio
di monastero, che AaVCQa tante lıtı territoriali Contiro la (Camera Klet-
torale meda PTrODONE a| Klettore di scegliere favore delle scuole
19068 delle due offerte fatte da monacıl, C10€, che gratuıtamente CS:'

cıtano eglino "officio di professorl, dı ıun Ö  d, che s1a
bastante DPCrT provedere le scuole nel terrıtorıo0 della badia Inviandomi
questo Breve mM1 STLAatio INg1UNIO di NO  b trasmetterlo al ST LElettore,
1O dopo, che avessı di nstato pCr distoglierlo dalla vısıta 1N-
tımata, che questa OVQa ıstanza fosse sTatia al parı delle altre infrut-
tuOsa. (Cosi ho Tatto, PCT ben due volte aNnCcCoOora. 1la prıma mM1 ha
rısposta econdo l solito negatıyamente, NO ‚edo ancCcora alcun
rıiscontro della seconda, onde S continua l SUu silenz10 NO  - lasciero di
spedire 11 Breve Pontificio.
S  S3 61 Questi SOMNO >  Ji affarı ın questa Nunziatura pendentıi. Se

Zu den volksschulischen Bestrebungen Clemens Wenzeslaus zuletzt
Wıilh Die Anfänge und der Aufbau des Lehrerbildungs-
und Volkss  ulwesens e1IN die en des Jahrhunderts
0=  )5 Teil (Köln 953
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108  SCCTAaNNNO altrı, aCccaderanno de cambiamenti Ne descritti. sara
M10 dovere i farlı olı al m10 Successore.

S  S 62. Deserizlione dello STAatiO presente delle cortl, che nel distretto
di questa Nunzlatura

Le cortı principali esistentı ın questa Nunziat.a2106 SONO quelle deglı
Eilettori di Magonza, Colonia, Ireveri (e V1 vogliono considerare
anche le M1ISS10N1, OVe PUO il Nunzio aVOLT delle incombenze CIrca le
COsSe delle medesime, le Corti di Suezla, Danimarca. Prussia, delle
quali peroö SONO LTOPpDO ontano pCT poter VVAaNnzZzZAarne un deserizzione).
noltre V1 risıedono Vescovi Pnapi Cli ünster, Liegl. Erbipoli, Osnabruck,
Hildesheim, Worms. Spira, Paderbona KFulda Sinora V1S1 annoverata
la Corte Palatina, ın a TC550O apparterra a altra Nunziatura. Con-
uttocı0 secondo oli ordini datimi evo far parola anche di lei La
chiesa di üunster essendo ın ammınıstrazıone al S.T FElettore
dı Colonia 107 quella di Worms all’altra dı Magonza 108 Paderborna
al Vescovo di Hildesheim 109 NO Occorra di far dı loro singolar INECIN-

z1ione. Parlerö pEeTO, benche revemente, delle Corti ecclesiastiche
M1NO01, C10€ di Elwangen, di Corbeja.

653 IO Colonıa
I1 slgre Elettore di Colonia Massıiımiliano Francesco, Arciduca

d’Austria 110 ammıiınıstratore della Chiesa di Münster, (Gran Maestro
dell’Ordine Teutonico pıeno dı talento, di costumı SaVlıSsSım1, pronto
nelle rı1sposte, che talora pero sconcertano. Ama la sul vocazlıone,
plicato al enNne della Sul Diocesi, ed CCONOINO, NO  —_ anto, quanito
communemente lo erıt1cano. Li cortiglanı vogliono, che Principe
diss1p1ı In loro favore. Non AIl la CaCCla, 18108} £10CQ, che rarıssıme
volte, ha licenziato o]i attorı, che OZN1 4al DO venıyano far le ’ rap-
presentazl1on] ne| teatro elettorale posta nella sı residenza. Contut-
t0ocı0 ıIn quest anno ha chiamata ul Lruppa francese, Cul dä remila
f10r1n], NON DAaLIC, che V1 prenda placere, forse NON V1 andato,
che un so| volta ın Compagnla della Sigra Arciduchessa Cristina ua

106 Vgl ben Estensione Nunziatura dı Colonia 0308 Pre-
sentemente. Am August 1780 fand die Koadjutorwahl ın Münster
sta un 1M Oktober 1784 nahm Max Franz die Huldigung der Stände
105 Friedrich Karl NO Erthal, erwählter Erzbischof VO Mainz, wurde

Juli 1774 ZU. Bischof VOo  - Worms gewählt. Als andıdaten für den Wormser
Bischofsstuhl außer Erthal noch aufgetreten der omdechan Baron

Wald, C lo Sta  er dı Erfurt, CaNn0O0N1C0O dı Magonza Barone cı er£g.
Quest ulilımo secondo ul recenite not1zıa deve Ver protezıone particolare
della Corte Palatina ” Caprara Staatssekretär Juni 1774 Nunz. Colonıia
185  9 98 109 T]IedT! Wiılhelm Westphalen Wäar 26. Februar 1780

110 Brau-seiınem autf dem Bischofsstuhl VO  b aderborn efolgt
Max Franz VO  — Österreich.
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sorella 111 Eegli 110 balla, COMmMe qualche Vescovo della (sermanila ha
fatto altre volte, S1 balla ın corte dalla nobiltä, ed egli V1 assıste.

Ama la musıca. Affabilissimo ne]l tratito, ha dimostrato di
SCHMDTIC ul bont grandissima. Quali pOo1 s1enNn0 le s { massıme C1TrCa la
Nostra Corte, lı dritti della Sede S1 veduto abbastanza. rattando
di atfarı risponde Con acutezza, talvolta CO  — qualche scherzo declina,
termo del riımanente nello che ha ın vısta, 11O  —_ molto imbarazza,
S eve cambiare mezz1ı PDECT PprevenIırVvIı, Non ha mınıstro, "’ultimo
essendo morto solo pochi mes1]ı fa ha perö Ll’incombenza degli affari il
.7 di Waldenfels 112 che STATiO aArı annı AaSSCSSOTE Wetzlar.
Questo ha amıc1ı nella corte, sebben PCTSONA nobile di nascıta, PUTC
OINO OVO nella CoOrie medma, OV' NON V1 che da POCO p1u d’un aNnno.
Trattandosi Con Lui intende la ragıone, S1 fa Carıco i rispondere,
mantenere un contegno imperturbabile, 1E ho, ıIn quan{to
potuto quası Inal VVaNlNlzZäal ın Cosa alcuna. Ho creduto, ch’Egli fosse
la cagıone, almeno l’appoggio C10, che C1 accade ın contrarıo.
FEegli lo C5A, sembra OTra, seconde qualche indizio, che 1Ca il CTO.
[(0)00168 peraltro, che 19106)  - cCcCommunıca molto le proprie iıdee, onde NO

sapreı ancora determinare il SW CTO carattere. Un altra PCISoONa di-
stınta dal Slg re Elettore l Baron di F S > 1 113 S ul  S STahn
scudiere., coadjutore di ul STran commenda, mınıstro negli; affarı
dell’Ordine Leutonico. Non S] hanno ConNn Lui neg0z1azlonı ministerlali,

SCHMDIEC Opportuno di coltivar la SiL. amıc1ızla PCT le 0OCCaS1on1]1, che
S1 POSSONO presentare di etichetta, di altra Cosa simile, ed SsSo  L
O\|  etito amabilissimo schietto, portato ad obbligare. famoso Pre

114 conventuale CENSOTE de lLibri, che ha Compostı di quelli,
che SONO StTaAaiı vıetatı da Roma, ha PUTC, ecred 10, qualche ascendente
nell’animo del ST Elettore, forse rıstretto nelle COSe della SsSuL.
sfera. Contuttocio mı1 sembra amıco del Baron di Waldenfels, C10

VCTIO, potrebbe influire ın COoOse magg10r1. {1 referendario ecclesiastico
il Canon1co 115 UOMIMNO di DOCa elevazione,

che r1Corre pCTI assıstıto nelle CCOTTENZE Mg." Heimes 116
sulfraganeo di Magonza ed a] Hedderich. Questa almeno la

aan Marie Christine VOo Österreich, Herzogin VO achsen- leschen
112 Vgl ben Anm rst 1m pri 1785 ernannte Max Kranz Waldenfels
ZU achfolger des 1M Januar 1785 verstorbenen Ministers Belderbusch Über
die Abneigung des o1Ies Waldenfels vgl Braubach, Waldenfels
147 113 Karl Franz V, WYorstmeister, Oberstallmeister urkölner Hof

Regiıster. d, Historische Denkwürdigkeiten 175 114 Über
den Bonner Kanonisten Hedderich vgl Raab, Concordata Nat Germ
147 f’ 171 f! 1992 f’ heinische Aufklärung. Neue un ZUTLC

es der erstien Bonner Universität. AH  rh 149/150 (1950/51) 137 —154
mıt weıteren Nachweisen. 11 0oSe: ((ramer VO  — Clauspruch Vgl
bach, Kanoniker des Bonner Münsterstifts als WHörderer der Aufklärung.
In Bonn und se1in Münster. Festschrift Hinsenkamp. Bonn 1947 4%3—806
116 ben Anm 55 un 81
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oCe COMIMINUNE®E., I1 Vicario (nle 117 CANON1CO
della Metropolitana, OINO dı fortuna, pCrFr fino. Mi ha dati
molti segn1ı dCi attaccamento Roma prıma della fatale riıyvoluzione delle
COSe nostre. La prudenza richiede di star ene COoON Lui PCT quanto SI
PUu®O. F OTINO di merıto Offheiale 118 CAaNn0ON1CO PDUIC della
Metropolitana, 07a assal vecchio. Ha S1NO0 qstl ultimi emp1 rıspet-
tata l’autoritä della Nunziatura, 116e ha sottoserıtto po1l i Deecreto Ci-
strutt1ıvo. Vi nche un altro (CCanonico nomınato 1 119 parı-
mentiı della Metropolitana. Questo ha SCHLDIC z  avuitı princ1ıpıl contrarı
nostrı dritt.. F assal erudita, NOMN sembra, che l SIg' re Nlet-
tore Ne faccia quel Conto, ın Cul CTa nel passato Z0OVETNO.

Per la Chiesa Ci Münster V1 Vicario enle 11 Baron di ID
berg”", co]l quale pero ho avuto molto rattare E pleno d i
talento di spırıto, ed AI antio li studi. che V1 entra del fanatismo. Alla
Corte del Slg" Elettore risiıede l Conte di 121 mınıstro
di Francia, g10vane letterato, che prevıene OTL  e andato ın Francıia,

S1 1C€e che forse 11011 rıtornera P1U, il Slg"° di Heuthcoat?!??, mınıstro
"Inghilterra, OINO melanconico, tacıturno. noltre SONO acecrediati
alla Corte, NO  ‘ sogglıornano 1ın Bonna il Conte i 123
mınıstro 1mp'®, che sta ın Coblentz, OINO di carattere onest1ssımo, i 1
Conte di OL  - L' ou 12l, mınıstro di KRussia, che NOn CONOSCO, che
abita Franefort. Passa pCr soggetto di molto SPIT1L0; il Slg!'€

125 mınıstro della corte di Berlino, PCIFrSONa 1N-
ferma peCTI lo DIU, zelantissımo della S11 detta, che risiede ıIn Colonia,
i} Sig-re di Lansberg !® mınıstro i ÖOlanda, onesto, splendido, de-
sideroso di obbligare, che parımentı sta ın Colonia, finalmente ı1 Slg”
de 1 127 mınıstro Palatino, che abıta 1ın Dusseldorff.

17° Treverlı]
ONO notıssımı merı1(t1, che S1 acquıstatı COoON la Santa Sede l Sigre

Elettor di Irever1 le W ı 12585 di Dassonia, ammını1-
stratore della Chiesa di Augusta, Coadjutore della Prevostura Cı
Elvangen, basta PCL un elog10 distintissımo dı tar menzıone dello zelo,

prudenza, CO  a Cu1l ha al_suo sulfraganeo 129 ad
117 Johann Philıpp V, Horn-Golds  miıdt (  ) vgl Raab, inal-

1158 Ebd S, 213 119 Ebd 120 Franz T1edrT!relation Caprara . 213
Wiılhelm Fürstenberg (1729—1810) vgl > Die Reform des Gym-
nasıums Münster durch Fr. v. Fürstenberg. Westfälis Zeitschr. 86 1929
1-—5 u b ch s [)Das Domkapitel Münster und die Koadjutorwa
des Erzherzogs Max Franz Österreich. In Hist Aufsätze A. Schulte

Geburtstage 121 Über Maulevrier vgl 07 122 Über
Sir RudolÄf Heathcothe h 212 3406, 2349 123 Vgl Anm
124 iıcht näher ekannt 125 Über Vo  - Emminghaus vgl 5 9
3T, 126 Ebd 51, 5 9 DE 196 127 Ebd 194, 128 Final-
relation Caprara 214 129 Vgl oben Anm. z SOWI1e die Angaben be]
Ra Finalrelation Caprara 212; 214
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umiliare alle Sünta Ci Nro Slg.re la fTamosa rıtrattazıone di C10, che di -
one S1 legge ne]| libro da Luil publicato So 11 HOmMme di WKebronio. S]
aggıunga ancora ode di questo Pnpe l’esemplaritä del costume, l’ar-
dente brama di Compilere al doverı de]l Su mı1nıstero, la tenera 1vo-
zıone, che mostira nelle funzionı eccliche, l restar SCIHNDIC ontano da
spettacoli teatralı. da ballıi, che dä Sran temDO In corte NO  — S1 danno
CMmMENO alla nobilta. Della CaCccla NN n e  2 1V1 DUrT l’idea., ad il p1u
0Z10S0 de Suo1 cortıgıanı 11 Gran Cacciatore 130 Non INAaNcCa Cı talento.

quando S1 tratta di agıre, NON ede CO  an proprı occhi, CO  — el
altrui, quanto facıle scegliere le PpEeETSONE di S1L. conlidenza, anto
lo dimetterle, allorche SONO, le crede NON degne della meda. Da
che Llettore ha 18 avutı almeno quatiro mınıstrı di gabinetto, S]
ONO cambiatı quası soggettl, che lo SETVIVaNO Ne dicaster!. u°
amatıssımo Ta Megr k, Kcclico di Alsazıa prelato domestico i Nro
Slg"'° Uomo attaccatıssımo alla Sede 131 Allora ı1 Slg" Elettore fece

PDPCTI No1l, 1NON dubitö DCT sostenerTe nostrı drıttı dı fare delle
rıspettose rımostranze S. M. I Una repentina rivoluzione tolse er
Beck dalla corte, et introdusse altrı nello spırıto di S. A Le D

nostre Pr1inC1plarono allora cadere, S1 sentı uln tolleranza
limitata nell’Elettorato 132 L esenzione soffri delle ferıte, la K1UNS-
dizione della Nunziatura STaioO tolta atffatto. Non Ö  Ö che lodarmi, ed
essergli r1Conoscentissımo delle bontäa., che PCI ha avute. 5Sogg10rno
nella corte di Sua Altezza la Slg'“‘ Pnpessa Cu gond 133 di Sas-
sonla SIl sorella., Badessa di Essen, TIThorn La singolare pleta di questa
Pnpessa’ la s {1 religione not1ıssıma. Non DAarCc, che S1 mischi neglı
affarı dell’Elettorato. Ministro dı Gabinetto, e Gran Scudiere ı] Baron
di 134 pPpCTSONa di UTr allegro, che NO prende parte
aquel, che dice In affarı eccchi, che difatti ho SCMPDTIC Tattialı diretta-
mente CO  e attaccatıssımo, quello che sembra, alla Corte Im-
periale, ed quello, che PUr m1 DaLc 10 maolto alla nostra. ode la
confidenza del Pnpe anche 11 Ssul Officiale della Curia Kceol.tica dı OIM

DUr C k 135° S] vuole che questo s1a unıto al Suffraganeo Heime S  S

di Magonza, ed Iu) S1 asSCT1vono alcune delle accadute novıta. Ha
qualche influenza ı1 Barone di Ke rpen  138 Decano della Metropoli-
tana di JIrever], g10vıne ecclico, che 1O  — mı1 ha datı segNı di grande
divozione alla Sede influenza magg1lore ha ı1 Canonico ( onte dı

130 Vgl oben 111 die Bemerkung über Max Franz. Als leidenschaft-
ıche Jäger WarTEeN ekannt SCWESCH Erzbischof Clemens August VOo  — Köln. der
W ürzburger Bischof Adam Friedrich VO  — Seinsheim und Clemens Wenzels
Vorgänger, Johann Philipp VO Walderdorf 131 Über Franz Heinrich
Beck, den entschıedenen Gegner des Febroni1us, wird Leo Ju Si ıIn Kürze se1ine
ben Anm. angezeıgte Arbeit vorlegen. 132 ben Zu der dort
angegebenen J] ıteratur vgl noch W: S U Toleranzbestrebungen 1m
Rheinland während der Zeit der Aufklärung 155 Bonn 1938 13 Raab
Finalrelatiıon Caprara, Anm Art VO  - Hüffer ın ADB
459 f. Hansen. 135 ben Anm. 71 136 Anselm VO  — Kerpen (F 1795
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Stadhalder 137 Non lo CONOSCO, NO  b lo ecredo PCFI
Noı1, poiche la Metropolitana di Ireveri stata la prıma la
tolleranza 158 Hontheim decrepito, 1O  — ha molto eredito sul1-
L’anımo del Sig.! Elettore. ( pero SCMDTIE contrarıo. Risiedono (D
blentz PTCSSO l Dig.! Eilettore l Conte di 139 mınıstro
Imp'!e, chi Cul ho parlato di o  a’ ed il Conte di 140 mınıstro
di Franecia.

65 I11° Magonza
Non SaTro COs1ı esatto_ nella deserizzione delle altre cort], poiche

avendole ın nıun conto Irequentate NON ho notllzıe COs1ı
distinte. Quella di Magonza certamente un C quelle, alle qualj; nO
ho pPOotuTto presentarmı DCLI NO 1V1 regolato 11 ceremonıiale. (GO=-
Vernäa quella Chiesa Arcivescovıle. SUO1 STalil l Slg‘° Elettor SC
dı rtha 141 Ammiinistratore della Chiesa Vescovile di Worms. La
Su. salute NO  un molto ferma, pıU volte ha dato temere DPCLI SUO1
&10T7N1. Su] PrI1INC1D10 del Su ZOVETNO stato assal r1g1do DCT lL’ececlica
disciplina, mı1 dicono, che POCO POCO questo rıgore sS1a passa(to.
Le pretensı1onı della Corte Mogontina SONO note. Mons.! Caprara
nella SIl relazıone dice 142 che S1 1V1 avuto da temMDO immemorabile
INn vısta, che ”Elettor divenga Patriarca della Germanıia. Se quest1 SCM-
ımenti SONO della corte, certamente NO POSSONO 11O  — COomMUunIlCcarsı
anche all’Ejllettore stesso. Nella mıa relazione, ed ın questa appendice

n e  Z pıU una° Non sembra, che s1a ıIn buona vısta alla Corte
Imperiale. S11 mınıstro di gabinetto i} s { fratello Barone di

a ] 143 Questo 110  - OCCUDA tal pOStO (come sembra), che perche
qualcuno OCCUDAT lo deve, fama che NO  > faccıa CosSsa alcuna.

137 Vgl Trierische Kronik VII 1823 73 138 In der Antwort des
rlerer Domkapitels VO 18. September 1783 auf die Anfrage VO C(Clemens
Wenzel betr Zulassung evangelıschen Gottesdienstes und Gewährung bürger-
er an die Protestanten heißt C daß die „FEinführung der Toleranz
dem erzstiftliıchen Handel sehr vorteilhaft, der katholis  en Religion, diıe
doch immer die herrschende leiben muß Sar nıcht nachteılıg, Tolglıch unier
der Bedingnus anzuraten Sel, daß den Idenden Protestanten und Re-
formierten, kein ffentlicher sondern U eın Privatgottesdienst nach Maß-
stabh der Behandlungsart der Katholiken ın Holland Tlaubt werde‘‘. Hansen
NrT. Die Haltung des rTilerer Domkapitels ın der Joleranzirage ıst
eachtlicher, als ın Mainz der Wiıderstand die FKınführung der Toleranz
VOoO Domkapıtel ausgıng. Graf Franz Georg V, Metternich- Winneburg,

Vater des bekannten österreichischen Ministers Clemens Lothar
Wıa Metternich. Über ıh Metternich. Der Staatsmann und ens

1925 Reg 140 Die politischen und wirtschaftlichen
Beziehungen des Kurstaates ITrTier Frankreich 1n der zweıten Hälfte des

141 Über T]IedTM KarlJahrhunderts Rhein Archiv 21 Bonn 1932).
Joseph VO  — Erthal (1719—1802) vgl Raab Finalrelation Caprara Anm
19 Ebenda 216 143 Lothar Franz Michael VO  — Erthal (1717—1805).
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Suffraganeo Heimes 144 quello che ha "incarico di gli affarı,
Uomo aCcortio di anllere franche, ha Saputo da un condizione
mediocrTe Z1UNSCT a a ] suffraganeato di Worms DO1 quello dı
Magonza guadagnar molto credito PreSSo 1 Iımza Sua Quando CTa

alunno CeCmMNATlIO ha sostenuta uln TODOS1Z101C che sembrava CON-
trarlıla ad decreto del Concilio di I rento 145 Ma forse COM succede
cCoMmMuUNeEeMmMente la colpa f711 de]l professore NON del Z10VAaNl che di-
endeva Giunto alla conlidenza del Elettore ha avuto di mestier1
di la Su destrezza PCTI mantenersı nella med poıiche talvolta

che fosse sul PUunto di perderla Ora S11 dice, che assolutamente
faccia questo ePTO NO OCCOTTE che 1Ca SIa

PCI NOl Kgli ha altre volte entato di aver dalla Sede la OM  OI!
di de libri Francfort 146 I1 Wu 147 uffraganeo
di Worms uUOINNO0 erudito, NN ben veduto Padrone di InNas-

S1116 Mogontine I1 Barone di Benze 148 ch’era Cancelliere nel DaS-
sato SOVETNO STaiO P OL pCr molto tempDoO Za pOSTtO Ora Curatore
dell Universitä 110  - 1implegato negli affarı Vi gesulla Jung !®
Consigliere Kocelico U:  S de redattori del mensile giornale ecclico di Ma-

ecreduto autore della dissertazione sull astınenza Questo ben
potrebbe quello che la orte di Maxgonza
S1101 ed sostenerli

principali Ministri che resiedono Magonza SONO l Conte di
rautm 150 per Sua Mitä Cesarea, ed il Barone Cdi Grosch-

lag15:l accreditato a] (ircolo PCTI la Francla Questo ultimo CTa Mi-
144 hben Anm. 55 145 Bei XN Hentlichen Verteidigung auS-

gewählter Ihesen aus der gesamten Theologie hatte folgender Satz VOo  _ Heimes
„Matrımonium ratum dissolvitur DCI PrOoO-C10Ne€e heftige Kritik hervorgerufen

fessionem relig10sam Ita IrTıd sSess. 24 Can muß heißen 6) u  u CanNnOoNls

fundamentum mer1to ucC exX1ig1ılur abh acatholıicıs conformiıter ad KENUINA
heologiae ei Jurisprudentlae Ecel DIINC1IDIA Diese ese sollte Heimes noch
bei sC1NECM Informativprozeß schaffen machen Vgl hierzu INE1INEN dem-
nächst erscheinenden Beitrag über Heimes ahrbu für das Bistum Maınz
146 1€e€ oben und INEeE1NEN Beıitrag über Heimes Auf dem Textrande dıe

diesem /Zusammenhang nıcht verständliche Bemerkung Bellısomis 99:  E
eEerTOIec che In1 NNn Behlem er  &o Sulfraganeo c Magonza
SONO molti ANDL1, che mMmOTIO Weihbischof Behlen wWäar bereıts

Januar 1 ZZ7 gestorben Als Weihbischof folgte iıhm Maınz August Kranz
VOo Strauß Nachdem dieser September 1789 gestorben wär ernannte
Kurfürst Karl T1IedrT! unterm 1. Januar 1785 den Wormser Weihbischof
Valentin Heimes SC11NEIM achfolger 147 Über tephan lexander
Wiürdtwein vg] Raab Briefe VOo  D Karl Joseph reden Stephan
Alexander W ürdtweın 1785 1787 AHVNrh 153/54 0—200 Ph
T.UC Wiürdtwein Fıne Lebensskizze Archiv {I mrh I1 1950
193— 2106 148 a b Finalrelation Caprara, Anm. 149 oben Anm

erdıiınan: Hürst TIrauttmannsdorff (  9—  ) Art VO.  > Buchholz ADB
Y 531 151 aab, Finalrelation Caprara, Anm 21
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nıstro di gabinetto del defunto Elettore dal moderno allontanato,DpOo1 CO  — diffeoltä STan renıtenza accetitato PCT Ministro di Francıa 152
IV® Monaco, Mannheim, Dusseldortff 153

I1 Slg“° Elettore Palatino moltissimo divoto della Sede, Come
oto COMEe ha date luminosissime. Non OCCOTITC, che 10 dia
di Iuı notızıe distinte, poiche essendo stato pIU volte In Roma, U  1V1
nosc1ıuto pıenamente. La SIg' ra Ellettrice anch essa aftezionata alla
NOstira Corte, L’uno L’altra lodati PCT la religione, ed altre
qualitä emiınentl. Quello risiıede DCI lo pıu Monaco, questa Mann-
heim. Sono Cos1ı disgiunti 1l statı avaro-Palatini che necessarlamente
V1 sS1 TOVAanoOo p1U Una Monaco PCTI la Baviera, un Mann-
C1mM DCTI ı] Palatino, ed un Dusseldorff peCrr Ducati Cı Julliers, —  C
Berg. Sebbene 10 S]a STaliloOo per ben ire mes1ı ın Monaco, NO potreı are
SICUTEe relazioni di quella Corte, poiche SONO pıu di quattro annı, che
CO. Continua pero ad EeSSeTNE il Pmo Ministro ı1 Baron di Virhek!%**
che nello stesso LeEmMDO Gran Scudiere. a del miglior Caralt-
tere, S1INCETO, stimabilissimo. Ha, almeno avca allora subalterno,
ch era molto ımplegato negli; affarı. Kra mınıstro delle finanze l Baron
dı 155 Ora rıtırato, CoOome anche 11 Baron dı 156che e]1 cra STAatioO sostıtuıto 1101 nel titolo almeno nelle incombenze.
Vi ho conoscıuto Mg.! ef lın 157 Prelato Domestico di N.ro Sig.re

152 fil?é?1da, Abschnitt Kurpfalz. Nachtrag an d >  „Ve nche altro Mi-
nıstro di Tancıa accreditato il S.T Elett.e NO  —_ al Circolo. Non mıl r1icordoa
presentemente del SUiL  - NOMEe. 153 Vgl auch Raab Finalrelation Caprara

218 154 ath Freiherr VO Vieregg. Vgl e b Entwi  ungs-
geschichte Bayerns {{ München 1928) 342, LA  \ Kurbayern ın der
etzten Epoche der alten Reichsverfassung (1745—1801). Schriftenreihe ZUuU

bayerischen Landesgeschichte 45 München 43, 579 155 Franz Karl
Freiherr VO Hompesch 1800 eıtete das Finanzwesen 1n Kurbayern, Neu-
burg, ulzbach ulı und Berg. Vgl Doeberl Reg. SOWw1e das Urteil des
Münchner Nuntius VO pri 1800 D indubitato, che la amıglıa Hompesch
ha SCMPTE mostrato l pIU grande attaccamento, zelo PCI la Religione cattolica.

DCTI l’attaccamento alla Sede, ed anche doppo che 17 paesı bassı Elettoralıi
SONO invası dallı Francesi ha constantemente mantienuto sola libero Leserciz1i1o0

Religione cattolica, quaniunque chiamate qu1, CoOomMe Ministro dı l
Nn  9 NO  —- che al credito, ed influenza dı lu  B che sequıte L’esercizi0

Religione.“” Nunz. avilera 156 Doeberl IL, 417, 157 asımir
Freiherr VOo  D Häffelin 1827), Titularerzbischof VO  > Chersones. Vegl.
tenloher, Der bayeriısche Gesandte Häffelin ın Rom und Neapel
(1796—1827), Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte Jg 1932
3850—415, SOWI1Ee Hubert Bastgen, Bayern un: der Heilige ın der
erstien Hälfte des Jahrhunderts, an München Register. Ihe

Jäffelins ıIn der Kirchenpolitik Karl Theodors verdiente, auf TUn der
Vatikanischen Quellen dargeste werden. Die Angaben bei Bastgen, Schot-
tenloher un ın der übrigen Literatur werden Häffelins Bedeutung nıcht
gerecht un sınd z ırreführend. Über die Gründung der Bayerischen
Zunge der Malteser vgl Steinberger, Die Gründung der bayerischen
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po1 Commendatore di Malta, di a talento, di manılere accorte,
che ha molto contribuito fondare la Maltese Lingua Anglo-Bavara.

IL’hanno Tatto PAaSı  © PCTI uln degliı illuminatı, pOo1 rıtırato da que]l
CONSICS5SO., z questo ın ZTran credito del ST Elettore. Vi il Conte dı
M o FrOW1S ch 153 che godeva, ecredo che goder continul le grazlie
del Padrone. PCISONAa di capacıta, di prudenza grandissima.

Klettore ede di uon occhio anche Mg." Maillot de la
159 S11 Bibliotecarı Prelato I)omestico di Snta ( ommen-

datore di Malta. ecelico esemplare, erudito, attaccatıssımo alla
Sede, 1O0O ımplegato molto negli affarı. pero la SiL amıc1lzla

opportuniıssıma ad Nunzio ın molte CCasıon.ı eve coltivarla.
L’abbate Franck1!6® ex-gesulta il contfessore di S. A Ha anche
gli la sSu influenza, eic 1n qualche cırconstanza DpuO far de placer\i.
Zunge des Johanniterordens. LEberings Historische tudien Berlin 1911) ;
Ludwig Frh W {l )Das bayerische Großpriorat des Johanniter-
ordens. In Oberbayerisches 1V für vaterländische es 1843
Hä  e1IN, Relatıon des negotlations qu]ı precederent le traıte conclu
1789 entire ectorale Bavaro-Palatıno l Ordre de In Literarische

rafMonatsberichte TÜr bayerische Staats- und Geschichtsmänner 1818
Jlopor VO Morawitzky. e b IL, 3705 467, 506. 159 1KO1laus Maillot de
la Treıille, Direktor der Kurfürstlichen Bibliothek Mannheım un München,
vgl Hautz es der Universıität Heidelberg Herausgegeben VOo

M 11 Mannheım 1864 267 WäarTr elner der VOCI-

rauten Korrespondenten des Nuntius Bellisomi und des ardinals Garampı.
Das 1 Vatikanischen Archiv über Maillot befindlıche Maternaal werde iıch
anderer Stelle auswerten. Vorerst vgl über ıhn Gregor10 Viaggı1o
In Germanıla, Bavıera, Svizzera, Olanda ranclıla COmMp1Uf0 neglı annı
E Dıarıo del Cardinale Giuseppe Garampı Roma 1889 155 157, 161,
264 ufm Bericht über den esu des Kölner Nuntius ellisom1
247, 250 Korrespondenz des Fürstabts Martın Gerbert
VOoO St Blasıen, an: (Karlsruhe Register. Angelo Mercatı,
„„‚Bollandiana” all’Archivio Segreto Vaticano. Miscellanea Hıst onfti-
fic1ae IL: Roma 1940 In dıiıesem Zusammenhang UU  — e1ın Urteil ail-
ots über Bellisomı1 „Jal admiıre Monseigneur, ceti ımable et VEertueuUX
prelat toutes C665 emınentes qualites Mg' ellisom1, qu] le talent de
menager les esprı1ts ei de SaßhCcrI les COEUTS par le don de la persuasıon fondee

Nunzspecialement S11 le beau ei attendrıssant spectacle de SCS vertius
Colonia 194, 2157 160 lgenaz Franck (Frank) Vgl den e1N-
seltıgen Art VvVo  — Heigel ADB VI1 1878) 959 D ders., Deutsche es
VO Tode Friedrichs Großen bıs ZU Auflösung des alten Reiches 1899
‚Als vollends aus geheimen Papıeren einfger Mitglieder des Illuminatenordens
ange staatsverräterische Pläne d1eses geheimen Ordens aufgedeckt WUuL-

den, überließ der geängstigte Kurfürst, Ihron und ar reiten, fast
ausschließlich den Tan und (‚enossen dıe ügel”, übertreibt maßlos die
Bedeutung Franks Nnselben Mangel an Objektivıtät weıst die einschlägıge
Literatur über dıe „Tlluminatenverfolgung ‘ In Bayern auf, wWEeNnNn S1Ee auf dıe

Franks sprechen kommt
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Bisogna perTO, che Con trattarlo il Nunzio CONOSCA U carattere percheizNorandolo 10 NON sapreı quı desceriverlo. Risiedono quella corte
mınıstrı PCT Sua Mtä Imp!® i 1 Barone dı ch 161 che lo dieono
assalı potente nell’animo dı quel Pnpe Elettore, pCT la Francia i} Conte di
Montezam 162 plıeno di buone qualitä, di SaDCTIE SINCETO amıco: DCTIL’Inghilterra pCrI la Sassonia 11 Conte Cı Rioucourt 163 PCTSONA
r1CCa, di uon Carattere;: PCTI la religione di Malta l Baron

d 184’ di Splırıto, Iranco negli affarı assal destro.
67 Mannheim mınıstro 11 Barone di r I { 165 OMMLO

SINCETO polito, potente, che ha "influenza NO solo nella BFOS-=
SC  a, che risiede 1n d.a cıtta, anche nella sequente.

Cancelliere Dusseldorff i} Conte di Nesselrod 1686 assal
vecchio polıto cavaliere. Sotto cancelliere l slgre di 167 Questa

sembra, che amı le 1NOVazlOon]1, le SOPPpress1onı de 1101Na-
sierl1. 11 Nunzio farä Opportunamente ne cası d’indirizzarsıi a] Baron dı

> econdo la qualitä degli affarı anche direttamente
al ST Klettore: allora lo consigliarei di prevenıre l d.° Barone. Vi

anche Dusseldorff cCerto Mg Robertz 18 ( ameriere segreio
di Nro Slg‘”’‚ che accreditato questa Nunziat.2. Ora che U Nunzio
risiedera alla Corte di Monaco NO aVIaQa bisogno di Talilare gli affarı
CON questo accredıitato. Irovo nella relazione dı Mg” Caprara  169
Opportunıssıma OSSeTrvazlone, C10e€, che qualora l Nunzio interpellato
dalla Corte Palatina ad ınteressarsı ın varıe CONCESS1ONL, che NO  w s1eno0
indifferenti aglı ÖOrdinari. che SONOoO ire Eilettori KEcelid p1U Vescovi
Papi potenti1, neCcessarl1o, che prenda mı]sure talı, onde TOCUTAar«e le
COMMUnNI1 soddisfazion1, almeno fare, che il S, Pre abbia presente
detta CL1rCostanza, affinche 1O  S naschino 1Mprovise collusion.i.
S 69 V0 ErbipolIi

Vescovo Pnpe di Erbipoli, Ossl1a Würtzburg, Duca di Franconia
Mg Francesco Luigi di Erthal179, che nel medesimo emMDO

161 Franz Sigısmund Graf Vo  — Lehrbach r 1 Reg.
Max Franz Register, SOWI1IEe die einschlägige Literatur über das bayerisch-öster-
reichısche Taus  objekt, dem Lehrbach maßgebend beteiligt WäaT. Konnte
mıt den 7 { erreichbaren Hilfsmitteln nicht näher ermittelt werden. 163 Raab,
Finalrelation Caprara Anm. Herner: Friedrich Vo Hopffgarten (G(arampı
Dresden 17753 Ministro della Corte Nostro alla Corte Palatinato,
huomo dı molto mer1(to, SQaDETIC, prudenza. on Garampi 282 164 Joh
Baptist Freiherr VO  — Klachslanden Wäar maßgeblich der Gründung der
Bayerischen Zunge des Johannıterordens beteiligt. Vgl Doeberl 355 f£.;:
cho  enloher, Haeffelin 380 f 165 Franz Albert rTaf Vo N
dorff. vgl l Finalrelation Caprara Anm r 1 346, 3506, 375;

Register. 166 Gemeint ıst der pfälzische Minister Graf Nessel-
rode. Caprara Anm 167 Georg Joseph Knapp. Art VOo  — Harles
ADRB XMVI (1882) 265 168 Raab, Finalrelation Caprara Anmerkung
169 Ebd S. 219 170 Fr Le Franz Ludwig Vo  —j Erthal Bamberg
1894 165 © F'ranz Ludwig Erthal, Fürstbischof Bamberg U, Wiürz-
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ammınıstratore della Chiesa Vescovile di Bamberga. quest] fratello
dell’Ejlettor di Magonza, altrı Princıpı coltiva: Ecelico irreprensibile,
infaticabile, tutto vuol vedere, provedere Kgli stesso, on 1C0O
solo nelle Cose del ZOVCTNO, nelle ıt1 de particolari. Da C10, dicono,
che NAasca qualche ritardo negli affarı. Ha fatto CON raro, forse un1co
esemp10 ın quest]ı emp1 la vısıta di u  a, almeno parte della S
dioces!]. Attaccato all’FEecelica disciplina. Si OPPOStTO validamente all’ahro-
gazıone dell’astinenza ıiımmagınata Magonza. Quanto aldovuto rıspetto

la Sede,9 che s1a r1pleno, ho qualche leggier SOSpel-
tO, che NONMN s1a libero d’alcuni Pr1inCc1ıp1 NO1 contrarı. Non SO, COM

Egli L’intenda C1Irca la letta di de 192 gbre la g1iurisdizione
de nunz]. Vengono peTO le fedi di quel Vicariato CI le matrimonialıi
dispense, ed ıIn quanto alle appellazioni COS1 are quelle, che da
Iu venıyano al tribunale della Nunziatura, che appcha S1 poträ 11 M10
SUCCESSOTE aCCOTZECTIEC, V1 sara Innovazılıone. Si vuole, che 11O0O s1Aa ene
colla Corte di Vienna. Siccome il Nunzio ha Corrispondenza diretta CO

tuttı Pnpi de]l Su dipartimento (e solo talora SCT1Ve DD mınıstri de Slg"
Klettori) 0Os1 NO maraviglia, che 110 mM1 S1eN0 ote quelle ETSONGC,
che fannole funzionı (Spesso SCNZAa averne l titolo) di mınıstrı C i gabi-
ne  O, di cancelliere nelle cortı de medesimi, anto pıu che la magg10Tr
parie di queste ONO poste ın molta distanza da Colonia. So che l
Vescovo Pnpe di Würtzburg avca molta stıma PCTI il SWl suffraganeo 171
uOINO di pıeta, che Or  Q infelicemente caduto In turbamento dı mente

VI]I® Liegi
—Monsig"® Cesare Constantino d’Hoenbroch!??

derno Pnpe di Liegi. POCO p1U d’un NO  n che STAatio assunto
quella cattedra. Ha la rıputazıone di uonNn Kcelico la credo ben fon-
data: SilL Gran Cancelliere l Barone di Seluse de Beurs!’s Gii
affarı ecclici S1 fanno INn Sran parte ın consiglio, che S1 nomına 11
sinodo, e  Ö, che secondo il (91K0) del medesimo l Vescovo S1 regoli
ordinariamente.

burg. Hıst pol 162 (1918) J. B  wa Franz Berg, geistl. Rat U,

Professor Kir  engeschichte der Universität Würzburg Me rkle,
Würzburg 1mMm Zeıtalter der Aufklärung. In Archiv Kulturgeschichte 1913
166— 185 1KO01aus onrad, Fr Erthal, Fürs  15  of V, Würzburg und
Bamberg >  9 eın Organisator der Volksschule der Aufklärung Düssel-
dor{f 1932 171 Nicolaus Reininge F's Die Weihbischöfe VO  - Würzburg. 1V
des hıst. ereins Unterfranken (1865 S. 270 172 (Caesar Konstantın
Franz, Ta Vo  —; Hoenbroeck-Oost (1784—1792). Louis 1, Proces d’'ın-
formatıion PDPOUT la omınatıon des eveques et abbes des Pays-Bas, de Liege
ei de Franche-Comte d’apres les Archives de la Congregation Consistoriale.
Bulletin de I’Institut Historique elge de oOome Rome 203297
178 Johann Peter Ludwig Freiherr [0)41 use on Beurs.
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CO V1° SpDITa
Spira Vescovo Pnpe Mgr Augusto d ı Styrum !” pCTI-

sonnagg10 di molto talento, di terma Opınıone. divoto della Sede,
rıspelta dritti, le ultime 1INnNOvazlonı NO aVTalIiıoO prodotta COsa

alcuna ın quella diocesi, perche le dispense contiuano venıre, eı ın
quanito alle lungo empo, C|  e NO S NC vedono p1U. Appel-
lano LV1, cred’io al Metropolitano direttamente. Questo Pnpe uon Kcelico

zelante tutto vede, fa, PCLI SC med®: travaglia COonN felice Dr  -
tezza ed ha anche molto contribuito all’economico ordine del S11

Principato. FE molto amıco dell’Elettor Palatino. Ha pCrI uUoO sulflraganeo
Megr di S e elm 175 omo© dotto massıme ın materıe eccliche Ma NON

l’ama, perche lo crede, sembra anche amn addetto qualche PrINC1D10
en g1usto. Anzi voleva ul volta disfarsene, Il  © procural, che C10 NO

accadesse, INı r1ı1uscl. x meglio, S: ha talı Pr1INC1DL1. che s1Aa enuto ın
qualche rıspetto dal Padrone. Altre volte, ( credo, che anche Ora
abbia PCT sSu contidente negli ecels! affarı l S110O Offiziale Consigliere

176 fratello NO ECTTIO del famoso ’ autore della
storıa dı Germania 1E che OTa Vienna. E questo sacerdote
gesulta, mı1 PATC, che S12a affezzionato alla S. Sede Pnpe lo VV

designato Suffraganeo 1n Iuogo di Seelman. Non CONOSCO 11
Carattere.

Z Hildesheim
ola la venerazlone, che SCMDIC ha cOnservata pCrI la Sede 11

V.o Pnpe d’Hildesheim Mer Federico Willelmo de W est-
falen 178 ammınıstratore della C'hiesa Vescovile di Paderborna,
Vicario Apostolico delle Missioni del Settentrione, dellinferior Sas-
sonla. Ha Egli r1ıcevuto distinte gyrazle dal S. Padre mosira
r1conoscentiıssımo. Non mı OTfO l partiıcolare carattere dı questo Pnpe,

lo sento lodato COMeEC ottımoa Sigre che desidera di il ene
della SsSu 10cCes!]1, del suo Paese. Ma la S salute NO ferma. Le
dispense matrımonilali di quelle due diocesi pCLI lo p1U S] domandono,

174 Finalrelation Caprara Anm 175 Ebd Anm 235
Über Philipp Anton Schmidt, den bekannten Heidelberger Kanonisten,

Herausgeber des Thesaurus 1U cel. und Weihbischof VO  — Speyer vgl Wiıilh
aiz Exjesuiten als Bischöfe L ( Y= RN In Ar  . hist. Soc Jesu (1937)

185—9215 Raab, Conec Nat Germ Register. 177 Über Michael Ignaz
Schmidt den „Ges  ichtsschreiber der Deutschen“ und Bruder des Speyrer
Weihbischofs vgl Schmidt. FEın Beitrag ZU eschichte der
deutschen Historiographie 1mMm Zeıtalter der Aufklärung H)Jb 1924 11
175 Über Fürstbis  of Friedri Wilhelm Vvon Westphalen (  7—1  } der se1t
1763 ın Hildesheim und seıt 789 auch ıIn aderborn als achfolger se1ınes
Onkels regıerte vgl Raab, Finalrelation Caprara Anm. Raab, ONC.
Nat Germ. Register. Joh Metzler, Die Apostolischen Vikarılate des Nor-
dens. nıre Entstehung, ihre Entwicklung und iıhre erwalter. (Paderborn 1919
Register.
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cred’io Roma direttamente, SONO siate COS1 Tare 11ı che dä que
paesı al portate avantı al m10 tribunale, che NO  — S1 potra facılmente
CONOSCETE, 1V1 s’introduchino le ultime accadute mutazıon.l1.

{35 IX Fulda
L’Ordine Benedettino della Congregazione ursfeldense gode il

monasterTo di Fulda, l di Cu1l Abbate n e nello sStesso tempoO ı7 Vescovo
Pnpe. Queste dignitä SONo O07a sostenuto da Mer 179
Leggo nella relazione di Mer Caprara 180 che divoto della Sede. In
quel monastero nato qualche AaAnnn fa i pProgetto cCi r1unire alla NnOstiTa

Religione le se  e, che nell’ Impero !81, Progetto pericoloso nel
trattarsı, diffieilissimo nell’'esecuzione, massıme, quando da prıvaltı
teologi iıntrapreso. S, Padre "ha disapprovato, 116 ha ftatta ola al
Pnape Vo la disapprovazione. Non SÖ, 1V1 sequiıtı l’impresa. Sö
Derö che la rısposta, che 11 d° Prelato m1 diede, quando o]i SCT1SS1 sull’af-
tare dell’abrogazione dell’astinenza stiata pıu titulante, INCNO zelante
dell’antica disciplina di quello, che avreı desiderato. Conviene qu]
rıpeter C10, che ho detto nell’antecedente articolo le ultime 1NNO-
vazıon]1.

X0 Osnabrug
Gilovane Pnpe de 1C k182 il Pnpe a OSna:

brug ed sentirne protestantı anche l Vescovo: unesto efetto
della ace di Westfalia. S] oda molto 11 cCarattere di questo PCTSON-
nagg10, mı sembra, che cattolieci S1eNn0 contentı. Delle COsSe eccliche
di questa diocesi prende CUTa il Sigre Elettor di Colonia, COMe ho 1a
detto nella m1a relazione.

75 XI° Ellwangen
Ellwangen un Prepositura, ed Principato. Mgr di Fugger!®

Vescovo di Ratisbona n e  D, l Preposto, personnagg10 rispettabile,
nella S 1L eta avvanzata divenuto C1eCOo. Ha Coadjutore, che il 31g‘°
Ejlettore di Jreveri, il quale g1a gode la magg1lo0r ar delle rendite,

SOVCTNAQA ı1 Principato.
76 X IT° Corbeja, Stablö  / almedi

ONO ire s dell’OÖOrdine Benedettino, Congregazione Burs-
teldense, >  C tire Principati dell’Impero Corbeja, Stabl  0‚ Malmedi. La

179 a b Finalrelation Caprara Anm 4A41 Ebd 181 Hier-
ä Rıchter, Kın Fuldaer Plan Z  — Wiedervereinigung der christlichen
Konfessionen ın Deutschland In Fuldaer Geschichtsblätter ( f,

184 Auf die von Richter nıcht herangezogenen Vatikanischen
Quellen ZU  I; Geschichte dieser Reunionspläne komme ich anderer Stelle
zurück. Raab, Finalrelation Caprara Anm. 47 Prinz Friedrich VOo  —
York hatte August 1783 die Regierung des Hochstiftes SNabru: über-

153 R Finalrelation Caprara Anm



Die Finalrelation des Kölner Nuntius ATrTlo Bellisomi 125

prıma di magg10r ONSCYUECNZA. ın questa Pnpe he od di
k184 Vi era un antıqua disputa fra quest Abbazia, ed 11 Ves-

covado dı Paderborna sulla qualitä i Nullius, che quella S1 arrosava 185
Alcuni Nnı fa fu venuto Ira loro ad ul transazıone approvata dalla
5. Sede., PCTI la quale ”’Abbazia üra xode SCIIZa contrasto alcuno
della qualitä sud.a Le altre due Abbazie Ci Stablö, Malmedi SONNO

governate da solo Abbate, c119 DUr Pnpe dell’Impero. Quello, che al
presente le S0OVCINAQa ’Abbate Pnpe (s1aCcC0Oomo di Hubin 19 che
nell’etä di 8 annı. Stahlö nella 10Cesi Ci Liegi, Malmedi ın quella di
Colonia.

WL Sssen  J OrNn, Elten
Sono pO1 ire capitoli Compostı Ci canonichesse, © Canonı1ıcC1ı le

Abbadie di KEssen, Ihorn ed Eillten. Essen altresi Principato dell’Impero,
del qual titolo SONO anche onorate le altre due Di Essen, TIThorn
Badessa la Pnpessa I1l D di a S 157 di Cu1l ho parlato
nell’articolo di Trever]. Della terza la Pnpessa Badessa l u 1

hs E 5 188 nomiınata ultimamente alla med.2 dal Padre, stante,
che ne| capitolo V1 unıte oC1 sutticienti DCLI V’elezzione. Ho
g18a detto nella m1a relazione la totale iniluenza, che ha il Nunzio ne]l
terr1ıtor10 di quest ultima Badia 189 nche quelle di KEssen, Ihorn
pretendono “"esenzione. la dittendono CON ognl 1ImMpegNn0. Ma (D trihu-
nalı di Roma hanno SCHLDIC sofferto sentienze contrarıe, almeno la prıma.

78 Da quanitio ho detto ın questo paragrafo S1 hanno motivı assal
STraVl PCTI dolersiı de temp1, 1100 lieve onsolazione eve TECAaTITC l vedere,
che Vescovi conducono ın queslı partı un ıta aSSal diversa di quella,

1190che anche ın questo secolo S1 veduta da qualcun de lore predecessor
Le Caccle, spettacoli, ballıi, convıltı, le Lasse, replicatissımı biec-
chier 191 allO le OCCUPazlOoNn1 di qualcuno de CGristi de]l Slg‘“‚ talvolta
ne temp1 passatı sS1 dovuto SCINCTE ne| m1lrar anche magg10r abomi-
nazlıone. Le COSe sS1 SONO cambiate grazle al cielo. Lddio CONSETVI, anzı
renda perfette le gesta di quest1 Principalı u01 Ministri, loro INSDIr
ne| empo stesso pensıier1 dı doleissima corrispondenza col Capo
SUPTCMO della Chiesa Cı Dio

154 Informativprozeß über ”’heodor VO Brabeck, dur  geführt durch Belli-
sSOM1 ulı 1776 orhanden Archiv1io Nunz Colonia 108 155 1e
ben Jacques de Hubin (  C  ) 1ın, Proces d’infor-
matıon 01 —2094 157 a b Finalrelation Caprara 215, Über
die umstrıttene Wahl der Gräfin AIruchsess vgl ernhar Volmer, Dıie
Vogtei Kleves und Brandenburg-Preußens über das Reichsstift Eılten AHVNrh
115 1929 279 159 1€e oben 13 30 twa ardına Joh
1e0dOrTr VO  — Lüttıch, (Clemens August VOILl Köln U, 191 Leidenschaftliche
Jäger etitwa Johann Philipp Walderdorf und Adam Friedrich vo  —

Seinsheim. „Das größte Laster des Ordensklerus ın Deutschland il {TOpDO
bere.  eb So noch Nuntius uc1inı ın seıner Instruktion für Caprara 1766 Za nach
| MS Vasit. Die Erforschung der päpstlichen Nuntiaturen. QuF AL
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Errore corregersı].
Nel capitolo IL della relazıone (e forse altrove S1 detto ez1and10)

che ire SONO Vescovadı suffraganei dell’ Arcivescovado di Treveri, C10€
Metz, T ull, Werdun. d’uopo üra d’aggiungervi le Chiese Vescovyvılıi
di Nancı, S. Dietz 192 nella Lorena. La pma delle quali stiatia fatta
primazlale, ed ambedue erette In Cattedrale. dalla Sntä di Nro Sig!e;
PCT quello, che apparısce almeno dal calendariıo della corte dı JI rever!,
dichiarate Suffraganee di questo Arcivescovado.

Ze Die Gründung der Bistümer Nancy und 1€e. Eın Beitrag
den kirchenpolitischen Beziehungen zwıschen Frankreich, Lothringen und

Trier. Dargeste nach den en des Diözesanarchivs Trier, 1N? 1V
mrh KG. I1 (1  2  ) 175—192 Leo Just, Das Staatskirchentum der Herzöge Vo  >

Lothringen-Bar VOo  _ VL Archiv mrh 254 über die
Bemühungen eın lothringisches Landesbistum ın Nangy.
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ATAKOMBE

OE  I1UM
In dem ın der aäahe der Agnes-Katakombe gelegenen (CCoemeter1ium

Maius, auch Coemeterium Ostrianum benannt der ursprüngliche
Name ist unbekannt wurden 1n der OoNe Ecke Via Nomentana und
Via Asmara CcCuec Untersuchungen angestellt. Eın beträchtlicher eil
dieser Region wurde VO Erde un Schutt befreit. Dabei wurde eıne
große JI reppe  0 gefunden, die ungefähr VO heutigen FKingang au ın
nordöstlicher Richtung 1ın e1ine Tiefe VO zirka 18 führt. Sie weıst
Überarbeitungen aus dem bis Jahrhundert auf, die augenschein-
lich 1m Interesse des wachsenden Martyrerkultes gemacht wurden. Fpl-
graphische Funde haben aufs CUuUC die Verehrung der Martyrer Viector,
FWFelix, Papias, Emerentiana un: Alexander ın diesem Coemeterium be-
stätiıgt In derselben Region wurden auch Fresken des 111 Jahrhunderts
un zahlreiche Inschriften gefunden, die ZU Teil den frühesten ihrer
Art gehören.

PRAETEXTAT- KATAKÖO
An er Via Appia wurde ı1n der Praetextat-Katakombe e1inNn weiterer

Teil der sogenannten „spelunca magna freigelegt, wobei auch 116e ent-
sprechende Anzahl VO. Inschriften und Sarkophag-Fragmenten zutage

HERMES ATAKOMB
In der der Via Salarıa veius gelegenen Hermes-Katakombe ist

die oroße 1 reppe des vıerten Jahrhunderts, die der 15 m unter der
Erde liegenden Basıilika führt, wieder ausgegraben und benutzbar g_
acht worden. Im Verlauf dieser Arbeiten wurde auch eiıne der äng-
sten Katakombengalerien überhaupt S1e ıß+t ber 50 m VO.

Schutt befreit.

DIE „GURK  UGEL ATLTAKOMB
Die einzıge der größeren, historischen Katakomben Roms, deren

gefähre Lage War au den Angaben der Itinerarien des Jahrhunderts
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bekannt 1st, die INa aber trotzdem och nıcht wıiedertinden konnte,
tragt den freundlichen Namen ‚ad cliyvum cucumeris”. Hier Wa  — beson-
ers eın Martyrer ohannes verehrt mıt vielen anderen Martyrern, VO  -

Iiem einer Gruppe, deren Zahl ın phantasievoller Weise einmal als
60 und Ce1InN andermal S08 als 1299 angegeben wird. Man ıst 1U be1l
elıner Grabung der Via Salaria veius, zwiıschen Via Denza un Via
Mercalli, auft eıne bescheidene Katakombenlage gestoßen, VO der INa
annehmen kann, daß S1e ZU erwähnten Katakombe gehört. Man hofft,
damit eınen Ausgangspunkt für die systematische Suche des größeren
Teiles mıt seınen historischen Martyrergräbern und se1lner ohannes-
Kirche SCWONNCH haben

PAMPHILUS-KATAKOMB

In der ähe der Pamphilus-Katakombe, wenn auch nıcht direkt
ihr gehörig, wurde ıne Grabkammer mıt Galerien wiedergefiunden,
die War seıt der Zeit Marangonis bekannt, u aber seıt vielen
Jahrzehnten verschollen WAarLT. Interessant ıst die Kammer ihrer
seltsamen, kleinen Bilder 10X18 cm), die ıIn braun-roter Farbe . au{f
weıißen Grund TO gezeichnet sıind. Eis handelt sich mıt eıner Ausnahme
10808  — bekannte Szenen, w1e die Auferweckung des Lazarus, Meer-
wurf un uhe des Jonas, Heilung des Lahmen, Noe In der rche
Abrahams Opfer, die Jünglinge 1mMm Feuerofen us

Um bemerkenswerter ıst die oben angedeutete Ausnahme. Sie
stellt nach der Deutung De Rossis die Stürzung einerT heidnischen Götter-
statue durch Christen dar Im einzelnen sieht INa die Statue e1INeESs
nackten Mannes auf eiınem Sockel, die Linke auf eıne Lanze gestutzl,
während die ausgestreckte Rechte eiwas Undefinierbares ın der and
tiragt Am Halse ıst eın Seil befestigt, das rechts VO einem Manne

wird, während links eın anderer mıiıt eınem Stein Z Wurtf
bereit steht (Vergleiche azu De Rossi1, Un esplorazıone sotterra-
Ne  9 sulla Vıa Salarıa vecchila: Bull dı Arch. Christ. 111 11865] 122 mit
Abbildungen];: terner VO  - demselben, Delle atue PpPaSallc ın Roma sSo
el ımpera(torı erıstianı: C., — 8))

ANONYME ATAKOMB DER VIA PRA  NA

In der aäahe der sogenannten ‚Villa de1 Gordiani “ der Via Prae-
nestina wurde 1 Verlaufe VO. Straßenarbeiten eıne kleine, Zwel-
stöckige Katakombe entdeckt, die schon sechr frühzeitig zerstort worden
eın mu Von einıgem Belang ıst die architektonische Anlage, die ON

eınem ın Mauerwerk ausgeführten Hypogaeum als Zentrum ausgeht,
das 1m Innern einen eiıgenen Ireppenzugang hat
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ZOTICUS
Besondere Sorgfalt hat die Päpstliche Archäologische Kommission

auch der Erforschung un Instandsetzung des bisher sechr vernachlässig-
ten Coemeterium des h1 Zoticus angedeihen lassen, das sıch etwa 16 km
VO Rom entiernt der Via Casıilina, der alten Via Labicana, befindet.
Schon Papst Leo 111 795—816) hatte die Katakombe restaurmeren lassen.
ın der neben dem hl Zoticus auch die Martyrer Hyacinthus, Amantius
nd Irenaeus verehrt wurden. Außer den hohen un:' langen Galerien
mıt zahlreichen Grabkammern ıst VOT allem der In der ahe des Ein-

gelegene Kultraum der vıer Martyrer NECNNECH, der noch die
Spuren eınes VO Saulen umgebenen Altares bewahrt. In der ahe die-
SCS Raumes befindet sich eıne Grabkammer mıt Arkosolgrab, das eEINE
Darstellung der vIıeTrT Martyrer enthalt.

DIE NEUE ATAKOMB DE VIA LATINA
Die weıtaus wichtigste Entdeckung ın uUuNsSseTCIHN Bereich führt I3

wieder nach Rom zurück. ort wurde e1im Neubau VOIl wel großen
Mietshäusern Beginn der Via [)ino Compagnı eıne CUueC Nekropole
gefunden, VONn der —_ bisher 1ın keiner Weise Kenntnis hatte Sie wird
In keinem der alten Pilgerführer der ın irgendeinem sonstigen oku-
ment erwähnt und muß schon verhältnismäßig früh unzugänglich g_
worden Se1IN. Nach dem, W a INa biıs Jetz übersehen kann, handelt es

sıch nıcht eiıne Katakombe 1m eigentlichen Sinne, also eın VO  —_

kirchlicher Seite amtlich verwaltetes Coemeterium, sondern eher
eiıne prıvate Nekropole au relativ späater Zeit, jedenfalls nıcht VOT dem

Jahrhundert. Somit erklärt sich das WFehlen jeglichen Martyrerkultes
unı damit auch das Schweigen der historischen Quellen.

er besondere Wert dieser christlichen Coemeterialanlage liegt
wenıger ın ihrer Größe als ıIn dem Reichtum un der Originalıtät iıhrer
ekorativen Ausstattung. Ihre AÄAusdehnung beträgt In der Längsachse
ungefähr 50 m und qQUCT etiwa 7 [)a die Entwicklung natürlich on

der Treppenanlage ausgeht, haben WIT 1eTr den altesten Teil suchen
un: ın den nordwestlichen Kammern den Jüngsten. Die durchschnitt-
liche Tiefe beträgt 16 m unter der Erde Von der Miıtte der Längsachse
zweıgt elINne Ireppe ab, die einem mıt Grundwasser gefüllten Bassın
führt Die Anlage der Galerien un: Grabkammern ıst ungewöhnlich
sorgfältig un monumental. In der Gesamtanlage w1€ 1mMm Detail SpUurt
b die and des Architekten: ohl abgewogen die Beziehung der
Räume bei den egroßen Doppelkammern, klar und wuchtig die tief e1Nn-
geschnittenen Arkosol-Nischen, elegant und wirkungsvoll die reiche
Verwendung VO Saulen Abb 1) An eınem Arkosol ıst 1m oberen Seg-
ment des Bogens noch eıne Marmorleiste sichtbar mıft vielen Haken ZU

Befestigung VO  - Lampen. Wäre nıcht die and grabschänderischer Van-
dalen der Neuzeıit SCWESCH, hätten WIT noch unversehrte Marmor- Iran-
SCHNNECIH ın ursprünglicher Aufstellung gesehen. die den entsprechenden
Gräbern eınen esonderen Reiz verliehen.
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Dies alles wiırd jJedoch och übertroffen durch die einzıgartıg reiche
und originelle malerische Ausstattung Abb 2—8.) Davon eıne wirk-
liche Vorstellung vermitteln, ıst ın diesem kurzen Bericht nıcht mO  Olich Doch soll versucht werden, die wichtigsten Gesichtspunkte
sammenzutassen. Ein el der Malereien hat War TIThemen ZU Gegen-
stand, die ın der Katakombenkunst geläufig sind, doch sind S1e ann oft
ın sechr freier un Gr W eise behandelt: Da das Opfer Abrahams
mıt dem Aufstieg auf den Berg der die Auferweckung des Lazarus miıt
einer großen Menge neuglerıger Juden der 0Sa vereınt mıiıt der (G@e-
setzgebung auf dem Sinal und der Feuersäule.

Auffallend und entsprechend problematisch ıst das Autftauchen vieler
seltener der Sanz NECUCT Bildthemen finden WIT aus dem Alten
lestament . A, folgende Szenen dargestellt: Die Sündflut. bei der (-  zott
durch eın Himmelsfenster W asser aut die rde vießt; die Irunkenheil
Noes: die Iräume Jakobs: die Himmelsleiter: Jakob segnet die Söhne
Josephs; die Auffindung des Moseskindes 1m Nıil; Balaam un die SD  —-
chende Eiselin (Abb Samson erwurgt den Löwen, ın dessen Kopf die
Bienen Honig bereiten Samson jJagt Füchse mıiıft brennenden
Fackeln ın die Getreidefelder der Feinde: Absalom der Fache hängend
us Aus dem Neuen Testament haben WITr neben den seltenen Dar-
stellungen der Verkündigung un der Bergpredigt die völlig Cu«c Szene
der Soldaten, die die Kleider Christi würfeln, erwähnen.

Vielleicht die verblüffendste Malerei dieser Nekropole gehört dem
profanen Bereich ID ıst die Darstellung eınes Arztes 1MmM Kreise SEINET
Schüler während eıner medizinischen Vorlesung Abb 6) Es hat ohl
niıcht 1e] Sinn, darüber streıten, ob CS sich dabei die praktische
Vorführung e1nNnes operatıven Kingriffes der NUu theoretische Ana-
tomıe handelt. Jedenfalls bedeutet dieses monumentale Grabbild für

Kenntnis spätantiken Lebens mehr als viele andere INMEeN.
Was diesen Malereien aber ber alle Neuartigkeit und Originalıität

hinaus eiınen besonderen Charakter verleiht, ıst ihr eıgenarlges Ver-
haltnis heidnischen Themen. Diese finden sich namlich ın eiNerTr Weise
mıt den christlichen Darstellungen vermischt, W1€e (5&S SONST aum VOTI' -
kommt In den beiden Nischen der Jüngsten Grabkammer p.) sind
der Mythus VO Alkestis und die Taten des Herkules ausführlich be-
handelt. Wir sehen Herkules und Pallas Athene Abb die L1ötung
des Nessus, Admetos mıt Alkestis, Herkules führt Alkestis au  N em
Hades, begleitet VO Cerberus, die Tötung der Hydra VO Lerna Abb
und wahrscheinlich der aub der Hesperiden-Apftel. In dem Bogen-
feld eINEs andern Arkosol-Grabes Abb B) ıst eıne nackte TAau mıt
Nimbus dargestellt, die, auf eınen orb gestutzt, ıIn eınem Garten ruht
Miıt der linken and führt S1e eine Schlange die Brust ber den
heidnischen Charakter des Bildes annn eın Zweifel se1N, ohl aber
über seıne Deutung. Die eınen wollen darın den der Kleopatra
sehen, andere eıne riıtuelle Mysterienhandlung.

Damit kommen WIT der Frage, w1e€e dieses ungewöhnliche Bei-
sammenseın christlicher und heidnischer LElemente überhaupt VOCI -
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stehen ıst. Handelt 6s sich 1U U1 liberales Christentum der Friedens-
zeıt, der haben WITr mıt eigentlichem Synkretismus tun? Eın wel-
{eTEeSs Problem, VO  — das 1135 diese Bilder stellen, ist die Frage nach ihrer
Herkunft. Stammen die vielen Bildthemen Aaus verlorenen
Zyklen der Basiliken, der haben WIT niıcht eher Bibel-Illustrationen
Z.u denken, für deren Rückerschließung Bildmaterial eınen ıcht

übersehenden Beitrag ıiefern könnte? Es ware verirüht, un ıst VOT

allem nıcht Aufgabe dieses Berichtes, auf diese Fragen antworten
wollen. KIRSCHBAU S, J

Tundr!ı und Photographien wurden VO der ont. Commissione i Ar-
cheologia Sacra freundlichs AD Verfügung gestellt.

L/’Attivıta Sede nel 1955, Vatıcano 1956, Dr zD
Kerrua 5. J Un ('imiıtero eriısti1ano SCODEeTIO Su. v1a Latına:

(Osserv. Rom 6. Aprıl 1946
errua Una Va Catacomba erıstiana oulla v1a Latına (ıv att

1956, 1L.. 118—150.
Funde iın Barcelona

Der „CONveENLUS arraconensis” der Hispanla KRomana, der verhalt-
nismäßig reich Denkmälern der lassischen Periode ist, VOT allem ın
seiner Hauptstadt larragona, bot bis 1925 u wenl1g Monumente des
ohristlichen Itertums. Es gab weder Denkmäler noch Inschriften, w1€
s1e 1ın Betica und Lusitanla zahlreich Allein ein1ıge verstreute
Sarkophage fanden sich, VOL lem 1n (Gserona.

ber unvermutet hat 11an 1m Jahre 1926 ın JTarragona eıne römisch-
christliche Gräberstadt mıiıt mehr als tausend Gräbern mıt viel In-
schritten entdeckt, daß diese Stadt durch iıhren epigraphischen Reichtum
a die erste Stelle ın Spanien aufgerückt iıst Auf den Gräbern
scheinen reiche Mosaiken. dazu fanden sich einıge skulpturierte Sar-
kophage.

Wast gleichzeitig entdeckte b ın Barcelona eınen schönen g‘-
schichtlichen Sarkophag mıt eıner Serie on biblischen Szenen. Dies
jel Entdeckungen aus frühchristlicher un westgotischer Zeit -
hoffen. In der at hat b ın den drei etzten Jahrfünften ın der
one die Kathedrale intens1v gegraben un dabei die Reste eıner
christlichen Basıilika AaUS dieser Zeit gefunden. Sie konnte aber nıcht
vollständig ausgegraben werden, denn ungefähr die Hälfte ihrer Fläche
hefindet sıch unter der gegenwärtıigen gotischen Kathedrale. ach dem
entdeckten Teil sieht INnan, daß drei durch Säaulenreihen voneınan-
der getrennte Schiffe w aäarTren den Saulen wurden eiın1ıge ıIn sıtu
gefunden, s1e stammen, wıe sich zeıgt, VO  — anderen Denkmälern der
römiıschen Zeit (Tafel 9)

Fın Stück VO  - grokem Wert ıst das Fragment eıner Marmorschranke
der westgotischen Kunst des 6227 Jahrhunderts Tafeln 10 und 11, 2)
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Das Stück muß eıne ohe VON ungefähr 1.5 gehabt haben und
dürfte ZU Abgrenzung des Chores oder der Schola gehört haben Dieses
I ragment könnte 1n eıne Saule eingelassen se1InN, die INa

früher gefunden hat, ohne ihre Bestimmung ZU kennen. Kıs ist eıne
Saule mıt spiraliförmigen Kannelüren. WI1e S1e Z 1U jener Zeit 1mM christ-
lichen Westen und Sahnz besonders 1n Rom häuhig aTifrecil

Es ıst hervorzuheben, daß sich dieser Säule eıne seitliche Kın-
kerbung belindet, die die Schranke ın ihrer Weite und ohe voll-
ständig einrahmt. Es ann demnach kein Zweifel SEeIN, daß beide Teile

demselben Denkmal gehörten.
In der Umgebung dieser Basıilika hatte sich’ wenig vorher eine

christliche Nekropole gefunden mıt Gräbern Aaus Ziegeln, In Kastenform
oder mıt schräger bdachung, die dem -  35 Jahrhundert angehören.

Unter den wenıgen Gegenständen der westgotischen Zeit, die {al

fand, befindet sich eıne bronzene Plakette In Korm e1INESs Pferdes m1ıt
einem Jdenkel aut dem Rücken ach der Art der Siegel, die azu gedient
haben, In irgendein weiches Material eingeprägt werden. Die ber-
fiäche des Pferdes wa  — durch Zellen gebildet (Lafel 11, 1)

ber das beste Stück ıst eın Mosaik. das eın noch unversehrtes
rah eiınem ausgesuchten Platz ebenfalls bei der Kathedrale be-
deckt FEs zeıgt ın der Mıtte eın Christogramm, au  N dem beiden
Seiten einıge Blattvoluten hervorgehen. 1Ne Bordüre UusS lechtband
umrahmt das (GGanze (Lafel 12)

Dieses rah rag keine Inschrift und liegt ın einem Mosaikfuß-
boden In einıger KEntfernung VO  e} eiıner durch Feuer zerstorten Villa:
vielleicht erfolgte diese LZerstörung 1m Zusammenhang mıt der allge-
ineınen LZerstörung der Stadt 1mMm 15 Jahrhundert.

Von noch größerer Bedeutung unitier den neuesten Funden ıst der
Marmorstein oder die Altarplatte 1ın orm eınes 5igma, einer VO  a den
weniıgen, die 1m Westen gefunden hat, un der gewiß VO großer
Schönheit un zudem mıt eıner beachtenswerten metrischen Inschrift
verziert iıst Er wurde 1MmM Jahre 1945 bei Restaurationsarbeiten der
alten Einsiedelei VO San N  Z  e  lix be1 Rubi, 25 km VO Barcelona ent-
fernt, gefunden. Wir machten iıh bekannt ın en „Analecta Bollandi-
ana * wobei WIT eıne unzureichende F otografie veröffentlichten, die
uUNs damals Herr Architekt JTintore, der die Restauration Jeitete, anbot

Der Stein bestand aus verschiedenen Bruchstücken, konnte aber ın
der Werkstatt des Instituto de Historia 1n Barcelona fast vollständig
wlederhergestellt werden (Lafel 13—16

Wir können 1er eıne vollkommene Reihe VO Abbildungen geben,
die uUNXSs der Direktor des genannten Institutes, Herr Durän danpere,
verschalft hat: ıhm verdanken WIT auch die anderen Abbildungen
1DSeIec _No_tiz.

Eine hnliche ‚aule iindet sıch 1m Lateran-Museum: Cabrol-Leclerq 5,
9205 Abb 2151 Anal Boll. 67, 19409, 401 — 408
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Die Grabplatte VO ubi hat eiıne Breite VO (D un eıne Liefe

Hexametern:
VOo 65 un bietet ihrer Kante diese schöne Inschrift 1n guten

FELICI ISERO PENARVM PONDERA
XPE DS PER CVNCTA PILVS QVI SCLA REGNAS
HIC SCS SEMPER SEDITO HIC ADESTO
FELICI MISERO 1OTAÄA TRISTIA

Vives
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L! Pı Analecta Denifleana. Erinnerung einen
Bahnbrecher der Geschichtsforschung. Mit einem Bildnis Deniftles. Rom
Pontihiceium Athenaeum „Angelicum ” 1955) 56 (Aus „Angelicum ” 530
1955| 124— 140, I  In  1  al  ] 318—358)

Die Geschichte der historischen Erforschung des Spätmittelalters und
der Reformationszeit wird N1Le Heinrich Denifle vorüber-
gehen können. Nach Grauert, Grabmann un« Pelster hat sıch A. Wal-z
mıt vorliegender Schrift die Aufgabe gestellt, das wissenschaftliche
Lebenswerk dieses großen und oft unbegriffenen Bahnbrechers anlaß-
lich der Wiederkehr SsSe1INESs odestages (10 Juni würdigen.
Die Studie iıst ıIn verschieden umfangreiche Kapitel aufgeteilt, VOI
denen ber Leben un Werk Denifles handeln: Kap und bringen
Gedächtnisse, Nachrufe, z aus entlegenen und schwer zugänglichen
Quellen sorglfältig zusammengestellt, Bemerkungen ber Denifles Nach-
laß un: ın systematischer UOrdnung eiıne umfangreiche Sammlung der
wichtigsten Urteile ber seın literarisches ebenswerk, zugleich e1iNne
eindringliche Dokumentation SCe1INES Nachwirkens. Fine erschöpfende
Bibliographie VO Deniftfles Schriften bildet das Schlußkapitel.

Drei weıten Forschungsgebieten hat Denifle seine wahrhaft her-
kulische Arbeitskraft gew1ldmet: der deutschen Mystik, der Geschichte
der europäischen Universitäten und der Scholastik SOWI1E der Frage
nach dem Verhältnis VO Luthertum un katholischer Theologie des
Mittelalters. Zu allen TEl Gebieten hat methodisch un stofflich
reiches Neuland erschlossen. Bahnbrechend und befreiend wirkten SEe1INE
Untersuchungen ber den „Gottesfreund VO Oberland”. ber Tauler
und Heinrich Seuse, dessen Namen se1t seliner Finkleidung Y A Sep-
tember 1861 trug Eckhart erschien durch SEe1NEe Stuclien In einem 2a07
NC U Licht Heute noch ıst Z.U bedauern. daß Deniftfle mıt se1iner Über-
sıedlung nach Rom 1880 sich Ccu Au{fgaben, anderen historischen
F ragen stärker zuwandte und eıne Gesamtdarstellung der deutschen
Mystik, die schreiben W1€e eın zweıter berufen ware.,
unterblieben iıst Die Anfangsjahre ın der Ewigen Stadt, Vorarbeiten für
eıne 1I1homasausgabe, die Tätigkeit als Anterarchivar eIs Vatikanischen
Archivs, das durch Leo 11L der Forschung zugänglich gvemacht wurde.
verlangsamten Deniftfles literarische Produktion für die naächste Zeit.
Indessen die wıissenschaftlichen AÄAnregungen, die während dieser stillen
Jahre VO ihm auss!  Ngen sind, un die Unterstützung, die im Archiv
zahlreichen Gelehrten zuteil werden ließ, würden allein schon ihm einen
eh renvollen Platz ın der Wissenschaftsgeschichte sichern. 1885, fünf Jahre
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nach der Übersiedlung nach Rom, erschien se1n genlalstes Werk der
erste Band einer Geschichte der Universitäten des Mittelalters. Seine
Kenntnis der gedruckten un besonders der handschriftlichen Quellen
ıst 1er unübertroffen. Leider blieh auch dieses Werk eın lorso. Die
geplanten 1eTr weıteren Bände sınd N1I1e erschienen. Zwischen 1889 und
18599 gab ecn mıt Chatelain das Chartularium und uctuarıum
der Pariser Universität heraus, die „noch ın fernsten Zeiten das erste
Quellenwerk für die Geschichte der größten Hochschule des Mittelalters
und £e1Ne Fundgrube für den Erforscher des mittelalterlichen Unterrichts-
un Wissenschaftsbetriebes“ seın werden Grabmann). Als Nebenfrucht
der Arbeiten für das hartularium erschien VO Denifle als eıne Art
Erholung betrachtet die gewaltige Quellensammlung ZUuU Geschichte
der französischen Kirche 1m Hundertjährigen Krieg Seit 1885
ab en mıt Franz Ehrle das Archiv für Literatur- und Kirchen-
geschichte des Mittelalters heraus nd veröffentlichte arın zahlreiche
Quellen und Untersuchungen ZU Mystik und Scholastik, ZU miıttelalter-
lichen Universitätsgeschichte, ber die Studien bei den Dominikanern.
Benediktinern, Karmelitern, ber Abälard, Hugo VON St. Viktor. ZULLX

Papst- und Kurialgeschichte. Das Studium der Spätscholastik und die
Beschäftigung mıft dem ausgehenden Mittelalter führte Denifle seinem
etzten großen Werk Luther un Luthertum ıIn der ersten ntwicklung.
Die polemische Schärfe hat diesem Werk. das nicht eine Lutherbiogra-
phie, sondern eıne theologiegeschichtliche Untersuchung sein wollte, mehr
geschadet als YEWISSE sachliche Irrtümer. Die oroße wissenschaftliche
Bedeutung des Werkes 1905 erschienen noch „„Die abendländischen
Schriftausleger bis Luther ber ustitia Dei Rom 1,17) I]d JustiLficatio ”

werden auch SEe1NE Gegner nıcht leugnen können.
Die Darstellung VO Walz, mıt W äarmenmn Herzen für den großen Or-

densbruder geschrieben, vermuittelt eın eindrucksvolles Bild VO Deniftles
Lebenswerk, seinem unermüdlichen Arbeitseifer, se1lNer stupenden Ge:-
lehrsamkeit, seınem ritischen Scharfsinn. Sie ist 1mMm Urteil nach beiden
Seiten zurückhaltend un sucht mıiıt yutem LEirfolg VO  — verschiedenen
Seiten beleuchten, geireu dem Augustinuswort, das Denifles Büste
ber dem Fingang ZU Amtszimmer des Präfekten des Vatikanischen
Archivs ziert und ber seliner wissenschaftlichen Arbeit gestanden hat
Nullus reprehensor formidandus est amatorı verıtatis.

Hetibert Raab

Heinrich Patriarch un Landesherr. Die weltliche
Herrschaft der Patriarchen VO Aquileja bıs um Ende der Staufer
(Publikationen des Osterreichischen Kulturinstituts in Rom. Heraus-
gegeben VO Osterreichischen Kulturinstitut ın Kom, Il Abteilung: Ab-
handlungen, Band), Graz-Köln 1954 Verlag Hermann Böhlaus achf
XVI und 178

Das 1881 gegründete ÖOsterreichische Historische Institut ın Rom
wurde 1935 auft Grund des damals zwischen Osterreich und talien —
schlossenen Kulturabkommens ın eın Kulturinstitut umgewandelt un:
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behielt diesen Charakter bei, als 1950 ach eıner durch die politischen
Kreignisse ETZWUNSCHNECN Pause VoO zwolf Jahren se1ıne Tätigkeit wieder-
aufnahm. Eıs betrachtet jedoch weiterhin die geschichtliche Forschung
als eine seiner vornehmsten Aufgaben. Zu der Fortführung der ın Ver-
bindung mıt er Osterreichischen Akademie der Wissenschaften heraus-
gegebenen I1 Abteilung der Nuntiaturberichte au Deutschland und der
Fortsetzung der Bearbeitung der Quellen ZUT eschichte der Barock-
kunst übernahm als NEUEC Aufgabe neben Forschungen ZzU Geschichte
der kurjalen Behörden un eıner ritischen Eidition der Register In-
nOozenz‘ 1IT die Veröffentlichung des Schriftverkehrs zwischen dem
päpstlichen Staatssekretariat un der Nuntiatur Kaiserhof VO 1760

In eiıner den modernen ktenmengen angepaßten Methode. Diesem
en Unternehmen soll die Abteilung „Quellen“ der VO Ernst Hefel
dem vormalıgen Präsidenten des instituts, 1NSs Leben gerufenen ‚Publi-
kationen des Osterreichischen Kulturinstituts 1ın Rom dienen. 1ne
andere Abteilung dieser ([>01 Schriftenreihe heißt „Abhandlungen’
nd ıst für Monographien au den Institut gepflegten Wissens-
gebieten bestimmt. Sie wird eröfinet mıt dem 1eTr anzuzeigenden Buch
Heinrich Schmidingers, des derzeitigen wissenschaftlichen Sekretärs des
Osterreichischen Kulturinstituts.

Gegenstand der VO  _ Santıfaller angeregten Untersuchung Schmi-
dingers, die ıIn ihrer ursprünglichen Form der philosophischen Fakultät
der Universität Wien als Dissertation vorlag, ist die Fintwicklung der
weltlichen Herrschaft der Patriarchen VO Aquileja bıs ZU Tode Gre-
SOTS VO Montelongo (1251—1269) mıt dem Z erstenmal wieder eın
Italiener den Patriarchenstuhl bestieg, der se1t 019 dank kaiserlichen
Einflusses dem deutschen del vorbehalten geblieben Wa (vegl.

Die Besetzung des Patriarchenstuhls VO  > Aquileja
bis ZU Miıtte des 15 Jahrhunderts, 1N: Mitteilungen des Instituts für
österreichische Geschichtsforschung, 60, 1952, 335—2354) Die Bedeut-
samkeit des Themas ergibt sıch schon daraus. daß die Bildung der türst-
lichen Landesherrschaften überhaupt das wichtigste Ereignis der Ver-
fassungsgeschichte des mittelalterlichen Imperiums ist. Dazu handelt CN
sich 1ı1er ein Gebiet, das durch seıne Lage einem Einfallstor der
Völker oroße politische Bedeutung hatte un dessen Rechtsentwicklung
WCSCH der sich 1ler überschneidenden deutschen und iıtalienischen Ein-
{lüsse besondert® reizvoll irSt.

Der Behandlung se1lnes eigentlichen Ihemas schickt der Verfasser
e1IN Kapiıtel ber den Ursprung des Bischofsitzes VON Aquileja un die
Geschichte der mıt ihm verbundenen weitreichenden Metropolitanrechte
Vvoraus, In der Entwicklung der weltlichen Herrschaft des Patriarchen
unterscheidet Schmidinger TEL Perioden: Grundlagen un Anfänge
bis Aufstieg bis 1209), Höhepunkt und beginnender Verfall (bis

Ungefähr die Hälfte des Buches iıst den 60 Jahren des driıtten
Leitraums gew1dmet, für die natürlich die Quellen reichsten fießen.

Schon ıIn der ersten Periode wurde der Patriarch durch reiche
Schenkungen un Verleihungen der „größte und meısten privilegierte
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Lerritorialherr Friaul 33) ber auch strien un Kraın Hhielen
ıhm Güter Zahlreiche Kirchen und Klöster wurden SC11 CISCH urch
CIM weıtverzweıgtes Burgensystem schützte SC1HNEN Besıiıtz Er veriugte
über die 1 emporalien mehrerer ihm unterstellter Bistümer, übte Wild-
bann un Flußrechte großen Gebiete besaß Münz- un Zoll-
regal Steuerrecht und hohe Gerichtsbarkeit Das meiıste davon kam aus
der and der Kailser Die Patriarchen sollten befähigt werden die
Nordostgrenze Italiens schützen

Im Jahre 1077 verlieh Heinrich dem Patriarchen Sigehard
SC1NECM ehemaligen Kanzler die Grafschaften Friaul un strien un
die Mark Kraıin W ON Jedoch 19808  => Friaul Testgehalten werden konnte
Der Patriarch erhielt alle Rechte die bisher der Herzog VO  > Kärnten

Friaul ausgeübt hatte Dadurch daß die Patriarchen sich hüteten
ihre Grafschaft bzw ihr Herzogtum als Lehen vergeben erfüllten
S16 C1nNne der Hauptvoraussetzungen für die Bildung geistlichen
Kürstentums Gegen Mitte des 12 Jahrhunderts „konstituilerte sich
Friaul politisch und administrativ als erritorium (S 66)

Am Anfang der dritten Periode steht die erneute Belehnung des
Patriarchen mıt der Mark Kraıin nd strien Jahre 1209 durch
tto urch S16 und die 1220 eriolgende reichsgesetzliche Anerken-
Nung der Landeshoheit erreichte der Patriarchenstaat den Höhepunkt
SCINeET Macht Doch konnten die Patriarchen ihre markgräflichen Rechte
auf die Dauer NUu istrischen Hinterland durchsetzen Die Küsten-
städte Istriens Lelen Laufe des 15 Jahrhunderts Venedig |Die
Mark Krain war durch eroße geistliche Immunitätsbezirke und auSSC-
dehnte Besitzungen des Adels zersplittert daß dort die Aufrich-
{ung Ne Landeshoheit des Patriarchen VO vornherein nıcht denken
WarT" Im übrigen 1ST dieser Zeitraum weıtgehend ausgefüllt durch Kämpfe
und Auseinandersetzungen mıt Ireviso (Görz Kärnten und Venedig,

denen Aquileja, dem Jetz der Rückhalt Reich fehlte oft den
kürzeren Z Für das 15 Jahrhundert hat der Verfasser auch Ver-
fassung un Verwaltung des Patriarchenstaates eingehend behandelt

Schmidingers Untersuchung zeichnet sich al durch sorgfältige oft
Krgebnissen führende Interpretation der Quellen Vertraut-

heit mıt der bisherigen Forschune un Weite des Horizonts Sie wurde
vo den ersten Kennern der Geschichte Friauls sechr anerkennend be-
sprochen. Auf den, der den Dingen ferner steht, wirkt allerdings die
Fülle der Einzelheiten eiwas verwirrend. Ihm WaItc GCs lieb DEWESCH.:

die dankenswerte Schlußzusammenfassung vorbereitet worden
Nva durch kurze Zusammenfassungen Ende der einzelnen Ab-
schnitte Nützlich wWAare auch C1MN Literaturverzeichnis BCWESECH Den
„angegebenen Ort Lhindet HLEa nıcht selten erst nach längerem Blättern
und die Zeitschriftenaufsätze werden oft ohne Litel ıtıert I)Doch das
sınd Kleinigkeiten, die gegenüber den großen Vorzügen dieser
diegenen Arbeit nıcht 11 Gewicht fallen.

Hermann Hobere
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Topographische Argumente ZUT' Datıerung
der „Madonna orans“® 1m Coemeterıium Mayus

Von UMBERTLO FASOLA

Zr Zeıt der großen Entdeckungen auft dem Gebiet der christ-
lıchen Archäologie 1 vorıgen Jahrhundert erregte unter anderem
eın Fresko des (Coemeterium MayJus die Aufmerksamkeıt. die
sogenannte .„Madonna orans“ Marchi, die treibende Kraft
des neuerwachenden Interesses, hatte gerade diese Katakombe:.
die damals unter dem Namen der hl Agnes bekannt WAar, ZU

Hauptfeld selner Studien erwählt. Die rasch aufeinanderfolgenden
FEntdeckungen enkten jedoch die Aufmerksamkeit auft andere.
altere Katakombendarstellungen der (Gottesmutter. Trotzdem blieb
diese seitene Darstellung 1MmM Blickfeld der Forscher und gab
den verschiedensten Deutungen und Datierungen Anlaß

Die Grundlagen der Datierungsversuche waren ausschließlich
st+ilistische Kriterien. obwohl schon De Rossı auft die Notwendig-
keit einer topographischen Untersuchung der Umgebung hınwlıes
Paul Styger hat ohl derartige Untersuchungen vorgenommen,
dabei allerdings mehrere Punkte außer acht gelassen, die eıne
wesentlich andere Datierung nahelegen

Die Ausgrabungen der päpstlichen Commissione di Archeo-
logla Sacra, die ın den etzten Jahren verschiedenen Punkten
rund das Uubıculum der Madonna unter meiner.persönlichen
Leitung durchgeführt wurden. haben mehrere Datierungselemente
&L die and gegeben, die dem geübten Auge Stygers noch nıcht
zugänglich un!: welche meınen VO Styger abweichenden
Datierungsversuch restlos bestätigten.

Das Fresko befindet sıch ın dem Arkosol der Rückwand des

De Images de la Vierge choisies dans les catacombes
de Rome Rom Die römischen atakomben 1933

J1Z
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Cubieulums. das VO der Kingangsgalerie aUuSs angelegt worden
ıst (Laf 15—19. C) Die eben erwähnte Hauptgalerie miıt elner Höhe
VOo 4.40 hat verschiedenen Zeiten mehrere. deutlich erkenn-
bare Tieferlegungen erfahren. Styger hatte TEL Perioden fest-
gestellt, 1ın denen das ubiculum der Madonna STEeTIS zugänglich
geblieben seın soll Sogar bei der zuletzt erfolgten Tieferlegung
des Ganges konnte INa  5 meınte Styger —_ miuttels fünf Stufen
Zum Cubiculum hinaufsteigen (Laf Z 1) eın Irrtum. da die An-
lage der Stufen als eıne Arbeit NECUEeTEN Datums ausgemacht
werden konnte. An ihrer Stelle befanden sıch 1er Grabloeculi für
Erwachsene. die DU durch NCUeEeTE Mauern geschlossen sınd
(Laf 20. 1)

Man ann auch nıcht annehmen. daß die Loculi bereits In
antıker Zeit Zerstort wurden. die Anlage der Ireppe ZU

möglichen. Marchi zeichnet In seınem klaren und präzısen
Querschnittder Krypta* (Taf 1 2) sechs Stufen 1m Tuff, auf denen
INna noch selner Zeıt ıIn das Cubieulum der Madonna nıcht
hinauf-. sondern hinabstieg. Nach der Beschreibung De Rossis Wa
diese Sıtuation noch 1m Jahre 18673 gegeben Vgl die Abhb auft 139.)

Nach meıner Meinung erfolgte diese Veränderung untiter
Crostarosa. der 1m Jahre 1873 die Hauptgalerie bis den tieifsten
Punkt freilegte und die sechs Stufen. die ZU Cubieulum hiıinab-
Tführten. zerstorte und durch fünf CcCue ersetzte. aut denen iNna
VO dem NCUSECWONNENECN, ursprünglichen Niveau ZU Cubieulum
hinaufsteigen mußte Die Spuren der beseitigten Stufen sıind noch

der Wand der Kinstiegsgalerie deutlich erkennbar Jlaf 20. 2)
Es ıst klar. daß durch die antıke Tieferlegung der Haupt-

galerie un 2.10 m der Kinstieg 1ın das Cubieulum der Madonna
unmöglich wurde. Ein  E Latbestand. der oft auch In anderen
Katakomben. insbesondere während der Erweiterungen des vIier-
ten Jahrhunderts, teststellbar ist: ber gerade In unNnseTrem Falle
erhält diese Veränderung besondere Bedeutung, weıl S1e als
termınus ntite qQUCM für die Datierung der Malerei In Anschlag
gebracht werden annn

Wann ıst diese Tieferlegung erfolgt? Bonavenia © und
Styger ” haben S1e nıt den etzten Arbeiten ın Verbindung Lı

A,a O 5. 219 Monumenti artı erıstiane priımiıtıve
(Rom 1544 Taf a La Roma sotterranea studiata

217—9290n el S01 ıvelli loculi, 1n Bull 1908 2490 —994
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setizen ETS ucht. die 1mMm Coemeterium MayJus noch ZDurchführung
sekommen sind. und datierten S1E späater als den gewaltigen
komplex der höhergelegenen Regionen, die duren ihre Kıgenart
unverkennbar iın das vierte Jahrhundert welsen. Beide basıerten
ihre These aut Beschädigungen der oberen Galerien. die ihrer
Ansıcht nach auf das Konto der Fossoren. welche die Tieferlegung
auszutühren hatten. seizen waren, SOWI1e auf.zahlreiche Kenn-
zeichen der Spätzeit auf der zutiefst SCWONNCHNCH Quote

Die Befunde der etzten Ausgrabungen und ein SENAUCS
Studium samtlicher Regionen haben naiıch einem vollkommen
anderen Ergebnis geführt, und ZWarT die tiefste Quote dieser one
wurde bereits aı Ende des dritten bzw. 1MmM ersten Dezennıium des
viıerten Jahrhunderts erreicht. während Anlage und Ausdehnung
des sogenannten ersten Stockwerkes ıIn den Jahren nach dem
konstantinischen Frieden erfolgt sind

Die Entwicklung des (Coemeteriums zeıgt, daß VO dem Punkt
des heutigen FKingangs AaUuUSs eıne Ireppe (A) ıIn Richtung ach
Norden angelegt wurde SOWI1e eine zweıte (B) die 1M rechten
Winkel (Osten verlief (Laf 18—19). Die Ireppe geräumıger
und breiter als A, WwWäarT bislang vollkommen unbekannt Taf 21)
Nach eiınem klar ersichtlichen Plan erfolgte die gJleichzeitige Tieter-
legung der beiden I1reppen ın verschiedenen Grabungsperioden.
Der Entwicklungsgang wıird deutlich durch eıne Anzahl VO

(alerien illustriert. welche nıemals tiefer gelegt wurden und somıt
die ursprüngliche Quote beibehalten haben So liegen heute och
auft derselben Bodenhöhe die Galerien un  al 26. eın Teilstück VO

2 un 2 % 10. 15 us

Dıe Inschriften der durch diese Gänge gekennzeichneten
Periode. VO denen leider 1U mehr wenıge sıch ıIn sıtu befinden.
wurden VO De Ross] „„ostriane“ genannt und sind hne Zweifel
der ersten Hälfte des dritten Jahrhunderts zuzurechnen (Laf 22)
Diese durch die Inschritten SECWONNECNE Datierung wird bestätigt
durch die Malereien der Cubicula un V, die erst kuüurzlich Ire  1_
gelegt wurden nd deren Quote tiefer liegt als 35 Sie
tragen unverkennbar stilistische Formen., die ebenfalls In die Mitte
des dritten Jahrhunderts welsen. Es Nal 1U hingewiesen auf die
Präzisıon der Linienführung, auf die harmonische Gliederung der
Deckenmalerei SOWI1e auf das Kolorit der Farbengebung Taf 23)
Besondere Beobachtung verdient die Rückwand des Cubiculums.,
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die VO der sıtzenden Fıgur des lehrenden Christus beherrscht
wird (Laf 24) I)em Künstler ıst 6S gelungen. mıt wenıgen Strichen
und Farbeffekten eın Bild voll Leben und Majyestät auszudrücken.

uch die dort gefundenen Inschriften welısen durch die Eıin-
tachheit iıhrer Formulierung und durch den klassischen Charakter
der Buchstaben (Taf 25 iß) In die Miıtte des dritten Jahrhunderts.

Obwohl das durch den Verlauf der beiden Ireppenanlagen
umschriebene Areal nıcht gering bemessen WAar, wurde doch be-
reıts nde des dritten Jahrhunderts eıne KErweıterung der
Beerdigungsmöglichkeiten durch die Tieferlegung der Galerien
notwendig. Diese Arbeiten mochten sıch auft einıge Dezennien
erstrecken und haben auch och 1ın den erstien Anfängen des
vierten Jahrhunderts ihre Spuren hınterlassen. Die chronologischen
Indizien. die sıch ın dem tiefer gelegten Nıveau gefunden haben.
sind einheitlich. Es moge für diese Studie genugen, aAUSs der Menge
des Materials. dessen vollständige Veröffentlichung bereits ın
Vorbereitung 1st. einıge Punkte herauszuheben.

In eıiınem der untersten Loculi der (Galerie Y fast gegenüber
dem Cubieulum L. befindet sich folgende Inschrift noch in sıtu. die
ereits von Armellinı gesehen worden ıst

MILX ETOR  VS
AVR COGIVGI ENE
MERINTI PACE COH VI (Tat 25 2)

Die Prätorianergarde wurde VO Konstantin dem Großen
ach dem S1eg ber Maxentius der Milvischen Brücke 1MmM
Oktober 510 aufgelöst. Beım ode der Frau des In der Inschrift
erwähnten I1ıcıneus miılx Pretorianus mußte das KOrps noch
exıstiert haben. da der Steinmetz Schluß der Inschrift noch die
SECNAUEC Bezeichnung des anfänglich veETrSESSCHNCN Truppenteils VOeI'-

merken konnte.
Das Formular und die Paläographie zahlreicher anderer In-

schriften. die sıch ebenfalls noch ıIn verschiedenen tiefergelegten
Gängen In sıtu befinden., stiımmen mıt dieser Datierung übereın.

uch der Umstand., daß In den tiefergelegten Galerien sich
keinerlei Spuren konstantinischer Monogramme gefunden haben.

Scavi scoperte nel Cimitero (O)striano TCS50 Agnese, 1n ° Cronachetta
mensuale DIU importantı moderne scoperte, Serie I ‚$ Anno 1879
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obwohl diese ın den Grablagen des vierten Jahrhunderts 1n
den höhergelegenen Regionen dieser Katakombe) oft fest-
gestellt werden können, mas als eıne Bestätigung dieser These
angesehen werden. I)Dazu kommt noch. daß ein großker Teil der
untersten Loculi der N ausgegrabenen Gänge noch vollkommen
intakt ıst un! daß be1 vielen anderen, die ihrer Verschlußplatten
beraubt worden sind. der Verschlußmörtel fast unverletzt
halten geblieben ist

Styger hat allerdings auf dem tiefergelegten Niveau einıge
Spuren der Spätzeit, WwWw1€e das Konsulardatum des Jahres 555, test-
gestellt, ıst ann ber dem Irrtum verfallen. samtliche Galerien
der Region danach datieren. In Wirklichkeit muß INa bei
jedem antıken Monument nach Möglichkeit die ursprünglichen
Teile VO späteren Beifügungen unterscheiden. In UNsSeTeTr Regıion
befanden sıch Zzwel Märtyrergräber: das eiıne. das VO Armellini
mıt dem Namen der hl Emerenzlana verbunden wurde ıIn der
Krypta h: das andere. das erst kürzlich freigelegt werden konnte.
ıIn unmittelbarer äahe der Ireppe 1 1er hat die Anwesenheit
VO Märtyrern elıner Reihe VO Arbeiten geführt, die für das

9 Armellini, Scoperta crıpta dı S5. Emerenziana Cı u
memorTIı1a relativa alla cattedra di Pietro nel Cimitero Ostriano Rom 1877).
FEmerenziana hatte zweifellos ihr rah der berfläche vgl Josi,
Coemeterium Majus, 1n 1V. 1933| Die offensichtlichen
Spuren der Verehrung ın diesem Cubiculum — Graffiti, Erweiterungen, späater
ausgeführte Arbeiten, den Zugang ZU Krypta erleichtern. Erleuchtung
durch vier Li  tschachte, außerste Ausnützung des Raumes für Gräber, die
dem Heiligen nahe seınNn wollten zeıgen, daß hier sicher einer der Märtyrer
des Friedhofs begraben WAÄäT, auch WEeNnNn WIT seınen Namen nıcht kennen.

Man sıeht auf der rechten Serte der 1n dem großen, gemauerien
Arkosol, 1n das der ursprüngliche, einfache 1oculus verwandelt worden ıst

Gegenüber wurde 1N€e albkreisförmige 1S: konstruiert, cie miıt
fünf Heiligenfiguren bemalt ıst Eın anderes Votivbild mıt fünf Heiligen be-
findet sıch einıge Meter seıtwärts. In der Erde, die die Ireppe anIiIu  e:; en
WIT Fragmente eıner Votivrtransenne gefunden, die VO  - elINeTr gew1lssen
Patricia den Märtyrern lexander., Victor, Maurus, Papıla un elx darge-
bracht worden WäarT Lal 2 'g 1) und das fehlende Stück der berühmten Ns  Tl
1MmM Kapitolinischen Museum, die VO  5 Lanciani 1m re gefunden und
VO  e De Rossıi später verölffentlicht worden iıst 2) Del luogo appellato
„ad Capream“ TCSSO la Via Nomentana alletä arcaıca al prımi secolij CTI-
st1an], In Bull 11 1883|] 244 1f.) Zu all diesen hagiographischen KEntdek-
kungen vgl Yasola, Le recentı scoperie agıografiche nel Coemeterium
MajJus, iN:! Rendiconti ont Acc. di Archeol (1955—1956) 75
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vierte Jahrhundert auch anderen Coemeterien hinlänglich be-
kannt sınd W I1 Erweiterungen für Gottesdienste., Anlage VO

Lucernarien, Mauerwerk ZU Verstärkung der Gänge die
Anlage bequemer Ireppen Taf 28) us

Eın untrügliches Kennzeichen für die Anwesenheit VO

Märtyrerkrypten liegt der Anlage Galerien und
C ubicula dem Wunsch der Gläubigen gerecht werden. die

unmuttelbarer aäahe Märtyrers beerdigt SC1MN wollten
Hier Hinden WIT die auffallend urz geratenen Gänge
G 9 11 die hne Planung un hne Rücksicht auf die bereıts
vorhandenen Loculıi das System des bestehenden Gangnetzes
hineingetrieben worden sınd (Taf 27) Die SCT1INDSEC Ausdehnung
dieser Gänge War durch bereits bestehende Galerien edingt auft
welche Cdie Fossoren be1i ihren Arbeiten wieder stießen und
SIC durchbrachen

Mit guten Gründen die INa anerkennen muß wurden bereits
VOo Armellini die Z7.W 61 Galerien un 18 die damıt VOTI' -

bundene Cubicula, denen zahlreiche Elemente auft e1INeEe Spät-
datierung hinweisen. als sogenannte ‚retrosanctos Erweiıterungs-
arbeiten spateren Zeıt bewiesen

Demnach wıdersprechen auch die Anzeichen der Spätzeit die
sıch diesen Beifügungen vorfinden, keiner Weise INE1NECIN

Datierungsversuche; Gegenteil, SIC seizen C106 beträchtliche
Frühdatierung Nn Gänge und Cubiecula VOTAUS, die durch S16

ZeTSTIOrT wurden.
Die Tieferlegung der gesamten Regıon War nach INEeE1NeETr

Meinung, notwendig geworden, als nde des dritten Jahr-
hunderts den Kossoren Rahmen des gesetzmäßig zugestandenen
Beerdigungsareals nıcht mehr genügend Raum ZzU Verfügung
stand Die vermutlichen ursprünglichen TENZEN siınd auf dem
lan ersichtlich (Lat 15 A0— b —— —r Für die Anlage des Kın-
Fanses mıt den el rechtwinklig zueinander verlaufenden J1rep-
DCNHN bieten sıch Z.W 61 Erklärungsmöglichkeiten Entweder ollten
cClie J1 reppen die gesamte Beerdigungszone erschließen. deren Aus-
nutzung va graticola vorgesehen War der es handelte sıch Z W ©1

verschiedene Beerdigungsanlagen VO denen jede durch e1Ne C1ISCNE
i reppe zugänglich War In letzterem Walle ergäbe sıch e1NC Priıvat-
anlage mıt der Ireppe die den Cubicula und Tührte,

Scoperta Cripta Cı Emerenzlana S, 68 If
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SOW1e C1Ne Gemeindeanlage, die durch die J reppe betreten
werden konnte Eın ahnliches Beispiel tindet sıch der ata-
kombe VO Priscilla. der sogenannten Acilierregion, auf das
hereits aul Styger hinzewlesen hat 1° Auch dort handelt 6S sıch

ZWC1 verschiedene Begräbnisabteilungen m11 ihren besıitz-
] reppen., die durch SCMEINSAMEN Eingang betreten

werden konnten In beiden Fällen Priscilla MayJus., ıst
aut diese Weise C1Ne€e auffallend einftache fast ar gehaltene Be-
erdigungsanlage yrößkeren Kommunität mıt reıich a U S

gestatteten Familiengruft Verbindung gesetzt
Der Kıngang ZU UNsSeTeT Katakombe WarT wahrscheinlich An

and antıken Straße. die die Vıa Nomentana mıl der Vıa
Salarıa verband un VO der noch das Salzburger Itinerar des
siebten Jahrhunderts spricht Sie hatte die Richtung und vielleicht
uch den Verlauf der heutigen Via Asmara Das Vorhandensein
dieser Straße verhinderte esonderem Maß die Ausdehnung des
riedhofes DE Westen

Aus naheliegenden Motiven wurden nach dem konstantinischen
Frieden die ursprünglichen Begrenzungen bedeutend erwelıtert
eINEC Tatsache. die auch anderen ( oemeterien vierten Jahr-
hundert teststellbar ıst

Die Ausdehnung erfolgte nach Norden. der Abschüssig-
keit des Geländes ZU Anıene hın U C1INEIN Teile
nach (Osten dagegen ZU überwiegend größten Teil unter der
Straße hindurch nach Westen

Für dieses r1ES515C KErweiterungsprojekt haben die Hossoren
vOrSCZOSCNH die oberen Regionen nutzbar machen die siıch
durch eCe1nNne weıichere Tuffart auszeichneten während die unterste
Regıion außerst harten T’uff aufwiıies Drei Treppenanlagen

ein schmaler Au{fstieg,der die Hauptgalerie Taf 18 19 14)
der vierten Jahrhundert NC angelegten Regionen einmuündete.

1° L’origine del ( imitero dı Priscilla Su VIid Salarıa Collectanea
Theologica Societatis heologorum Polonorum, Leopoli (1931) Kın
äahnliches Beispiel findet Styger auch der Region des sogenannten Kripto-
pOrTiICcus derselben atakomb Röm ata 138 I£. AÄAuch be1 den
Jjüngsten Grabungen konnten WITL 1eselbe Feststellung machen Diıe Anlage
SCr Durchgangsstufen kostete tagelange Arbeit SCH der Härte des (58-
s{ieıns vg] dazu auch De Angelis OSsatl La geologıa le Cata-
combe Romane., Mem ont CCAa!| Science Nuovı Iınce1 Dez I
vo| XIV 206 {f
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verbanden die ursprünglichen t1efergelegenen mıt den oberen
Gängen.

Gegenüber dem Ausgangspunkt des C(C.livus befindet sıch NUuUu

gerade das Cubieulum mıt jenem F'resko, Tür dessen Datierung die
vorausgehenden Darlegungen notwendig WAarch, Das Cubieulum
selbst belindet sıch fast nde der tiefergelegten Region nd
damit auch ıIn der etzten Epoche der anfangs besprochenen
Tieferlegungsarbeiten. Die Fresken stellen die etzten Arbeiten
dar. die ın dem Cubieulum ZU Ausführung gelangten, bevor 6S

unzugänglich wurde (Laf 30—31).
Nach e]ıner gew1ıssen nıcht SCHAU testzulegenden Zeıit sah

sıch näamlich der Cubieulumbesitzer FECZWUNGECN, eıne CUu«C Be-
erdigungsmöglichkeit auft em m tiefer gelegenen Niveau 71}

schaffen und Z diesem ZLwecke Jene bereits ben erwähnten sechs
Stuten anzulegen. Auf diesem Niveau entstand NUuU as mıt
Fresken geschmückte Arkosal. Vor der Auftragung der Mörtel-
schicht. anuftf der sich das Fresko befindet. wurde In der SaNzZCh
Länge unmiıttelbar VOT das Arkosol eın Mensagrab 0.85 1.15)
errichtet. Dieses hatte vermutlich och Bosıio gesehen. wıe die on

iıhm besorgten Zeichnungen erkennen lassen und welche Bottarı
als eınen Altartisch erklären versucht („macchina elevata da
terra ın forma quadra ) 1 Heute SIN  d Jediglich noch die x beiden
Seiten vertikal 1M I’uff ausgehauenen Finsatzrinnen *° ZU

kennen, SOWI1Ee zweı Einsatzlöcher In der Arkosolwand für die eıiın-
gelassenen JIräger,. auf welchen die Grabplatte ruhte

Die Mörtelverkleidung des gesamten Cubieulums und Cdie
Malereien berücksichtigen die Eixistenz dieses Mensagrabes. ın
welchem wahrscheinlich eıner der beiden Ehegatten beigesetzt

die ın dem Deckenfresko des Arkosols als Oranten aıt
cqcharakteristischen Altersmerkmalen dargestellt sind 1 Der andere
hatte se1lıne Ruhestätte In dem rah des Arkosols gefunden. Diese
Feststellung gewınnt eine KEeWISSe Bedeutung, sofern sS1Ee
die erstmals VO Bottarı vertretene Meinung Stellung nımmt. der
In der mittleren Orante ausschließlich die 1MmM Arkosol beigesetzte
Verstorbene erkennen ıll Wenn 111a die topographische

14 Roma Sotterranea 1L, 5. 80. Tatr CLII 15 hı vermerkt
diese Figentümlı  keit 19808 für die linke Se1ite vgl Taf 142 unten)

Wilpert, Malereien der Römischen Katakomben, T af. 164. 17 Roma
Sott I1L, S S55
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Sıtuation dieses Doppelgrabes und die Darstellung beider FEhe-
gatten als Oranten den zahlreichen Argumenten hinzunimmt,
die Marchi, De Rossi1, Wilpert und andere angeführt haben.
dann ıst w1e MIr scheint. eın Zweifel mehr möglich, daß es siıch

die Darstellung der Mutter Gottes handelt. Miıt echt konnte
nan darın den ersten Versuch eıner hieratischen Darstel-
lung der Madonna erkennen, w1e sS1e sıch 1n der Folgezeit ıIn
zähligen Bildern der byzantinischen Kunst entwickelt hat 1 Irotz
dieser AFinität sa sıch De Rossı 1n Anbetracht .„de la largeur et
franchise digne de 1  IA  age classıque ” SCZWUNSECNH, die Entstehung des
Freskos der konstantinischen Zeıt zuzuteilen. Wilpert dagegen
verlegte die Entstehung 1ın die nachkonstantinische Zeıt DDazu
veranlaßte ihn die Formgebung der Kleider und die Maltechnik
autf U eıner Mörtelschicht. obwohl uch ihn die künstlerisch
hochwertige Ausführung der Madonna eıne rühere Zeit denken
ließ Z AÄAuch das Fehlen des Nimbus eiım Christusbild 1ın der Miıtte
der ecke führt 1n eıne rühere Epoche.

Aus dem Zusammenklang dieser stilistischen Motive mıt den
topographischen. die ich dargelegt habe. ergibt siıch fast mıt ber-
zeugender Sicherheit eın Datierungskriterium für die konstan-
tinische Zeıit Die Malerei. die als letzte Arbeit In dem Cubieulum
zu Ausführung kam. stammt sıcher Aaus der Friedenszeıit, wI1e die
Lı beiden Seiten der Madonna angebrachten Christogramme be-
welsen. Auf der anderen Seite können WIT ber auch die Datierung
nicht weıt 1Ns vierte Jahrhundert heraufrücken, weiıl sıch ıIn
dem Verschlußmörtel e1INes Grabes der (alerie In den arüber
sıch ausdehnenden Kegionen das Konsulardatum des Jahres 330
beflindet. Im vlerten Dezennium des viıerten Jahrhunderts hatte
demnach die Ausdehnung des Coemeteriums ın seiınem höher-
gelegenen Niveau bereits die Grenze der ursprünglichen Anlage
gesprengt und überschritten. Diese Tatsachen schränken Iso die
Datierungsmöglichkeiten UNsSsSeTrIcs Freskos auf die konstantinische
RKegierungsepoche eın

Fın stilistischer Vergleich mıt den erst kürzlich 1MmM Dombereich
VOon Irıer freigelegten Deckentresken. die ebenfalls der konstan-
tinıschen Epoche angehören, enthalt eiıne Bestätigung der VOI'-

Marchi. Monumenti artlı priımıtıve erıstiane 157 f.:
De ROSST., a.a. O 151 Wilpert, alereien I, 5.2091f. usw 19De
Ross1, a. a © S5. 14, 20 “{() M5S
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tretenen These 1n verschiedenen monographischen Einzelheiten,
wenngleich siıch 1ın Irier die Arbeit eines Hofmalers 1m
Palast des alsers handelt, während 1ın uUuUuNnseTrTrem Falle ıu die
lichtlose Atmosphäre e1ines Grabeubieulums ZU Verfügung stand
(Taf 32)



ber dıe Anfänge un Beweggründe
der Papstnamenänderungen 1m Miıttelalter

Von RIiEDRIC KRÄMER +

u Diese Abhandlung ist ıne ur die Schriftleitung leicht
verkürzte Überarbeitung der DUr aschinenschriftlı vorliegenden Heidel-
berger phıl Diss. 1909 des Autors „Über Ursprung un Ursachen der Papst-
namenänderungen 1mM Mittelalter”. Sie erscheıint mıt Zustimmung selner Wiıitwe
Anıta Krämer. e Arbeit führt dıe 1m ersten eit dieses Jahrganges 1  -

aufgegriffenen Fragen der Papstnamen weıter.

Auch heute och sndert jeder Papst, seıne Zustimmung Z7.11

Wahl gegeben hat, aut die Frage des ersten Kardinaldiakons seinen
Namen ın den, den fortan führen 111 Der Neugewählte deutet da-
miıt an, daß se1ıne Person Dahz In den Dienst des Amtes
stellen ıst Wohl wird INna sich, als INa mıt dieser nde-
NS des Namens den Anfang machte, ihrer Bedeutung viel bewußter
A CSCH Se1N, aber auch heute liegen dem Vorgang och dieselben
Motive zugrunde, w1e€e sS1Ce VO Anfang ın die Erscheinung getreien
sind.

Namenänderungen, schon ın den Schriften des Alten und Neuen
Bundes bekannt begannen sich In der Kirche se1ıt dem Jahrhundert
vo allem eıim Ordenseintritt durchzusetzen * nd ıst sicher eın
Zufall, daß S1e sıch dann be1l den Päpsten gerade ıIn dem Jahrhundert
einbürgerten, In dem die celuniazensische Kirchenreform ihren öhe-
punkt erreichte. och sind 1ler nıcht die einzıgen Wurzeln der Papst-

und War seınen Taufinamen. „Leo X IIl. hat nıcht den Namen Pecci
geändert, sondern seıinen Taufnamen Joachim f | IdDie Namens-
änderung der Päpste, 1897, 1N * Compte rendu du Congres scıentihque des
Catholics tenu a Fribourg (Suisse 1898, 158—167 „Porro INOTC S

apostolorum (Petri et auli) ıd Tfecısse perhibetur, quı ın virtutibus proficien-
ndetes. mutato nomıne sunt vocaltı, ut essent et1am 1DSO nomiıne NnOVI

et sancta ecclesia 1am ıIn consuetudinem duxıt, ut u“ In cathedra beatı
Petri apostoli sublıimat nomına e1s mutet  b Petrus ombardus, sıiehe

Während INa  - also bei191, 18380. Sp 1305 Gn 1 ® 5: 3,
solchen Namenänderungen annehmen kann. daß S1e unier dem Einfluß der
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namenänderungen suchen Denn die LErteilung eINEs Ordensnamens
ıst schließlich 1U eın Zweig der allgemeinen Entwicklung der auf-
a  CN, VOIL der INa auch einen direkten Einfluß auf die Papstnamen
annehmen muß Seit dem Aufkommen der Kindertaufe pflegte
be1i der Namengebung des Kindes Namen au dem christlichen Gesichts-
kreis, namentlic! VON Bekennern un Martyrern der ausS der HI Schrift,
Z.11 berücksichtigen und VO diesen selbst wieder ein1ıge besondere
bevorzugen, obwohl an traditionelle Namen der vorchristlichen Zeit
noch keineswegs vermeiden wollte. Auch darin folgte INa den vorchrist-
lichen Gewohnheiten, daß sich A4uU:  N ankbarkeit, Anhänglichkeit
oder Verehrung Personen, Ortlichkeiten und Ereignisse och eıinen
zweıten Namen beilegte oder geben ließ Diese Gewohnheiten zeigten
sich naturgemäß auch bei den Taufnamen der Päpste, die die gyleichen
Namenskategorien hatten w1e die Gläubigen und keinen Anlaß sahen. e1IN-
gebürgerte Namen abzulegen, zumal wenn diese schon VO bekannten
Persönlichkeiten der Kirche gewissermaßen legitimiert arec Nur Sar

schroff heidnisch lingende Namen wurden übergangen, VOT allem
ar®e die alten ötternamen verpont

Da wa  - also eın Wunder., wenn der 1 Jahre ON  S ZU Papst
gewählte Priester Mercurius, der Nachfolger Bonifatius’ 1L., sich VT -

anlaßt sah, seınen Namen, der als Taufname hingenommen wurde nd
auch für eıinen Priester unbeanstandet blieb, ber für die Stellung des
Oberhauptes der christlichen Kirche etiwas seltsam klang, ın einen dem
christlichen hre gefälligeren Namen andern un den beliebten
Namen Johannes anzunehmen, dessen zweıter JIräger damıiıt NaLT
In der ( lemensbasilika ın Rom Hinden sich heute noch zweı Inschriften.
die VO dieser Namenänderung Zeugnis geben
unter Mitwirkung der Umgebung entstanden sind, en die Päpste KrTUuNd-
säatzlich ıhre NEUECN Namen selbst ausgewählt. Sie en sıch vielleicht mıt
ihrer näheren Umgebung besprochen, aber die letzte Entscheidung 1e
jedenfalls immer ihnen vorbehalten Vgl dagegen die Ansicht VO  > Martens,
DDie Besetzung des Päpstlichen uhles unter den alsern Heinrich 111 un Heın-
ıch E In / Kirchenrecht 20—202, 1887, 3()1 (gegen e Papst-
wahlen v 14 bis Z n 1571, 166) In andern Zusammenhängen [Üg-
ten sıch die angelsächsıschen Missionare Willibrord un Winfrit ın die Sıitte der
amenänderung emMm, dieser, als 718 VON Papst Gregor IL ZU aubens-
boten für eutschla bevollmächtigt wurde, Jjener. als 695 1n Rom die
Bischofsweihe empfling, wobei S1e die Namen Klemens bzw. Bonifatius —

nahmen, deren Jahresgedächtnis gerade 1n jenen Tagen In Rom begangen
wurde. Vgl für das olgende, besonders für die Taufnamen. Knöp  er
Die Namensänderung, 160 Dionysius VO  , lexandrien berichtet. daß viele
sich ohannes nannten 4dUus Verehrung für den Apostel, und W1e VO

Christus geliebt werden. Vgl Du Le er Pontihcalis I,
285 „Johannes, qu1 ei Mercurius“” Hampe, Hadrians Ver-

teidigung der IL nıcan. Synode, 1N:! Neues Archiv 21, 1896, 103 nöpf-
ler, Die Namensänderung, 161, H. Wurm, Die Papstwahl In @
schichte und Gebräuchen, 1902,
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Derartige Gründe für die Änderung des bisherigen Rufnamens
lagen bei se1inen Nachfolgern nıcht VOo Das Beispiel Johannes’ IL fand
also noch keine Nachahmung, ebensoweni1g w1ıe 1mMm Jahrhundert das
Vorgehen Johannes’ XLL., mıt dem bisher vielfach der Ursprung der
Sitte aNngCNOMLNECN wurde

Auf dem Wege ZU Ausbildung der Namenänderungen, der VO  b der
Entwicklung der Taufnamen selinen Ursprung nahm, tratfen jene Vor-
stellungen ZUSaMMCN, die, geboren aus dem christlichen Glaubensgut
und genährt VO  — der Phantasie un dem Gemüt der mittelalterlichen
Menschen, schließlich ın ihrer Beziehung ZzU Papsttum den Haupt-
anstoß ZzuU dauernden UÜbung gegeben haben Die Kirche 1mM weıteren
Sinne beschränkte ihren Kreis nicht auf ihre jeweils auft Erden lebenden
Mitglieder, vielmehr faßte die „Civitas Dei“ deren. geschichtsphilo-
sophisches System Augustinus dargestellt hat 1 die streitende, leidende
und triumphierende Kirche ZU  CIl. Der „ecclesia militans“ auf
Erden stand VOT allem die ‚ecclesia triumphans’”, die Schar der
Kngel und Heiligen, helfend, schützend und fürsprechend ZU Seite
Und w1e jeder Gläubige durch die Taufe mıt dem Namen eiınes Heiligen
auch dessen besonderen Schutz zugesichert bekam, wWwW16e Kirchen, Klöster
und Länder 1 Stände un Ämter ihre Patrone und Schutzheiligen be-
saßen, hatte auch das Oberhaupt der Kirche ın der langen Reihe
heiliger Päpste zahlreiche Anwälte un Fürsprecher. Diese Zeitan-
schauungen o  I]  C iıhre Kraft au  N em Finfluß der täglichen und ONN-

täglichen Gebete, Lesungen. und Ermahnungen ın der Messe un Pre-
digt, daß S1e das Leben und Denken der Gläubigen Jjener Zeit völlig
durchdrangen.

Eine eıgenartıge Bedeutung mußte der hl Petrus als Oberhaupt
der gesamten Kirche für seınen jeweiligen Stellvertreter, den Papst,
den Leiter der „C1V1ltas Dei‘ auf Erden, und speziell für dessen Namen-
anderung erlangen. Wie VO Papst als Stellvertreter Christi, sprach
INan ÖNn ihm auch als dem Stellvertreter Petri 1 In außergewöhnlicher

Vgl Hinschius, Das Kirchenrecht der atholiken un Prote-
tanten ın Deuts  and I! 1869, 219 $ Anm 5‚ es
der Rom 1m Mittelalter. 185 e 1IL, 342; Wr Conecilien-
geschichte, 1575 ff, V! 605 ; Martens, Die Besetzung, 5 103, UL, I
oole, The and numbers of edıeva Popes, IN: English historical
Review 5 191%€Z, 467 ohne Berücksichtigung VO  - nöpfler un Grisar)

Vgl E, h Mittelalterliche Zeitanschauungen ın ihrem Einfluß
auf Politik un Geschichtsschreibung I’ 1918 Vgl auch „sıcut Nım uln ın
COTDOTC multa membra habemus ıta multi UU COTrPUS SUMUS ın Christo“
Röm XIL, 3’ 4’ auch Kor I, 1 ' Gregor VIL schrieb ıflred VOoO  —

aılan „beato Petro, UJUCH solummodo dominum ei ımperatorem post Deum
1abere Normann!ı) desiderant“. Vgl Jaffe, Bibl TE  Z Germ. 1864/73, {L,
s 299 Ahnlich kann INa für Sachsen SCH Vgl h
O.5'S.T; 15G FErgänzungsbd. I s S. 78 12 sanctorum apostolorum
V1Carıls Luitprand, Legatıio (8 11L, 518
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Weise und ın en feierlichsten Formen wurde Petrus während des
Mittelalters immer handelnd und redend. ja selbst Briefe schreibend
eingeführt. Die bekanntesten Beispiele dafür sind der Brief die
Frankenkönige au der Kanzlei Stephans IL ILL.) un: der ın Form
eınes Gebetes U1l Apostelfürsten verkündete Bannspruch Gregors VIL
über Heinrich 1:

War der Glaube die fortdauernde Leitung der Kirche durch
Petrus lebendig, wird 6S begreiflich, daß eın Papst den Namen se1nes
Oberherren Lıragen wollte. Diese Tatsache gab 1U den wirklichen An-
stoß ZU dauernden Übung der Namenänderung, die WIT daher folge-
riıchtig se1t dort datieren haben, Männer auf Petri Stuhl g_
angten, die den Taufnamen Petrus besaßen 1 Die 1M 12 Jahr-
hundert schriftlich fixierte Prophezeiung 1 daß der letzte Papst
Petrus (IL.) heißen, daß vielleicht Sar der Apostelfürst selbst
nde der Zeiten das Regiment selner Kirche wıeder sichtbar über-
nehmen werde, mas siıch au  ON diesen AÄnschauungen entwickelt haben.

Der Papst, der als erster auf Grund der Vorstellungen VO der
Oberherrschaft Petri selnen Taufnamen änderte, Wa  _ der Kanzler
Ottos IL., Bischof Petrus VO  —_ Pavia 1: Als Papst nanntie sıch Johan-
NeSs XN Den euen Namen vermittelte die Erinnerung Johannes XIILL,,
der 1ın gyleicher Weise dem Kaiser (Otto 1.) ergeben Wa  — un sich auf

13 Vgl Epp ILL, 501 Der Brief beginnt: „Petrus vocatus apostolus
Jesu Christo Pippino Carolo ei Carlomanno Kg20 Petrus apostolus.”

am Mittelalterliche es  e, 19929 (1ım wissenschaftl. Forschungs-
bericht, hrsg. VO  b Dr Hörn VII, 5. 5) weıst die Ansicht Bernheims, als ob
tephan I1 den TI1E ın Inspiration erfaßt habe, zurück. Darnach Wl der
Brief doch eın politisches Mittel, dessen 100528  _ sich ın der Kanzlei bediente,
Wenn auch ın Übereinstimmung mıt herrs  enden Vorstellungen., Vgl

y} Regist. Gregorli VIL., 1920 f’ Lib 1IL Nr A, M71 16 Vgl
e Namensänderung, un Die Papstwahl. nöpfler

zeıgt, w1e 1ne VO' Martin V, Troppau verbreitete über den TUN der
Namenänderungen VOoO  — Baronius, Ann ecel., wieder richtiggestellt wurde.
ahren des Mittelalters hielt I1a  —_ daran fest, daß kein Papst sich nach
Petrus un bis Paul IL auch nıcht nach Paulus benennen wollte, un
daß die Namenänderung auf biblischen Beispielen eruhte Vgl z B ‚„Nahnl
quemadmodum olim Abram ın Abraham, aCOo. ın Israel eit ut de tu1ls magıs
praedecessoribus tibiı IM sıcut Sıimon ın Cepham vgl Joh I’
„Iu Simon filius Jona, iu vocaberis Cephas quod interpretatur Petrus’),
Saulus ın Paulum, S1C Hlius INEUS ernhardus ın patrem Fugenium JLL,)
promotus est  « ernhardı 258, M ıch Pontificum Romanorum
quı unerunt inde ah exeuntie saeculo qu ad finem saeculi; XIIL vılae JAl
1862, 288/9 Vgl ferner 1pSs, Kirchenrecht 1854, 892/3
17 Abgedruckt be1l |DITS Grabdenkmäler der Päpste, 1911,

101, un S »} Kirchenrech 8592 Petrus Canepanova,
066—9873 Bischof VO  - Pavia,se1it966 archicancellarius für talıen GBa 5 s Series
ep1sScCoporum ecel. cath., Ratısb 1573, S00 Du Lib ont 1L, 250
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dessen Schutz hatte stutzen können. Während tto IL Bene-
dikt VI und VIL ziıemlich teilnahmslos WAaTr, daß Benedikt VI das
Opfer der on Crescentius ın Rom geführten Partei werden konnte,
eilte denn auch ZU Erhebung se1NESs bisherigen rzkanzlers herbei,
ührte ıhn selbst ın seın Amt eın und eröffnete die Aussicht
auf eıne Zeit der Ordnung w1€e e1m ode Ottos des Großen.

IC  C] Jahre nach Johannes XIV aäanderte eın zweıter Petrus, der
Bischof Albano, als Papst seınen Taufnamen und nannte sich
Sergius 1 Zwischen diesen beiden Päpsten, die den Namen Petrus
als Papstnamen vermeiden wollten, Jag die Regierung zwelıler kaiser-
licher Päpste, Gregors un Silvesters IL., des ersten deutschen un
des ersten französischen (burgundischen) Papstes, wWwW1e 11a s1e heute
BNENNECN pflegt. In ihren nichtitalienischen, „barbarischen Namen Bruno
und Gerbert lag ohl neben dem Euanfluß der VO ihnen gekannten
oder erlebten Namenänderungen die Ursache dafür, S1e überhaupt
ihren Namen geändert haben Da die andern Päpste VOoOoONn 955— 1009 mıt
den Namen Leo. Johannes, Benedikt, Bonifaz, Gregor sıch schon
die beliebtesten Papstnamen trugen, lag für S1e noch eın Anlaß ZU

Anderung vVvOor z dergius’ Nachfolger, der den ausgesprochen
griechischen Namen Theophylakt hatte, oriff als Papst wıieder auf

Vgl ın der Grabschrift „HEeTg1US Petro S1C vocıtatus rat  0 bei
uc Lib ont. IL, Über Serg1ius 11L WES, der kein gutes An-
denken In Rom esa eodora), scheint autf Sergius LL zurückgegriffen

en, der Kardinalpriester VO St Silvester und Martin WarT uUun! eın
Kloster Ehren der HI Sergius un Bacchus erbaute. Duchesne, Lib
ont. IL, 91, Wl |)ie Aaus der nlronlı ertı entliehene SS XXIV.
150) und VO Martin VO Iroppau SS Xl 4i verbreitete Legende be-
hauptet, daß die Namenänderungen UrCc den häßlichen Namen Sergius’ IL
veranlaßt worden selen. Es Wäar aber Sergius I der „„Os Poreci“ zubenannt
a vgl Papir1i Massoni T1 SC De ePISCODIS 1S, Parisiis 1580,

122773 „Huic Sergio0 nie Pontificatum indecorum rat  0: NaC|
Thvetm aTı Cronic. VI, 61) „LUNCque instıtutum, ut qu1 ın reli-
JUUIM temDus urbis Kp1IsSCcOoDI designarentur, In consecratione nOom ına mutaren
] icet eN1ım, 1Nqu1t, alıquorum nomına uerant mutata, 1818)  = tamen OomMNıumM UÜCC

1O  — Tat instıtutione generalı: ratıo autem hulus institutioniıs fuit trıplex:
Una ratıo qu1a dominus beato Petro In apostolum electo VU 1mMDO-
SUIT. Secunda quı1a mutarı debent ın perfectione vıtae et famae ideo et ıIn
nomıne. JTertia quı1a urpe esseli um qu1 ad tam decorum eligitur offieium,
alıquo nomıne tuTrp1 ei inhonesto VOCarTIı. . Johannes XVIL wurde auch
„51CcC0“ genNannNnT, vgl uch Lib ont IL, 26 „Johannes quı dice-
batur S1CC0 , un Johannes VIL „qUu1 vocatur phasanus“. Da überall sSonst
In dieser Zeit el quı el, Z „Gerbertus, qu1 ei Silvester“, bedeutet:
„Qul dicebatur” ohl mıt dem Beinamen. Vgl TIThiıetmar VIL, C: 61,
M ı Sp 1360:; „Phasanus, ıd est Gallus.“ Can 305
„Notum est gallum galliıcanum veteribus nonnullis phasıanus dietum
fuisse”.)
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den Namen Benedikt zurück. Dieselben Gründe spielten och bei e1IN1-
SCH weıteren Päpsten m1t, un: durch die Kraft dieser hintereinander-
folgenden Beispiele setzte sich die Sıtte der Namenänderungen 1Un

dauernd iort, derart daß selbst der laufname Johannes, den Zı der
Gegenpapst Silvester (LLL.) vorher irug geändert wurde. Seit Ser-
X1US also fortlaufend, wird die Reihe der Namenänderungen
u VO einıgen für die Renaissance ezeichnenden Ausnahmen unter-
brochen: Julius LL E  )M Hadrian VL (1522—1523) un:; Marcel-
Ius IL 1555), die vorher Giuliano della Rovere, Adriano Florent un
Marcello Cervino hießen, ihre Namen also 18808 latinisiert haben

Von keinem Papste sind 115 direkte AÄußerungen ber die Gründe
ZU Wahl SeE1INES Namens überliefert. Die Päpste enthielten sich ohl
auch schon deshalb SCCH jeglicher Erwähnung, weil das Mittelalter über-
haupt persönliche Zü  5 mied, dem Verdacht der Prahlerei ent-
gehen, die Ja gerade mıt den der Sitte zugrunde liegenden Ideen der
Selbstverleugnung hıs ZU. Opfer des eıgenen Namens In offenem
Widerspruch gestanden ware. Wo aber wirklich eıINe prahlerische Ab-
sicht oder eın Schmücken mıt fremdem Namen vorlag, da ma der Ur-
SDTUNS un die eigentliche Veranlassung erst recht verschwiegen NOI“-

den sSeIN.
Mit der systematischen Wiederaufinahme solcher Namen. die schon

rühere Päpste geiragen hatten, ist zweifellos eıne SEWISSE Verehrung
dieser Päpste verbunden. Neben dieser richtunggebenden Auswahl, die
vVvOomnl allen Päpsten be1 der Änderung ihrer Namen eingehalten wurde.,
spielt eıne reiche Mannigfaltigkeit der Maotive mıt, se1ı der „zufällige”
Fainfliuß Ol Datum un Ortlichkeit und anderen Anlässen leicht orelf-
barer Art. sel 6s die tiefere Wirkung des verirauten Umgangs mıt
Werken un Ideen fIrüherer Päpste, der aber der begeisterte W ılle

eıner programmatischen Kundgebung 1m Namen.
WII’ suchen 1m olgenden die Fülle der vielfach ineinander ber-

gehenden Motive nach den jeweils 1m Vordergrunde stehenden Czes.
sichtspunkten ordnen und wählen dafür eıne Aüufgliederung der
Papstnamen ın TelL Gruppen, Je nachdem S1Ee 1m eigentlichen Mittelalter
vorwiegend 1) politische und programmatische oder 11) sonstige Er-
wagungen U1l Ausdruck brachten nd 1LL) 1m spaten Mittelalter den
besonderen Auffassungen der heraufziehenden Renaissance Rechnung
irugen.

Der Universalismus des Christentums hatte durch die Gründung
des abendländischen Kaisertums auch eiıne politische Grundlage —

halten. D)Die Idee des christlichen Weltreiches außerte sıch zunächst ın
den CH Beziehungen zwıschen Papst un Kaiser: aber bei em
Gegensatz des deals Z menschlichen Unvollkommenheit löste sich bald
die Harmonie auf his ur gegenseıtigen Entfremdung, der zufolge die
beiden Großgewalten des Mittelalters enWe beschritten ZU einseıtıgen

21 Vgl h Lib ont IL, 70

11
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Vorherrschaft mıt der Richtung auft das Ziel der Weltmacht, das zuerst
Vo Kaisertum und ann VO' Papsttum erreicht worden ist. Und
beiden ward aut der öhe die Lehre VON der Notwendigkeit der SCSCH-
seıtıgen Rücksichtnahme erteilt. Die einzelnen Etappen dieser sıch
steigernden Entwicklung des Regnum un Sacerdotium nahmen Je-
weıls 1m Denken un Fühlen der Zeit den größten Raum eın und tan-
den auch ı1n den Papstnamen immer VO ihren Widerhall, frei-
lich ohne daß dabei eıne Gesetzmäßigkeit oder Regel] erkennen ware.
Dafür die persönlichen Faktoren oft stark, un 1m Lauf der
Zeit erlahmte ohl auch diıe Ausdrucksfähigkeit, nachdem der Namens-
wechsel einmal ZU Sıitte geworden WAaäarL.

Indem die beiden Ideen nach ihrem ersten Zusammenklingen ın
den Lagen der Karolinger ZU Spielball unfähiger Träger herabge-
würdigt wurden, erlangten ın Rom jJene Adelsfamilien ihre Berühmt-
heit, deren Ehrgeiz CS war, eıne der beiden Gewalten, Ja wenn möglich
beide IMNen ihrem Geschlechte verbinden der Z mındesten
ihrem Einflusse unterwertlen. Die Idee des Kaisertums War aber,
bevor SsS1Ee VO den Ottonen ın ihrem erhabenen Glanze wiederherge-
stellt wurde. getrübt, daß bei den Streitigkeiten die Ziele und
W ünsche ın lokalrömischen der höchstens nationalitalienischen Plänen
sich: erschöpiten. Gleichwohl ließen die unhaltbaren Zustände die Größe
des Verlustes erkennen. Und da das Papsttum ın beiden Fällen, e1mM
eın der Nichtsein des Kaisertums, alles Interesse den Vorgängen
ıIn talien hatte, die Motive der gerade noch VO Jjenen Ver-
hältnissen beeinftlußlten Namenänderungen gJeich eım Beginn der Sitte
stark politisch gefärbt.

Das Haupt der tusculanischen Adelsfamilien, der Senator und Kürst
der Römer Alberich IL., hatte sıch durch die Vertreibung SEe1INES Schwie-
gyervaters, des Königs ugo VO talien, un durch die Besetzung der
Engelsburg ZU Patricius und Herrn VO Rom gemacht, und scheıint,
daß sıch Ziel selner Pläne glaubte, als seınem Sohne aul  N der
Lhe mıt Ida 2 der Tochter Hugos, den stolzen Namen (O)ktavian gab 2
Als seinem einzıgen Erben, und mıt dem König VO Italien verwandt,
sollte ihm eınst die Herrschaft zutallen. AÄuch daran, seınem Sohne die
Papstkrone verschaffen, scheint Alberich be1 der Erziehung sSe1INES
Sohnes Oktavian gedacht haben e Kurz VO seınem Ende ließ
954) den del Roms schwören . daß seınen Sohn (Oktavian ZzU

OD Vgl Ma Zeıtanschauungen I! Regnum und Sacer-
dotium. Vgl Flodoardi Annales ad 936 „genult autem
hılıum., imposult el en Octablanus” Benedicti St Andrae monachı1 TON.
MG ILL, 717 Vgl Flodoard ad 954, 403 „Albrico defunecto
filius eINs Cu essei clericus princıpatum adeptus est quı postea papa
Urbis efficıtur. Die Grabdenkmäler ILL, 541, sagtı DUr

„Und dennoch jeß iıh: Z Kleriker erziehen“ me eınen eleg al ZU-

führen) V. St. Andrae ToN „et D promıserunt fide
pEeT sacramentum, ut Octabjanus filium SUUIM pOost mortem Agapıti
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Papst wählen wuüuürde. ach dem ode Papst Agapets (955) wurde der
junge Princeps der Römer, der seiınem Vater ın der weltlichen Herr-
schaft 1n Rom nachfolgte, denn auch wirklich z Nachfolger 1 geist-
lichen mte gewählt un geweiht *. Er nannte sich als Papst Johan-
NCes XIL “ Die Ursachen für die Namenänderung un die Motive Ok-
avlans für die ahl des Namens Johannes sind 1n' erster Linie in der
Verbindung seıner fürstlichen nd geistlichen Neigungen und Pflichten

suchen. Schon seıt Janger Zeit datierte das Streben der Iusculaner
nach der Herrschaft ın talien. Im Bund mıt Papst Johannes VOCI' -

trıeb eınst Alberich (916) die sarazenischen Landesfeinde au S rOM1-
schem Gebiete, un voll Freude hatte Johannes VO dem Sieg und
Frieden 1m Lande an den Erzbischof Hermann VO öln berichtet ??.
Alberich I1 Sing noch weıter un versuchte, auch die Herrschaftt In Rom
nd schließlich auch das geistliche Regiment unter se1ıne Aufsicht nd
nach Möglichkeit In seıne and bekommen. Und CS gelang ihm, den
Papst Johannes XIL., seinen eiıgenen Bruder, ıIn aft nd Gewahrsam
nehmen ®°, doch S daß wahrscheinlich se1ne päpstlichen Pflichten
noch ausführen konnte. Die Tolgenden 1er Päpste standen alle schon
seıt ihrer Wahl unter der Aufsicht des Princeps der Römer. Mit dem
Namen Johannes wollte (J)ktavian vermutlich die Iradition der Päpste
Johannes D und Johannes XI wieder aufnehmen. Beide Namen be-
deuteten iıhm eın Programm. Johannes hatte außerdem, ohl 1n der
Hoffnung auft Schutz und Sicherung der lokalrömischen Politik Ibe-
richs I 915 em Markgraifen Berengar VO Fraul die Kaiserkrone VOCTLI-

liehen 5 Nun mußte (Oktavian In Berengar VO Ivrea eınen NEUECIN Feind
seıner römischen Herrschaft erblicken, un! nach den ersten Beispielen
des Fingreifens (Ottos des Gr C Berengar konnte ohl schon be1
selner Erhebung zum Papst 055 daran gedacht haben, ihm die Kaiser-
krone geben un S. 1Ch dadurch einen Schutz Berengar VOGEI'-

schaffen. Tatsächlich hat auch später tto den Gr herbeigeruien 3
selbständig, nıcht unter dem Zwang eıner Oppositionspartel. Er War

und blieh jel sehr Politiker, nıcht auch bei der Wahl sSe1NeSs
Papstnamens politisch gedacht unNn: geplant ZU haben, wobei diese
Namenänderung fast W1€e eıne Laune anmutel, da siıch als KFürst auch
weıiıterhin (Oktavian nannte 33

Octabilanus pPapa eligerent. Hıer ın dem Kıd ıst also auch noch keine Spur
VO dem Namen Johannes, den Oktavıan TSI seinem Papstnamen ma  e.)

ene St S ZVgl > Lib ont IL,
‚„‚.Octabianus ın sede sanctıssıma susceptus est ei VOCaTius est Johannes duo-
decımı papae. Ferner TIranslatıo St Epiphanıl, SS LV, „dominı
Octavıanıl, qu] et Johannes und ermann Va Reichenau, TON ad 955,
.„„.Romae Johannes XII qu1ı et Octavıanus « KFloss, Die Papst-
wahlen unter den Ottonen., 1858., 1053, Urkunde Nr. Vgl.Flodoard
ad A 0933 SS ILL, S, 381 Vgl Panegyricus Berengarıl, I
s 208/9 Vgl Lıutp 1  s Continuatio Regıion1s ad al 960,
SS I! S, 624 Vgl D Conciliengeschichte I 605
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In der Erneuerung e1INeEes kraftvollen Kaisertums ab tto der Gr
auch der tief entwürdigten Schutzherrschaft ber die Kirche NCUCL
Glanz, wobei hm das neuautistrebende Mönchtum wirksam ZU Seite
stand In Pavia hatten die Cluniazenser durch die eifrige Tätigkeit ihres
Hauptes Majolus 965—994 eınen ftesten Stützpunkt erlangt, nd
1ler ın der alten lombardischen Krönungsstadt. dem Ausgangspunkt des
kaiserlichen un cluniazensischen Einflusses d.uf die Kirche, lehte nd
wirkte seıt 966 Bischof Petrus, Jener Mann, en tto {{ 085 um ach-
folger Petri machte nd der dabei selnen Taufnamen opferte. Die Wahl
des Namens Johannes NaT für ıhn nicht schwer SC  SCH. AÄAus selner
vertrauten Stellung Kaiser, die ın ihm die Erinnerung aı tto
den Gr wachhielt, und 1m Gedenken al Johannes CIl iıhm die
entscheidenden Anlässe tür den Namen Johannes ALV.) erwachsen.
Johannes 965—0972) hatte seıiınem Kaiser In treuer Zusammen-
arbeıt den ank für den iıhm gewährten Schutz abgestattet und 967
tto IL Kaiser gekrönt. Auf die Klagen des Ahtes Mayjolus ın
hatte auch die Sache der ( luniazenser ergriffen. Indem SeIN
Schutzrecht geltend gemacht un sich auf cdas Protektorat beruten hatte,
das ıhm ber die Ahtei übertragen worden sSe1 S Wa  jn ihm deren Schutz
und die Sicherung ihrer FKrwerbungen nd Reformen 1n talien nd
besonders ın Pavla, worüber auch den Bischof Petrus unterrichtet
hatte 3 eıne der wichtigsten Sorgen SCWESCH.

Zu den spürbar politischen Frwägungen tiraten bei den Namens-
änderungen der Tolgenden Päpste, soweıt S1Ee diese überhaupt vollzogen,
noch andere Motive, die mıt jJjenen ber ın B Zusammenhang
blieben. Wie se1INe Väter ZO tto LLL ach Rom, sıch die Kaiserkrone
zZzU— holen, un auch mußlte das Schutzrecht ber die Nachfolger Petri
ausüben und ber Cdie Besetzung des Päpstlichen Stuhles wachen. Der

Papst, der erste Deutsche auf dem Stuhle Petri 3 den der Kaiser
noch unterwegs auf seinem Zug nach Rom einzusetzen Gelegenheit hatte
nannte siıch Gregor V40 Von säachsischem Geschlechte, eın Urenkel
()ttos des Gr., wa Bruno VO Kärnten 1m Kloster Corvey
und, Iın der königlichen Kanzlei vorgebildet, aum 247jährig VO seinem
königlichen Vetter un den Großen als für die Leitung der Kirche be-
sonders tauglich erkannt worden 4 Die Jugend Brunos, des Hofkaplans
(J)ttos ILL., versprach, ‚„„das In langer Regierung durchzuführen, W as —

deren nıcht gestattet Wa Seines Vetters Macht verhieß ihm sicheren
Schutz VO Drangsalen, die se1ıne Vorgänger behindert hatten, nd der

Vgl a CKalt. Die ( luniacenser ın ihrer kirchlichen und allge-
meingeschichtlichen Wirksamkeit hıs Mıtte des 11 Jahrhunderts I 1892,
s ET 30 Vgl Havet, Lettres de Gerbert, Collection de lextes V $

Die Cluniacenser I! 225 7 Jaffe-W
NT \r  A 7064 Jaffe- W. Nr. 37 Vgl tto Papst Gre-
OT V E |d)iss. Münster 18551, 11 Vgl h Lib ont I1.
5. 261 Canaparlıl, ıta St dalberti SS 1 5. 590, und W atte-
EAC : Vitae S, 67 1i 41 Vgl a Die Politik der Päpste VO
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Kirche eıne weltliche Stütze und Ansehen, das nöt1g WAar, un die Miß-
bräuche bekämpfen. eın feuriger Sinn und unbefleckter Lebens-
wandel ließen endlich den unbeugsamen Mut erwarten, niederzu-
reißen und aufzubauen, w1ıe CS die Not der Kirche erheischte. ‘ *? Auf-
bauen wa  — cdas Programm, das der eu«cC Name verkündete: denn galt,
nachdem die außere uhe gesichert WE cie ınnere Einheit befesti-
CNH., In den Ereignissen, ın die sich die Kirche hineingezogen sah, 1MmM
Reimser Kirchenstreit, bedeutete der Name Gregor eıne ygrundsätzliche
Stellungnahme A Noch Wäar der durch die politischen Ereignisse ın
Frankreich unter ugo Capet erweıterte Gegensatz zwischen den
klösterlichen und bischöflichen Tendenzen nıcht beigelegt. Johannes
hatte sıch bisher In dem Streit der beiden Parteien der französischen
Kirche nıcht schr tatkräftig erwlıesen. Während König nd Fpiskopat
anerkannt hatten, daß die Autorisation des Römischen Stuhles für den
Prozeß s  o den FErzbischof VO Reims notwendig sel, bemerkte Arnulf
VO UOrleans, der Wortführer der französischen Bischöfe, daß War

]  x  Crn die Dekrete römischer Päpste, WIC Gregors oder e0Ss nd
anderer, anerkenne: verneınte ber die Verpflichtung, solchen, w1€e S1e
die etzten Jahre gesehen, gehorchen A Anderer Meinung arcn die
Führer der Mönchsmpartel, die hbte bbo VOIN Fleury und Romulf VOoO  b

Sens, die verlangten, daß der Prozeß vollständig nach Rom SCZOSCH
werden sollte. Schon früher Wa Abbo, der mıt Hılfe ugo Capets Abht
geworden a mıt seiınem Diözesanbischof, Arnulf VO  > Orleans, 1

Konflikt geraten W ichtanerkennung der bischöflichen Forde-
TUNSCH, „Man tutzte siıch damals solchen Ansprüchen der Bischöfe
gegenüber auft Briefe Gregors b der die Klöster nıcht selten
willkürliche Maßnahmen des Episkopates ın Schutz SC hatte,
und bekämpfte mıft diesen Mitteln namentlich ungerechte Kxkommuni-
kationen der Bischöfe oder Verbote des MeßRopfers und der Begräb-
nısse. uch Gerbert VON Aurillaec. der auft dem Konzil ON St Basle
hbel Reims A cdas den Erzbischof Arnulf abgesetzt hatte, 1m Juni 991 die
Früchte des SaNzZCH Streites geerntet hatte nd FErzbischof VO Reims
geworden ar, verteidigte dAie Entscheidung des Konzıils nd den Besitz
se1INES Erzbistums BCSCH dAie Stellungnahme des Papstes mıt der
Autorität Gregors des Gl‘ 48 Johannes hatte nämlich., ermutıg
durch das Vorgehen eınes Legaten, der die Reimser Sache VOT die
deutsche Synode In Ingelheim ZUuU bringen suchte Gerbert un: die

Gregor bis Gregor VIL 1L 18069, 147 42 I. Die deutschen
Päpste I, 1559, S_ 94 43 ac D's Idie Cluniacenser I! S, 278 Vgl
Havet, Gerbert. D7 „Alıı quıppe TeSCH sacerdoti Arnulfo omnNıum
peccatorum venıam triıbuisse dicunt. NEQUE pOst venıam quicquam NO  — venla-
bile commı1s1sse. Alıl 0oOmano pontificı 1Inıurı1am factam viderı volunt.,. quası
sıne 1US aunctorıtate depon] NO debuerit.“ 2A5 Vgl. Acta Conciliu Kemen-

u Ihe (lumnmıa%S1S ad t. Basolum. Mıgne, PL. 159 Sp 215
GCEeENSeT E M7 A A Acta Conciliu SS 11L 5. 658) R8 Havet. Gere
bert. 192 4A9 Ehbhd
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französischen Bischöfe, die bei der Absetzung Arnulfs beteiligt WAarTel,
exkommuniziert. Dagegen protestierte Gerbert nd verwahrte sıch
gleichsam dagegen, daß InNnall Saätze Gregors des Gr als Zeugnis A
ıhn verwendete o Er üuhrte 1mMm Gegenteil Aussprüche Gregors des Gr
dafür a dafß ihm Unrecht geschehen sel 9 In der Denkschrift, die
1 Sommer 095 vertaßlte und die für eınen größeren Kreis bestimmt
Wafr_, bestritt Gerbert überhaupt, daß dem Römischen Stuhle ahe
getireien worden sSelL. In zahlreichen Zitaten führte neben andern
Kirchenlehrern und Päpsten hauptsächlich Gregor en Gr ZU Stärkung
sSe1INeTr Beweisgründe 9

Beide Parteien, un: zuerst die Mönchspartei, hatten siıch Iso auf
Gregor und die Briefe und Werke des großen Kırchenlehrers gesStULZT,
und IU VON eINer mıt dessen Geist erfüllten Autorität erwartete INa
dıe Fntscheidung. Mit den hin- und hergehenden Meinungen Nar Bruno
VOon Kärnten schon durch die Stellungnahme des deutschen Klerus aut
der Synode VO Ingelheim (994) die Aufhebung der Gefangenschaft
und Absetzung Arnulfs VON Reims gefiordert worden ar d In Be-
rührung gekommen. Noch unmiıttelbarer mußten das Vorgehen des
französıschen Kpiskopates und die Ereignisse ıIn Reims auft den ın
(J)itos 11L Gefolge befindlichen Hofkaplan FEindruck gemacht haben, als
Gerbert siıch aut dem kaiserlichen Romzug ihnen anschloß. Gerbert
wollte persönlich dem Papst se1lne Sache vortragen. Da hatte s1e die
Nachricht VO Tode Johannes’ unterwegs erreicht, und hne Auf-
schuh Wa  i Bruno aut den Vorschlag (Ottos hın mıt vollster Zustimmung
der Römer ZU Papst erhoben worden. Hinreichend deutete dabei der
NEUEC Papst 1n se1iınem Namen a welche Ideale ihn beseelten. Mit —_

ermüdlichem LEifer ahm die Sache des Römischen Stuhles auf, lang
ersehnt un ebhaft begrüßt VO  S der Mönchspartei, die In ihm den Retter
<ah DD Mit der Krönung Ottos LLL ZU Kaiıser und Schutzherrn der
Kirche eıtete Gregor die Wiederbelebung des kirchlichen Lebens
e1IN. er durch den Namen bekundeten Kichtung blieb der Papst ireu.
sowohl In der Reimser Angelegenheit als auch In der Neigung den
mönchischen Reformbewegungen. Kaum TEL Wochen ach seıner I hron-
besteigung versuchte C  9 die Angelegenheiten der Reimser Kırche aul
der Synode regeln 9 Weil ;SiCh aber niemand Gerbert, den Ver-
Tauten des Kaisers, erheben wollte, mußlte die Sache aufgeschoben
werden o Im Jahre 097 setzte Gregor jedoch die Bestrafiung der
widerspenstigen Iranzösischen Bischöfe durch Arnulf ar inzwischen
schon durch den Einfluß Gregors freigelassen und 1ın sSeINE Rechte a ls
Erzbischof wiedereingesetzt worden 9 Die Reformpartei hatte die ber-
hand erlangt, zumal alıs König Roberrt. der persönliche Freund Abbos

50 Kbd., 1902 „Neque VeTO Gregoriul sententıa 1ın populum relata ın
ep1SCOPOS referrı potest. Ebd 192 52 Ebd 2A17 D3 Ebd DA
52 Ebd XMXVI St Abbonis 159, Sp. Ha-

ei Gerbert, Vgl Richeri Hist Lib S5 ILL,
655 Richer, bid Abbonis Migne, 159, Sp. 419.
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vVvonl Kleury, seiınem dem Episkopat zugene1l1gten Vater auft dem französı-
schen I hrone gefolgt WAarLr. Zahlreich sind dıe Privilegien, ın denen Gre-

den Klöstern seınen Schutz und Beistand verhieß auch darın
se1inem großen Namensvorgänger nacheifernd. Besonders zeichnete
den Abt VO Fleury, mıt dem sich CHS befreundet hatte, aUS 6! bbo
erkannte ın Gregor \]T jene Einsicht und Jenes Verständnis, w 1€e s1e 10858  I

Gregor der Gr besessen habe un die DU au  N den gelehrten
Werken des redegewandten Kirchenlehrers habe lernen können 6
Solche ehrenvollen Wendungen mogen den Briefschreibern VO. ihrer
Zuneigung dem jugendlich tatkräftigen Papste, auch ohl erst durch
dessen Namen angeregl, eingegeben worden se1n, aber sS1e bestätigen
In geWwissem Sinne auch, der Papst durch das Zusammenarbeiten
mıt dem abendländischen Mönchstum ın seliner Regierung und ın der
Besserung der ırchlichen Verhältnisse seiınem Vorbilde ireu gefolgt
WäarLt 62 DDie höchste Anerkennung dafür zollte ihm se1ln kaiserlicher
Vetter, indem ihm neben Gregor dem Gr die Grabstätte bereıten
ließ

Zu Gregor un: besonders dessen Politik, die Mönchsparteı
ZU Stütze des R5ömischen Stuhles machen, stellte sich Gerbert, den
seın Freund un Schüler., der Junge Kaiser +tto ILL., für den gee1ıgneten
Nachfolger vehalten hatte Ö! ın eınen SEWISSEN Gegensatz. Er wollte
wen1g wıssen VO dem Einfluß der französischen Reformbewegung,
deren Ziele und Tendenzen Gregor ıIn seinem Namen INMMCI-

assend ausgedrückt hatte, und dıe esonders durch die zahlreichen
Gründungen und Reformen durch die Kaiserin Adelheid gefördert un:
mıt der ottonischen Reichspolitik ın talien ın Verbindung gebracht
worden WAarL. Gerbert hatte ach dem für ihn schließlich doch
güunstiıgen Ausgang des Reimser Streites un £1M Überwiegen der
Mönchspartei Frankreich den Rücken gekehrt, jedoch NUT, u  D VO

Kaiser mıft Ravenna, dem rangzweıten Stuhle der Kirche ın JItalien,
wahrhaft fürstlich entschädigt und für die ireuen Dienste während der
Regentschaft Iheophanos belohnt worden se1ın 6: Seine Gesinnung
e  o  ( die Mönchspartei und esonders SC die füihrenden hte hatte
Gerbert nıcht verhehlt öl Seinen Freund un Kollegen Constantin, den
Scholastikus 1m Kloster Fleury, hatte ZU ode des Abtes beglück-
wünscht 6 |)Dem Namen dieses Se1INES Gesinnungsgenossen und Mit-
arbeiters be1i manchen wissenschaftlichen Werken, dem eın schönes
Wort der Freundschaft wıdmete ö INas nebenbei auch eıne AÄAnregung

Vgl Jaffe-W. Nr. 3864, 865, 3867, 3871, 5807, 3880, 3881, 3882

Vgl Jaffe- W. 387 Vgl Abbonis LLL ad Gregor1ium
62 Im Vergleich Gregor dem Gr nannte Ina.  b ih auch159, Sp 4921

Gregor den Geringeren: „Gregorius Minor ad distincetionem Magnı appellatus
est”, W: Sp Vgl Lib ont IL, 262

„aequl vocı dextro substituit lateri  .  9 vgl auch Dıe Trab-
denkmäler, Vgl die Grabschrift bei Ü Lib ont IL
S 9 Gerbert, XXI ep 155 Ebd. 14

Vgl Migne, 159, Sp.
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In der Richtung auft jene Zeit verdanken gehabt haben, Aau:  E der
seınen Papstnamen holte In dem Gebiete VO Ravenna, das Gregor \/T
iıhm mıft der Verleihung des Palliums 998 bestätigt hatte, la  s auch als

Gewinn die dem Papst Silvester geweıihte Abtei Nonantula,
neben Bobbio, das ihm eınst aum eın Jahr ach dem ode (O)itos Il
verliehen worden Wa  — nd neben Monte C assiıno eıne der reichsten
Abteien Italiens. Von seıner Tätigkeit ın Ravenna ıst 1Ur sovıel be-
kannt daß die Disziplin ıIn UOrdnung brachte und die Besitzungen,
die während selner Abwesenheit abhanden gekommen a  9 wieder-
herstellte. Dabe:i Wa  r ohl durch das Kloster Nonantula, WO die (s@e:
beine des hl Silvester ruhten, auch aut dessen Zeit hingewiesen W OT -
den V Der Name Silvester hätte nämlich auf die Namenänderung
Gerberts, als Anfang April 999 unter dem Namen Silvester IL 1N-
thronisiert wurde keinen solchen Einfluß gehabt, wenNnn nıcht schon
längst 1n Jenen Zeiten heimisch SCWESCH ware. „Man weiıß. daß Gerbert
cdie Hauptstütze für die phantastischen Pläne Ottos 1IL abgegeben
hat.“ eın Ideal ar die Ausbreitung und Behauptung des christlichen
Kaisertums, w1e die Ottonen NC  e erstehen ließen. Unter allen TEL
Kaisern hatte Gerbert 1m Dienste dieser großen Idee gekämpfit und g..
litten d Besonders ereiterte sich einmal, das Kaisertum der Ottonen
—  x Byzanz verteidigen, das immer neidisch auf die abendländi-
schen Kaiser sa Der byzantinische Einfluß erstreckte siıch ja bis auf
die Parteien In Kom, die erst Jüngst den V Oll' eıner Gesandtschaft au  N

Konstantinopel zurückkehrenden Johannes Philagathos ”* als Gegen-
paps erhoben und In die ureigenen AÄnsprüche des Kaisers eingegriffen
hatten. oll Begeisterung für dieses abendländische Kaiserreich hatte
Gerbert, die Byzantiner gerichtet d tto 11L nach seiınem Zuge

die Slawen zugerufen: „Unser, uUDSer ist das römische Reich,
und Du, Caesar. bist ( Du bist römischer Kaiser un Augustus,
der Du dem höchsten, erhabensten griechischen Blute entstammst, die
Griechen durch das Kaisertum beherrschest. die Römer nach dem LErbhb-
rechte reglerst un beide durch Deine Fähigkeiten übertriffst.‘ ‚„Nichts
Erhabeneres als diese Ideen konnte sich Gerbert denken, denen tür
immer sSe1INE Person wıdmen wollte 0 Ganz erfüullt VO den Erinne-
ru Jjenen ersten christlichen Kaiser. VO dem tto LLL seın Krb-
recht herleiten solite d un die age des ı1canıschen Konzils, dessen
Gedanken ohl mıt eıner die aufkommenden Sekten der Ka-

0H Vgl Gerbert., XI Vgl ıta Anselmi Abbatıis No-
nantulanı. 1n ; Kehr. Italia Pontificia, 19  S& V! S, 334 Vgl
Duchesne., 1aıb ont IL. S, 2673 Watterich, Vitae I! S, 68 {(2 Salkı-

denu Die Cluniacenser S, 354 Gerbert. 1855
erbert‘ verächtlic| „ille Johannes Graecus“ nennt. 00) die den
()ttonen den Kaiıisertitel und deren Reich die Bezeichnung römısch abge-
sprochen hatten. Vgl Luitprand Legatio M Vgl Gerbert.,
Appendix Il F Vgl ebd 187 „qUu1 Nnı ınter humanas *e dul-
CIUS aSpıcımus Vesiro imper10 ” { Gerbert. 1857
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tharer ıIn seınem Glaubensbekenntnis, das als Erzbischof VOL Reims
ablegte, auffallend stark betont hatte ®°, or „über Gregor den. Gr.
und Leo den Gr hinaus Jjener SASCHUMSPDONNCHCH Zeit, als Silvester
dem Kaiser der /elt ZU ank tür seıne Schenkungen die Taufe g -
reicht haben soll” 81 Er ahm den Namen Jenes römischen Bischofs a
der In der damals für Geschichte gehaltenen Legende der gefeijertste
VO allen WAarFr, dem Konstantin anz talien geschenkt, Rom un: die
Kaiserwürde für das Abendland überlassen haben soll 5 Mit eın Aus-
druck seıiner Vorliebe für Deutschland nd sSe1INeTr Verehrung für Sil-
vester liegt ohl darın, daß 1mMm ersten Jahre se1INES Pontikkats
Gedenktage se1lnes Namensvorgängers, dem etzten age des erstien
Jahrtausends, der beruüuhmten Abtei Fulcda ihren großen Vorrechten
noch Cue hinzufügte S Bemerkenswert ıst auch, daß unter dem Ein-
druck dieses Gedächtnistages ın der Datierung durch den Bischof VONN

Albano der Name Silvesters IL mıt der Bezeichnung „JUNn10r ” aufge-
führt wurde S mıt der die Päpste früher sıch VO ihren meıst unmiıttel-
baren Namensvorgängern unterscheiden pflegten ® Dies aßt die
Deutung Z daß al nıcht 1U die Namen differenzieren wollte, SOI-

dern auych die Absicht Silvesters IL kannte nd verstand, jene E;poche
des beginnenden offentlichen Auftretens der Kirche anzuknüpfen, W as

Se1IN Nachfolger dergius 1m F'pitaph für Silvester 1L., durch en
selhst selınem Namen angeregt worden seın scheint, voll Bewun-
derung anerkannte S

Die Reaktion auftf dıe gJanzvollen Zeiten kaiserlichen Einflusses ın
talien un der Schutzherrschaft ber die Kirche brachte, och be-
günstiıgt durch das Scheitern der Pläne (Ottos IL und sSEe1INES Papstes, ın
Rom die lokalen Herrschaften der Crescentier nd Tusculaner erneut
al  n Ruder Die lLage der radikalen Crescentierpartei wären aber bald
gezählt, enn während S1e unmittelbar ach Silvester IL noch die Macht
hatten, ihre Verwandten Johannes VIL un Johannes auf den
Fäpstlichen Stuhl Z bringen verloren s1e, da ihnen die Führung
fehlte, die Herrschaft. Gleichwohl machten S1Ee Benedikt VIIL., dem TUS-
culanıschen Nachfolger Sergius 1 die Papstwürde streıt1ıg nd stellten
eiınen Gegenkandidaten auf, der sıch TOLZ ihrer ausgesprochenen Feind-
schaft CSCNH das Kaıiısertum Gregor (L 1012 nannte. Gregor aber ward
vertrieben nd machte siıch, aut den Klang se1INeESs Namens vertrauend.
auf den Weg Kailser Heinrich I1 ach Poehlde. der ihn auf seıinen
Romzug vertroöstete S Die Iusculaner hatten 1U In Rom wıeder die

Ha vei, Gerbert. 5. 161 E-i)d.ep. 1850 81 A 1i1l, [ dDie Politik D
160. S52 Langen, Geschichte der römischen Kırche E 5. 391,

vel auch Reumont, Geschichte der Rom VON der ältesten hıs
auft dıe neueste Zeit I’ 18066, 5 0657 3 Vgl Migne, 159, Sp D B
w Mign 159, Sp 78 (Sılvestri JUN10T1S.) Vgl p adrTı-
M I) 21, 105 1Lab ont IL 264. „Post
Romam mutato nomıne sumpsıt. Ut toto Dastor hieret rbe nOVUuS. “ Vgl
Gregorovıus, Geschichte 1 S55 Vgl 1n Merseburg,
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Gewalt. 1 heophylakt, der Sohn Gregors, des Senators der KRömer,
nannte sich ı1n Erinnerung eiınen päpstlichen Verwandten eNne-
dikt VIL und schon au Upposition SCZCH die Crescentier, denen die
beiden etzten Johannes angehört hatten, Benedikt VILL 8 Wie eınst
Benedikt VIL Kaiser, VO.  > dem eingesetzt WAar, eınen Rückhalt
hatte. stellten sich jetzt die Tusculaner die Spitze der deutschen
Partei ıIn Rom Das Lırug dem Papst das Lob hietmars VO Merseburg
e1N, der u1lS die überaus ehrenvolle Aufnahme Heinrichs I1 ıIn Rom
berichtet hat 9} In Rom befestigte Benedikt ILL u ın allem die
tusculanische Herrschaft. Seinen Bruder Romanus machte ZU

„Senator aller Römer“ ZU Fürsten des Adels un ZzU Leiter der
Papstwahl 9 Als dieser 1m April 1024 se1inem Bruder auft dem Päpst-
lichen Stuhle nachfolgte un wieder einmal die päpstliche und elt-
liche Gewalt In Rom W1€e seın Verwandter Johannes XIL ın se1lner Per-
s vereıniıgte, nannte sich ebenfalls Johannes (XIX.) 9 Nach Johan-
NS HX machte der och überlebende dritte Bruder Alberich, der siıch
Konsul VO Rom nannte 9 seınen zwölfjährigen, sıttenlosen Sohn { heo-
phylakt, den Neffen der beiden vorhergehenden Päpste, ihrem ach-
folger I: Wie „T’heophylakt”, der Name schon des Ahnherrn der [ us-
culaner, ın ihrem Hause immer wiederkehrte, s wurde „Benedikt“”
geradezu Z tusculanischen Papstnamen 9 daß Theophylakt sich
gleichfalls Benedikt (T nannzte. Im Hinblick auft seınen Oheim wurde

auch ohl VonNn den Zeitgenossen „Benedikt Junior ” genannt 9! Auch
Johannes, Bischof VO  i Velletri 9 der VO sSe1nem Verwandten Gregor
von 1usculum, dem Bruder Benedikts 1 1058 erhoben wurde, schrieb
sich, der Iradıtion olgend, Benedikt (X.) Nicht ohne Widerstand
hatte al die immer mehr unwürdig werdende Herrschaft der etzten
tusculanischen Päpste ın Rom ertragen un mehrfach die noch ın der
Erinnerung lebenden, besseren Zeiten anzuknüpfen versucht. W as seınen
Ausdruck ohl ın den. Namen der beiden Gegenpäpste, Silvesters 111
und des TOLZ selner Beziehung den TITusculanern 100 auf Reform be-
dachten Gregor VL., des Taufpaten Benedikts 101 gvefunden hat

Nach Silvester IL hatte sıch der Kainfluß der Politik auf die Papst-
cn In dem Maße verloren, als die Zeichen des Niederganges 1: der

Chronicon 1Lib VL 61 SS ILL, 835 Migne, 139, Sp 589
I.haietm anr TON V1 61 Vgl Gregorov1us, Geschichte
11 4 Duchesne, Laib ont IL 269 eschichte IL,

Vgl Watterich, Vıtae I, Bezeichnend aIur 1st,
daß ın einer Urkunde Stephans eın ened1ı eP1ISCOPUS Veletrensis
(Mansı, 8065) unterschrieb, während uNXNs hıer eC1IN Johannes als Bischof VOoO  -

Velletri entgegenirıtt vgl Anm. 97) Höfler., |dDie deutschen Päpste IL,
0(). Petrus Damianus, vgl Pap Masson1ı, De eP1ISCOPIS T  1S,
173 seıt 1050 Johannes Minciıus Tölpel). eschichte ILL,

Ebd., Duchesne, Lib ont. IL, 270
z  Z

% Hist Vierteljahrs 1 9 1907, 165 101 Du-
Lib ont IL,
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olgenden Periode sıch mehrten, bis ach den ersten Reformpäpsten, die
ZU Seil aut andere Veranlassungen hiın ihren speziellen Namen
gekommen a  c  9 Nikolaus IL w1e 1m Beginn der Sıtte eine rühere
F,poche des Papsttums bewußlt anknüpfen wollte. „Der Name Nikolaus,
den sıch gab, ar mıt der Firinnerung den großen Papst des

Jahrhunderts eın Programm, und die kurzen TE1L Jahre dieses Ponti-
tikats sind NuUu allerdings durch Zielsetzung, FYFestigung und Rüstung
für die Geschichte des Pa ums hochbedeutsam geworden 1'  2 1ıko-
laus IT fünf deutsche Päpste vorhergegangen. Daß S1e
zuerst „‚barbarische” Te  amenhatten, w1e€e auch Gregor un Silvester D
und daher ihre Namen andern mußten 103 irug nıcht unwesentlich azu
bei, den Brauch tür immer festigen.

Für die Motive DU denen s1e un die nachfolgenden Päpste be1ı
der Namenswahl Gehör schenkten, iıst der Einfluß der Kirchenreform.
die Jetz den Weg ZU ohe eschritten hatte und VON deren Förderern
Heinrich einer der eifrigsten WAar, VO richtunggebender Bedeutung
SC Mit Clemens LL begann nämlich eıne Reihe VO  — teilweise bis
auft die ErsStTeEn christlichen Überlieferungen zurückgehender Papstnamen.
Damit wurden die Namen der unmittelbar vorhergehenden Zeit der
Irübung der moralischen und unıversalen Stellung des Oberhauptes
der Kirche übergangen, 1ın ausdrücklicher Kundgebung SCSCH die ent-
würdigende Herrschaft römischer Adelsfamilien, au früheren
Fpochen der Iradıition den ernstlichen Willen un die Krafte ZU Re-
form Z holen 104 DDie notwendigen Folgen dieses Zurückgreifens auft
tast DU einmal vorhandene Papstnamen natürlich, daß die Päpste
ach dem Vorgange Silvesters IL In der mıt C(CC‚lemens IL beginnenden
Reihe meıst alle die zweıten ihres Namens D  CWESECH sind 105 Dieses bis
ber w el Jahrhunderte mıt geringen Ausnahmen wirksame Leitmotiv
erübrigte SCH se1lner Einheitlichkeit eiıne besondere Betonung der
allgemeinen Entwicklungsrichtung und ließ daher anderen, zum Teil
schon bisher bemerkbaren, ZU Teil erst aUuS der Reformbewegung
entspringenden Beweggründen eınen größeren Spielraum. Die politi-
schen Motive beschränkten sıch nunmehr auft Namen, deren JLräger
einzelnen Ftappen der Entwicklung eıne esondere Hervorhebung elınes
etitwa erweıterten Programms für notwendig fanden, überall jedoch
durch die Freiheit der Persönlichkeit vor schematischer Regelmäßigkeit
gesichert. Eıs zeıgt sich das Streben, besonders be1 bedeutungsvollen un:
kritischen Papstwahlen, durch eın möglichst weıtes Zurückgehen selbst

Hampe, Deutsche Kalsergeschichte 1ın der Zeıt der Salier un
taufer, 1909, S - L1b I Bl 175 yy necessarı1a
huic Popponi mutatıo NnOMm1n1s fuit, quomodo Nıım Popionis am plane
barbaram SUaV1lsSsSımı taliae populi ferre potuissent?“ 104 auc
Kirchengeschichte Deuts  ands, 1887 ff, ILL, 672, deutet 1€es a WEn

sagt „seıt Clemens IL hieß das Ziel der 1r Reform. Mit der Wahl Ste-
phans taucht eın Terneres, größeres Ziel auf Freiheıt der ırche.“
1id Vgl ole The a  9 471/72
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bis auf Namen au der Zeit der Apostelfürsten sich oJeichsam on ort
Autorität Z.UuU geben 106 und seıne Berechtigung un Legitimität durch
damalige Papstnamen erweısen. Nur erklärt sich, daß un bei der
dauernden UÜbung immer dieselben traditionellen Papstnamen wieder-
kehrten.

Zweifellos muß nach diesen Gesichtspunkten die Namenwahl
Duitgers VO Bamberg beurteilen, als nach den abgesetzten Päpsten
den reformbedürftigen Päpstlichen Stuhl bestieg. Mag sSe1ın Name,
Clemens Jl auch VON eiınem kaiserlichen Herrn als Anerkennung
seıner Vorzüge und selıner Würdigkeit für die schweren Aufgaben be-
eruüßt un aufigefalßt worden Se1nN 107 der Papst selbst wird ihn gerade
WECSC seıner vielgerühmten Demut 108 anSCHOMMECN haben, u —

knüpfend die Zeiten der Apostelfürsten, Clemens VO Rom
oder den Apostelschüler Clemens, 1m Kampf die nach Simon
Maxgus benannte Simonie en Beginn eınes apostolisch CUuUCH egi-
mentes verheißen.

Noch deutlicher zeıgt sich das Bestreben, möglichst be1 Petrus eınen
Namen suchen, Rechtmäßigkeit und Rechtgläubigkeit dokn-
mentıeren und dadurch die öffentliche Anerkennung erlangen, be-
greiflicherweise be1i den Gegenpäpsten, w1e Za nach der Doppelwahl
VON 1150 109 bei Anaklet 1L „Aus der uralten Judengemeinde In Iraste-
CIC, dem Symbol für die alttestamentliche Wurzel des Christen-
tums.. 9 INg das denatorengeschlecht der Pierleoni hervor. Von An-
fang auft seıten der Päpste ın den Investiturstreitigkeiten, brachte
seinen begabtesten Sprößling, den einilußreichen und gewandten Petrus
Pierleoni, bis aut den päpstlichen {A hron Freilich NaT ihm ıne Minder-
heit, aber die „melior et SsSanlor pDars” der Wähler, einıge Stunden
zuvorgekommen und hatte den Kardinaldiakon Gregor VO St Angelo
als Innozenz IL erhoben 111 Die Anhänger Innozenz’ LL hoben dessen
FEhrenhaftigkeit und gyuten Ruf hervor, der auch ohl en Anlaß
wenıgstens ZU Auswahl eben dieses Namens unter den fIrüheren Papst-
1amhmen gegeben haben wird 112 Auch Bernhard VO Clairvaux, dessen
gewichtiger Einfluß schließlich die Entscheidung zugunsten Innozenz' I1
—  ab, außerte sıch nachher ahnlich ın eiınem Briefe Gerhard VO

Ängoul&me 113 Im Gegensatz Innozenz IL auf dessen Vorzüge seıne
Anhänger pochten, suchte Petrus Pierleoni, schon durch eınen Jauf-
alnen auf die Irühesten Zeiten der Kirche hingewiesen, ın Rom aut-
gewachsen Nnd In der Umgebung VO Denkmälern, w1ı1e der VO Ana-

106 A illustriores e1iusmaoadı mutatıone redderentur“
178 107 ,  u Heinricus | 757 E Clementem appellavıt. ” MG S55 I

{9 105 Vgl HO dLe Tr Die deutschen Päpste I‚ 234 109 Vgl
Die streıtige Papstwahl VO 1150, 18576 110 Grego-

Geschichte 1 30  N 111 Watterich., Vitae IL 174, und
M ratosi! Rer ital.ı 1915 ff! E: 454 WD Vgl den T1

Bischof Huberts VO  — Lucca, Watterich, Vitae 1L. 1392 7 Bern-
h dı abıllon IS 197 Vgl Idıie Papstwahlen, 309



Über die Anfänge und Beweggründe der Papstnamenänderungen 165

klet erbauten Grabkapelle des hl Petrus ın der Peterskirche 114
lebend, Aie Berechtigung se1lner Wahl nd eınes Pontifkates durch den
Namen des zweıten Nachfolgers des Apostelfürsten, Anaklet D CI'-

bringen. Auf jJene ersten christlichen Jahrhunderte tutzte sich ın der
Verteidigung seıner Würde „Wir Jehren au der Autorität Paulıi her-
au _!“ 115 [Jes weıteren berief sıch ın se1inem ersten Rundschrei-
ben 116 worın den Bewohnern lemanniens und Sachsens, deren
Anerkennung warb, se1ine Wahl anzeıgte, darauf, daß „1m Besitze
der Kirche des hl Petrus, des Apostelfürsten, aut dessen allerheiligsten
Stuhl gesetzt worden (e106  sel Überzeugt VO der Rechtmäßigkeit sSe1Nes
PontiLkates, Sse1Ner Weihe nd der ihm dadurch verliehenen Gewalt
hielt Anaklet I1 bis seiınem Tode 1158 selıner Würde fest, gestutz
auf das olk und SC1INE mächtigen Verwandten 1n Rom 117

Nach der durch Bernhard VO Clairvaux gekennzeichneten Periode
eıner mystischen Innenwirkung der durch die Kirchenreform verbreite-
ten Ideen w1e S1Ee auch ın en Papstnamen ihren Ausdruck gefunden
hatten, begannen die kirchenpolitischen Folgen dieser Bewegung un
ihres Einflusses auft das Verhältnis zwischen Regnum und Sacerdotium
ebenftalls ihre Wirkungen den Papstnamen zeıgen. Der erste Papst
schien ıIn bedeutsamer Kundgebung mıt seinem Namen Hadrian die
seıt Gelasius I1 aut die S Zeit des Kaisertums ausgedehnte Reihe
gemiedener Papstnamen unterbrechen wollen. Hadrian I aus
Elend und Verlassenheit durch eıgene Zähigkeit und größte Energie
bis den höchsten kirchlichen Amtern emporgestiegen, eıne tatkräftige,
politische Persönlichkeit, folgte dem etzten bernhardinischen Papste
n I ezember 1154 aut dem Päpstlichen Stuhle nach 1158 Seine (Ge:
schäftskenntnis und kirchliche Gesinnung hatten ihn der Kurie wertvaoll

114 „Hic (Anacletus 1.) memorl1am beati Petri construxıt ei COmMDOSUlt,
dum presbyter factus ulsset ab beato PetroÜber die Anfänge und Beweggründe der Papstnamenänderungen  165  klet I. erbauten Grabkapelle des hl. Petrus in der Peterskirche 1,  lebend, die Berechtigung seiner Wahl und seines Pontifikates durch den  Namen des zweiten Nachfolgers des Apostelfürsten, Anaklet I., zu er-  bringen. Auf jene ersten christlichen Jahrhunderte stützte er sich in der  Verteidigung seiner Würde: „Wir lehren aus der Autorität Pauli her-  aus  .1“ 15 Des weiteren berief er sich in seinem ersten Rundschrei-  hen *, worin er den Bewohnern Alemanniens und Sachsens, um deren  Anerkennung er warb, seine Wahl anzeigte, darauf, daß er „im Besitze  der Kirche des hl. Petrus, des Apostelfürsten, auf dessen allerheiligsten  Stuhl gesetzt worden sei“, Überzeugt von der Rechtmäßigkeit seines  Pontifikates, seiner Weihe und der ihm dadurch verliehenen Gewalt  hielt Anaklet II. bis zu seinem Tode 1138 an seiner Würde fest, gestützt  auf das Volk und seine mächtigen Verwandten in Rom *7,  Nach der durch Bernhard von Clairvaux gekennzeichneten Periode  einer mystischen Innenwirkung der durch die Kirchenreform verbreite-  ten Ideen, wie sie auch in den Papstnamen ihren Ausdruck gefunden  hatten, begannen die kirchenpolitischen Folgen dieser Bewegung und  ihres Einflusses auf das Verhältnis zwischen Regnum und Sacerdotium  ebenfalls ihre Wirkungen an den Papstnamen zu zeigen. Der erste Papst  schien in bedeutsamer Kundgebung mit seinem Namen Hadrian die  seit Gelasius II. auf die ganze Zeit des Kaisertums ausgedehnte Reihe  gemiedener Papstnamen unterbrechen zu wollen. Hadrian IV., aus  Elend und Verlassenheit durch eigene Zähigkeit und größte Energie  bis zu den höchsten kirchlichen Ämtern emporgestiegen, eine tatkräftige,  politische Persönlichkeit, folgte dem letzten bernhardinischen Papste  am 3. Dezember 1154 auf dem Päpstlichen Stuhle nach *®, Seine Ge-  schäftskenntnis und kirchliche Gesinnung hatten ihn der Kurie wertvoll  14 _ Hic (Anacletus I.) memoriam beati Petri construxit et composuit,  dum presbyter factus fuisset ab beato Petro...“ Duchesne, Lib. Pont. I,  S. 125. Heute noch zeigt man dort die Confessio des hl. Petrus. Vgl.H.Grisar,  15 Codex  Geschichte Roms und der Päpste im Mittelalter I, 1901, S. 223.  Udalrici, Jaffe, Bibl. V. S. 424  16 _ad beati Petri... basilicam deducti  atque in sacratissima eius cathedra fuerimus positi...‘“. Vielleicht enthält sein  Name Anaklet, zurückgehend auf die griech. Wortbedeutung (ANAKLHTOS =  der wieder zum Dienst Aufgeforderte, der Zurückgerufene), eine Anspielung  auf seine Beliebtheit in Rom und seine frühere Tätigkeit als päpstl. Legat.  17 Vgl. Roberti de Monte, MG SS VIIIL, S. 489. „Electus etiam cum eo, imo  intrusus per seditionem populi furentis et per violentiam parentelae suae  alius cardinalis videlicet Petrus Leonis coactus a populo Analectus et vixe-  runt ambo ferre octo annis. Remansit autem Analectus in urbe propter fratres  suos qui erant viri potentes, et habebant principatum castelli Crescentionis,  Innocentius vero ad Cismontanos transiit. Unde dietum est monosticon illud:  Romam Petrus habet totum Gregorius orbem.“ (Auch eine wohl nicht unbe-  absichtigte Deutung der Taufnamen der beiden Rivalen.)  18 Vgl.  Guilelmus Neubrigensis, Rer. Angl. Lib. V., Lib. II. c. VI. und Roberti  de Monte, 1154, MG SS VIII, S._504.1aıb ont I8
S 25. Heute noch zeigt Ina  b dort die Confessio des eirus Vgi Grisar,

115 eXGeschichte Roms un der Päpste 1mM Mittelalter I‚ 1901, N5
Udalrici, Ja (Drv Bibl 116 „ad beatıiı Petri basilicam deducti
atque In sacratıssıma e1IuUs cathedra fuerimus posıtı Vielleicht nthält seın
Name Anaklet., zurückgehend aut die gyriech. Wortbedeutung (ANAKLHTOS
der wieder um Dienst Aufgeforderte, der rückgerufene), 1ı1ne Anspielung
auf se1ıne Beliebtheit In Rom und seıne frühere Tätigkeit als päpstl. Legat
Ar Vgl Ro riı de Monte, VIIL, „Klectus et1iam Cu C 10
intrusus DPCTI seditionem populi Iurentis ei DeCTI violentiam parentelae SUac

alıus cardinalıs videlicet Petrus Leonis COACTIUS populo Analectus ei V1xe-
rTunt mbo ferre CcTIOo annıs. Remansıt autem nalectus In urbe propter Tratres
sSuoS qu1 erant VIrı potentes, el habebant princıpatum castelli Crescentionis.
Innocentius VEeETO ad (ismontanos transııt. nde dietum est monostıicon iıllud
Romam Petrus oi1um Gregorius orbem.“ Auch ıne ohl nıcht unbe-
absıchtigte Deutung der Taufnamen der beiden Rivalen. 115 Vgl

Neubrigensis, Rer Angl Laıb VS Lib Il ( VI un 0n
de Monte, 1154, VIIL, S, 504
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gemacht un ihm, dem Kardinalbischof VO Albano (seit die hohe
Vertrauensaufgabe der Christianisierung Dänemarks und Schwedens
eingetragen 119 Aus dieser umfangreichen Missionstätigkeit, die bis
unmittelbar VO  < seiınem Pontifikat ausübte, scheint er Anlaß Z seinem
Papstnamen erwachsen eın. Man dartf ohl annehmen, daß 6S die
Frinnerung eıne der bedeutendsten Gestalten ın der Missionsge-
schichte der englischen Kirche und besonders ihrer Verknüpfung mıt dem
Stuhle Petri ar, die den ersten un eiNzZIgEN englischen Papst den
Namen Hadrian wählen 1eß Aus reiner Begeisterung, unter Nicht-
achtung bischöflicher Fhren, die seınem Reisegefährten I heodor
on larsus zukommen lLieß, Wa  I eınst 1mMm Jahrhundert der afriıkani-
sche Abt Hadrian VO  m Rom a.usSs ZU Bekehrung des fernen Britanniens
aufgebrochen, schließlich als Abht des Klosters St. Peter Anglia)
gestorben War 120 Gewissermaßen als Schüler dieses Missionars se1ner
englischen Heimat und als Beweis für dessen wirksame Tätigkeit
kehrte 1U Nikolaus Breakspeare ZuU Schoße der Kirche, ZzU Aus-
gangspunkte jJenes afrıkanischen Hadrıiıan zurück, U als eın anderer
Hadrian, der gleichfalls ın der Mission äatıg SCWECSCH, den Stuhl des h1
Petrus ZU besteigen. Dann spricht Aaus dem Namen dieses Papstes eıne
kraftvolle Betonung des päpstlichen Primates, die das Programm dar-
stellte für den Kamp(f, der sıch aus den beiderseitigen Tendenzen eNT-
wıickelt und In hundertjähriger Dauer zwischen dem stauhischen Kaiser-
tum und dem Papsttum abgespielt hat

Ein etztes Mal och sollten |Si(‘‚h In dieser ursprünglichen W eise
die Beziehungen und Ziele der beiden höchsten Autoritäten des Mittel-
alters In den Namen der Päpste wıderspiegeln. In dem Kanzler und
Nachfolger Hadrians 121 dem Kührer der kurialen Partei, Kardinal
KRoland, der als Papst Alexander 11L aus der zwlespältigen Wahl VO

159 hervorgegangen Nar 122 fand die weltliche Gewalt ihren eben-
bürtigen Gegner. In der gesamiten SC den Kaiser erichteten Politik

leitenden Stellen gestanden, und indem Jetz den Namen
jenes aus Mailand gebürtigen 123 Papstes Alexander IL annahm, der
damals Sizilien und die Mailänder Pataria die kaiserlichen Inter-
6S und eıinen kaiserlichen Gegenpapst 1Ns Held geführt hatte,
zeıgte C w1€e als kanonistischer Rechtsgelehrter den Kampf SCSCH

119 Vgl Reuter, eschichte lexanders IIL. un die 1T seıner
Zeit I, 1860, 1920 Vgl Bolland, Acta Januar) 596 ıta
Hadrianı. ı1 Vgl Reuter., es  e D 11 veraltet. Vgl dazu
Hampe, Kritische Bemerkungen ZU Kirchenpoliti der Stauferzeit, Hıst
Zeitschr. 95, 1904, S 115 AD Vgl Meyer, Die Wahl lexanders ILL
und Viktors 1 1871 Vgl die weı Parteischilderungen: den Brief Alexan-
ders über se1ıne Wahl, bei Migne, 200, S ZO, un Bosonis, ıta
Jexandri ILL, be1ı Duchesne, Lib ont IL, S. 397, un die Briefe
Viktors un se1lner Anhänger, Rahewin. Gesta Friderici 1mpD. .

un Vitae 1L, 460 123 Du 1ab ont IL,
281
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die Rechtssätze des Kaisers führen würde 124 Dieser, ıIn seıner
Abneigung Roland seıt dem Reichstag VO Besancon noch be-
stärkt, verstand wohl, W as der Name Alexander bedeutete, un War

durch die Gerüchte VO der Verschwörung des Papstes mıt den Mai-
ländern och mehr abgehalten, eiwa einzulenken. Auch wa  I die Ver-
bindung Alexanders LLL un seıInN schriftlicher Verkehr mıt Mailand
schon als Kardinal gerade ın den etzten lLagen Hadrians nd
während der Sedisvakanz offenkundig geworden 125 Mailand un die
politische Lage, die „lebhaft die Zeiten Alexanders I1 gemahnte “ 126
vermittelten ihm also hauptsächlich die Beweggründe seınem Namen.
Nur nebenbei können auch andere. damit Jedoch zusammenhängende
Motive, die auUus seıinen Kenntnissen un selner Bearbeitung der kanonıi-
schen Schriften erwachsen seın mochten, mitgespielt haben urch se1ine
„dumma ME Wa  — vorwiegend mıt Alexander IL un seinem gleich-
namıgen Neffen und Nachfolger auft dem Bischofsitze, Anselm (IL.) VO

Lucca., In Berührung gekommen und bekannt geworden. Die Sa
Reihe der -  o iıhn erhobenen Gegenpäpste ın aut eın Beispiel eın
und knüpfte selbst die Zeit Gregors VIL . WL sich damit Legitimi-
tatl z verschaffen 125 daß, VOoOoNn den damaligen Gegenpäpsten abge-
sehen, sıch dieselbe Reihenfolge der Namen wWwW1e damals ergibt nd da-
durch der innere Zusammenhang auch außerlich offenbar wird. Während
Alexander IIL bedeutungsvoll VvVOo den Investiturstreit or haben die
Gegenpäpste sich anscheinend durch die Namen der auf Gregor VIL
olgenden Päpste empfehlen wollen

Viktor 1 der erste Gegenpapst, VO der kaiserlichen Minderheit
der ardinäle erhoben, sprach ın se1inem Namen aus, welches Vertrauen

124 lexander un VIL sınd späater ohl durch lexander I1 und 11L
ZU Wahl ihres Namens angereg worden. Vgl Duchesne, Lib ont IL,

2306; Pap Masson1, BL 337 „Im Lateran hat später lexander VIL
Fabio 1gl) seinem Landsmann lexander 11L au Sıena eın Ehrendenkmal
1M rechten Seitenschiff der asılıka errichtet.“ Vgl 1U S Grab-
denkmäler. D 1253 Siehe den Brief Friedrichs FErzbischof VO Salz-
burg, Rahewin, Gesta IL. Watterich, Vitae IL, 481, und die
LKpistola Concilii Papiae, eb 485 126 Deutsche Kailser-
geschichte, 127 nı0N VorT 1150 verfaßt, stellt seıne Sımma 1nNne der
aäaltesten Bearbeitungen des ‚Liber Gratianı “ dar en diesem Laib Grat.,
INn den die Kanonsammlung des Anselm IT fast vollständig überging (13 Bücher.
VO  e} denen auf lexander I1 eruhten), benutzte Roland auch andere Samm-
Jungen Von Anselm dem Jüngeren. 125 Gewissermaßen einerseıts 1Ne
Mäßigung durch die Aufnahmen der Namen nach Gregor VIL auszudrücken,
während andererseits dadurch auch 1Ne für die Gewinnung der kurijalen
Kreise beabsi  ıgte Betonung der unmıttelbaren olge iıhrer Namensvor-
ganger ekunde ıst. lexander IL lexander I1LL (Honorius IL.); Gre-
s VIIL.: Viector [L Wıbert) Victor I an ILG aschalıs IL Pa-
chalıis 11Ll (Silvester 1  )’ Gelasıius IL: Calixtus Calixtus I11 Bur-
dinus, Gregor VIIL.: Celestinus 11.); Honorius LL.; Innocentius 1l Innocen-
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auf seınen „INVICLSSIMUS imperator Romanorum *  2  9i  9 nd welche Hoff-
NS auf den 5iez eıner und sSe1INESs Kaisers Sache ihn beseelte un VOT-
anlalt hat, diesen s  ut kaiserlich lingenden Namen Victor wählen 130
Der Name sollte ohl auch eıne Anspielung se1ın auf den augenblick-«
lichen Krfolg Victors bei der Immantation 131 Alexanders I1 und VOI]
vornherein eınen kräftigen Eindruck hervorrufen. er kurze Sieg, den
©  s als alle Kardinäle bis aut TEL Unentwegte Alexander LLL über-
CBANSCH a  9 mıt den für alle Fälle ihm mitgegebenen Bewaffneten

hatte 13 blieb aber als Vorbedeutung ohne FErfüllung, W aAs

VOonmn der gegnerischen Ironie verspottet wurde 135 Viktors Nachfolger
ward VO Rainald Dassel ber den Kopf Barbarossas hinweg, aber
ın konsequenter Verfolgung der kaiserlichen Politik, ın aller File 1n
der Zeit u11n Ostern 1164 eingesetzt 134 Er nannte sich ohl ıIn erster
Anregung durch das hohe West auf den Namensvorgänger hingewiesen,
Paschalis (1LL.) 155 Der abermalige baldige Iod des Gegenpapstes eT-
schütterte die Aussichten für eınen kaiserlichen Nachfolger noch mehr,
Cdie durch die einsetzende Unterdrückung der Alexandriner keineswegs
unterstutzt worden Wohl erkor Nal den Bischof Johannes VO

Albano, den Irüheren Abt Ön Struma, aber der CUue Name, den siıch
beilegte, klang nıcht mehr zuversichtliech. Während die Lombarden
gerade In ihrem Übermut In eıgenartıger Ehrung des Namens Alexan-
der ihre Bundesfestung Roboretum „Alessandria getauft 136 un
diesem paroleartigen Namen noch mehr Deutlichkeit und Durchschlags-
kraft verliehen hatten, erschien auft der Gegenseite der Papstname
Calixtus (1LL.) Das Wa  I der naächste Name ın der eingehaltenen Reihen-
folge, aber Wa  — doch auch der Name Jenes Irıedenbringenden Papstes,
unter em der Investiturstreit eın Ende gefunden hatte Friedrich Bar-
barossa anerkannte War den NEUECN Gegenpapst noch, aber die begon-
eSeNnNnen F riedensunterhandlungen „zeıgten doch 1n den folgenden Jahren
Wunsch und Möglichkeit eINeEs Ausgleichs” 137 Der letzte, DU noch VO

einıgen Schismatikern Tmunterte un: 1 September 1179 eıingesetzte
Gegner Alexanders I1L Landus Sitinus, nannte sıch Innozenz (ILL.)
erster Linie wohl bestimmt durch seıne Zugehörigkeit ZU Geschlechte
der Frangipani 158 das einst selnen Namensvorgänger NNOZENZ IL der
t1us IIL (Anacletus Ll Victor I  ); |uCc1us I1 I uciıus I1IL 129 Vgl W at-
terıch, Vitae I $ S. 460. 130 Ebd., S. 468 ‚M'  CNh sıbi Vıctoris acclamans“
131 Iıhe Bekleidung des ewählten mıt den päpstliıchen Gewändern, besonders
mıt dem roten Mantel 1372 Vgl Migne, S. 70 Vgl
Guil 59 M 134 „Iste nudo nomıne et fallacı Omıne:
Viector diectus est et vıctı dedecus habiturus.“ Das Konzil VO Pavia Nal -
sammengekommen: .. autem VCTIqa, ut168  FRIEDRICH KRÄMER  auf seinen „invictissimus imperator Romanorum“ ** und welche Hoff-  nung auf den Sieg seiner und seines Kaisers Sache ihn beseelte und ver-  anlaßt hat, diesen gut kaiserlich klingenden Namen Victor zu wählen *.  Der Name sollte wohl auch eine Anspielung sein auf den augenblick-  lichen Erfolg Victors bei der Immantation !*! Alexanders III. und von  vornherein einen kräftigen Eindruck hervorrufen. Der kurze Sieg, den  er, als alle Kardinäle bis auf drei Unentwegte zu Alexander III. über-  gegangen waren, mit den für alle Fälle ihm mitgegebenen Bewaffneten  errungen hatte *, blieb aber als Vorbedeutung ohne Erfüllung, was  von der gegnerischen Ironie verspottet wurde *® Viktors IV. Nachfolger  ward von Rainald von Dassel über den Kopf Barbarossas hinweg, aber  in konsequenter Verfolgung der kaiserlichen Politik, in aller Eile in  der Zeit um Ostern 1164 eingesetzt ** Er nannte sich, wohl in erster  Anregung durch das hohe Fest auf den Namensvorgänger hingewiesen,  Paschalis (III.) *, Der abermalige baldige Tod des Gegenpapstes er-  schütterte die Aussichten für einen kaiserlichen Nachfolger noch mehr,  die durch die einsetzende Unterdrückung der Alexandriner keineswegs  unterstützt worden waren. Wohl erkor man den Bischof Johannes von  Albano, den früheren Abt von Struma, aber der neue Name, den er sich  beilegte, klang nicht mehr so zuversichtlich. Während die Lombarden  gerade in ihrem Übermut in eigenartiger Ehrung des Namens Alexan-  der ihre Bundesfestung Roboretum „Alessandria“ getauft !® und so  diesem paroleartigen Namen noch mehr Deutlichkeit und Durchschlags-  kraft verliehen hatten, erschien auf der Gegenseite der Papstname  Calixtus (III.). Das war der nächste Name in der eingehaltenen Reihen-  folge, aber es war doch auch der Name jenes friedenbringenden Papstes,  unter dem der Investiturstreit sein Ende gefunden hatte. Friedrich Bar-  barossa anerkannte zwar den neuen Gegenpapst noch, aber die begon-  nenen Friedensunterhandlungen „zeigten doch in den folgenden Jahren  Wunsch und Möglichkeit eines Ausgleichs‘ 17, Der letzte, nur noch von  einigen Schismatikern ermunterte und im September 1179 eingesetzte  Gegner Alexanders IIT., Landus Sitinus, nannte sich Innozenz (III.), in  erster Linie wohl bestimmt durch seine Zugehörigkeit zum Geschlechte  der Frangipani !®, das einst seinen Namensvorgänger Innozenz II. der  tius III. (Anacletus II. Victor IV.); Lucius II. — Lucius III.  129 Vgl. Wat-  terich, Vitae II, S. 460.  130 Ebd., S. 468: „nomen sibi Victoris acclamans““  131 Die Bekleidung des Gewählten mit den päpstlichen Gewändern, besonders  mit dem roten Mantel.  1: Vgl. Migne, PL 200, S: 70.  el  Cul” Neubtig., M, C IX  132 _ Iste nudo nomine et fallaci omine:  Victor dictus est et victi dedecus habiturus.‘“ Das Konzil von Pavia sei zu-  sammengekommen: „re autem vera, ut ... dicti Victoris praematuram vVvic-  toriam celebrarent“. Ähnliches wird auch von Victor IV. in den Namen hinein-  gelegt worden sein. Boso, Vita Alexandri, Duchesne, Lib. Pont. IT, S. 410.  W atte T H Vitae 1U FS 550  16 Joh. Saresber, IL S.  575/6.  17 Hampe, Deutsche Kaisergeschichte, S. 157.  188 Boso, Vita Alexandri.  Landus Sitinus war auch wie Innozenz II. (Duchesne, Lib. Pont, II, S. 379)  Kardinaldiakon von S. Angelo gewesen. Watterich, Vitae II, S.647.cdieti Vıctoris praematuram VIC-
tor1am celebrarent“. Ahnliches wırd auch VO Victor ın den Namen hinein-
velegt worden sSEIN. Boso, ıta lexandrIi., Duche SM Lib ont LL 410
18 Wa e NT Vitae 1L, 5.1537 136 ]Oh s»aresber. 11. 75/6.
13 P Deutsche Kaisergeschichte, 157 138 Boso, ıta lexandrI ı.
Landus Sitinus WäarTr auch w1e Innozenz I1 Duch Lib ont IL 379)
Kardinaldiakon VO Angelo SCWESECNH. Wa ch Vıtae IL S 647
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Kirche gegeben hatte Dieser letzte Gegenpapst fand überhaupt nıcht
mehr die Unterstützung des Kaisers, enn Barbarossa hatte schon dessen
Vorgänger mittlerweile fallenlassen und sich einem Sonderabkom-
> mıft der Kurie entschlossen.

Beide Parteien hatten sıch 1ın dem großen kirchenpolitischen Gegen-
satze 1ın kluger Mäßigung mıt dem augenblicklich Erreichbaren begnügt.Gerade das aber zeıgt, daß beide UU innehielten aut dem Weg
ihren klar aufgedeckten Zielen, den Kndkampf erwartend. Die Einheit
mıt dem eben eingestellten Ringen erwıes siıch schon durch die Wieder-
kehr der charakteristischen Namen w1e Innozenz, Gregor und Alexan-
der Lucius ILL., iın Lucca geboren 139 rechtmäßiger Nachfolger Alexan-
ers I1IL un dem Kaiser als Papst 1e1 näherstehend, beschloß die VO
Alexander eröffnete und VO den Gegenpäpsten fortgeführte Namens-
reihe, wWwW1e damals uch eın Lucius (LL.) gefolgt wWwWär Der Name selıner
Vaterstadt Lucca wird ohl ILU. insoweıt eınen Eunfluß ausgeübt haben,
als überhaupt auf einen Namen au der TOL7Z ihrer Beschrän-
kung noch einıgen Spielraum gewährenden Parallelreihe hinweisen
konnte, oder soweıt die Wahl des Namens Lucius bestärkt haben
wird, worauf die Grabschrift anspielen wiall 140 Die Parallelreihe der
Papstnamen stellt e1in Abbild der größeren mıt Clemens IL beginnendenNamensreihe dar Seit dem Beginn der Kirchenreform hatte die
Namen Aa der vorhergehenden, verachteten Periode des Einflusses VCOT-
schiedener Adelsfamilien übergangen, Ja nach Paschalıis IL wurden
selbst die Papstnamen aus der Zeit ach arl Gr auftf längere Dauer
vermieden. Daraus spricht ohl eınerseıts eıne Verurteilung jJjener —

würdigen Päpste, andererseits das wachsende Mißtrauen das
Kaisertum un die Unzufriedenheit mıt der kaiserlichen Auffassung
der Schutzherrschaft ber die Kirche Die Entwicklung des allgemeinen
Systems des Papsttums, bestärkt durch die cluniazensische und KTreZOT1A-
nısche Richtung, führte ber Alexander 11L und Innozenz I1T hin ZU
- Jahrhundert. ın dem ohl nıcht ohne Inneren Zusammenhang die
Kodifizierung der Lehre un des Rechts ihren Abschluß fand

ber als direkter Anlaß trat diese leitende Idee nicht mehr auUuS-
schlaggebend hervor, Wenn auch alle Papstnamen der Zeit VO (Se:
lasıus IL 15 nach 1276 reın außerlich schon das Gepräge dieser einheit-
lichen Richtung tragen, politische FErwägungen keineswegs ausgeschlos-
SCN (>0| und die Neigung programmatischer Kundgebung ohl
erkennen ıst Politische Momente überhaupt wurden liImmer seltener un:'
haben selbst bei den Namen Innozenz JIL Gregor (IX.) und Alexan-
der LV.) aum noch, wenigstens nicht entscheidend, mitgespielt. Für die
Veranstaltung VO Kundgebungen WAarTr das Mittel der Namenänderung

schwach geworden.
Daneben Lreten nunmehr die andern Beweggründe stärker

tage: aber auch 1eTr scheint CS, als habe das Gewohnheitsmäßige des
Vgl Ann cel. 15  Q {f., XII, Sp. Ebd.,

Sp. 9 Lucca Iucem tbi, Luci,; Pontificatum ÖOstia, Papatum Roma,
Verona morT1!
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Namenwechsels die Veranlassungen beeinflußt, derart, daß Clie Auswahl
sıch 1MmM wesentlichen auf eın1ıge tradıitionelle Motive beschränkt hat

I1
Es bedingte ohl eınen Unterschied 1m Einfluß aut die Papst-

a.  W oh eıne große Bewegung, wWwW1€e be1l Gregor V'r und Silvester IL.,
be1 Clemens Il der bei Hadrian und Alexander L11 ihren Anfang
NOMMECN hatte, oder obh sS1E schon ın vollem Gange eıne Betonung
ihrer Richtung nıcht sechr nÖöt1  ©& hatte nıcht auch andern Beweg-
gründen, wWwW1€e be]1 Gregor VIL der Innozenz J1L  9 die Entscheidung
überlassen.

Beginn un Ende der Sedisvakanz 1mM KirchenjJahr, die Grabstätte
des verstorbenen un der Wahlort des Papstes, die Beziehungen
Irüherer Päpste und Heiliger indirekt durch Titelkirche und Bischofs-
sıtz oder direkt ZU Neugewählten, dessen Verhältnis hochgestellten,
einflußreichen Persönlichkeiten, alles das konnte allein für sich oder 1n
Verbindung mıt anderen Anlässen entscheidende Bedeutung erlangen
und soll, ohne die KHülle der Motive erschöpfen, die die /ahl gerade
eines bestimmten Namens au der Reihe der äpstlichen Vorgänger
nahelegen konnten, die verschieden und unberechenbar W1€e alle
menschlichen Willensentschlüsse SINd, 1er uUurz Besprechung finden

Ein Papst, be1ı dessen Namenänderung sich der lag selner Wahl
bemerkbhar gemacht hat, Nar Stephan 141 Nach dem ode eOOSs I7'

Friedrich VO othringen e1lNer Gesandtschaft Au  N Konstan-
tinopel zurückgekehrt und, ohl unter dem Eindruck der Enttäuschung
der Reise 142 und mitbetroffen VO Zerwürfnis zwıschen seinem Bruder
(zottfiried und dem Kaiser Heinrich ILL., 1ın Monte (Cassıno Mönch geworden.
Völlig 1m Dienste Viktors IL und der cluniazensischen Reform, wurde

VO diesem Papst, nachdem Ende Maı 1057 1n Monte C assıno
Abht gewählt &r, Juni Z Kardinalpriester all St Crisogono
erhoben 145 eıne Auszeichnung, w1e sS1e bis dahin noch nNn1ı€e einen
auswärtigen Abt verliehen worden Wr 144 Unter ungeheuerer Beteili-
uns des römischen Volkes hatte Abht Friedrich ın St. Peter ersten-
mal als Kardinal die Messe geleijert ın Wa darauft 1n oroßartiger
Prozession nach selner Titelkirche geleitet worden. Nach Beendi-
Suhs der Festlichkeiten ZU Heimweg nach Monte (assıno bereit,
erhielt die Irauerkunde VO ode Viktors I1 In der bald begin-
nenden Sorge den Nachfolger stürmisch Rat gefiragt, wurde
schließlich selbst, nachdem vergeblich se1lne Freunde Humbert un:
Hildebrand vorgeschlagen hatte, VO den noch VO selner FErhebung

141 Auch der geNannd, be] Mitzählung des kurz nach der ahl VeT-

storbe_nen Papstes Stephan zwiıischen tephan un I1 Vgl Duchesne,
Lib ont L, un 4506, Nr ‘9 142 Vgl. Lampertvon Hersfe
ad 1054/'  25  E 143 Vgl Le Ca S1N Chronica IL, D S55 VIL,

690 144 esch ILL, 4953
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ZU Kardinal begeisterten Römern ın der Frühe des zweıten Äugusi
aufgesucht nd ZU Wahl nach St. Peter ın Vinculis, dessen Fest man

Vortage begangen hatte, geführt. Seinen Namen soll Nun an  C-
ommMmen haben, „weil diesem age das Gedächtnis des Papstes un
Märtyrers Stephans geielert worden 15  —t“ 145 Daneben aber werden
den Kardinalabt Friedrich, den eifrigen Vorkämpfer der Reform, Motive
beeindruckt haben, die aus seiNeTr Litelkirche sıch ergeben mußten un
In seinem Namen die Gedanken der Reform ZzU Ausdruck bringen
konnten1%8; wWar die alte Litelkirche des Chrysogonus ıIn Iraestevere,
Jenes Märtyrers AaUusS der Zeit Diokletians, doch auch den Heiligen Ste-
phanus und Laurentius geweıht 147

Beim Nachfolger Stephans IX der Ende März 1058 ıIn Florenz
gestorben WAar, dürfte der Euinfluß des Wahldatums jedenfalls maß-
gebender SCWCESCH e1Nn, Durch den J1od und die Begräbnisstätte Ste-
phans ın Florenz Wa  — all schon auft den dortigen Bischof Gerhard
auimerksam geworden und hatte ihn als Papstkandidaten auch bereits
mıtgenommen 145 Die Wahl wurde aber durch die Aktion der ] uscu-
laner, die bereıits April 1058 ZU Erhebung Benedikts geführt
hatte, einstweilen zurückgestellt. Als S1e schließlich unter möglichster
Wahrung der Formen ın Siena stattfand, wurde der Name des
Papstes Nikolaus IT ın der üblichen Weise verkündet 149 Die erste
Amtshandlung des Papstes W.ar, Benedikt ın Sutri historischer Stätte

exkommunizieren. Benedikt Wa  - eın Usurpator, ber eın Gegen-
papst, weıiıl en anderer Papst da wa  — 150 Um 1U diese NeCUIl Monate
rechtlosen Papsttums gewissermaßen unter eın Pontihkat unterzu-
bringen, knüpfte Nikolaus IL mıt seıiner Amtszeit unmiıttelbar
Stephan un drückte 1€eSs dadurch aUS daß sıch ach dem
oyroßen Papste Nikolaus 151 benannte, der c  a VOT 200 Jahren auch
Anfang April einem Benedikt gefiolgt War 152 Gerade durch Vermittlung
dieses ursprünglichen Motives ar ihm der Name Nikolaus hatte
Zeit Cuu ZU Überlegen gehabt gelegen gekommen, un eTsT
konnte dieser Name., gemäß dem INn der Namenänderung, eın nach-
ahmenswertes Vorbild VOT Augen stellen, ZU Programm und Aus-
druck tfür die Pläne un Ziele der Festigung des Primates werden,
deren Betonung zweitellos damit. beabsichtigt Wa  — 153

145 Leo Casınen. IL, „ubi 1US vocatıonem de consuetudine
facıentes Stephanum CUMmM, quon1am festum sanctı Stephani die
pelları fecerunt“. 146 Vgl Kirchengeschichte ILL, 6792

® Lib ont. IS 154, 415, 148 Vgl dagegen
Gesch. 1LL, Anm 149 „et sıbı mutanies Nicolaum appelarunt‘.
Cod Är:  > Vatic h‚ Vitae IS e! The a  ' 475

Ebd 121 Daß der Nikolaustag ezember) 1nNne Beziehung ZU
Namen hat, W1e auc Kirchengeschichte H 681 vermuten möchte. ist
nıcht anzunehmen. 152 Vgl ucSn Lib ont I1 151Über die Anfänge und Beweggründe der Papstnamenänderungen  171  zum Kardinal begeisterten Römern in der Frühe des zweiten Äugusi  aufgesucht und zur Wahl nach St. Peter in Vinculis, dessen Fest man  am Vortage begangen hatte, geführt. Seinen Namen soll er nun ange-  nommen haben, „weil an diesem Tage das Gedächtnis des Papstes und  Märtyrers Stephans I. gefeiert worden ist‘“ *, Daneben aber werden  den Kardinalabt Friedrich, den eifrigen Vorkämpfer der Reform, Motive  beeindruckt haben, die aus seiner Titelkirche sich ergeben mußten und  in seinem Namen die Gedanken der Reform zum Ausdruck bringen  konnten!*; war die alte Titelkirche des hl. Chrysogonus in Traestevere,  jenes Märtyrers aus der Zeit Diokletians, doch auch den Heiligen Ste-  phanus und Laurentius geweiht !*7,  Beim Nachfolger Stephans IX., der Ende März 1058 in Florenz  gestorben war, dürfte der KEinfluß des Wahldatums jedenfalls maß-  gebender gewesen sein. Durch den Tod und die Begräbnisstätte Ste-  phans IX. in Florenz war man schon auf den dortigen Bischof Gerhard  aufmerksam geworden und hatte ihn als Papstkandidaten auch bereits  mitgenommen *, Die Wahl wurde aber durch die Aktion der Tuscu-  laner, die bereits am 5. April 1058 zur Erhebung Benedikts X. geführt  hatte, einstweilen zurückgestellt. Als sie schließlich unter möglichster  Wahrung der Formen in Siena stattfand, wurde der Name des neuen  Papstes Nikolaus II. in der üblichen Weise verkündet *, Die erste  Amtshandlung des Papstes war, Benedikt in Sutri an historischer Stätte  zu exkommunizieren. Benedikt war ein Usurpator, aber kein Gegen-  papst, weil kein anderer Papst da war *, Um nun diese neun Monate  rechtlosen Papsttums gewissermaßen unter ein Pontifikat unterzu-  bringen, knüpfte Nikolaus II. mit seiner Amtszeit unmittelbar an  Stephan IX. an und drückte dies dadurch aus, daß er sich nach dem  großen Papste Nikolaus I. !: benannte, der genau vor 200 Jahren auch  Anfang April einem Benedikt gefolgt war !”?, Gerade durch Vermittlung  dieses ursprünglichen Motives war ihm der Name Nikolaus — er hatte  Zeit genug zum Überlegen gehabt — gelegen gekommen, und so erst  konnte dieser Name, gemäß dem Sinn der Namenänderung, ein nach-  ahmenswertes Vorbild vor Augen zu stellen, zum Programm und Aus-  druck für die Pläne und Ziele der Festigung des Primates werden,  deren Betonung zweifellos damit. beabsichtigt war !®.  u5 Leo Casinen. II, S. 94: „ubi eius vocationem de consuetudine  facientes Stephanum eum, quoniam festum sancti Stephani pp. eo die  ap-  pellari  fecerunt‘“.  16 Vgl.  Hauck, Kirchengeschichte III,  S. 672.  ur Duchesne, Lib. Pont. I, S. 154, 418, 468.  18 Vgl. dagegen Langen,  Gesch. IIT, S.500, Anm.1.  149  „et nomen sibi mutantes Nicolaum appelarunt“.  Cod. Arch. Vatic. Watterich, Vitae I, S. 208. — Poole, The names, S. 473,  0 Ebd.  151 Daß der Nikolaustag (6. Dezember) eine Beziehung zum  Namen hat, wie Hauck, Kirchengeschichte III, S. 681, vermuten möchte, ist  nicht anzunehmen,  %2 Vgl. Duchesne, Lib. Pont. II, S. 151.  3 Vgl  Hampe, Kaisergeschichte, S. 32. R. Davidsohn, Gesch. von Florenz I,  1896, S. 214. Langen II, S. 502. Jahrbb. d..dtsch. Reiches (Meyer v. Knonau) I,  S. 120. R. Baxmann, ]?ie Politik II, S. 209. Höfler, Die dt. Päpste II, S. 292.Vgl

Kaisergeschichte, h esch VO  o Klorenz I’
1896, M4 Langen ITL, 502 Jahrbb sch. Reiches (Meyer n Knonau) I’
S 120 N, Die Politik IL, Höfler, I|die dt Päpste IL, 209
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In äahnlicher Weise WAar das Tagesdatum, 1er der Todestag des
Vorgängers, ausschlaggebend C1Mm Namenwechsel Urbans Am
Gedächtnistage Urbans I 155 25. Mai, ar 1m Jahre 1261 Alexan-
der gestorben, und das Wa  — für den Patriarchen VO  } Jerusalem,
Jakob Pantaleon, der WEeSCH eiınes Prozesses In Sachen se1INeTr Kirche
gerade ın Rom anwesend —_ 156 der erste Fingerzeig tür die Wahl
sSe1nes CeCIil Namens, q lıs sich Vo dem lange schwankenden Kardi-
nalskollegium nach TEl Monaten mıt überraschender FKinmütigkeit ZU
höchsten Würde berufen sa er nıchts ahnende Patriarch, der ıcht
einmal Kardinal SCWESCH WAaäTr, IMNu den Kardinälen ıIn hohem Gracdcee
geeıgnet erschienen se1nN, die VO Manfred VO Sizilien drohenden (Se.
fahren abzuwehren. Während VOTL ihm zweı französische Dominikaner
ihre Wahl VO vornherein abgelehnt hatten 157 ahm dıe Würde
und benutzte diese Gelegenheit, durch seınen Namen (]16 Erfüllung der
ın iıhn geseiztien Frwartungen versprechen. Urban ließ selbst
keinen Zweifel darüber, daß Urban ıhn tatsächlich ZU Annahme
SeINES Namens veranlalt hat Bald ach seinem Amtsantritt faßte
nämlich den Plan, an er Stelle se1INES Elternhauses ın selner Vater-
stadt JIroyes Ehren Urbans 1 dessen Gedenktag ihm SEW1ISSETI-
maßen der Zugang Z Pontihkat eroöffnet worden W dqd. 1ne Kollegiat-
kirche erbauen, die als eINZIKES Denkmal VO Urban und seıner
Verehrung für Urban ın selner Heimat Zeugnis ablegt. „Es ıst jedoch
aum denkbar, daß Urban nıcht auch die Erinnerung den großen
Urheber des ersten Kreuzzuges vorgeschwebht haben sollte, der. wWwW1€e
selbst, Franzose, seın CN Champagner Landsmann DCWESCH
war.“ 158 Urban Il 159 Al Chätillon In der Erzdiözese Reims, eıner alt-
adligen reichbegüterten Familie entstammend,. ar Irühzeitig ın Reims
selbst durch den hl Bruno, den Stifter des Kartäuserordens, ETrTrZOSCH
worden 160 Von den cdealen der Reform ergriffen, ar ıIn Cluny als
Mönch eingetreten und 1er mıt der Vergangenheit und den Zukunfts-
plänen der Kirche und des Papsttums veriraut geworden. Als eifriger
Keformer ZO: (Odo VOIN Chätillon die ufmerksamkeit Gregors VIL auf
sıch, der iıhn 1078 7U Kardinalbischof VO Ostia un Velletri erhob
und damit ihm die Kardinalswürde der ersten „cathedralis urbalis' 161

verlieh. ach mehrmonatiger Sedisvakanz ward 1m März 1088 ZU

Nachfolger Viktors 11L erwählt und betonte UU mıt seinem Namen das
echt aut den Stuhl Petri ın der „Urbs” Roma gegenüber dem Ge-
genpapst, der aut die Kunde davon die: Stadt verlassen hatte Gleich
age selner Wahl erklärte Urban In welche Politik ın Nacheiferung

154 Hampe, Urban und Manfred, 1905 Heıdelb Abhandl 5 49),
14, hat darauf ZUerst hingewiesen. 155 Vgl Duchesne, 1ib ont 1,
143, Anm D 156 Vgl S1e B orleben des Papstes an I

1n : Röm. Quartalschr 1898) 157 Ebd. 148. 158 Hampe,
an I 159 Duchesne, Lib ont IL, 203; Watterich,
Vitae Vgl Stern, Zur Biographie Urbans IL D
161 Vgl Du VIUIL, 389



Über die Anfänge und Beweggründe der Papstnamenänderungen 1773

Gregors VIL einschlagen werde 162 Auch der rund 100 Jahre darnach
Lodestage Lucius’ II ın aller Eile gewählte rzbischof Humbert

VO Mailand 163 au  N der Familie Crivelli, die unter Barbarossa 1el
leiden hatte und nıcht gerade seınen Freunden gehörte, unterstrich
In seiınem Namen Urban JI1L.) der auf kurlaler Seite eiwa das be-
eutete, W as der Name Viktors (I für die kaiserliche Partei dar-
gestellt hatte, das echt auft den Stuhl Petri ın der Tbhıs Romana. Und
diesem, die Ansprüche speziell aut Rom und damıt die weltliche Herr-
schaft verkündenden Namen hatte eınst Urban IL durch den uhm des
ersten Kreuzzuges, der den Investiturstreit übertönte, ıIn universaler,
den Begriff „‚urbis eti orbis” veranschaulichender Heerschau der christ-
lichen Völker den höchsten Glanz gegeben. Zweifellos haben alle diese
Erinnerungen se1INe TEL Namensvorgänger die ursprünglichen An-
ndurch das Gedächtnis Urbans odestage Alexanders L
dem 1Mm Pontifikate folgte W 16€e: eınst Urban ILL bald nach Alexan-
der ILL., 190808 och bestärkt, ıhn endgültig dem Namen festhalten

lassen 164
Wie die Tatsachen eınen Einfluß aut die Papstnamen ausuüben

konnten, gıngen auch VO den Örtlichkeiten, die mıt der Wahl oder
dem Gewählten ın eiınem Verhältnis standen, bestimmte AÄAnregungen
und Veranlassungen AausS. Es mochte se1n, daß die Grabstätte des VOTI-

hergehenden oder der Wahlort bzw die Wahlkirche des Papstes
besondere Findrücke, w1€e S1Ee schon bei Stephan sehen a  c  9
vermittelt haben, oder daß besonders nachhaltige Frinnerungen
einen Jlängeren der kürzeren Aufenthalt einem der vielen Mittel-
punkte des kirchlichen un geistlichen Lebens dem Papste 1
gegebenen Augenblick die Motive zZU Wahl SE1INES Namens geschenkt
haben Gerade bei den überaus versteckten und vertlochtenen Bezie-
hungen aber, die die Päpste VO ihrem Pontifkate mıt solchen Stätten
verbunden hatten, w1e eiwa Rom mıt seinen zahllosen Titelkirchen und
Basiliken, Altären, Kapellen und Heiligtümern, die siıch ebensoviele
Erinnerungen frühere Päpste knüpften, der wWwW1€e die für Studium
und Berulfstätigkeit wichtigen Kirchen un Klöster, VO  . denen u

Cluny und Monte (Cassıno genannt seıen, sind aus solchen Einflüssen
geformte Motive aum mehr entwırren un 1U ıIn günstigen Källen
noch erkennen.

Von dem besonders Verhäaltnis seıiınem Vorgänger laßt
sıch auf die Art und Weise schließen, w1€e Anastasıus seiınem
Namen gekommen ıst Hochbetagt folgte Konrad VO  e Suburra 165 Bischof
VO Sabina und Stellvertreter des Papstes, dem Juli verstorbenen
EKugen ILL., dem Schüler Bernhards VO Clairvaux, schon Juli

1692 Brief Urbans IL be1 h5 I’ 577 163 Muratorl, P
5. 222 f.: Wa  erich, Il, 663 164 Das Wäar uch ohl der Eindruck der
Zeitgenossen. Vgl Gregori ıta Urbani „ut Urbanus nomıne urbanıtatem
Iın verbo el D demonstraret“ 165 Boso, Viıta
Anastasıl: C, Lab ont IL,
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auft dem Päpstlichen Stuhle nach. Kugen LLL wa  - Abt des Klosters
St. Anastasius 111 Rom SCWECSCH. Unter Honorius IL hatte das Kloster,
ursprünglich der Jungfrau und em Apostel Paulus geweiht und
95 aQquas Salvias zubenannt das Haupt des berühmten persischen
Märtyrers Anastasius als Reliquie erhalten und eitete davon DUn
SC1IHNEN NECUECN Namen her Hier Kloster St Anastasıius hatte Konrad on
Suburra der als Berater 1 den kurialen Geschäften sehr bewandert
WAar 10 häufligem Verkehr mıt SC päpstlichen Vorgänger die Motive

C11N€eMmM Papstnamen empfangen Als dem einstıigen hte VvVvOonNn
St Anastasius aut dem Stuhle Petri nachgefolgt WAaTrL, nannte sich
Anastasıus 165 Mit SC1HNEIMMNM Namen unterbrach als erstie Ausnahme
die se1t Clemens I1 nd Gelasius I1 eingehaltene Reihe VO Papst-

un zeıgie damit anı besten en unabhängigen Charakter SC11NE6ES
Namens

KHür Bischof Anselm, den Führer der Mailänder Patarıia, lagen 111

SC1NEM Bistum Lucca die Hinweise SC1HEIN Papstnamen. In Lucca
stand die Verehrung des Papstes und Märtyrers Alexander hohen
Ehren wel Kirchen CIM dort SC1NEM Andenken geweiht Die 1NC,
11 Volksmunde St Alexandriıi 10088 genannt hatte 1057 Stephan
em Bischof Anselm übertragen und bestätigt 167 Als dieser ILU  = 1061
auf etreiben SC1NES Freundes Hildebrand un Papst gvewählt worden
WAaTr, nannte sıch Alexander I1 168 auch hierdurch Verehrung
und Sorge für Ne bisherige Kirche nd deren Heiligen Z Ausdruck
bringend Alexander I1 behielt näamlich WI1C SC1NE Vorgänger se1t
Leo schon der Sicherheit halber vorerst C111 Bistum Lucca bei
führte VOINN dort aus zeitweilig die Verwaltung der esamtkirche Als
Papst bewahrte sich die nhäneglichkeit al Bischofskirche die
iıh Leiden un Freuden miıt SC1NEM Klerus und olk Lucca VOI'-

band und gab hierdurch SC111C11 Namen den ihm SC1116 Tätigkeit 11

Lucca vermittelt hatte c usdruckskraft die Alexander IL VOTI'-
anlaßte iıhm der Namenswahl folgen

Von dem Ineinanderwirken politischer, programmatischer nd lokal-
bedingter Frwägungen zeug die Namenänderung Leos Nach dem
kurzen Pontifthikate Damasus l WAarTren VON E UECIN die (Gesandten der
Römer beim Kaiser erschienen 1111 101e N Papst erbitten Der häufige
Wechsel se1ıt 045 schien bedenklich machen nd die Abneigung SCRCH
EeEiINeN NECUEC IN kaiserlichen Papst steı1gern In den trüb geschauten
Zeiten 169 erwarteten die Reformer tatkräftigen Mann nach ihrem
Sinne Auf dem Reichstage ZU Worms der Kaiser die Fürsten nd
Bischöfe 1111 Dezember 048 versammelt Wäaren ı1st schließlich die Wahl autf
Kruno Toul en hochbefähigten kaiserlichen Verwandten AaUsS dem
elsässischen Grafengeschlechte VON Kgisheim gefallen Brunos Stimme

„Anastasıus diei voluit etento OINLLLEC monaster1ı1l 167 Vgl Fr
Kehr lexandri vıla,Regesta Pontift Italia Pontificia 111
Watterich 235 169 V gl ıbert Ton Y ıta Leonis
lihb I1 Watterich I 149
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galt etitwas 1m kaiserlichen ate 170; Se1N tadelfreier Lebenswandel nd
Se1N Eifer für die cluniazensische Reformbewegung empfahlen ih auch
der streng kirchlichen Partei, der überdies schon durch se1ıne zahl-
reichen Pilgerfahrten aufgefallen Wäar ach anfänglichem Weigern nd
dreitägiger Bedenkzeit, die sich ausbedungen hatte, gab Bruno dem
allgemeinen Wiıllen nach knüpfte aber 1n Gegenwart der römischen
Legaten SEe1INE Finwilligung die Zustimmung der Römer. Bruno u
kannte die Aufgaben un Rechte des Kaisertums als ort der Christen-
heit a den I1Lall früher 1n den Bedrängnissen der COChristenheit entbehrt
habe 171 „betonte aber doch durch eıiınen feinen Zug gyleich 1 Beginn
die Selbständigkeit se1nes Amtes  .. 172 Wie aut die Römer, denen also
die endgültige FEntscheidung ber seiıne Wahl ließ, scheint auch autf
seınen kaiserlichen Verwandten Rücksicht SC  MMECN haben, w1e€e S1e
nıicht minder versöhnlich au seiınem Papstnamen spricht; enn der VO  —

ihm gewählte Name Leo eriınnerte Leo 1 der seinerzeıt Na
unter Nichtachtung des Kaisers, aber 10808 durch die Gefahren selner
Tage CZWUNSCH, gewählt und konsekriert worden ar 173 Bruno brach
nach dem Weihnachtsfest, das och 1ın seinem Bistum geieiert hatte.
nach talien auf, das ihm VO  — früher her noch genügend vertraut ar-r.
Die Römer erwarteten ihn Leoninischen lore 174 und geleiteten iıh
In die „Leostadt“ hinein, die eiınst Leo angesichts der Sarazenen-
vefahr 1 Ausbau der VO  - Leo LLL begonnenen Mauern 175 als Festungs-
werk geschaffen 176 und nach ihrer Vollendung ın feierlicher Prozession
unter Psalmengesang Nn un eingeweiht hatte 177 “reilich
Leo I7‘ bei der Wahl se1nes Namens auch Leo gedacht haben, den
„ersten Papst 1 vollen kirchlichen Sinne, der ın Ost un:; West se1ıne
Jurisdiktion systematisch begründet un konsequent durchgeführt
hat .17 nd dem sıch bekannte 179 W1€e seın Biograph Wiıbert
VO ihm gerühmt hat 180 ın erster Linie aber hat \SiCh‚ wIıe Aaus

seınen Briefen und Urkunden hervorgeht, VO dem Werk und Beispiel
Leos beeinflussen lassen. Als Leo spater Gelegenheit nahm,
al den Erzpriester VO St. Peter und die Kanoniker des mıt St Peter
verbundenen St Martinsklosters eın Schreiben richten, unterließ

170 Ebd IL, &w 17/1 Epist. Leonis, Migne, 143, Sp 653
172 Kaisergesch., 173 Duchesne, Lib ont IL, 107
An Leo VIIIL., der sich völlig uf die Macht des Kaisers, der iıh erhoben, g —
stuüutzt hatte vgl Flo S Papstwahlen, 3)) hat Bruno aum gedacht (gegen
Lan p CO ILL, auch nıcht Leo LLL., W1€e ole 472) meınt, weil

ın Deutschland ewählt sel. Dann hätte Bruno sıch ohl nıicht noch einmal
VOo  b den Römern wählen lassen. Auf Leo ILL ist zudem Leo nirgends
sprechen gekommen, desto mehr auf Leo 174 Vgl Gregorov1us,
es [ 7 I9 un V, esch Rom. IL 175 Duchesne,

176 E:bd., 115 178 Langen,Lib ont IL, 125 177 Kbd., 124
es IL, 179 Migne, 143, SD A 750 ıbert
(Watterich 152). 99.  o et viıam Magnı Leoniıs imıtatus, CU1luUus et VOCA-

bulo fuiıt insignitus”. ’ 145, 704, Anm. 135
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CS nicht, ausdrücklich auf Leo I  9 den Gründer der (ivıtas Leonina,
der ın diesem Kloster CrzZOSCH worden wWwWär 181 hinzuweisen 152 Am Tage
nach seinem Kinzuge ın Rom, dem dann VO Klerus und olk
In St. Peter ormell noch einmal gewählt wurde, ıst auch seın Name In
der üblichen Weise verkündet worden. lerlei nachträgliche Kr-
klärungsversuche aber können 10808 die Unkenntnis der eigentlichen
Maotive verraten 153

In die Anfänge Leos reicht die Geschichte Jenes Mannes zurück,
der unter den Tfolgenden Päpsten ımmer mehr Anteil der Leitung der
Kirche erlangte, bhıs schließlich selbst als der Geeignetste erschien
und als Gregor VII die höchste Würde der Christenheit übernommen
hat Bei Hildebrand, der den Namen jJenes andern Papstes wählte, den
Na den „Großen nennt, lag die Entscheidung doch recht eigentlich
bei den näheren, 1m Grunde unpolitischen Veranlassungen. Erst nach
deren Wirkung hat annn der Name se1ne programmatische Bedeutung
und das Aussehen eıner allerdings vewaltigen Kundgebung erlangt.
Unter dem Vorrang e1INESs mehr persönlichen Momentes haben fast alle
bisher als wirksam erkannten Motive be1i der Namenwahl Gregors VIL
mitgespielt. Hildebrand, der n\u der verantwortlichsten Stelle der
Kirche stand. deren Reform schon ZU großen eil seın Werk 73 und
seınen Geist ankündigte, erinnert mıt se1ınem Namen ohne weıteres
den großen Kirchenlehrer, „der sıch mıiıt Kraft und Energie ın den
politischen Wirren Italiens benommen und dem (Cäsaropapismus des
byzantinischen Kaisers gewehrt hatte, der den Anfang für das feine
Gewebe der großen Politik und feste Fäden nach dem Reiche der TAaNnN-
ken und der FEngländer gelegt hatte, dem das Mönchtum und die
Kirchenordnung ihre Reformen verdankten, der als erster Mönch auf
dem Päpstlichen Stuhle getreulich seliıner Benediktinerregel Gehorsam
geleistet hatte ın völliger Hingabe die Interessen der Kirche“ 154

Wohl faßte Gregor VIL ın diesem Namen die Grundlagen Z  ammen,
aui die seın Werk und dessen Ideen baute ber gerade die Popu-
arıtät Gregors des Großen, der durch se1l1ne Regula Pastoralis, die 1eTr
Bücher Dialoge, Se1NEe Moralia und se1ın Sacramentarium 155 ın Kirche
und Schule des Miıttelalters 1ne allbekannte Autorität geworden WAaTfT,
aßt daneben besondere, direktere Beweggründe fast als sicher —

nehmen.
181 Vgl S T Lib ont. IL, 152 Migne, 143, Sp

183 ıbert, ıta705, Uıa Nr 7 9 Sp 707  P 708, Z09, Nr %’ Sp 718
Leonis: „Immo Leonem de trıbu Iluda DPTO secutus.“ Bruno Wa Segniı (a .

IS 97) „Vicerat enım Leo de trıbu Iuda qUO ıste Leo orıgınem ducens
Tfortissımus bestiarum, ut nullius timeret OCCuUursum.“ r 1i Yı

degni gehen In diesen tellen, vielleicht abhängıg voneinander, entweder
auf einen AÄusspruch dieser Bibelstelle durch Leo vgl Migne, 143,
Sp 764) der direkt auf Ps. 90, zurück. Baxmann, Die Polıi-
tik I, Vgl Probst, Die altesten Röm Sakramentarien U,

ÖOrdines, 1892, 5. 22, 299
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Während des Iumultes bei der Wahl Lateran ar die beiden
Namen Hildebrand un Gregor gefallen Zwischen den Ausrufen „Hil-
debrandus CPISCODUS der stürmisch erregten Versammlung un
dem begeisterten Aufrufe des ugo Candidus und andererseıts dem
ufe „Gregorius papba lag also der Wechsel der beiden Namen,
die Namenänderung Seit SC1IHNeTr frühesten Jugend wa  — Hildebrand
Rom w 16 spater selbst sagte 1856 ETrZOSCH un unterrichtet worden
ort War wahrscheinlich C1M Schüler des Archipresbyters VO
Lateran Johannes Gratianus 157 der der Lateranschule Unterricht

erteilen hatte 158 Hier ohl zuerst wurde Hildebrand durch den
fIrommen un: sıttenstrengen auf Reform bedachten Priester der späater
als Papst den Namen Gregor (VL.) waählte 1859 miıt den Werken des
großen Gregor bekannt gemacht denen während SC11HNCSs Pontifikates
zahllose Lieblingsstellen und Zitate entnahm die U die noch gesteıgerte
Fortsetzung Jlanggeübten Gewohnheit erkennen lassen Im 5SDa-
teren Streite mıt Heinrich berief sich Gregor VII VO  ar allem bei
der Absetzung un Exkommunikation des Königs sich recht-
Tertigen mehrtfach auf die Autorität Gregors Gr un besonders aut
dessen Beispiel und Lehre 190 Den nachhaltigsten Eindruck machte auft
den damals der OÖffentlichkeit erscheinenden Hildebrand die Ver-
bannung sSCe11N€6eS Lehrers Gregor VL 191 Als Hildebrand sich entschloß,
SC1HNCM Freunde und Lehrer die Fremde folgen. zeıgte C  9 daß
nıcht daran dachte die nıcht einwandfreie Art der VO  — Cluny be-
grüßten Krhebung Johannes Gratians verurteilen: ohl ber 1St
SC1IN Mitleidenwollen C116 SCWISSC Kundgebung >  D' die Absetzung
Gregors VI Hildebrand Wa  — anderer Meinung als die späateren Gregorla-
NeTr W 16 eiwa Paul VO Bernried SC1IHNET besten aber einseıtıgen
Biographie Gregors, des „Athleten (sottes‘” 192 die 6es vermeiden, en
Namen Gregors VI auch 1U NENDNECN, oder die mıt Stillschweigen
übergehen daß der gewaltige Bekämpfer der Simonie jemals wenn
auch u vorübergehend mıt simonistisch kompromittierten Per-
sönlichkeit Umgang gepflogen habe 193 Die Erinnerungen JENCH
Gang dıe Verbannung blieben be1l Gregor VII wach un scheute
sıch nıicht noch Jahre 1080 öffentlich VO aller Welt erklären daß

mıt Gregor VI über die Alpen SC{ 191 Gregor VII VOI'-

leugnete eben TOTILZ allem SC1INCH Namensvorgänger nıcht weil dessen
Sittenreinheit und Reformeifter kannte und die darın ZU Ausdruck
kommende Besserung der obersten Kirchenleitung begrüßte ber das

156 Vgl Caspar esC} 7 () 157 Vgl Gesta Rom Eccles n MG
1L.ıb de lite II 378 155 Vgl Reumont EeSC I1 54{ Mer-
tens,Greg VII 11 188 D)Duchesne 1Lib ont I1 270 190 Vgl
Caspar 04 Reg 2)) Bruno De Saxon G SS VII S, 357

ähnlich ohl VO  am Gregor VII beeinflußt Bonizo, Lib ad amıc VII
Jaffe I1 S, 669 191 Vgl Borino, „Invitus ultra montes Cu

domino Dapa Gregori10 abıl 5 Gregoriani 1947 Mu-
ratiorlı, SS {I11 S, 317 atterıch Viıtae I S, 474 193 MerTt-
tens Gregor VII S. 11 f
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FErreichte aber strebte selbst hinaus, und däbei wI1es ihn eın
Namensvorgänger eben aut Gregor Gr hin Gregor VIL konnte
weıter gehen als seın Lehrer, und erinnern die Ideen, die aus dem
Brief Bischof tto VO Konstanz (1065—1074) sprechen, keineswegs

die Erhebung Johannes Gratians, sondern weıter zurück die Zeit
Gregors Gr Mit diesen Beweggründen düriten |SiCh noch andere Ein-
fMüsse al  N Zeit und OÖrtlichkeit, wWenn all ihnen eine Wirkung
gestehen willk, vereinıgt haben. demselben Ziele führen.
Die allgemeine Verehrung für Gregor Gr hatte dem berühmten
Kloster aut dem C.hvus SCaurus In Rom, das Gregor selbst au

seinem Wohnhause durch Umbau geschaffen hatte 194 un der Kirche
des hl Gregor ın demselben Stadtteil schon immer einen sichtbaren
Mittelpunkt gehabt. Dem se1t selıner Jugend In Rom weilenden Hilde-
brand werden diese Stätten nıcht unbekannt und ohne Findruck g -
blieben seın 1%> Daß Gregor VIL seinem Vorbilde nachzustreben sich
bemühte. ward bald VO seinen Freunden anerkannt und VO eınen
Gegnern bespöttelt. In e1inem Schreiben „Hildebrand, nıicht den
Papst, sondern den falschen Mönch , faßte Heinrich die Meinung
der Gegner, nachdem eiınem Ausspruch Gregors d.Gr eiınen sich
SC Gregor VIL wendenden ınn unterlegt hatte, In die verurteilen-
den Worte INn „‚Beatus Gregorius, CU1lUS tibi uUSUurLr-

pastı” 196 Freudige Zustimmung und Auffassung des Namens drückte
Krzbischof Sifrid VO Maınz ın seiınem Glückwunschschreiben 95 den
ehrwürdigen Vater“, den ;  Cu® Gregor , aUS, indem 0242 das g —
fMügelte Wort Gregors VOLl „prodesse et praeesse verwendete: „„Im-
INne  — haben WIT sehnsuchtsvoll gewünscht, daß derjenige der nhaber
des Apostolischen Stuhles sel, der durch seın Leben und seıne rund-
satze, durch Wort und Beispiel der hl Kirche Gottes vorstehen un
nutzen könne”  197 Schließlich versuchte auch Paul VO Bernried mıt
einıgen Vergleichen auf eıne AÄAhnlichkeit zwischen Gregor VIL un
seiınem Vorbild hinzuweilsen, die allerdings VO mittelalterlichen Schrift-

194 Vgl Du Lib ont I’ 3192 195 en doch gerade
diese Nndenken späater einmal die Motive für eıinen Papstnamen hervor-
gerufen. Ugolino VO ()stia hat, nachdem 0. März 1 ' 1n dem ehe-
maligen Hause Gregors Gr gewählt worden WAäT, ebenfalls den Namen
Gregor (L anSseENCMMECN, 99 dessen ersten großen Iräger die Wahlstätte
selbst erinnerte und den Gregor VIL ZU Losung ireuen un mutıgen
Kampfes für die Reinheit un! KFreiheıiıt der 1T gemacht hatte‘“
Papst Gregor Freiburg 1896  s S, 52 Auch VO  - der Zeit, ın der die Wahl
Hildebrands stattfand, dem Montag nach ubilate, darf INa  b ;ohl eınen, wenn

uch mehr untergeordneten Finfluß auft die ahl des Namens annehmen.,
wäarTell doch seıne beiden Vorgänger, Gregor Sonntag ubılate und
Gregor VI Aa Mittwoch nach ubılate, auft den Päpstlichen Thron gelangt.
Jaffe, Reg ont. Rom I’ 490 Watterich, esch L, S. 71 196

Ud:alr:: Jaffe, Bibl Nr 47 ; u Bruno, De Saxon. 197 Jafife,
Bibl V’ (  Q Nr
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stellern ohnehin aNnSCHOMMLCN wurde 198 So haben die besonderen Ver-
anlassungen, die Gregor 1n den Vordergrund schoben, Hildebrand
davon abgehalten, sıch nach einem der andern großen Päpste W1€e Sil-
vester 1 Leo der Nikolaus nennen, die sıch ebensovie]
Einfluß aut die Wahl des Namens hätten ausuüuben können, wenn eben
direkte Zuwege ihnen vorhanden SCWESCH waren.

Wie die allgemeine kirchenpolitische Richtung der mıt C(C‚lemens IL
begonnenen Namensreihe durch den überragenden Reformpapst eınen
mıt der Schwungkraft selner Persönlichkeit weıterwirkenden Anstoß
erhielt, beeinflußte ohl auch seın spezielles Beispiel die Namen-
anderungen seliner nächsten Nachfolger. Ein ahnliches Verhältnis wıe das
Viktors IL Gregor VIL un die Mittelstelung des versöhnlichen
Abtes VO Monte Cassıno 1mMm Investiturstreit hat, als dieser unmittel-
bar ach Gregor VII den Heiligen Stuhl bestieg, nıcht wenig azu bei-
getiragen, dem selnerzeıt VO Kaiser erhobenen Viktor Il 1mMm Namen
FA folgen. Und w1€e be1i Viktors I1 Namenänderung mogen auch VO
Viktor II Wiünsche un: Hoffnungen ın den Namen hineingelegt
worden eC1nNn 199 Die entscheidenden Änregungen aber gıingen VO  a
Viktor IL selbst un seinem Verhältnis ZU Aht Desiderius VOT und
während se1nNnes Aufenthaltes ın Monte (Cassıno aus.,. Die hohe Würde,
die einst Viktor IL dem jeweiligen hte VO Monte (Cassıno verliehen
hatte 143 mußte auch Desiderius, den derzeitigen Leiter des Klosters,
auf diesen Papst hinweisen, zumal schon früher Viktor 1n pCT-
sönliche Beziehungen geireten WAar. Als der Fürstensohn VO  am Benevent

den Willen SeINeET Eltern un Verwandten sıch dem Mönchsleben
wıdmen wollte und schon ın verschiedenen Einsiedeleien un); Klöstern
gelebt hatte, — Viktor e der ihm die für se1ine Laufbahn ent-
scheidende, langersehnte Erlaubnis ZzU Aufenthalt ın Monte (Cassıno
vab 200 Aus e1INeTr sEW1ISSEN Dankbarkeit heraus nannte sıch also Desi-
der1us, der vorher Dauferius hieß 201 Jetz bei seinem zweıten Namens-
wechsel .ın Anlehnung den etzten kaiserfreundlichen Papst‘ 2°
Viktor 11L Die eingetretene Möglichkeit e1nNes Ausgleiches 1m Investi-
turstreıt durch Viktor LLL verschwand bei der kurzen Dauer se1INESs

Vgl Muratoril, ILL, I! 5. 319, un 317 „SUPDCTI quecm verTrTe prim ı
Gregoril requleVviıt spirıtus" 199 Poole, Engl 1ıst. Revrv Bd.
S, 472 „Victor {IL W äas In the conhidence of Gregory VIL has been
Viector I1 an thıs ınk perhaps determined h1s cho1se.“ Vgl dagegen die
Vermutungen VO  > Die Besetzung, 304, U, esSCH ILL,

Bl 178 trifft mehr die allgemeınen Leitmotive der
Namenänderungen der Reformzeit: „ Victoris ePISC., qu1 fer fult, ab
hoc Victore IL sumptum est, CL Pontifices nomına imposıta s1ıbı reli-
querınt ut illustriores (!) eiusmodi redderentur.“ A A Leo a S
Nn ILL., CL U1 Hampe, Kaisergesch., S, 63 Leo Casınen., Chr ILL,
C, „Der Aht gab dem späteren Victor 11L beım Eintritt 1Ns Kloster eınen
HECUCHN Namen ‚Dro quod unıversıs desiderabilıis eral, IUunNC prımum mutato
nomiıne appelari praecepit. Nam u ad ıd temMPUS Dauferius vocabatur .“
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Pontifkates bald wieder un konnte daher auch bei den olgenden,
wıeder streng gregorianischen Päpsten keinen Ausdruck ın den Papst-

tinden Fast alle olgenden Namen zeıgen das Zurückgehen auf
die ersten christlichen Zeiten, w as sich reın außerlich schon darın aUS-

drückt, daß weıtaus die meısten Päpste der nächsten Zeit die Zweiten
ihres Namens ecnN. Diese leitende Idee, deren iınnerstem Wesen die
kraftvolle Bewegung der Kreuzzüge verwandt wäar und ZU mächtigen
Ausdrucksmittel wurde, wa  — derart tonangebend, daß die besonderen
Veranlassungen verdunkelt und fast bedeutungslos erschienen oder 1el-
mehr schlechthin Cdie Rolle der Vermittlung spielten, überhaupt
einem Namen aus denjenigen Jahrhunderten gelangen lassen, die
dem Reformgeist nicht wıiıderstreben schienen. Wie eınst [Damasus Il
Aaus sSelNerTr wissenschaftlichen Bildung heraus ohl ın Erinnerung
den gelehrten Damasus die wen1g erkennbaren Motive ZU Namens-
ahl erhalten haben Mas 202 darf an vielleicht bei Jenen Päpsten,
die unter den ersten gewaltigen Eindrücken der Kreuzzugsbegeisterung
standen, w16€. etitwa Paschalis 1Ll un Gelasius 1L die ebenso versteckten
Beweggründe In ihren Beziehungen Cluny, eiınem der Hauptmittel-
punkte der anzcnh kirchlichen Entwicklung, der für die Strömungen
der Zeit VO größter Bedeutung a vermuten 203

Eine sich vielleicht u unbedeutende AÄnregung scheint unter
diesen Umständen genugt haben., Aaus der irühesten Iradition des
Papsttums eınen Namen finden lassen: und doch bleibt S1C der eıgent-
liche nlaß, enn unter eiıner anderen Änregung würde nıcht der be-
treffende, sondern eın anderer, ebenso geeıgneter Name gefunden WOTI -

den Se1N. Dadurch unterscheiden siıch diese Namenänderungen VOL

jenen, die eiınem ausschlaggebenden politischen Anlasse die Entschei-
dung überlassen mußten. Während etwa Silvester IL seıne persönlichen
uniıversalistischen Ideen wirken lassen konnte, ohne VOI eıner ber-
persönlichen, leitenden Idee beeinflußt werden, und. wenn al

SasSch darf, gerade den Namen Silvester der wesentlichen AÄhn-
iıchkeit der politischen Lage entnehmen mußte haätte ela-
S1US IL oder eın anderer Papst dieser Zeit leicht eınen anderen Namen
finden können, ohne seınerseıts die eingeschlagene und festgelegte ıch-
tung Z verfehlen. Die Beispiele e1INESs Clemens M [Damasus 1L., Vik-
tOor T, Nikolaus J. Alexander D Urban Il nd Jetz och as-
chalis ITl und Gelasius IL wirkten, WEeNnn auch nıcht ohne Ausnahmen,
weıter ın den Namen Calixtus’ 11., Honorius’ 1L., Innozenz’ I1 Ana-
klets 11.), (oelestins A Lucius’ I1 und FEugens LL Von ihren wen1g oder

Vgl u . Reumont, Gesch 1L, S. 346; Gregorovıus, Grab-
denkmäler 22;: Langen, Gesch ILL, 445 ; Höfler, Deutsche Päpste I, 240;

de Rompilger, 270 u.,. Die Politik der Päpste I,
2102 Vgl ıta as  alıs, Duchesne, Lib ont IL, S, 206 S, 306
Anm Z Watterich IL, 1’ dazu V, Reumont, eSsSC} IL, 5. 390, Lan
gCNH, EeSC| I S, 214 Vgl w äs Bon1i1zo lıb 1L. (3; XII, 397)

deuten versuchte: „Pascere Pastor VCS Domini Paschalıis assıduo
curans.“
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BDar nıcht entscheidend politischen Beweggründen sollten 1eT einıge
als die eigentlichen Ursachen, die gerade diesen und nıcht anderen
Papstnamen hinleiten konnten, vorgeführt werden, ohne jede Voll-
ständigkeit, sondern 1U als Beispiele Aaus der Zeit ihres häufigsten Vor-
kommens. Die Abkehr VO den anderen, wenıger große Päpste
innernden Namen, die bisher aber verwendet worden a  c  9 wurde bis
nach 1276 eingehalten. Die Folge wWwar daß die Namen der großen,
heiliggesprochenen Päpste sich öfters gleichsam wellenförmig wieder-
1olten, und seıit Alexander LLL e1INe Reihe VO Namen mıt der
Zahl ILL, VO Coelestin ab e1Nne Reihe mıiıft der Nummer tolgte,
bis Hadrian wıederum eıne Folge VO Papstnamen mıt der Zahl
eroöffnete. Erst ın der Mitte des Jahrhunderts kamen wıieder Namen
mıt niederen Ordnungszahlen VOT, aber veranlaßlt durch völlig andere
Motive. Schon als die langgemiedenen Papstnamen ach 276 wieder
auftauchten, ıst die Verschiedenheit erkennen. wel Päpste  9 die miıt
den Anfang machten. haben die Zahl oder den Namen mißverstanden.
Johannes, der sich den XIX NENNEN sollte, nannte sich den 204 un
Martin I der eigentlich der IL WAT, sa die Päpste mıt dem Namen
Marinus für solche gleichen Namens Die Beweggründe, die bis dahin
die Entwicklung begleitet hatten, insbesondere das durchgehende Leit-
MmOTLV, begannen erblassen. Subjektivismus 11Hd Individualismus der
Renaissance, W1€e S1e aus dem stärkeren Einfluß persönlicher Beziehun-
SCH auf die Papstnamen sprechen, haben einem en Abschnitt In
der Geschichte der Namenänderungen geführt.

111
Zu Beginn der Sitte der Namenänderungen und während des Auf-

st1egs Cdes Papsttums ZU politischen Weltherrschaft hatten, gerade
unter dem Einfluß dieser Entwicklung, die Motive ZU Wahl des CM
Namens gewechselt. Seit dem Jahrhundert der päpstlichen Weltmacht
Wa  — 111111 nıcht mehr notwendig. die Richtung auft eın erstrebens-
wertes kirchenpolitisches der relig1ös-moralisches Ziel 1 Papstnamen
programmatisch festzulegen oder mıt einer ausdrücklichen Kundgebung

stärken. uch zeıgte sich schon, daß die Jahrhunderte geübte (Ge-
wohnheit ıIn gEeEW1SSEM Sinne die Feinheiten der bisherigen Veranlas-
SUNSCH abgestumpft hatte und die Namenänderung mehr mechanisch
vollzogen wurde. Nur wen1ge, esonders naheliegende Motive behielten
ihre alte Kraft bei un: erlangten, neben den hinzutretenden typischen
Beweggründen, eıne andere Ausdrucksfähigkeit, die ın eine völlig Cue
Zeit weiıst. Die Beibehaltung der Namen berühmter Bischofs. und
Titelkirchen, VO. denen ILan ZU Papstwahl herkam, sonstige persOn-
liche Erinnerungen aus er Kardinalszeit der die Absicht, 1 Papst-
Namen den früheren Taufnamen wieder erkennen lassen, die

04 Über den Irrtum 1n der Zählung vgl Duchesne, Lib ont IL,
S über die Zahlen un ummern überhaupt vgl Po ole. Engl hist
Reyv., 479
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weıt führte daß VO Namenänderung aum mehr gesprochen
werden ann sind lauter Beziehungen ZuU CISCNCN Person die den
Übergang ZU individuell persönlichen Namengebung darstellen Dabei
seizte die ohl kaum als Beschränkung empfundene grundsätzliche An-
Passuns des Namens AIl schon vorhandenen Papstnamen die
traditionelle Namenreihe fort die durch die Jahrhunderte indurch
bis ZU Gegenwart ıhre Einheit bewahrt hat

Ein erstes Beispiel für den Eainfluß der Titelkirche dieser Art
könnte der Namenwechsel Hadrians gegeben haben Den entschei-
denden Hinweis nämlich auft diesen Namen emphng der effe Inno-
ZCNZ Ottobonus Fieschi Aaus Genua durch den Besitz der Kardinals-
würde und der JTitelkirche St Adrianı Rom Die Kirche des hl
Hadrian War eınst VO Honorius aus der alten, unter Nero TE

vierten Curia des Senats aut dem nördlichen Forum umgebaut WOT'-

den 205 Später hatte Papst Hadrian S.1 C mıt kostbarem Kirchengerät
bedacht 206 Und hatte Innozenz miıt ihr SC1HNEIN Neffen aussC-
tattet nachdem dieser VOLN ihm November 1251 ZzU Kardinal-
diakon EeErnannt worden Wa  i 207 Die 257Jäahrige Dauer Kardinala-
Les, die ohl geeıgnet WAar, Ottobonus schlechthin als Kardinaldiakon

ON Adriano bekannt werden lassen. scheint ihm die Veranlassung
SECWESCH SC1IH bei der Papstwahl a1ıl 11 Juli 1276 den Namen des
Titelheiligen beizubehalten 208

Nach en kurzen Pontifkaten der TE Päpste des Jahres 1276
Innozenz Hadrian und ohannes M] bestieg der Kardıi-
naldiakon Johann (aetano Orsini CIM hervorragend politische Persön-
ichkeit den Päpstlichen Stuhl 209 FEr War Kardinaldiakon VOIL Nico-
laus (arcere Iulliano nd nannte sich als 95 November 1077
cewählt worden WAar, nach dem Heiligen SC11NET Titelkirche Nikolaus I17
Nach ihm wiederum benannte sıch 111 Jahre 19288 der Kardinalpriester
und Franziskanergeneral Hieronymus Mascı au Anhänglichkeit un
Dankbarkeit tfür die Erhebung das Kardinalkollegium 210 Schließlich
gab auch der fünfte Träger dieses Namens ahnlichen Beweg-
yrund Gehör und nannte sich nach SC1HCIH Freunde und Önner Niccold
d Albergatıi dem Bischof VO Florenz und Kardinal VO Sta Croce S

LEbd 501Vegl Duchesne Lab ont S, 324 u z6 Anm
07 Muratorı {I11 (11) S. 4927 Ptolomaeı I, ucensıs Hıst ecel

M) Muratori XI Sp 1175 Platına De vıtis Pontit S, 516 Vgl
209 PapSchöpp, Papst Hadrıan Heidelb an 9/1916

M ® BI 250 „1e1CUr titulı s { ]] retiinere maluit Vgl
Kard Joh Gaetano ÖOrsinl, 1905 210 Platın4a.,

De V1l1S, 57373 „YQ Ul gTrall Nicolaum 111 qUO ardınalıum
211 Kollar.colleg10 ascıtus fuerat Nicolai accepıt

Analecta CVI on I1 18  S Aeneae Silvii Hist Friderici 11
190 vgl VDn Aenea Silvio de Piccolomini als Papst Pius IL IS 185606,
44)1 ; t-1 d De vıtlıs. S, 705 .„hominis de ene merıtı sumpsit .

Pap Masson1, BI 245
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der iıhn „1In seıne Dienste SC und iıhm länger als zwel Jahr-
zehnte eınen steten Begleiter und zuverlässigen Diener nd Verwalter
besessen hatte‘“ 212

Von der Nationalität deis Papstes her fanden die Motive der
Namenwahl ZU ersten Male eiINe kräftigere Unterstreichung bei dem
mıt Iranzösischer Hilfe 1mM Februar 1281 auf den Päpstlichen Stuhl
hobenen Kardinalpriester Sımon VO Jıitel der hl Cäcılia. Schon als
Kardinal hatte Simon de TI1IEe die Irankophilen erhandlungen
leitet, die ZU Zuge Karls VO  S AnjJou nach talien ührten. Sofort ach
seıner Erhebung bekundete se1lıne Zugehörigkeit selner Nation
noch energischer durch die Abkehr VO der anjJoufeindlichen Politik
sSEe1INES Vorgängers Nikolaus 111 So überging be1 der Wahl sSeINES
Papstnamens seıne Kardinalszeit un or biıs auf seinen Aufenthalt
als Kanonikus ıIn Lours, der Stadt des hl Martin, des alten Schutz-
patrons des Iranzösischen Gallien, zurück un fand den Namen, der
seıner französiıschen Gesinnung entsprach. Er nannte sich Martin
ohne jede Anknüpfung al se1ıne vermeintlichen Vorgänger, wWwW1€e schon
die Verwirrung ın der Zahlfolge erkennen läßt, um gab mıt seinem
Namen den Franzosen ıIn talien ein ireundliches Zeichen, das VO arl
I1 AnJou, den nachher sehr gütig behandelte, ohl verstanden
wurde 213 Seiner dankbaren nd tiefen Neigung ZU Kirche des h[l
Martin In Tours verlieh einen überschwenglichen Ausdruck ın einem
Briefe die Geistlichkeit dieser Kathedrale, ın em siıch all der
Gnaden, die S dort als Kanonikus durch den hl Martin und se1lne Kirche
empfangen habe, erinnerte un kein Ende fand, dem Kapitel se1ne tort-
dauernde Liebe und Zuneigung ZU versichern 14 Auch dem Namens-
nachfolger Martins gab der Heilige VO LTours die Änregung
Namen. ber diesmal War der Gedenktag des hl Martin, der 11 No-
vember, ausschlaggebend, dem 1m Jahre 1417 der Kardinaldiakon
tto Colonna, als Konzilspapst Martin MO gewählt wurde 215

Diese und die Namenänderungen der Tolgenden Zeit bis 2530881 Aus-
an des Mittelalters, schon mehr persönliche Einflüsse der Anlaß
HAT Namengebung der Päpste wurden, leiten bereits ın die Zeit der
Renaissance über. Zwischen den beiden Päpsten Bonifaz nd
1US IL deren Namen als Beispiele hierfür nOoch besprochen werden
sollen un die durch den subjektiven Gehalt ıhrer Motive eıne
Ansıcht Von der Art der Namengebung vermitteln, liegt der Zeitraum
des avignonesischen Papsttums und des Schismas. hne die Gelegenheit
wahrzunehmen, durch den Namen eıne Art programmatischer und-
gebung veranstalten, haben . die me1ısten Päpste dieser Zwischenzeit,
veranlalt durch Motive, die allgemein bekannt sind, ihre Namen
iırgendwie ZU Ausdruck ihrer Parteistellung gemacht. So nannte sich

Pastor. esch Päpste, 19925 I S5. 28 213 Platina, De
vyıtıs VI, S, 209 214 XXIV, Sp 580 215 Pla Tın a, De vıtıs

„Martinus vOocarı voluit, quod electio ın Martini celebritate habita.“
Vgl auch Duchesne, Lib ont IL, S, 544, Pap Massoni1ı, BI 541()
.‚„‚Martinus 11L vulgo nomınarı voluit  ' Topierea quod {IIL Idus Nov tantus
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ı. Clemens ohl ach seiınem Vorgänger gleichen Namens, der
„auch Franzose und Freund Ludwigzs des Heiligen gewesen wa 216

Krst Urban VI gab eiınem Namen, angeregt ın ersier Linie viel.
leicht durch den gleichgerichteten Namensvorgänger, wieder Jjenen
früheren hohen Klang durch die Zusammenfassung der ıIn iıhm an  —-
deuteten Ideen Seine besondere Bedeutung erhielt Jetzt dieser Name
als eıne Antwort auft die deutlich vorgebrachten W ünsche der Italiener
hinsichtlich der Rückkehr des Papstes nach Rom auf den Stuhl des
hl Petrus, billigerweise hingehöre 217

Hervorzuheben ware 1er noch aus dieser Zwischenzeit neben der
Namenänderung Johannes’ XXIL., dem anscheinend seın Taufname
Jakobus ZzU Anlaß wurde, sıch als Papst eınen anderen Apostelnamen
beizulegen 215 der entscheidende Kinfluß, den dıe persönlichen Be-
ziıehungen seiınem unmittelbaren Vorgänger auft den Namen Bene-
dikts XI ausgeübt haben Die Zeiten der Crescentier 1U je|
D weıt entfernt, noch Verdacht CIITCSCH; mıt seiınem un sSeINES
Vorgängers Papstnamen tauchten 1eTr ZU ersten Male wıieder die seıt
9085 un: 1060 verponten Namen Bonifaz und Benedikt auf aber die
Sprache, die S1Ee redeten, wa  - früher verschieden. Nikolaus
Bocasinus ar VO Bonifaz 11L ZU Kardinal gemacht worden, erst
von Sta Sabina, ann ZU Kardinalbischof VONn Ostia Er Wa eın An-
hänger Bonifaz’ 11L bis dessen tragischem Ende und selbst ın den
chreckenstagen VO Anagnıi ın selıner nächsten ähe geblieben 219
Dankbarkeitsmotive mochten also vielleicht mitspielen, mehr aber In
diesen ritischen Momenten das Bestreben, möglichst die kirchenpoli-
tische Iradition aufrechtzuerhalten. Nun ar 6s aber seıt den Tagen
der Adelsherrschaft nıcht mehr üblich, den Papstnamen des Vorgängers

wählen. Darum wohl knüpfte Kardinalbischof Nikolaus VO  — ()stia
bei se1ınem Namenwechsel den Taufnamen (Benedikt) se1nes Vor-
gangers < auf diese W eeise se1ne Sympathie kundzugeben. Zu-
gleich zeıgte damit die Wirkung des individuell persönlichen Ein-
drucks, den Bonifaz VIL nach der Renaissancepäpste hinterließ.

Benedikt (Gaetanı hat 11LU ın se1inem eıgenen Papstnamen das Kraft-
gefühl se1lner selbsthewußten Persönlichkeit, das ihn Anfang SE1INES
Pontikkates erfüllte, hineingelegt. Es ıst W1€ eıne Ironie der eschichte.
daß das Ende des Jahrhunderts der politischen Weltmacht des Papst-
tums der Name Bonifatius gestellt ward, der aus seinem Kigenklang
heraus das beste Glück verheißen konnte. Boniftaz 11L jedoch schaute

S1 honos delatus esset, qu1 dies est festus Martino Episec. J1uron. ın (Gallia
VITO L apostoliıs conferendo, ut sulpiti Severi verbis utar.  .. 216 He-
fele, Conciliengesch. VI,; S, 4 Vgl Wenk, Clemens un: Hein-
rich VIL |DITS Anfänge des französ. Papsttums 217 Vgl Du-
chesne,  ıb ont 1L, „uPlatina, De vıt1s, S, 600 215 Mura-
orı UL, 1, S, 680 Dies könnte siıch auch darın zeıgen, daß seınen en
(Jacobusi) ZU Kardinalpriester VOoO  - (HOovannı f  C a0lo0 machte Ray-
nald, ALV, S, 5
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bei seiner Wahl auf die ylanzvolle Vergangenheit zurück un sah TOLZ
der wachsenden Schwierigkeiten noch die politische öhe des Päpst-lichen Stuhles. Wohl trat die Spitze der Kirche, als schon mächtige
Strömungen dem politischen System des Papsttums entgegenstanden.
Neben der anjJouvinischen Beeinilussung und Beengung der päpstlichenPolitik WAar CS besonders die jeder politischen Betätigung teindlich g..
sınnte asketische Bewegung, die die verweltlichte Kirche un ihre
Urgane den eigentlichen geistlichen Zwecken zurückgeben wollte. C ha-
rakteristisch dafür ıst das Pontifikat des Finsiedlerpapstes Coelestin
Auf einem Ksel reitend, wa  - Peter VO  - Murrhone nach Rom —  o  CZOSCNH,
nach dem Vorbild Christi eın vielbewundertes Beispiel VO Demut un
Einfachheit geben, un hatte, das prunkhafte Auftreten und die kost-
are Kleidung der Kirchenfürsten verschmähend, ın seiınem Papst-

die Mißbilligung der allzgemeinen Verweltlichung ausgedrückt.
In diesen wıderstreitenden Strömungen gewınnt der Name Bonifaz’ I1l
das Aussehen und die Berechtigung eınes Programms, das sowohl eıne
hohe Zuversicht und kraftbewußte Selbsteinschätzung verraäa(l, als auch
die Hoffnung verbreiten scheint, diese Gegensätze beseitigen, Ja VOGT-
söhnen können, den Menschen un: Völkern die Wohltaten der
politisch unabhängigen, gefestigten Heilsanstalt der Kirche VOeI'-
miıtteln 220 Die entgegengesetzten Wirkungen un Folgen solcher guten
Vorsätze sprechen noch nıcht SC ihr Vorhandensein, wWEeNnN I1a ZzU

Beurteilung Bonifaz’ VILL eın auf groken persönlichen Vorzügen, auf
seınen umtassenden Kenntnissen und Fähigkeiten beruhendes ber-
hebliches Wesen ın Betracht zıieht Am Anfange War noch cht der-
selbe, der dann durch die Wiıderstände se1ıne rechthaberische
Politik geworden ıst Der Grundzug se1Nes W esens wa  ” aber eın zügel-
loses Macht- und Kraftgefühl, dem ohl die demütige Bıtte des VOI’«-
ziıchtenden Coelestin V wledergutzumachen, w as geschadet habe,
nıcht wen1ıg geschmeichelt haben Ina un:' das ZU Aufstellung VO  —
Bildern und Statuen, Ja selbst ZU Bau eıner eıgenen Grabkapelle g_
führt hat Wir sehen die Selbstüberhebung eliner auft den eıgenen
uhm bedachten, kunstverständigen Persönlichkeit, ‚alles Finzelzüge,
die das typische Bild e1INeEs Renaissancefürsten geben” ??1 Die uhm-
sucht hat diesen Papst 190808 auch veranlaßt, den Namen Bonifatius —
zunehmen. |)ie richtige Deutung enthält die vergleichende Betrachtung,
ın der der Zeitgenosse un Vertraute Bonifaz’ VILL den Taufnamen
mıt dem Papstnamen 1ın Verbindung brachte ADE Darnach wollte Boni-
faz 11L als Individualist und Mensch der werdenden Renaissance
seıinen Taufnamen 1Ur weıt ändern, als C655 der Brauch erforderte. In
der versteckten Beibehaltung (benedicere = bonumfari) zeıgt sich das
Persönlichkeitsgefühl un: Selbstbewußtsein. Nachdem durch den
Taufnamen ZU Namenswahl veranlaßlt worden, mochte der Papst w1€e

2 M) Vgl Digard, Les Registres de Boniface VIUIL, 1 Nr
A  s Fın Aus den JLTagen Bonifaz’ VIIL.,, 2022 Bolland,

SS 1 S. 462
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schon angedeutet, überdies die Bedeutung der frohen Botschaft In
seınen angecenoOomMMENEN Namen hineingetragen haben

ıcht minder subjektiv und individuell ıst der Name 1US IL der
auch ıne versteckte Anspielung auf den Taufnamen enthäalt. Im Ver-
x Jleich Bonifaz 11L gehen seiline Motive ZU eıil ın die Vergangen-
heit zurück und suchen dort e1ıne: SEW1ISSE Zeit, wenn auch nıcht
dementieren, S doch VvETSCSSCH machen. Zum anderen Teil drückt
Se1IN Name auch eine Stellungnahme den zeitbewegenden Fragen un
Kreignissen a us., In selıner Jugend besaß 1US Il drei Namen: neben
dem deis Großvaters Aeneas und des Vaters Silvius hatte den Tauf-
Namen Bartholomaeus erhalten 223 Diesen hatte ın seıiner Humanı-
sten- un Poetenlaufbahn aufgegeben. AÄAeneas Silvius WAar eın ind der
lebenbejahenden Renaissance, vertraut mıt allen ihren Freuden und
Leiden, auch ihren Fehlern un Verirrungen oft nıcht abgeneigt. In
jenen VO seınem Pontihkat liegenden Zeiten mOögen die Keime liegen,
die seınen Papstnamen veranlaßlt haben Zweiftellos ZiINg die erste An-
FCSUNS, begünstigt durch den Namen AÄAeneas, VO dem virgilischen
Aeneas aus, der fast immer mıft dem stereotypen Beiwort „DIUS g' -
nannt wird. „„Von 1US e dem Heiligen, ochte Sar wen1g wI1ssen:
ohne Zweifel schwehte dem belesenen Humanisten der virgilische
.Iromme Aeneas’ VOT, mıt dem schon früher Freunde ihn scherzhaft g‘ -
neckt““ hatten un „Knea ar damals der Mann. seiınen Freunden
Z versprechen, solle seın Name se1nN, WEeNnn Papst WUur  e  de 22'l.
Dies scheint das entscheidende Motiv für die Wahl des Namens se1InN.
In diesen Namen legte 1US IT den Ausdruck seliner c  en  9 höheren
Ideale hinein. die seın Pontifikat durch eıne Welt VO  S rlehnissen und
Wandlungen VO der humanistischen un literarıschen Vergangenheit
alıs „poeta laureatus“ geirenn haben Wenn € die Deutung erkennt,
lie der Papst selbst dem Namen un den darıin enthaltenen Begriffen
gegeben hat, dann darf an ohl auch daraus auft die angegebenen
Beweggründe schließen. Schon VOT selıner Erhebung ar eifrig für
eınen Kreuzzug die J]ürken äatıg SCW CSEC und „bereits Tage
seıner Wahl sprach sich Pius IL gegenüber dem mailändischen (Ge-
sandten ın der unzweideutigsten Weise für die Aufnahme des großen
christlichen Befreiungskrieges die smanen aus 225 Diese Ideen,
die ıhn lange beschäftigt haben., die Verteidigung der christlichen Kultur

die Muslimen, die spater ohl auch „IMDA11L- genannt hat 20
klingen ın seiınem Namen mıft Jjenen Motiven Z  Cuml, die ihm au
selner Auffassung VO! Papsttum un aus derselben Notwendigkeit '
wachsen sind, mıt der sich se1l1ne früheren kirchenpolitischen und sıtt-
lichen Anschauungen wıiderrufen ÄZWU  Nn sa 2al In dem Maße

203 Commentarnli Pii I1 Lib I’ S_ 9 (Francofurti 614 A  D4 Voigt,
Enea Silvio, 1L, 11, AÄAnm. 225 Gesch., nach einem Be-
richt ın Ambrosian. Bibl 2926 Vgl Epist. Eneae Silvii, Nüremb 1495,
Nr. COCCCAL,; oratıo Pı 1impl1am iurcorum gentem Aspice Deus
Surrexerunt Nnım IN1qu1 et 1mMp11, quı te NO  > noverunt. 097 Retracta-
{10N1S; Fea 1US .. 150
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w1e Aeneas Silvius 1ın se1ne NeuEeN Anschauungen hineinwuchs un 1n
kirchlichen W ürden emporstieg, bildete siıch ZanNz NCUC, seinen
Irüheren Anschauungen entgegengesetzte Vorstellungen VO den Auf-
gvaben und Pflichten des Oberhauptes der Kirche Mit fast teststehender
Wendung bezeichnete die oberste kirchliche Würde und ihren In-
haber ın den etzten Jahren VO  — selner Erhebung als die „pletas aposto-lica‘ 228 Darin lag die volle Erkenntnis der Höhe dieses Amtes, aber
auch der damiıt verbundenen dorgen und Verantwortungen, die ih
unmittelbar nach seiner Wahl überwältigt hat 229 Dadurch, daß den
Namen Pius aNnsSCHNOMM: hat, brachte diese Vorstellungen VO HI
Stuhl als dem Führer der Christenheit und ort der römmigkeit und
Rechtgläubigkeit, besonders den türkischen Feind, mıt selner VCTI-
anderten Lebensanschauung ıIn Verbindung. Gleichsam miıt eiıner Re-
tractatıo 1m Kleinen wollte selnen guten Willen ze1gen, als ES  „Pius
den Aufgaben der „pletas apostolica” gerecht werden und, der
Richtung se1nes Lebensweges entsprechend, der „pletas” se1nes hohen
Amtes ireu bleiben. So deutet 1n seinem Namen schon a W as
spater In selner „Retractatio“ ausgesprochen hat „Aeneam reılcıte
1uUmM recipite 229 ber eben diese Worte erinnern doch wiıieder den
ursprünglichen Anlaß, die Zusammenstellung „P1UuSs AÄeneas : drücken
S1e eınerseıts gew1issermaßen die beiden Seiten se1NeESs Wesens aus
deuten S1e andererseits a daß DUn die eıne Seite SEe1INES Wesens VT -
schwunden ist Pius II blieh seınen NECUECN Grundsätzen treu, „Se1IN
Leben als Papst wa  _ fleckenlos, Wa  — mäßig, mild, menschenfreundlich
und nachsichtig: INa liebte ihn“ 230 Dem großen LZiele dem sich
nde se1nes Lebens mıt Eıifer gewidmet hatte, Wa  —_ gleichfalls näher
gekommen. Schon Wa  - auf dem Wege ach Ancona, u  z sich die
Spitze des Unternehmens die Türken stellen, da ereiılte iıh

14. August 464 der Lod „Der iınmıtten dieser hochherzigen Be-
strebungen als Opfer derselben 1m Angesicht der eben angekommenen
Kreuzzugsflotte sterbende 1US IL ıst Jräger zugleich und Ausdruck
eıner großen Idee‘ 231 WI1Ee S1Ee ın diesem Maße U1 etzten ale aUusSs
einem Papstnamen des Mittelalters gesprochen hat

Die Persönlichkeit 1US IL., der selbst durch die Erhöhung se1ınes
Geburtsortes Corsinliano ZU Bischofsstadt Pienza für die Fortdauer
se1nes Namens KeEesSorgt hat, hinterließ einen nachhaltigen Fin-
druck und beeinflußte den Papstnamen des zweıten Piccolomini, der

225 CD Nr CCIIL, CCOCLVIIL, COLXXIX, hier plıetas göttl ilfe),
COCVII.: (CAXCEX arl v.. Frankr ‚exaudire velis plas nOsiras PIrC-
CCS Lit quıdem ın Prımis persolvendae SUnt 1Ds1 pıetatıs fontı gratiarum
actıones ın iıllius (Dei)Über die Anfänge und Beweggründe der Papstnamenänderungen  187  wie Aeneas Silvius in seine neuen Anschauungen hineinwuchs und in  kirchlichen Würden emporstieg, bildete er sich ganz neue, seinen  früheren Anschauungen entgegengesetzte Vorstellungen von den Auf-  gaben und Pflichten des Oberhauptes der Kirche. Mit fast feststehender  Wendung bezeichnete er die oberste kirchliche Würde und ihren In-  haber in den letzten Jahren vor seiner Erhebung als die „pietas aposto-  lica“ ®® Darin lag die volle Erkenntnis der Höhe dieses Amtes, aber  auch der damit verbundenen Sorgen und Verantwortungen, die ihn  unmittelbar nach seiner Wahl überwältigt hat *. Dadurch, daß er den  Namen Pius angenommen hat, brachte er diese Vorstellungen vom Hl.  Stuhl als dem Führer der Christenheit und Hort der Frömmigkeit und  Rechtgläubigkeit, besonders gegen den türkischen Feind, mit seiner ver-  änderten Lebensanschauung in Verbindung. Gleichsam mit einer Re-  tractatio im Kleinen wollte er seinen guten Willen zeigen, als „Pius“  den Aufgaben der „pietas apostolica“ gerecht zu werden und, der neuen  Richtung seines Lebensweges entsprechend, der „pietas‘ seines hohen  Amtes treu zu bleiben. So deutet er in seinem Namen schon an, was er  später in seiner „Retractatio‘“ ausgesprochen hat: „Aeneam reiicite —  Pium recipite“ ??, Aber eben diese Worte erinnern doch wieder an den  ursprünglichen Anlaß, die Zusammenstellung „pius Aeneas“; drücken  sie einerseits gewissermaßen die beiden Seiten seines Wesens aus, so  deuten sie andererseits an, daß nun die eine Seite seines Wesens ver-  schwunden ist. Pius II. blieb seinen neuen Grundsätzen treu, „sein  Leben als Papst war fleckenlos, er war mäßig, mild, menschenfreundlich  und nachsichtig; man liebte ihn‘“ *, Dem großen Ziele, dem er sich am  Ende seines Lebens mit Eifer gewidmet hatte, war er gleichfalls näher  gekommen. Schon war er auf dem Wege nach Ancona, um sich an die  Spitze des Unternehmens gegen die Türken zu stellen, da ereilte ihn  am 14, August 1464 der Tod. „Der inmitten dieser hochherzigen Be-  strebungen als Opfer derselben im Angesicht der eben angekommenen  Kreuzzugsflotte sterbende Pius II. ist Träger zugleich und Ausdruck  einer großen Idee“ ?1, wie sie in diesem Maße zum letzten Male aus  einem Papstnamen des Mittelalters gesprochen hat.  Die Persönlichkeit Pius’ II., der selbst durch die Erhöhung seines  Geburtsortes Corsiniano zur Bischofsstadt Pienza für die Fortdauer  seines  Namens  gesorgt hat,  hinterließ einen nachhaltigen KEin-  druck und beeinflußte den Papstnamen des zweiten Piccolomini, der  28 epp. Nr. CCII, CCLVII, CCLXXIX,  (hier pietas  ==  Z  göttl. Hilfe),  CCCVIII, CCCXCIX an Karl v.. Frankr.  ‚exaudire velis pias nostras pre-  ces  .. Et quidem in primis persolvendae sunt ipsi pietatis fonti gratiarum  actiones  in illius (Dei)  „. pietate sperandum est.“  229 Unter Tränen  sagte er zu Freunden, die ihn beruhigen wollten: Nur diejenigen könnten  über eine so hohe Herrscherwürde jubeln, die nicht an die damit verbunde-  nen Gefahren und Mühen dächten. Jetzt sei an ihm, das zu leisten, was er  andern oft zugemutet habe. Pastor, Gesch. I, S.11; Voigt, Enea Silvio III,  S: 15  20 Gregorovius,Gesch. VII, S. 165.  21 Pastor, Gesch., II,  S 288.pıetate sperandum est  : A Unter Iränen
sagte Freunden, die ıh beruhigen wollten Nur diejenigen könnten
über ıne hohe Herrscherwürde Jubeln, die nıicht die damıt verbunde-
Ne elahren un en dächten Jetzt sSel 1  m, das leisten, W as

andern oft zugemute habe esch I, 11:; Fnea Silviıo LIL,
23l Gregorov1ı1us, esch VIIL, 165 231 Pastor, Gesch. II,

88
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sich ZU Ehren se1nes Oheims auch 1US (ILL.) 039 nannte. Auf den —

mittelbaren Nachfolger jedoch, Pietro Barbo, den alten Gegner 1mMm
Kardinalskollegium, wirkte DUr das Beispiel Vo Enea Silvios indivı-
dualistischer amenwahl. Charakteristisch ıst eın dreifacher Versuch,
eınen Namen finden 233 Die Ursache für den Namen Paul (LL Paul
5%— 26 den schließlich annahm, scheint wiederum ın seinem auf-
Namen liegen. Hat Paul I1 auch der alten Gewohnheit, den Namen
Petri aus Ehrfurcht vermeiden, nachgegeben, zeıgte doch durch
die Wahl des Aaus demselben Grunde während des Mittelalters g -
miedenen Namens des anderen Apostelfürsten den SaNzch Gegensatz

den veErgaNnSsCHNCH Jahrhunderten. Er wählte diesen Papstnamen ent-
weder, weil se1ın altester Bruder diesen Apostelnamen Lrug, oder aber,
weiıl seinen Taufnamen 11t dem Namen des andern, mıt Petrus
gyleichwertigen Apostelfürsten vertauschen wollte.

Bemerkenswert ıst für das stärkere Hervortreten der individuellen
Persönlichkeit und des |aufnamens ın der Renaissancezeit noch daß
seıt em Jahrhundert schriftliche Suppliken, die dem Papst VOLI-

gelegt wurden. als Beglaubigung nd Unterzeichnung die Formel: 95  Fiat
ut petitur” und den Anfangsbuchstaben, aber des Taufnamens des
Papstes iragen. Aus diesem wechselnden Gebrauch der Namen, der
die Doppelbenennung Johannes’ XIL erınnert, dart vielleicht auf
Motive der Namenswahl zurückschließen. Bei Innozenz VILL., der VOLIL-

her Johannes Baptista ıbo hieß. lag vermutlich die Absicht VOT, eınen
solchen Papstnamen wählen, der CcSs gestattet, ın persönlichen Ge:
schäften die VO  I eın Namenwechsel gewohnte orm der Unterschrift
miıt dem 1aufnamen beizubehalten. Innozenz VIIL,, vielleicht durch diese
Neuerung aut den für das päpstliche Urkundenwesen ebenfalls be-
deutenden Innozenz II hingewlesen, hat Ja auch mit der schon vorher
nachweisbaren erwendung des „Motu proprio ” Wege eschritten,
da &CS hauptsächlich ın Angelegenheiten des päpstlichen Hofes, der
kurialen Behörden und bei der Verwaltung des Kirchenstaates
brauchte, manchmal ıIn italienischer Sprache 234 All diese persOön-
lichen Züge geben ın gesteigertem Maße wiederum das Bild fürstlicher
Neigungen. Den Höhepunkt des individuellen Einflusses auf die Papst-
Namen und en Untergang der mittelalterlichen Namenänderung stellt,
w1€e schon erwähnt, die Namengebung der Renaissancepäpste Julius IL.,
Hadrian VI un Marcellus IL dar, die geradezu u  Nn haben, w as

seıt Jahrhunderten Brauch un Sitte War
So hat, VO völlig veräanderten Ideen und dealen herkommend,

die Wahl es Papstnamens schließlich das Gepräge des erwachten Per-
sönlichkeitsbewußtseins erhalten. Damit findet die Darstellung der
Namenänderungen 1m Mittelalter einen gegebenen Abschluß

932 Ebd TI S. 556 233 Ebd IL, S. 300 234 Schmitz-Kallen-
berg, Papsturkunden, auch 1ler die Anfangsbuchstaben des Tauf-
amenNs, eINeEs Motu PTrOPTIO Pius Placet mOTuU PrOopr10 ohannes
Medici)



Kaılser Heinrıch VI und die BesebGung
der deutschen Bıstumer VO seiner Kaıserkrönung

hıs Z7.U Eroberung Sıiızılıens
(Aprıl 1191 bıs Ende

Von LO SERH

Das OrmMser Konkordat und seine Auslegung

Fis ist üblich, den Zeitraum VO 1060 bis 1150 das Zeitalter des
Investiturstreites NCNNECI. |Diese Jahre, die 11a  — als geschichtlichen
Höhepunkt des deutschen Mittelalters bezeichnet hat, eine Zeıt
der Reife, der Wende und des Beginnens

Als der große Papst Gregor VIL das Verbot der Laijeninvestitur
auch auft den deutschen König ausdehnte., drohte se1ın Vorgehen eine
der Grundlagen der königlichen Macht erschüttern, die Verfügungs-
gewalt ber die deutsche Kırche Diese sollte Ja nach dem Wiıllen des
Papstes 1U noch 11 ıhm abhängig seın

ach langem Kamp{f anden sich Kaiser un Papst eıner fried-
lichen Regelung. Das Vertragswerk, das ’3 September 1122 zwischen
beiden abgeschlossen wurde, ıst als ‚„ Wormser Konkordat‘“ in die (jes
schichte eingegangen

e vorliegende Darstellung iıst 1ıne zusammentassende
Überarbeiıtung (1m wesentlichen des 2. Teiles) der phil Diss. Freiburg/Schweiz
1950 ]Die Neubesetzung der deutschen Bistümer während der Regierungszeıt
Kaiser Heinrichs VI

Libertas. Kirche un Weltordnung 1m Zeitalter des
Investiturstreılts (Stuttgart 1936 S_ 1992 Mıtteiıs, Der Staat des en
Miıttelalters. Grundlinien eıner vergleichenden Verfassungsgeschichte des
Lehnszeitalters Weimar 215 Hınschius, Das Kirchen-
recht der Katholiken und Protestanten 1n Deutschland System des katholiji-
schen Kirchenrechts miıt besonderer Rücksicht auf Deutschland, Bd. I1 Berlın
1878 544 Die beiden Aktenstücke des W ormser Konkordats 1n:
Const. I! Nr 159 Ferner: kehardı Uraugiensis Chronica.
Chronicae unıversalıs DAars altera, SS VIL, S. 260 ar VOoO  S Aura

Zeumer, Quellensammlung ZU es der Deutschen Reichsverfas-
SUuNs ın Mittelalter un Neuzeıt. el VOo  e Otto I1 bıs Friedrich {I1L (Tü-



190 JOSEPH

Das Übereinkommen VOL Worms wurde VOoO den deutschen Fürstefi
anerkannt Die Vertreter der Kirche haben auf dem Laterankonzil
VON 119253 108808 der kaiserlichen Urkunde zugestimmt. Die päpstlichen
Zugeständnisse dagegen billigten S1Ee nicht, eschlossen aber. sS1e unter
dem Zwang der Verhältnisse dulden

Das W OrmsSser onkordat ıst eın Kompromiß®ß. Seine Deutung ist,
besonders W as die Dauer der päpstlichen Konzessionen betrifft,
SIT1LiIeEN. Im wesentlichen stehen zwelı Ansichten einander gegenüber
von denen sich die Meinung D. Schäfers durchgesetzt hat Sie wurde
allerdings durch eine späatere Arbeit erst auf das richtige Maß zurück-
geführt

Danach hat die päpstliche Urkunde gemäß ihrem Wortlaut 1U

für Kaiser Heinrich "7 gegolten. nderseits aber haben die deutschen
Kaiser die staatlichen Belange gegenüber den Reichskirchen, die auf
der Doppelstellung der deutschen Kirchenfürsten 1m Reiche beruhten,
auch nach 11925 als Rechte behandelt, die der Sache nach mıt den be-
dingten Schwankungen ıIn einem wesentlichen Punkte, der Regalien-
bıngen NT 5‚ Ausgewählte Ur-
ku nden ZU Erläuterung der Verfassungsgeschichte Deutschlands 1m Miıttelalter
Berlin Nr 47, 103 Vgl ahrbücher des
Deutschen Reiches unier Heinrich und Heinrich N (Leipzig 1909

1 () ı‘ Kkkehar VoO Aura, S, 2959 {If Vgl Meyer VO Knonau,
ahrbücher VIÄIL, 047 Gerhohi Praepositi ReichersbergensIis 12bellı
ı Dellus de ordıne donorum Sancti Spiritus, L.ibelli de ıte I1L, S, 280
„ded hoc scr1pto ın audientia S1iNnO0d1 recıtato antia fuıt multorum reclamatıo
diecentium: ‚Non placet, 1O placet’, YJUae V1X potuerit mıtıgarı au reddita,
quod propier aCce reformandam talıa essent 110  S approbanda, sed tole-
randa.“ Vgl ftm [)as Wormser onkordat Zum Streit
se1ne Bedeutung, 1n : Forschungen un Versuche ZU eschichte des Miıttel-
alters. Festschrift für Dietrich Schäfer Jena 1915 101 Die ıne
Ansicht |Die päpstlichen Zugeständnisse gelten gemäß dem Wortlaut 1U für
Kaiser eE1INT! Sie vertritt hauptsä  ıch Sch atfe Vgl seıne Arbeit
Zur Beurteilung des Wormser Konkordats Abh der Königlich-Preußischen
ademıe der Wissenschaften Berlin, phil.-his Abt Berlin 1905 1—95
Die andere Ansıcht IdDie Zugeständnisse des Papstes gelten auch für die ach-
Tfolger Heinrichs S1ie vertireten 1m wesentlichen [)as Worm-
SCT Konkordat un se1lne Vorurkunden (Untersuchungen ZU Deutschen Staats-
un Rechtsgeschichte, hrsg. VO (erke. eit 81, Breslau 1906) U,

Kir  engeschichte eutschlands, (Leipzig U, ) eb
Bd. IV (Leipzig U, ) 115, Anm. Eis handelt sıch die bereits
genannte Arbeit VO  > Vgl ferner Deutsche
Kaisergeschichte ın der Zeit der Salıer un taufer. ear VO  —

(Heidelberg 101940) 9 9 Anm. Wir 1een uls der Meinung chäfers un
Hofmeisters a. obwohl WITL ın ULEr Originalarbeit Bernheim un auck
olgten UurC| erneute Beschäftigung mıt der Frage hat sıch ÜSeTe Ansicht
geänderrt.
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Irage, mindestens bis 1NSs 13. Jahrhundert ungeschmälert festgehalten
wurden. Die Kirche sich Wa  - durch as Reichsrecht nicht gebunden,
wohl aber der einzelne deutsche Kirchenfürst. Eıs — ıIn der Folgezeit
VOT allem eine Machtfirage, inwıeweıt die Kirche ın ihrem unverrück-
baren Ziel, siıch und ihre Glieder VO jeder weltlichen Verpilichtung
freizumachen, ın dem vorhandenen Reichsrecht eıne Schrank_e« sehen
würde.

Als Rechtsgrundlage für die Kirchenpolitik der deutschen Könige
In den folgenden Jahren ist nıcht die päpstliche Urkunde VO  > 1122
anzusehen, sondern das durch jahrhundertelange Übung gewordene
Reichsrecht, für das auch ohne eın päpstliches Privileg Zweiftel mater1-
eller Art ın den fraglichen Punkten nicht bestanden. Die Aufgabe der
Nachfolger Heinrichs sollte es werden, die Rechte ihrer Vorgänger
weiterhin behaupten. Wir brauchen UNS iıcht wundern, daß S1e
sich der päpstlichen Urkunde edienten obwohl S1e 1U persönlich für
Heinrich gegeben war) und ber s1e hinausgingen

Aus der olgenden Darstellung geht hervor, daß die obige Aus-
legung des W ormser Konkordates mıiıt den tatsächlichen Verhältnissen ın
den Jahren 1191 bis 1194 1m wesentlichen übereinstimmt.

Il Die Besetzung der deutschen Biıstümer VOo 1191 bıs 1194

Brandenburg
Die letzte urkundliche Erwähnung Bischof Balderams VO TanNn-

denburg haben WIT VO Z Juni 1190 Es ıst anzunehmen, daß bald
danach starb. Den SCHAUCH Zeitpunkt SEC1INES lLodes kennen WIT nıcht

Um die folgende Wahl besser verstehen können, mMu. Urz
etwas ber die Geschichte des Wahlrechtes ın Brandenburg gesagt
werden. |JDer Pramonstratenserkonvent ın Leitzkau hatte 1159 durch
den damaligen Bischof Brandenburg das echt erhalten, dıie
Bischöfe VOL Brandenburg allein wählen. DDoch als 1161 ıIn Branden-
burg eın Prämonstratenserdomkapitel gegründet wurde, erhielt auych
dieses das Wahlrecht Das Privileg der Leitzkauer Chorherren wurde
iıcht mehr erwähnt 1 Doch verblieb ihnen wen1ıgstens die zweıte

i m Das Wormser Konkordat, 107 H‚ 116
eX diplomaticus Brandenburgensıis. Hauptteıil VIIL Haupt-

teil Berlin 1838 {f.) 71 Ausführliche Stiftshistorie VO

Brandenburg Braunschweig 17066 Die
eichskanzler., {1 (Innsbru 1879 Nr. 4653 ck »} in  engeschichte i
S 970 Das Biıstum Brandenburg, Teıil, (Germanla
Sacra, l. Abt., Die Bistümer der Kirchenprovınz Magdeburg, Bd. I Berlin
Leipzig 1929 Rie del, dipl Brandenburg., 1'

Entwicklungsgeschichte des regulierten Prämonstratenser-
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Stimme be1i der Wahl e1INEes Bischofs, auch WLn dieses echt
nıcht e1gens genannt wird 1 Von Auseinandersetzungen zwıschen den
beiden geistlichen Körperschaften des Wahlrechtes WESCH ıst nıchts
bekannt.

So werden auch bei der ın Frage stehenden Neuwahl beide Kapitel
einträchtig zusammengewirkt haben Man wählte Alexius, ohl den-
selben, den Kailser Friedrich fIrüher ZzuU Bischof VO Lübeck a
schlagen un: den das dortige Domkapitel abgelehnt hatte IDEN erst
wıieder A Juli 1191 eın DeCUET Bischof VO Brandenburg nachweis-
bar ıst, mMu Alexius VO diesem Datum gewählt worden se1nN. Mehr
wı1ıssen WIT nıcht 1

Wenn der Cu«c Bischof nicht belehnt wurde die Quellen
darüber nıchts ann se1lıne kurze Regierungszeit der Grund dafür
SCWESCH e1In.

Erzbischof Wichmann VO  > Magdeburg erteilte dem Kirchen-
üursten VO  — dem i Juli 1191 die Bischofsweihe 1

Havelberg
Am z3. März 1191 verschied Bischof Hubert VOIlL Havelberg Zu

seıiınem Nachfolger wurde der Havelberger Propst Helmbert erkoren 1
Die Wahl, ber die WIT nıichts Näheres erfahren, muß zwischen dem
5 März 1191 und dem 25 September 1191 stattgefunden haben 1

Der Cue Bischof ar eın treuer Anhänger der Staufer und nahm
A den Reichsgeschäften Anteil. So werden WIT auch nıcht wel-

domkapitels VO Brandenburg (Diss Greifswald 1912 I® 101
11 Riedel, 114 Eint-Cod dipl Brandenburg., Dannenberg,
wicklungsgeschichte, 101 ü eb 101, Anm Arnoldı bbatis
Lubecensis Chronica Slavorum., XXI, Arnold VO  S übeck)
Ab Wentz, Das Bistum Brandenburg I’ (Gesta archie-
P1ScCoporum Magdeburgensium, XIV, 416 Alexius muß eshalb
VOorTrT dem dl Juli 1191 die el erhalten en, weı diesem Lag
schon als Bischof bei der Abtsweihe Widukinds VO Corvey
z  a Vgl Wibaldi epistolae Nr 475 bei Jaffe, Bibliotheca
Germanicarum, Berlin 1864 605 W, Mülverstedt,
Regesta Archiepiscopatus Magdeburgensis, (Magdeburg 1876 Nr CS

740 roniıica Petri rfordensis moderna, MG XXX. 17
5. 376 Wentz, Das Bistum Havelberg Germanla Sacra Abt Die Bis-
tumer der Kirchenprovinz Magdeburg, Bd. I1 Berlin Leipzig 1933 S. 42
ı ronica Petri Erfordensis, S, 376 IDıie Wahl elmberts muß nach
dem . März 1191 stattgefunden haben, ‚weil Jjenem lag seın Vorgänger
starh Vgl oben Anm Sie ıst VO  — den Y September 1191 anzuseitzen, weiıl
Helmbert diesem Tage 1Ne€e bischöfliche Amtshandlung ausübte, indem
1m Auftrag des rzbischofs VO Mainz 1Ne Kapelle ockhausen weihte.
Vgl öhmer., Regesta archiep1scoporum Maguntinensium, ear. ün

hrs  S  &. VO W ıll, Bd. I1 (Innsbruck Nr. 248, S. 86
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feln, daß ihn der Kaiser mıt den Regalien SEe1INES Bistums belehnte,
auch WEn davon keine Kunde u55 gelangt ıst 1'

Wahrscheinlich wurde Helmbert VO Erzbischof Konrad VO Mainz
zZzu Bischof geweiht. Die beiden ırchenfürsten scheinen eın beson-
ders herzliches erhältnis zueinander gehabt haben 1

Lüttich

Rudolf VO Zähringen, Bischof VO Lüttich, starb August 1191
bei der Rückkehr VO' Kreuzzug In Herdern be1i Freiburg/Breisgau,
„als aum den Fuß auf die Schwelle des Vaterhauses geseizt
hatte.“

Es gab 11LU  j e1INe kurze Vakanz, denn schon 8. September 1191
fand die Neuwahl Stia e

I)a S1e diese durch ihre Anwesenheit eeinflussen hofften, mach-
ten sich In den ersten Tagen des Septembers die Großen der anzecen
Gegend mıt bewaffnetem Gefolge aut den Weg ach Lüttich, unier
ihnen insbesondere Herzog Heinrich VO Brabant, dessen Oheim
Herzog Heinrich VO Limburg un raf Balduin VO Hennegau. Der
Brabanter und der Hennegauer se1t langem mıteinander VOeTI'-
teindet. Da der Herzog VO Brabant se]lnen Bruder Albert für die
Lütticher Mitra vorschlagen wollte 2 fand auch hier ın dem Grafen
Balduin, dessen Gebiet kirchlich z. 1 dem berhirten VO Lüttich
unterstand, VO vornherein se1inen Gegner e

Das Domkapitel, das en Kirchenfürsten wählen hatte,
zahlte 59 Mitglieder, die den umwohnenden Adelsgeschlechtern un
dem Patriziat der Stadt Lüttich entstammten un wenıgstens Zie dem
Einfluß der beiden feindlichen Fürsten offenstanden 2

In er Wahl erhielt Albert VO Löwen, der Günstling des Herzogs
Von Brabant. die Mehrheit der Stimmen, aber auch Albert VO Reteste,
den Se1IN effe raf Balduin unterstuützte, konnte Stimmen auf sıch VOCTI' -
eınen

17 [)as Bistum Havelberg, Ebd Vgl ben
Anm 19 Aeg1dili Aureaevallensis (sesta ep1sSCopoTUmM Leodiensium,

S65 AXNV. 115 (Aegıdius VO  —_ Tval) ‚ CUIM 1am quası ın 1anuls so 11
natalis ulsset“. Annales Marbacenses, SS X VIIL, 165 Annales 5. Jacobı1
Leodiensis m1nores, SS XVI, S. 642 Chronica regıa Coloniensis., SS
TEr Germ. 1 ‘9 S. 153 Vita Alberti ePISCOP1 Leodiensis, S55 XXV,

159 Lamberti Parvi Annales Jacobi Leodiensis, SS A,
650 Ebd., 650 Gisleberti praeposıtı Montensıs

chronıcon Hanoniense, SS XXI, 5773 (Giselbert VO oNnSs Iraut-
Mann, Heinrich VI und der Lütticher Bischofsmord 1192 Diss Jena 1912
S a  — ıta Alberrti, S. 139 Giselbert VO  > Mons, S, 573 Die Jjeweilige
Anzahl der Stimmen für die beiden Kandıdaten können WIT ıIn iwa daraus
entnehmen, daß sich später mehr als Kanoniker VOT dem Kaiser In Worms
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Albert VO Löwen, bald nach 1166 als zweıter Sohn Herzog ott-
frieds ILL VO Brabant geboren, hatte schon 1 Alter VO zwolf Jahren
eın Kanonikat erlangt, spater jedoch darauf verzichtet, sıch VO

Feind SEINES Bruders, dem Grafen Balduin NX ZUIM Ritter schlagen
lassen. Kurze Zeit danach gehörte wieder dem geistlichen Stand
und T1 1LDUS seıt 1188 als Archidiakon VO Brabant und Propst der
Kollegiat-Kirchen St. Peter und St. Johann In Lüttich entigegen. Bei
sSe1liner Wahl zahlte etitwa 26 Jahre. Er scheint sehr gebildet DCWESCH

Se1N, aber auch sehr ehrgeiz1g und selbständig, da selbst seinem
Vater gegenüber se1ıne Unabhängigkeit wahren suchte und seın
hohes Amt geschickt gebrauchen verstand, als sich eın Gut —

eıgnen wollte, das ıhm nicht zustan
Albert vVvOon Reteste stand bei selıner Wahl 1 besten Mannesalter.

Auch Wa  — Propst un Erzdiakon, aber weıt wenıger gebildet als eın
Gegner. Sein spateres erhalten kennzeichnet ihn als angstlichen Mann,
der sich ohl 1U widerwillig als Bewerber für den Bischofsstuhl hatte
aufstellen lLassen 2

Mochten U bei der Wahl Alberts VO Löwen seıne Wähler ıIn
iıhren FEntschlüssen nıcht Sahz freı SCWOSCH Sse1N, indem sS1e sich durch
den Wunsch des Herzogs VOo Brabant leiten ı1eßen 2 Wa  — ihr Kandı-
dat doch sicherlich eC1IN ungeeıgneter Mann, auch wWeilllh noch nıcht
das vorgeschriebene Alter von 50 Jahren hatte Fine Dispens VO dieser
Vorschrift ar ja möglich 2

Zu den Rechten. die Kaiser Heinrich 1m Rahmen des W ormser
Konkordates VO. Papst gewährt wurden, gehörte die ntscheidung VO

Doppelwahlen. Seine Nachfolger haben, wenn auch nıcht auf dem gle1-
chen Rechtsboden, alle päpstlichen Zugeständnisse VO 112 für siıch ın
Anspruch CNOMLHMCH und S1Ee mehr der wenıger kraftvoll ausgeübt.
Albert VO |öwen konnte bei der 1U fälligen Entscheidung aum mıt
der Gunst des Kailsers rechnen, enn Heinrich V1 ar dem Brabanter
derzog feindlich gesinnt. Vielleicht hätte Erzbischof Philipp VO Köln,
Wen och Leben SCWECSCH ware, den Kaiser für Albert VO

Löwen seEWINNEN können, denn hatte ZzU Stautfer und ZU Bra-
banter eın gyutes Verhältnis gehabt 3

Albert VO Reteste konnte unbesorgter ın die Zukunft blicken,
enn S wa mıt der Kaiserin verwandt S Ferner Wa  — das Finver-

für Alhbert VO Löwen erklärten, während 1U vIier hıs Tünt für Albert
]rautmann, Hein-von Reteste eıntraten. Vgl ıta Alberti, 142

rich VI., 25 de Mo ©LLau Hıstoire de l’eglise Belg1ique, 1
1100195765 (Bruxelles 1945 S, 81 77 ıta Alberrti1, 159 Giselbert VoO  -

Mons. 573 Heinrich VL Hıstoire ILL,
81 oC  e’ Kailser Heinrich VI Jahrbücher der Deutschen
es (Leipzig 18067) 219 ITrautmann, Heinrich VIL.,
y Hinschius, Kirchenrech: Berlın 1 eb IL, S, 485
30 ıta Alberrti, 159 ® Hıstoire LLL, ıta Alberrtıi,
S, 141 (nselbert VO  b Mons, S, 573
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nehmen zwischen den Staufern un den Grafen VO! Hennegau Nı€e
besser ZCWESECH als gerade diese Zeıt S Schließlich hatte der Kaiser
Balduin wiederholt versprochen, seinen Günstling bei der Bewerbung

das Bistum unterstutzen 3
Der Kaiser befand siıch damals ıIn talien, wohin beide Parteien

ihre Boten schickten. Der raf VOILL Hennegau beauftragte mıft dieser
Mission den sehr klugen Giselbert VO Mons dem die Abgesandten
des Herzogs VON Brabant diplomatischem Geschick schwerlich
wachsen Giselbert traf den Kaiser 1ın Riete, VO  —_ ihm
nochmals sichere Zusagen für Albert VO Reteste erhielt. Die Beauft-
tragtien des Brabanters, die spater Kaiser kamen, wurden War
ebenfalls freundlich auigenommen, konnten aber den Kaılser keinem
Versprechen bewegen. Sie erfuhren Nnu daß Heinrich die Angelegen-
heit nach SeINeET Rückkehr nach Deutschland entscheiden wolle S

Unterwegs hörte Giselbert VO! Tode Philipps VO  —- Flandern. Auf
se1ın rbe erhoben neben seinem Herrn auch Brabant un Frankreich
Ansprüche. Da Giselbert das Hinscheiden Philipps seinem Herrn
tort melden ließ, konnte der raf rascher als alle übrigen Bewerber
handeln und se1n Erbe sofort antreten. eın weıteres erhalten ıIn der
Lütticher Angelegenheit Wa  _ ILU. stark durch die Tatsache beeinflußt,
daß ın seiıiner Erbsache einen ihm huldvall gesinnten Herrscher
brauchte S

Nach dem Wiıllen des Kaisers sollte die Doppelwahl auf dem
Reichstag W OTMS entschieden werden. Am 15 Januar 11992 begannen
dort die Verhandlungen. Beide andidaten mıt ihren Wählern
und mächtigen Verwandten erschienen. och Wr Herzog Heinrich VO
Brabant au s Furcht VO dem Kaiser nicht gekommen. Im Gefolge
Alberts VO Reteste befanden sıch I: C der Sohn Balduins und Gisel-
bert VO  > Mons.

Die Wähler Alberts VO Löwen stellten diesen dem Kaiser als
gewählt VOFT. Da aber Albert VO Reteste dem widersprach und der
Kaiser deshalb VO den versammelten Kirchenfürsten eıinen Urteils-
spruch ber die Doppelwahl verlangte, erklärte der diesem Zweck
gebildete AÄAusschuß durch den Mund des Bischofs VO Münster die Wahl
Alberts VOoO Löwen als unkanonisch. daß der Kaiser das Bistum
Lüttich nach eıgenem Ermessen vergeben könne S

32
D eschichte Belgiens, ers VO  -

1899) 41 Giselbert VO  s Mons, 573 Heın-
rıch VI., Giselbert VO Mons, 5.74. ıta Alberrti, 141
3 Giselbert VOo  e} Mons, 574 L1rautmann, Heinrich VE:

G1iselbert VO  _ Mons, S, 578 „Apud Wormaciam accessıt dominus ertius
Lovaniensis CUu e1Is qu1 eu elegerant ei Cu avunculo SUuU duce de Lem-
OTC| ei patruo SUL Alberto comıte de Danborch et de Musan. Frater autem
1US Henricus dux Lovaniensis ad curl1am CUu. 1DSO accedere DO  —_ audebat:Kaiser Heinrich VI. und die Besetzung der deutschen Bistümer  195  nehmen zwischen den Staufern und den Grafen von Hennegau nie  besser gewesen als gerade um diese Zeit *, Schließlich hatte der Kaiser  Balduin wiederholt versprochen, seinen Günstling bei der Bewerbung  um das Bistum zu unterstützen ®.  Der Kaiser befand sich damals in Italien, wohin beide Parteien  ihre Boten schickten. Der Graf von Hennegau beauftragte mit dieser  Mission den sehr klugen Giselbert von Mons, dem die Abgesandten  des Herzogs von Brabant an diplomatischem Geschick schwerlich ge-  wachsen waren. Giselbert traf den Kaiser in Riete, wo er von ihm  nochmals sichere Zusagen für Albert von Reteste erhielt. Die Beauf-  tragten des Brabanters, die später zum Kaiser kamen, wurden zwar  ebenfalls freundlich aufgenommen, konnten aber den Kaiser zu keinem  Versprechen bewegen. Sie erfuhren nur, daß Heinrich die Angelegen-  heit nach seiner Rückkehr nach Deutschland entscheiden. wolle *.  Unterwegs hörte Giselbert vom Tode Philipps von Flandern. Auf  sein Erbe erhoben neben seinem Herrn auch Brabant und Frankreich  Ansprüche. Da Giselbert das Hinscheiden Philipps seinem Herrn so-  fort melden ließ, konnte der Graf rascher als alle übrigen Bewerber  handeln und sein Erbe sofort antreten. Sein weiteres Verhalten in der  Lütticher Angelegenheit war nun stark durch die Tatsache beeinflußt,  daß er in seiner Erbsache einen ihm huldvoll gesinnten Herrscher  brauchte ®,  Nach dem Willen des Kaisers sollte die Doppelwahl auf dem  Reichstag zu Worms entschieden werden. Am 13. Januar 1192 begannen  dort die Verhandlungen. Beide Kandidaten waren mit ihren Wählern  und mächtigen Verwandten erschienen. Doch war Herzog Heinrich von  Brabant aus Furcht vor dem Kaiser nicht gekommen. Im Gefolge  Alberts von Reteste befanden sich u. a. der Sohn Balduins und Gisel-  bert von Mons.  Die Wähler Alberts von Löwen stellten diesen dem Kaiser als  gewählt vor. Da aber Albert von Reteste dem widersprach und der  Kaiser deshalb von den versammelten Kirchenfürsten einen Urteils-  spruch über die Doppelwahl verlangte, erklärte der zu diesem Zweck  gebildete Ausschuß durch den Mund des Bischofs von Münster die Wahl  Alberts von Löwen als unkanonisch, so daß der Kaiser das Bistum  Lüttich nach eigenem Ermessen vergeben könne %.  %3 H. Pirenne, Geschichte Belgiens, Bd.I. Übers. von F. Arnheim  (Gotha 1899) S. 241.  3 (Giselbert von Mons, S. 573. Trautmann, Hein-  rich VI., S.5.  3 Giselbert von Mons,  S. 574 .  Vita Alberti,  S  141.  3 Giselbert von Mons,  S. 574  Trautmann,  Heinrich VI,.,  Sa 208  % (Giselbert von Mons, S.578: „Apud Wormaciam accessit dominus Albertus  Lovaniensis cum eis qui eum elegerant et cum avunculo suo duce de Lem-  borch et patruo suo Alberto comite de Danborch et de Musan. Frater autem  eius Henricus dux Lovaniensis ad curiam cum ipso accedere non audebat;  ... Itaque Albertus Lovaniensis domino imperatori tamquam electus presen-  tatus est. Alberto autem de Retest cum sua licet minore parte resistente,Itaque Albertus Lovaniensis dom1no imperatorı tamquam electus TCSCH-
tatus est. Alberto autem de Retest Cu S {l lıcet m1nNn0re parte resıstente,
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Obwohl Albert VO Reteste Jetz mıt echt hoffen konnte, das
Bistum VO errscher erhalten, sollte sıch seıne Hoffnung trotzdem
nıcht erfüllen. Vielleicht kamen dem Kaiser Zweifel der politischen
Fignung dieses Mannes. Jedenfalls stellte den überraschten Fürsten
nıcht diesen als Bischof 70201 Lüttich vor sondern Lothar VO  b

Hochstaden, den auch sofort belehnte.
Seinem Bruder, em Grafen Dietrich VOon Hochstaden, War der

Staufer großkem ank verpflichtet, da ihn der raft ın talien wirk-
Sa mıiıt eld und W alten unterstutzt hatte ber diese Tatsache kann
die unerwartete Wendung nıcht voll erklären. Sie wird verständlicher,
wWenn WIT WISsen, daß Lothar, bisher Propst VO Bonn, Z WT csehr g -
bildet und VOILl einnehmendem Wesen, aber auch sehr reich WAar. So
hatte sich eınıge Tage VOrT den Verhandlungen ıIn Worms für 3000
Mark Silber die Kanzlerwürde gekauft, dann aber wieder auf sS1e VOCI-

zichtet. Wir NENINECN dieses Vorgehen eıne verschleierte Simonie., enn
ın Wirklichkeit wollte mıt dem eld eıne geistliche Würde kauten.
Da eben ıIn öln auf die erzbischöfliche Wiürde hatte verzichten
NUSSEN $ wollte ın Lüttich keine zweıte Niederlage erleben Sl

Bei selner Entscheidung beriet siıch Heinrich au{t alte Reichsrechte,
die Von seiınem Vater übernommen habe 3 Sicherlich konnte Fried-

dominus imperator up discordia electionıs sententiam princıpibus requ1-
s1vıt. Sententiam autem Monasterıiıens1s eP1ISCOPUS protulıit, ei inde a 110S

SE  u habuit, quod eP1SCOPAaTUS Leodiensis ın INaNus domını ımpera-
tOTI1S devenisset, dandus ad voluntatem SUahll, presente ei audiente Alberto
Lovanıensı ei Su1s, qu1 inde olebant, ei Alberto de Retest el SU1s quı inde
gaudebant. ” Chronica regıa Coloniensis, S. 15 „Alberto ] eodiense electo
ıbıdem sententıa eP1ISCOPOoTUM et priıncıpum am Oo(to, quod 1O0O canonıce
intrasset, Lotharıiıum Bunnensem preposıtum substitult, qQUECM ad audientiam
apostolicı ertius statım vocavyvıt. “ Lamberti Parvi Annales, S, 650 ıta
Alberrti. 142 Vgl Kalser Heinrich Nal
Heinrich VL., S. 30 Knıpping, Regesten der Erzbischöfe VO Köln,
Bd. II Bonn Nr 1434, X77 Vgl die erste Wahl 1ın öln

(„selbert VO Mons. 57  N< ıta Alberrti, Giselbert VO Mons,
S. 578 .„.domıinus ımperator accepla nımla pecunıla tharıo clerico, VITO
nobilı, preposıto Bonnens!]ı, fratre comıtıs de Hostade, cancellarıam SUANl, qu®
tunc vacabat, el vendidiıit. ecunda autem die donatione 1la cancellarie
eidem Lotharıo S testimon10 predictorum princıpum, astantıbus ecl1am
utiroque Alberto, ep1scopatum Leodiensem contulıt.” Vgl oOC  e“ Kalser
Heinrich NI- IA lrautmann, Heinrich VL S. 28 Moreau,
Hıstoire ILL, ıta Alberti, S. 143 „Respondit turbidus impera({ior,
ıcl NO SSC 1ustum., qU S1. qUUu NeC imper10 S U dignum CSSC, 1Ur1S SS«C

SU1l ei honorı1s 1mper11 S11 el hoc patre s{ accepIlsse, dive memorTIı1e 1mpera-
iore Frederı1co, ut ın omnibus eccles11s regn1ı SUlL,; QUC ad 1US donum spectan(t,
61 partes sunt invente ın electione celebranda, omnıbus partıbus ın electione
dissidentibus electionıs ei merıtum PTrOTSUS expırare, ei n SSC

1U InNnNe et potestatem, ut 1pse Cul voluerıt extendat XNUu SUAN,



kKaiser Heinrich VI un die Besetzung der deutschen Bistümer 197

rich Barbarossa seıinen Willen. be1 Doppelwahlen sehr energisch durch-
seizen Al ber WIT w1ıssen VO  u keinem Fall, 1n dem In äahnlich schrof-
ter Weise wWw1e Jetz Se1IN Sohn vOTSCSANZC ware. Während der Vater
mıt dem Devolutionsrecht immer u gedroht hatte, übte 65 der Sohn
durch Se1InNn Vorgehen ın Lüttich wirklich au A Heinrichs Vorgehen
War dem Wortlaut und dem Geist der kaiserlichen Versprechungen VO
Worms zuwıder. Denn damals hatte Ja der deutsche Kaiser dem Papst
kanonische Wahl versprochen. So konnte Jetz Heinrichs Kingreifen In
die Rechte der Kirche VO  u} Rom nıcht widerspruchslos hingenommen
werden, un brachte dıe Wormser Entscheidung Lüttich keinen
Frieden. WAarTr versuchte der Kaiser die 1ın Worms anwesenden [Dom-
herren aus Lüttich ZW1INgeEN, Lothar VO Hochstaden als recht-
mäßigen Bischof anzuerkennen, aber NUrTr wenıge beugten sıch seiınem
Willien, darunter Albert VO Reteste uncd raf Balduin, der die Gunst
des Kaisers WESCH Flandern brauchte. Heinrich zeıgte sich dankbar un«
helehnte ihn mıt Reichsflandern 4: Herzog Heinrich dagegen wollte
seinem Bruder die TIreue halten und verweıgerte deshalh Lothar den
Lehenseid A

AÄAm wenıgsten gedachte Albert Löwen, sich dem Spruch der
Bischöfe und der Entscheidung rd€S Kaisers unterwerftfen. Entschlos-
SCH, die oberste irchliche nstanz 1n se1liner Sache anzurulen, wollte
aber gleichzeitig auch den Papst bıtten. den kaiserlichen Einfluß bel
der Besetzung VO Bistüimern überhaupt einzudämmen 4

Nach manchen Abenteuern nd der Grenzsperre ZU 1rotz, die
der Kaiser verhängt hatte, gelangte Albert VO  = Löwen Ostern 1199
nach Rom Papst ( ölestin ILL ahm ihn ireundlich auf und half ihm

s lieber, als auch eınen derart übersteigerten kaiserlichen Ein-
iluß bei der Neubesetzung VO Bistümern und Abteien ablehnen
mußte 4! Der Papst bestätigte also Alberts Wahl und weihte iıh
5!  q  0. Mai 1192 ZU Diakon 4 Vielleicht erhob ihn auch ZU Kardi-
nal 4: Als Albert VO Löwen balcd darauf ın se1ın Bistum zurückkehrte,
ei 1DSO eligendum ei investiendum YQUCHL dignum 1pse censuerit.“

Holtzmann,Hampe-Baeth z CIa Kaisergeschichte, 151
Besprechung der Arbeit VO  b Dr Jordan, „Die ellung des deutschen
Kpiskopats unter Friedrich eo Literaturzeitung 1940, Nr. 5/6,
Col 146/147 „Friedri hat mıt diesem Devolutionsrecht immer 1Ur edroht,
1ın der Form jedesmal nachträglı 1ne einstiımmıge ah vornehmen lassen.Kaiser Heinrich VI. und die Besetzung der deutschen Bistümer  O  rich Barbarossa seinen Willen bei Doppelwahlen sehr energisch durch-  setzen *, aber wir wissen von keinem Fall, in dem er in ähnlich schrof-  fer Weise wie jetzt sein Sohn vorgegangen wäre. Während der Vater  mit dem Devolutionsrecht immer nur gedroht hatte, übte es der Sohn  durch sein Vorgehen in Lüttich wirklich aus *. Heinrichs Vorgehen  war dem Wortlaut und dem Geist der kaiserlichen Versprechungen von  Worms zuwider. Denn damals hatte ja der deutsche Kaiser dem Papst  kanonische Wahl versprochen. So konnte jetzt Heinrichs Eingreifen in  die Rechte der Kirche von Rom nicht widerspruchslos hingenommen  werden, und es‘ brachte die Wormser Entscheidung Lüttich keinen  Frieden. Zwar versuchte der Kaiser die in Worms anwesenden Dom-  herren aus Lüttich zu zwingen, Lothar von Hochstaden als recht-  mäßigen Bischof anzuerkennen, aber nur wenige beugten sich seinem  Willen, darunter Albert von Reteste * und Graf Balduin, der die Gunst  des Kaisers wegen Flandern brauchte. Heinrich zeigte sich dankbar und  hbelehnte ihn mit Reichsflandern *. Herzog Heinrich dagegen wollte  seinem Bruder die Treue halten und verweigerte deshalb Lothar den  Lehenseid *,  Am wenigsten gedachte Albert von Löwen, sich dem Spruch der  Bischöfe und der Entscheidung des Kaisers zu unterwerfen. Entschlos-  sen, die oberste kirchliche Instanz in seiner Sache anzurufen, wollte er  aber gleichzeitig auch den Papst bitten, den kaiserlichen Einfluß bei  der Besetzung von Bistümern überhaupt einzudämmen *,  Nach manchen Abenteuern und der Grenzsperre zum Trotz, die  der Kaiser verhängt hatte, gelangte Albert von Löwen Ostern 1192  nach Rom. Papst Cölestin III. nahm ihn freundlich auf und half ihm  um so lieber, als auch er einen derart übersteigerten kaiserlichen Ein-  fluß bei der Neubesetzung von Bistümern und Abteien ablehnen  mußte %, Der Papst bestätigte also Alberts Wahl und weihte ihn am  30. Mai 1192 zum Diakon *, Vielleicht erhob er ihn auch zum Kardi-  nal *, Als Albert von Löwen bald darauf in sein Bistum zurückkehrte,  et a se ipso eligendum et investiendum quem dignum ipse censuerit.“  u R., Holtzmann,  “ Hampe-Baethgen, Kaisergeschichte, S. 151 f.  Besprechung der Arbeit von Dr. R. Jordan, „Die Stellung des deutschen  Episkopats unter Friedrich 1.“ in  Theol. Literaturzeitung 1940, Nr. 5/6,  Col. 146/147: „Friedrich hat mit diesem Devolutionsrecht immer nur gedroht,  in der Form jedesmal nachträglich eine einstimmige Wahl vornehmen lassen.  ... Erst Heinrich VI. hat wirklich einmal das Devolutionsrecht ausgeübt bei  der berühmten Besetzung des Bistums Lüttich im Januar 1192.“ Zum Devo-  lutionsrecht vgl. G. J. Ebers, Das Devolutionsrecht nach katholischem  Kirchenrecht (Kirchenrechtliche Abh., hrsg. von U. Stutz, Heft 37—38. Stutt-  gart 1906).  42 Vita Alberti, S. 143,  48 Giselbert von Mons, S.580.  Töche, Kaiser Heinrich VI., S. 225.  4_ Giselbert von Mons, S. 580.  %5 Ebd. Trautmann, Heinrich VI., S.32,  4 Vita Alberti, S. 143, Gisel-  bert von Mons, S. 580.  47 Vita Alberti, S. 145f. Giselbert von Mons, S. 580.  4 Vita Alberti, S. 146.rst Heinrich VI hat wirklich einmal das Devolutionsrecht ausgeübt be1
der berühmten Besetzung des Bıstums Lüttich 1m Januar 1199° Zum Devo-
lutionsrecht vgl @!7 S, Das Devolutionsrecht nach katholischem
Kirchenrech Kirchenrechtliche Abh., hrsg. VO  S, Stutz, eft 57 —38 Stutt-
gart 1906 4 ıta Alberti, 145 Giselbert VO  — Mons, S, 580
0CC  e Kailser Heinrich V1L., (Gniselbert VO  b Mons, 580

Ebd Heinrich Nal ıta Alberti, 145 isel-
ert VO. Mons, 580 ıta Alberti, 145 Giselbert VO  - Mons, 58  ©

Vita Alberti, 146
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konnte sich. durch Schreiben des Papstes dem Klerus und den Laien
der 10zese Lüttich als ihren rechtmäßigen Bischof aUuswelsen. Der
Heilige Vater ermahnte darüber hinaus Priester und Gläubige ZU

Gehorsam Albert VO Löwen un entband sS1e gleichzeitig VO

I reue1id Lothar. In eınem weıteren Schreiben forderte den
Metropoliten se1nes Schützlings, Erzbischof Bruno VO  — Köln, auf, Albert
VOon Löwen die Bischofsweihe geben. Da aber der Zustimmung
Brunos zweiteln konnte, erteilte dem Erzbischof Wiıilhelm VO Reims
die Ermächtigung, Albert VO Löwen weihen, falls Erzbischof Bruno
sich weıgern sollte A

nde Juli 11992 traf Albert VO  - Löwen bei Herzog Heinrich ın
Löwen eın. Von 1er vertrieh ihn jedoch bald ein stirenger Befehl des
Kaisers, dem auch se1n Bruder Heinrich Folge eistete S

Die Zweiftel Frzbischof Bruno sollten sich als richtig erwelsen.
LEr schützte Krankheit VOT, als Albert VONn Löwen weihen sollte,
während In Wirklichkeit die ache des Kaisers fürchtete. Immerhin
beauftragte Erzbischof Wilhelm mıt dieser Amtshandlung. Mit TEU-
den weihte dieser Albert VO Löwen T  en mıt andern Klerikern

19. September 1192 feierlich um Priester und erteilte ihm andern-
Lags die Bischofsweihe O; IDdDem Neugeweihten leisteten sein Oheim,
der Herzog VOIN Limburg, un viele andere Lehensträger der Lütticher
Kirche den Lehenseid D

Die Konsekration Alberts VOon Löwen auft außerdeutschem Boden
steıi1gerte den Grolil des Kaisers 10808 noch mehr. Dem Kölner Erzbischof
nutzte 6S nıchts, daß Albert VO Löwen nıicht geweiht hatte Schließ-
lich hatte Ja der Weihe In Reims zugestimmt. So bekam Jetzt zuerst
öln den orn des Staufers verspuren. Um den Lebensnerv der
mächtigen Stadt, den Handel, treffen, heß fast TEL Monate den
hein SpPpCITCH D Dann eıilte erzurnt nach Lüttich, Lothar
schützen. Zugleich ließ die Hesten der Anhänger Alberts VO:  z Löwen
niederreißen un ihre Güter veraäußern.

Dieser Gewaltpolitik gaben die me1lsten F ürsten, darunter uch
Heinrich VO  — Brabant, nach und huldigten Lothar D Nachdem ann
der Kaiser auch noch Frieden zwischen Heinrich VO Brabant und
Balduin VO Hennegau vermuittelt hatte, hielt Lothars Autorität für
gesichert und kehrte nach Oberdeutschland zurück D

Ebd (:hronıca regıa Coloniensıis, 155 Sigeberti monachı Gemblacensis
Chronographia. Continuatio Aquicinctina, SS VI, S, 429 (Sigebert VO  -

Gemblaux Continuatıo Aquicıinctina). (D Regesta ponti-
fieum Romanorum bis 1198, Bd. 11 (Leipzig r. 16 887, 88 $

Regesten IL, Nr 1437, U. eb Nr 1447, 201 5Ü isel-
bert VO  —_ Mons, S, 580. Vita Alberti, S_ 147 Ebd S, 149 Giselbert

ıta Alberrti, Heinrich YVO Mons., 581
s  - Chronıca regıa Coloniensis, 155 Regesten IL,

Nr. 1458, ıta Alberti, 150 Giselbert VO  — Mons, S. 581
Chronica regıa Coloniensı1ıs, 155 Lamberti Parvi Annales, 650. 5! 1isel-
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Heinrich VI konnte sich auch gegenüber dem Papst als Sieger be-
trachten, eCNN der VO Rom anerkannte Bischof konnte se1ıne 10zese
nıcht betreten. Zu diesem Zeitpunkt ereignete sıch eiwas, das seınen
Feinden mehr geholfen hat als ihm

Deutsche Ritter, angebliche Feinde des Kaisers, amen nach Reims,
sS1e VO Albert VO  b Löwen herzlich aufgenommen wurden. Am

24. November, Tage ihrer Abreise, gab ihnen Albert mıt wenıgen
Getreuen das Ehrengeleite, wurde aber unweıt er Stacdtmauern VO
Reims VO den eutschen erschlagen. Nach der Jat flohen die Mörder
ın Richtung der Reichsgrenze öl

Obwohl Lothar uıunter Eid SE1NE Unschuld der Freveltat be-
teuerte, scheinen die Zeitgenossen dennoch Cl se1ne Mitwisserschaft
geglaubt haben er Papst exkommunizierte ihn ungehört nd
nahm ihm sämtliche fründen. Als siıch Lothar 1Un ach Rom begab,
un den Widerruf des päpstlichen Urteils erreichen. mußte zuerst
unter Eid versichern, sıch hinsichtlich des Bistums Lüttich a der
Entscheidung Roms unterwerten. Da diese Bedingung erfüllte,
löste ihn der Papst V'O' Banne. Das Bistum Lüttich aber un fast alle
Pfiründen blieben ıhm weiterhin abgesprochen D

(1 Wahl)
Philipp VO  Z Heinsberg, rzbischof VO öln und Tzkanzler des

deutschen Reiches für talien, Wa  —_ Mitte August 1191 VOor Neapel der
Pest ZU Opfer gefallen nd Ende September des gleichen Jahres 1mMm
Kölner I1)om beigesetzt o

Bei der Bedeutung Kölns als wirtschaftlicher und politischer Macht
wa CS weıter nıicht verwunderlich, daß dıe Neubesetzung dieses Krz-
bistums den anzen nıederrheinischen del ıIn Bewegung brachte. Das
Domkapitel VO öln hatte beı1 der Neuwahl kanonistisch die Ent-

bert VO Mons, S. 581 ıta Alberti. 151 Kaiser Heinrich VI.,
D Die meısten zeitgenössischen Quellen erwähnen mehr oder

weniger ausführlich die Mordtat Wır führen ıta Alberrti, 151 {t.
Giselbert VOo  w Mons, S, 581 Chronica regla Coloniensis, 155 ronica ein-
hardsbrunnensis, SS XÄXÄX, 1’ S, 552 Chronica Albrieci monachı Irıum Won-
tıum monacho Novi-monasterii Hoiensis interpolata, 869
Alberich VO  — Trois-Fontaines). Annales ‚;tadenses auctore Alberto abbate,

S55 XVI, S. 352 Die 1tS' des alsers ord äßt sıch nıicht mıiıt
Sicherheit nachweisen. Vgl dieser Frage VOT em Hein-
rich VI Gewichtige Gründe 1ıne 1Ts des alsers bringt
Kirchengeschichte I 69 Auch Kaisergeschichte,
5: 2 spricht sich 1nNne Mitschuld des alsers aus, Giselbert
VO ONS, 581 C hronica regıa Coloniensis, Ebd 153
Catalogi archiepiscoporum Coloniensium. Continuatio I1 auctiore Caesarıo
Heisterbacensi, XXIV, Regesten IL, Nr
S J  D D Erzbischof VO  — Köln als Hürst
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scheidung 6' faktisch ber die Grafen von Berg und Altena
gewohnt, eın gewichtiges Wort mitzusprechen. Im Laufe des 12 Jahr-
hunderts hatten zweimal Mitglieder dieses Geschlechtes die erzbischöf-
liche Würde innegehabt. I)Dann zweı Anhänger der Staufer,
Rainald VOLN Dassel un Philipp VO Heinsberg, gefolgt. Es sah zunächst
s aus, als ob wieder eın Stauferfreund 1ın öln regıeren würde. Denn
aus der kanonısch einwandfreien Wahl, J  die 1m Spätjahr 1191 vOorszC-
NOININEIL wurde, SINS Lothar VOoOn Hochstaden als rzbischof VO öln
hervor 6 ber die drohende Haltung der Grafen VO Berg und Altena
veranlaßte ihn, bald darauftf auft die Wahl verzichten. Vermutlich
hätten S1Ee ihn be1 eıner Weigerung nıcht ın sSe1INe Burgen hineinge-
assen und iıhm die öln gehörenden Pfründen vorenthalten 6)

Der CUC Wahlgang brachte dann für die Grafen das gewünschte
Ergebnis 1n der Person Brunos 11L VO  . Berg Ö: Dieser se1t 1168
Vompropst VO öln Persönlich e1ın Irommer und gottesfürchtiger
Mann, Wa  — be1i selner Altersschwäche aum noch den Pflichten
gewachsen Ö: So versprach eın willfährıiges Werkzeug 1n den Hän-
den se1lner mächtigen Verwandten werden, die ohl auch UU deshalb
se1INe Wahl gewünscht hatten. urch Ehrgeiz und Selbstsucht VOI -

blendet, kam ihnen nıcht 250881 Bewußtsein, daß eın schwacher EI'Z-
bischof ın öln nıcht 1U ihnen, sondern auch dem Kaiser Vorteile
hbrachte 6

Dieser zögerte dann auch nicht, Bruno ıIn W OrMS Mitte Januar 11992
mıft den Regalien des ırzbistums öln investieren und ihn mıt
dem rheinischen und westfälischen Herzogtum belehnen 6l Das Amt
des Erzkanzlers für Italien, das für gewöhnlich der Erzbischof VO

öln bekleidete, hat Bruno nıcht innegehabt 6
NVA Die Entstehungund Politiker (Diss. Münster 1905 1

des ausschliellichen Wahlrechts der Domkapiıtel (Leipzig 1883)
Catalogı archiep1scoporum Coloniensium. Continuatıo 1L, nNn1ıp-

Catalogı archiep1scoporum (CO=+PpPıng, Kegesten IL, Nr. 1429, S, 286
lonıensıum. Continuatıo IL, 245 Das erfahren bel
den deutschen Bischofswahlen ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts

Catalogi archiep1scoporum Coloniensium.Diss Leipzig 1905) S, 1
Continuatıo IL, S, 345 Alberich VO  w Trois-Fontaines, S, S68 Knippıng,
Regesten IL, Nr 1429, Catalogi arch1ıep1scoporum Coloniensium.
Continuatio IL, 345 Giselbert VOoO  D Mons, S 577 oOche, Kaiser
Heinrich VI., 217 Giselbert VO  - Mons, S, 577 „Cum autem dominus
ımperaitor 1n octavıs epiphanıe W ormacıam ven1ısset, presentaitus est l Bruno,
Coloniens1ıs ecclesıie malo0r prepositus, VIT nobilis et honestus, sed eiate et
iınlirmitate STaVIlS, comıt1ıs Flandrensıs ei Hanoniensıs CONnsangulneus, electus
1n archiepiscopum. Cui dominus ımperaitor regalia SINe di  cultate alıqua
contulıit.“ Chronica regıa Coloniensı1ıs, 154 „In Octiava epiphanıiae curı1am
Wormatiae habuıt, ubı electo Colonıiensı 1Ura eP1ISCOPatUS SUul1l duosque ducatus
concessit.“ Regesten IL, Nr. 1433, 67 Stumpf{-

reniano, I hhe Reichskanzler IL, 414, nach Philipp VO  D Heinsberg
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Es erhebt sich die Frage, der Kaiser mıiıt dem vielleicht
wichtigsten rzbistum des deutschen Reiches eınen. ausgesprochenen
Gegner belehnt hat Wir haben schon erwähnt, daß ihm eın schwacher
Greis ın öln 19808 willkommen seın konnte. Möglicherweise hat ih
auch der heftige Widerstand seın Verhalten ın Lüttich diesmal
ZU Nachgeben bewogen. Am 31 Mai 11992 erteilte Erzbischof Johannes
von Trier se1iInem Amtsbruder die Bischofsweihe Ö!

Wir w1ıssen nicht, wWwW1€e |S\1d]. der Papst der unkanonischen Wahl
ın öln verhalten hat Wir hören allerdings nichts VO  S einer Pallium-
verleihung Bruno. sollte dies die Antwort des Papstes SCWESCH se1N,
der unmöglich dulden durfte, daß STa des Kaisers UU die Territorial-
herren ın unkanonischer Weise 1n die Bistumsbesetzungen eingriffen?
Unsere Wahl aßt auch die Nachteile des ‚ausschließlichen Wahlrechts”
der Domkapitel erkennen. Eis wa  - für mächtige Geschlechter damals
nıicht schwierig, ihre Verwandten und Freunde 1n eın Kapitel hineinzu-
bringen. Bildeten ann diese ımmer noch nicht die Mehrheıt, S konnte
INna auch mıt Gewalt Z Ziele kommen, w1e uUNser Fall lehrt. Als
noch eiInNn größerer Personenkreis bei den Wahlen beteiligt ar, CI
Machenschaften W 1€e Jetzt ın öln sehr jel schwieriger urchzuführen 6!

Kamerich Cambrai)
Der Bischof VO Kamerich gehörte den deutschen Reichsfürsten,

obwohl ın kirchlicher Hinsicht dem Erzbischof VO Reims unter-
stellt ar 7l

Bei der Belagerung Vo  a Akkon 1MmM Jahre 1191 kam neben vielen
andern geistlichen und weltlichen Fürsten auch Bischof Roger on
Kamerich S Leben d

Bei der Neuwahl, die 1n der zweıten Hälfte des gleichen Jahres
stattfand, tiımmte ein eıl der Domherren für den Archidiakon VO

Kamerich und Dekan VO  j Atrecht Arras) Johannes, einen Verwandten
des verstorbenen Bischofs, während eiIn anderer Teil den Domherrtn
Walcher ZU Oberhirten erkor. Auf dem Heimweg VO Palästina nach
Deutschland hatte dieser den Kaiser getroffen un:' VO  > ihm Briefe

das Domkapitel‚ den Grafen Balduin VO Hennegau, mıt dem

TST wieder dieses Amt bekleidet Chronica regıa ColoniensiIis,
155 Annales (Sereonis Coloniensis, SS XVIL, 734 K'E1pDPINS:

Regesten IL, Nr. 1435, GÖörz, Regesten der Erzbischöfe Irier
r1eTr 1859 Iie Kölner Bischofswahlen VOo der
Zugehörigkeit O1NS ZU deutschen Reich ab hıs ZU  I Ausbildung des auS-

schließlichen Wahlrechts des Domkapıtels Bergischen Geschichtsvere1ins,
(Elberfeld 1924 S, 85 erminghoi{if, Verfassungs-

geschichte der deutschen ırche 1M Mittelalter (Grundri der es  {S-
Sigebert VOwissenschafit, hrsg. VO  5 A. Meister, Leipzig ')

embloux. Continuatio Aquicinctina, 426 Gallia Christiana 1n PTroVv1NC1aSs
ecclesiasticas distributa, Bd. XIIIL, col
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Walcher verwandt WAar, und die Bürger von Kamerich erhalten, die
hn als Nachfolger Rogers empfahlen.

ber die Wahl des Johannes enttäuscht, erklärten die Anhänger
Walchers S1Ee für ungültig, da INna den Wahltag nıcht 1m VOTauUsSs fest-
geseizt und auch nıcht Recht und Herkommen die angesehenen
Mitglieder der Kirche eingeladen habe V Bald darauf suchte Walcher
den Staufer ın talien auf, der ihm wiederum Hoffnungen aut das Bis-
ium Kamerich machte

Der jJüngling Johannes aber, dessen Schönheit hervorgehoben wird,
hbegab siıch ach der Wahl se1inem Metropoliten, Erzbischof Wiılhelm

Keims, der iıhn als rechtmäßigen Bischof anerkannte d Dann
machte sich Johannes nach Hagenau auf, der Kaiser die Doppelwahl
entscheiden wollte.

Nachdem beide Elekten VO erklärt hatten, sich der Entscheidung
unterwerftien, sprach Heinrich Weihnachten 1191 dem Johannes

das Bistum und belehnte iıh mıt den Regalien 0
Beide Bewerber hatten au yuten Gründen für sıch eın günstıges

Urteil erhofft. Walcher vertraute aut das kaiserliche Wort, während
Johannes auf die 3000 Mark baute, die dem Kaiser heimlich ın
simonistis  ‚er Absicht gezahlt hatte Die Enttäuschung Walchers wird
ohl aum kleiner gveworden Sse1N, als ihm der Kaiser se1ne Ausgaben
zurückzugeben versprach und den Johannes verpilichtete, auft Lebens-
zeıt e1INe Summe den Domherrn entrichten. Wenn Walcher auch

@- Giselbert VO  ] Mons, 5773 „Unde (D scolarıus ( ameracensis ad
Proprıa remearetlt, ei PCTI domiınum Henricum, AYAUE imperatorem Romano-
ru qu1 ın Apulıa C SWLO exercıtu eral, transıret, liıtteras e1IUSs depreca-
tor1as., ut In eP1ISCOPUmM eligeretur, ad capıtulum (Cameracense ei ad C1ves ei ad
comıtem Hanoniensem., marchionem Namurcensem., apportavılt. Discordante
autem capıtulo, DPAars quedam dominum Johannem, eiusdem ecclesie archıdia-
CONUM, nepotem domini Rogeri ep1SCcop1 predicti, elegit; conira lia Pars
dominum Walcerum, ancellarıum eiusdem ecclesie, PTrO UUO dom1nus ımpe-
rTator ICECCS transmiserat, elegit. Discordia quıppe JIla processeratl,
quod L dominus Johannes ma1lo0r1s meriıtı videretur QUaO dominus Wal-
u  ' ei sanıorem partem capituli haberet, die NO ad electionem constıituta,
ei 1N1O  S cConvocatıs maijorıbus ecclesie person1s, sıcut 1UT1S et mOTIS esT, 1pse
Johannes electus uisset 5{1 parte; alıa VED PAars de consılio ei gratija
dominı imperatoris SCHS, qul1a imperator asserıt quod ın discordia partıum
sıbı licet epı1scopatus ei abbatias Cul voluerit conferre, dominum Wa  erum
elegerat.” (esta ep1SCoporum Cameracensium contıinuata. ıx Gestis e-
vlatıs, SS XIV, 249 („selbert VO Mons, 5753 Gesta eP1ISCO-
u Cameracensium, Giselbert VO Mons, 577 „dOMINUS 1M-
peraior, requısıvıt ut ambo un epı1scopatu Cameracensi SU1 voluntate
ei arbıtrıo PrOTSUS submitterent. uod quidem Johannes satıs cCertus PDro
data pecunıe Tfacere NO recusayYılt, Walcerus ecl1am, Cul domınus 1M-
peraitor ep1ıscopatum promıiserat, anımo etantıi concessıt. Dominus VCTO 1Mm-
perator ep1scopatum ( ameracensem ohanni contulit, homiını quı satıs et
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diesmal dem Kaiser mißtraute, hat zut daran getian, ennn erlehte
weder VO diesem noch VO Jenem die Finhaltung des Versprechens V

Je wenıger diese Art er Neubesetzung eiınes Bistums den kirch-
lichen Vorschriften entsprach, mehr wundern WIT uNs, daß Krz-
bischof Wiılhelm VO Reims den Simonisten Johannes 15 September
1992 teierlich ZU Bischof weiıihte d Das Schweigen der Quellen ber
Maßnahmen des Papstes SCZCH Kaiser, Erzbischof und Bischof be-
deutete siıcherlich nicht seıne Zustimmung. Vermutlich kam auch dieses
ärgerniserregende Geschehnis eım Besuch Alberts VO Löwen ın Rom
1m Frühjahr 11992 ZU Sprache 0

W oOTMS

Worms gehörte den deutschen Städten, die tireu den deut-
schen Kaisern hielten. In seınen auern fand mancher wichtige Reichs-
tag S  a auch 1MmM Januar 1192 Während sich Heinrich och In der
Stadt befand, starbh der W oOrmser Bischof Konrad IL VO  — Sternberg d

Nach dem Bericht e1ınes Geschichtsschreibers er W Ormser Bischöfe
U:  n der ersten Hälfte des Jahrhunderts kam bald darauf elner
Doppelwahl. Der Kaiser so11 dabei VO seiınem Devolutionsrecht (Ge-
brauch gemacht un seıinen Pronotar Heinrich die Spitze des Bistums
gestellt haben C

Die zeitgenössischen Chronisten, soweıt sS1e die Neuwahl erwäh-
NCH, W1SsSeN nıchts VONn eiıner zwiespältigen Wahl S! Auch ın der aus-
führlichsten Darstellung Kaiser Heinrichs VI 1ın Zeit erfahren
WIT nıchts VO elNeTr Doppelwahl ın Worms 5 Dennoch ıst Jener Bericht
glaubwürdig, da durch eınen Brief (ölestins 11L VO Juni 1192

das Domkapitel Worms erhärtet wird. Der Papst sprach ın
seiınem Schreiben VO Freunden und Wählern des Propstes Siegfried
und bezeichnete Heinrich als unrechtmäßigen Bischoft. Wir finden ıIn
Siegfried den Gegner es Pronotars Heinrich S

Heinrich, der somiıt wahrscheinlich se1ıne Würde sel kaiser-
lichen Herrn verdanken hatte, War schon Notar und Pro Otar unterA
Friedrich arbarossa ]  D'  CWESECNH. Als Lohn für treue Dienste hatte
Irüher die Propstei VO St Marıa In Aachen und Jetzt offensichtlich das
Bistum Worms erhalten S

Die Regalien wird der NCUE Bischof sicherlich ohne Schwierig-
honestus ei relig10sus videbatur. uod quıidem apud Haghenoam actum Iuıjt
ın natalı Domuinı.“ Giselbert VO  — Mons., S, 577 76 Alberich VO  b

Trois-Fontaines, Vita Alberrti, 149 H Vgl die erste Wahl ın
Lüttich Cronica Petri Erfordensis, 23706 Chronica regıa Colonien-
i  S1S, 155 Sch t’ Historia Episcopatus Wormatiensis, (Frank-
Turt 1754 362 Ebd Chronica regla Coloniensis, 155 roniıica

Petri LErfordensis, 2376 HO ch Kaiser Heinrich VL., 215
$ Jaffe-Löwenfeld, Regesta ME Nr Bresslau,
Jandbuch der Urkundenlehre für Deutschland un taliıen, Bd. I (Leipzig
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keiten erlangt haben eın Metropolit, Erzbischof Konrad VO Mainz,
erteilte ihm D3 Februar 1192 Mainz die bischöfliche Weihe S

Würzburg
Philipp VO Schwaben konnte sıch als erwählter Bischof VO  _ Wiürz-

burg nıcht halten und trat wieder zurück S Spätestens I8 Hebruar
1194 Wa  - wiıieder Laie 5!

Der Verzicht Philipps wırd aut eınen Einspruch des Papstes
zurückzuführen seın S ber wahrscheinlich kam auch den Absichten
des Kaisers entgegen, da dieser seıiınen Bruder nach dem Tode Fried-
richs VO Schwaben für eine weltliche Aufgabe ausersehen haben
wird 5 Nicht lange darnach wurde ann auch Philipp Herzog VO ]{ us-
zıen 9! Der annähernde Zeitpunkt VO Philipps Verzicht ıst durch den
Oktavtag on Epıphanie 1192 gegeben, dem der Kaiser auft dem
Reichstag ın Worms den Bamberger Propst Heinrich VO  H Biebelrieth
als Bischof VO  > Würzburg bestätigte und, W d5 nıicht besonders erwähnt
wird. miıt den Regalien belehnte 9

Aus den vorliegenden Nachrichten ber diese Neubesetzung geht
mıt yroßer Wahrscheinlichkeit hervor, daß 1n Würzburg auch keine
formelle Wahl stattfand, sondern der Kaiser den Bischof ernannt
hat D Diese der Besetzung ar ber mıt dem Wormser Konkordat
unvereinbar, 1n dem VO kaiserlicher Seite der Kirche kanonische Wahl
zugesichert worden WAäarT.

Heinrich erhielt en mıt Bischof Heinrich VO Worms on

dem gemeınsamen Metropoliten, Erzbischof Konrad vVvonxnl Mainz, die
Bischofsweihe 9

Obgleich der CUe Oberhirte VO  b Würzburg somıt wahrscheinlich
unkanonisch seın Amt erlangt hatte, scheint e1in würdiger Nachfolger
des hl Kilian SCWESCH Se1IN D:

S, 511 „TONI1CaA Petri riordensI1is, z70 W ı
Regesta IL, Nr 25 ' ronıca Petri Erfordensis, 376
öhmer, Regesta Imper1i Die Regesten des Kaiserreichs uıunter Philıpp
USW. 195— 1272 Neu hrsg. ] 7 A CTS. VO  5 Fıcker I1 Ab:t.) Kaiser und
Könige, Bd. 1 (Innsbru 1881 f.) Winkelmann, Philipp vonxn

chwaben und (Otto VO Braunschweig. König Philıpp VO  - Schwaben
ahrbücher der Deutschen Geschichte (Leipzıg 1873 Er

va der äalteste Sohn Friedrich Barbarossas. Ne in öche, Kaiser Hein-
Y1 Chro-riıch VdT.} 218 F'ı Regesta Imperii V1,0

nıca regıa Coloniensis, 154 „II]. Octava epiphanlae curl1am W ormatıae
habuit ubı Wirceburgensibus ep1scopum prefecıit.” Tronica Petri Kr-
fordensıis, 37|  O Der Name des Geschle:  es be1l Irıthemıius, Annales
Hirsaugienses, (St. Gallen 1690), 491 Kirchen-
geschichte L 9058 9% Böhmer-Will, Regesta IL, Nr. 258,

Irıthemiı1us, Annales IY 491
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Toul
Bi<s(?hof Petrus VOo oul wurde 1mMm Jahre 1191 durch den Tod da-

hingerafft 9
Zu seınem Nachfolger wurde der Archidiakon und Schatzmeister

tto gewählt d Die Wahl muß VOT dem 8. Mai 11992 stattgefunden
haben, enn unter diesem Datum erscheint tto urkundlich LLL ersten-
mal als Bischof VO Toul 9 ber die naäaheren Umstände selner Wahl,
ber seıne Belehnung und Weihe erfahren WITr nıchts

Der Neugewählte _ eın Ireigebiger Mann und guter Hirte selner
Gläubigen 9!

Magdeburg
Am 25. August 1192 verschied der ireue Anhänger Kaiser Fried-

richs L., Erzbischof Wichmann VO  an Magdeburg 9! Es galt NUu  9 für den
großen Mann eıinen ebenbürtigen Nachfolger finden Im Herbst des
gleichen Jahres tiraten die Magdeburger Domherren ZU Neuwahl
Samm men 100 Kinige VO ihnen schlugen den Dompropst Roger (Rocherus)
VO Gegen diese Absicht wandte sıch aber der Domherr Romar mıt
scharfen Worten, indem spottend bedenken gab, daß der Vorge-
schlagene sich ohl aum ZU Erzbischof e1ZNe, da urz Se1Ne
Tochter verheiratet habe Dieser Vorwurf entsprach den Tatsachen.
W as ber den Chronisten nıcht hindert, die Ehrenhaftigkeit Rogers
betonen 101 Romars Einwand tımmte die Domherren offensichtlich
nachdenklich, auch Jene, die sıch bereits für KRoger entschieden hatten.

Alberich VO Trois-Fontaines, 869 auc Kirchengeschichte 1
Alberich VO  a Trois-Fontaines, 5, 869 (sallıa Christiana AXILL,

col Vgl M o t! an un Herkunft der Bischöfe VO  > Metz, Toul
un er 1 Mittelalter Diss onnn 1911 977 Calmet,
Hıiıstoire ecclesiastique eit civile de Lorraine, [[ (Nancy 1728 404

Histoire I! 180 Catalogi archiepiscoporum Magdeburgen-
S111M Iragmentum, SS XXV, Chronicon Montis Seren], SS

163 Magdeburger öppenchronik. |Die hroniken der deutschen Städte,
Die hroniken der niedersächsischen Städte Magdeburg, Bd. I Leip-

zıg 1869) S. Vgl Mülverstedt, Regesta L, Nr 748  —
100 Die Wahl fand VOorT dem Oktober 1192 stia denn ın eıner VO  - Hein-
riıch VI diesem Tag In Nordhausen ausgestellten Urkunde vgl Stu m p I

Die Reichskanzler IL, Nr 4775 kommt Ludol{f unter den Zeugen
schon als archiepiscopus VOT. Ludolf nannte sıch hier schon archiepiscopus,
ohne die el un das Pallium empfangen en Dazu vgl ohl.
MAannı, Erzbischof Ludol{f VO Magdeburg, seın en un seıine politische
Jätigkeıt Diss 1885) 1  ' Anm Chronicon Montis Seren],
S. 164 „Cum anutem denominatus fuit Rocherus ma1l0r preposıtus 1ON-

nullis CanonNn1CIS, sed Romarus qui1dem 1PS1US CONCANONICUS denomınacıonı 1US
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So blieb die Einheit ım Wahlkollegium erhalten, das 1U eINMUÜTLS den
Dekan al der Magdeburger Stiftskirche, Ludolf, wählte 102

Es ıst bemerkenswerrt. daß der Neugewählte eın Bauernsohn aus

Kroppenstedt be1 Magdeburg WAarL, Iso nıcht dem del angehörte 1°3,
Seine Ausbildung hatte ın Halberstadt nd Paris erhalten. In der
Seine-Stadt hatte den hI I homas Becket kennengelernt 104

Mit den Regalien des rzbistums wurde Ludolf vermutlich auf
dem Reichstag Nordhausen 25. UOktober 1192 belehnt, denn unter
diesem Datum erscheint Iın elNer Urkunde L11 erstenmal als Krz-
bischof 105

Vor der Bischofsweihe jeß durch Boten 1n Rom das Pallium
bitten, das ihm der Papst auch übersandte 106 Dann weihte ihn Bischof
J)Dietrich VO Halberstadt aı Pfingsttag al) des Jahres 1m
1Dom Magdeburg ZzU Bischof 107

Miıt Erzbischof Ludol{f wa  — eın hervorragender Mann die Spitze
des rzhbistums Magdeburg berufen worden. Mit selner kaisertreuen
Gesinnung verband der tüchtige un gelehrte Mann eınen TOMMeEn
und kirchlichen Sinn, der ihn auch sSe1nNne geistlichen Pflichten schr ernst
nehmen ließ 1985

10 Bremen

Erzbischof Hartwig Bremen War Aa 25 Januar 1185 durch das
Domkapitel einstimmı1g gewählt worden. Die übrigen Kleriker und die
Laijien hatten der Wahl zugestimmt. In kurzer Zeit hatte Investitur.
Weihe nd Pallium erhalten 109 Dieser Mann sollte em rzbistum
jedoch wen1g Lück bringen. Bald beklagten siıch Clie Bremer Bürger
bei Kaiser Friedrich ber das gewalttätige Wesen ihres DE UECI Herrn.
ach der Rückkehr VO eiınem kostspieligen Feldzug erhob Hartwig
1m Jahre 1188 VO den Bürgern der Stadt Bremen eiıne Sondersteuer
ıIn öhe Von 00 Mark Kaiser Friedrich stellte sich auf die Seite der
Betroffenen und stellte 65 ın ihr Ermessen, W as S1e zahlen wollten. Den
rzbischof, teilte ihnen mıT, habe schriftlich ermahnt, sSe1INE WFor-

vehementer obstitit um iITrT1sıOnNe eu. ı1uste ad ep1scopatum deno-
m1narlı, quı tercıa ntie hanc die filiam SLUAam NUupCUIS tradidisset;: quod quidem

ral dem tamen preposıtus, calva reprehensibilium verıtate. honestate
PreCc1puus eral, ıta ut ın hac el NECINO facile compara verit. Chronıcon
Montis Serenl, 164. Gesta ep1sScCOoporum Halberstadensium., SS

110 öppenchronik, 122 t’ Regesta IL, Nr 1/4,
103 Ööppenchronik, 1920 Ebd 105 Ebd „und wart dar tO
bischope vorhoget va  b keıiser inrike“ Kegesta IL, Nr 1/2,
5 106 öppenchronik, 122 (Gesta archiepiscoporum Magdeburgensium,
S. 417 107 öppenchronik, Vgl Kohlmann, Ludolf£, 17

Ebd., Arnold VOoO  S e 156 HO} Ge:
schichte des Erzbistums Hamburg-Bremen hıs ZU— AÄAusgang der Mission,
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derung mäßkigen nd ıIn Zukunft keine solchen Abgaben mehr
erheben. KFalls Hartwig die kaiserlichen FErmahnungen 1n den Wind
schlüge, versprach der Kaiser den Bürgern noch tatkräftigere Hilfe 110

Die Worte des Herrschers machten auf Hartwig WEN1g Eindruck.
Nur SCIH schloß sıch 1n Se1lIner verzweitelten finanziıellen Lage 1
Oktober 1189 Herzog Heinrich dem Löwen a der eben unter Lid-
bruch auUus der Verbannung In England zurückgekehrt WAafrL-., Einst Notar
eım Feind der Staufer, hatte ihm die Aufnahme 1n das Bremer
Domkapitel verdanken 111 Nun ahm offen Partei für se1lnen
alten Gönner und belehnte ıhn mıft Stade und Dithmarschen. ber
dieser Schritt wurde ihm ZU Verhängnis, als Heinrich der oOw e 1m
Juli 1190 mıt dem Jungen Kaiser se1nen Frieden machte urch die
Flucht ach England eNTIZOg sich Hartwig dem Orn des Staufers un
der Erbitterung der Bremer Bürgerschaft 112 Bald darnach seizie der
Kaiser den geflüchteten Kirchenfürsten ab und beschlagnahmte die
inkünfte des Erzbistums 1153

Eine Absetzung durch den Kaiser konnte für Hartwig keinen VCTITI-

pflichtenden Charakter haben Seine F’lucht bedeutete für ihn nıcht
Aufgabe des Erzbistums. Er wollte DUr eıinen günstıgen Zeitpunkt für
seıne Rückkehr abwarten. Als diesen 1mMm zweıten Halbjahr 1191
gekommen sa und nach Bremen heimkehrte, mußte bald erkennen,
daß siıch getäuscht hatte Denn die Bürger der Stadt zeıgten sich ihm
gegenüber nach w1€e VO sehr unfreundlich. Seine Güter ın
andern Händen. Demgegenüber nutzten ungerechte Maßnahmen w1e
die Exkommunikation des SaNz unbeteiligten Bischofs VO  m; Lübeck
nicht NUu nichts, sondern konnten die Abneigung der selbsthbewußten
Bürger eher noch steıgern. Diese Streitigkeiten beeinträchtigten die
Rechtssicherheit 1m Gebiete des Erzbistums. Auch der Abgesandte des
Papstes, Kardinal Cyntius, mußte dies erkennen, als im Herbst
192 nach Bremen kam, den Streitfall schlichten. Das VO ihm
einberufene Schiedsgericht konnte be1 den unsicheren Verhältnissen
nıcht zusammentreten. So beschloß der Kardinal, In eiınem Kloster
günstıgere Zeiten abzuwarten 114

ber die Bremer Geistlichkeit wollte nicht länger warten nd oriff
Z Selbsthilfe. Die Absetzung Hartwigs durch den Kaiser wird ihnen
ohl aum unwillkommen C  ı se1n. Jedenfalls etizten S1e ih 1U

Bd I1 Berlin 1877 104 May, Regesten der rzbischöfe VOoO  w Bremen,
Bd. I (Hannover 1937) Nr 618, 164 an
un erKun der Bischöfe der Hamburger un der agdeburger Kirchen-
PTOV1INZ Diss Greifswald 1930 S, 67 110 Ma Regesten I! Nr. 637/639,

169 111 ve Geschichte der deutschen Kaiserzeit.
112 ArnoldBd. V1,; hrsg. fortges. VO  D V, Sım (Leipzig 1895 201

e S. 181 A} 3 Kaiser Heinrich VL., 113 Arnold
VOoO Lübeck, S. 181 May, Regesten L, Nr. 649, S, 1773 114 10, Ge-
schichte 1L, 107 Kirchengeschichte I 698 Regesten 1,
Nr 651, 175
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auch ihrerseits ab, wolfür ihnen die Bürger sicherlich dankbar aTren.
An Hartwigs Stelle beriefen die geistlichen Herren den Bischof Walde-
INa VO Schleswig. Absetzung un Neuwahl fanden die Zustimmung
des Kaisers 115

Der Cu«cCc Erzbischof Wa  —_ eın Sohn des 1157 ermordeten dänischen
Königs nut und eın Vetter des Jjene Zeit regierenden Königs
nut VI VO Dänemark. Seit 1154 Bischof VO Schleswig, verwaltete

bıs ZU Mündigkeit SEe1INES gyleichnamigen Vetters gleichzeitig das
Herzogtum Schleswig, Als dieser mündig wurde un die Herausgabe
des Herzogtums forderte, kam scharfen Auseinandersetzungen
zwıschen beiden Männern, die seitdem erbitterte Gegner CI., Walde-

Haß erstreckte sich außerdem auft den König selbst. denn konnte
s nıicht N, daß se1ın Vater eınst König SCW CSCH und olglich
ihm die dänische Königskrone zustehe. Um diese Z erlangen, hatte ©

Verbindung mıt dem deutschen Kaiser aufgenommen. Die erzbischöf-
liche Würde sollte für iıh DU eın Mittel tür die Verwirklichung seiner
chrgeizigen Pläne Se1IN.

DDem Staufer konnte Waldemar ıIn Bremen UU soweıt willkommen
se1IN, als mıt ihm einen treuen Anhänger unter den feindlich gESINN-
ten welfhschen Fürsten erhielt. Man darf jedoch nıicht glauben, daß der
Kaiser und seıne Anhänger iıh auch deshalb ın Bremen wünschten,
se1lınen Ansprüchen auftf den änischen Ihron mehr Nachdruck VOI'-

leihen 116 Denn e1in. Erzbischof VO Bremen, der gyJleichzeitig König VO
Dänemark WAar, mußlßte Heinrich und seınen fürstlichen Helfern allzu
mächtig und damit allzu gefährlich werden 117 König nut VO Daäane-
mark erklärte Waldemar ZU. Hochverräter. Um der ache des Königs
D entgehen, flüchtete dieser nde 1192 nach Schweden, VO 1Mm
Sommer des folgenden Jahres mıt 25 Kriegsschiffen nach Dänemark
zurückkehrte. Als sıch DU endlich Ziel selner W ünsche glaubte
und sıch ZU König ausrulien ließ, hel Stephanstag 1195 ın die
Hände SE1INES Feindes. Mit 13Jähriger schmachvoller Gefangenschaft
hatte für se1ıne Überheblichkeit büßen 118

urch die Flucht Waldemars WäarT Bremen wieder für Hartwig
Treı geworden. Für den Papst Wa  ol immer Erzbischof VO  u Bremen
geblieben. Er Nar iıhm auch ın politischer Beziehung angenehmer als
der Staufertireund Waldemar. Im Auftrage der Kurie verwandten sich
die Bischöfe VO Minden un Verden bel der Bremer Geistlichkeit
nıt KErfolg für Hartwig. Die schlechten Erfahrungen mıt Waldemar un
eın SEW1SSES Unbehagen bei ihrem Zusammengehen mıt dem Bürger-
tum werden VOT l1lem die Versöhnungsbereitschaft beim Klerus un

115 Arnold VoO  — e 198 May, Regesten I’ Nr 655, 174
116 Dies die Ansicht VO  — OC  e! Kaiser Heinrich VI., 236, 10
Geschichte IL, 110 117 ch Forschungen ZUT Politik Kaiser Hein-
richs VI ın den Jahren 1S5. Berlin 1892 5.43, Anm.2. 115 Arnold
voe 198 Annales Ryenses, XVI, S, 404 Annales Lundenses,
MG SS XXIX, S, 206 May, Regesten L Nr. 656/657, 174
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eınem eiıl des Adels haben wachsen lassen. So wurde Anfang Juli 1194
eıIN Vertrag zwischen Hartwig und dem Domkapitel abgeschlossen. Die
F riedensbedingungen für den stolzen Mann sehr demütigend.Für alles Unheil, das die Bremer Kirche ın den VETSANZSCHNCNH fünf
Jahren erlitten hatte., wurde verantwortlich gemacht. WFr mußte sich
eıdlich verplflichten, keines seiıner Lehen, keines selner Regalien un
keines seliner bischöflichen Tafelgüter weder verleihen, noch VOI'-
pfänden, noch Sons ırgendwie belasten oder der Kirche ın Bremen

entfiremden. Bei Wortbruch sollte se1Ne Würde verlieren 119
Mit der Geistlichkeit hatte sich Hartwig ausgesöhnt, aber die

stolzen Bürger wollten auch Jetzt noch nıchts VO  — ihm wıssen. Für S1e
sSe1 erst dann wieder rechtmäßiger Erzbischof und ih Herr, erklärten
s1e, WEeNnn ih auch der Kaiser wıieder 1ın SEeINEM Amt bestätigt habe
Erst ann selen S1e auch bereit, die ihnen on Heinrich übertragenen(‚efälle herauszugeben 120 Es wurde schließlich bestimmt, daß der Erz-
bischof die Stadt Bremen e1N- bis zweimal ın der Woche für kirchliche
Amtshandlungen betreten dürfe Seine EKinkünfte aber blieben be-
schlagnahmt.

Hartwig Wär nicht der Mann, solche Demütigungen lange —-
(ragen Als sich raf Adolf VO Holstein, der mıt den Bürgern 1M
Bunde WarLr, ın Rom ber Hartwig beschwerte., exkommunizierte ih
dieser und verhängte ber alle VO Grafen besetzten Orte das Inter-
dikt DDa verklagte Adolf Hartwig abermals ın Rom un kümmerte sich
1mM übrigen In keiner Weise die Exkommunikation. Er dachte auch
nicht daran, die Gefälle Ireizugeben.

Anfang März 1195 erfuhren die Bremer das Urteil des Papstes.
Danach hatte Hartwig gesiegt, raf Adolf un die andern Ministe-
rialen hatten bei Androhung schwerster iırchlicher Strafen (Interdikt
und Fxkommunikation) die Gefälle den Erzbischof herauszu-
geben 121

ber auch diese Fntscheidung brachte der Stadt Bremen nıcht
den erhofftien Frieden un: blieb wirkungslos. Erst die Maßnahmen des
Kaisers, die nach seıner Rückkehr nach Deutschland 1M Sommer
195 tral, verhalfen Bremen wıeder uhe und Ordnung. Auf dem
Reichstag Gelnhausen 1m Oktober 1195 kam CS ın der Angelegenheit
Hartwigs eiınem Vergleich: der Erzbischof wurde, nachdem eıne
Summe VO 600 Mark bezahlt hatte, VO Kaiser wieder ıIn Gnaden
auigenommen und als Erzbischof VO Bremen anerkannt. Dafür hatte

alle VO ihm ausgesprochenen Exkommunikationen un Interdikte
119 Arnold VO  _ e 197 May, Regesten IS Nr. 659, 175

eh10 Geschichte IL, 111 Papst Cölestin 11L bestätigte Februar
1195 den Vertrag. Vgl Hamburger Urkundenbuch, Bd. I Nr. 305, 267 zıtıert
bei h Kaiser Heinrich Ma 385, Anm 3) ferner Ja (DA {l

Tfeld, Regesta IL, Nr 191 Arnold VO  _ e 198 Annales
121 ArnoldBremenses, X VIIL, 10 Geschichte LL 112.

VvoO Lübeck, S, 198 Jaffe-Löwenfeld, Regesta IL, Nr. 17 195
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als ungültig erklären. raf Adolf erhielt die Grafschaft Stade mıt
einem Drittel der Kinkünfte VO eich Lehen

Diese Bestimmungen brachten der Stadt den endgültigen Frieden.
rzbischof Hartwig erwıes sich 1n der Folgezeit als ein ireuer AÄAn-
hänger des Kailsers 122

Man macht sich die Sache einfach, WenNnn an ın diesem Streit
den Papst 3 oder den Kailiser 124 alıs Sieger bezeichnet. War konnte
sich der Günstling des Kaisers nıcht durchsetzen, sondern der des
Fapstes. Doch WAar dies Ja NUur durch die kaiserliche Zustimmung mO  O
lich geworden. Die Autorität des Kaisers hat Bremen den. Frieden g‘-.
bracht un nıcht der Urteilsspruch deis Papstes. Beide Mächte mußten
vOon ihren Forderungen etiwas aufgeben, und wıird auch 1ler die
Wahrheit ın der Mitte liegen.

11 Brandenburg Wa
Bischof Alexius ÖNn Brandenburg starb 11992 125
Vermutlich noch 1 gleichen wurde Norbert se1ın Nachfolger.

Wahrscheinlich ar dieser Stiftsherr der Kirche Unserer
L2ıeben Frau Brandenburg SCWECSCH 126 ber die Vorgänge be]l der
Wahl ist nıchts bekannt. Wir können ohl annehmen, daß w1e be1 der
Frhebung VO Alexius das Domkapitel VOILl Brandenburg un: die Stifts-
herren VOI Leitzkau einträchtig zusammengewirkt haben

Nachrichten ber die Belehnung des Bischofs sınd nıcht
überliefert.

Die Weihe erhielt Norbert nach dem 16. Mai 1195 VO  — Erzbischof
Ludaolf VON Magdeburg 127 1194 ar jedenfalls Bischof, enn ın
diesem Jahr erscheint 1ın eıner Urkunde als Bischof VO Branden-
burg 128

Da damals die Wendenbekehrung ın se1nem Sprengel noch nıcht
vollständig durchgeführt Wa wird der NECUEC Oberhirte diese Aufgabe
als sSe1Ne vornehmste Piflicht betrachtet haben. So mMas CS auch -

klären se1n, daß WIT VO e1INeT Teilnahme Norberts den Reichs-
geschäften nıchts erfahren 129

2 Arnold VO  — übeck, Stumpf-Brentano, Die eichs-
kanzler 1L, Nr 4967 Kailser Heinrich V1L., 384 Ge-
schichte IL, 112 123 Dies behauptet 1ın seıner Arbeit
tudien ZU €es Papst Cölestins 11L Diss Jena 1905 S. 573 124 So
sieht auc (Kırchengeschichte ] 098) 125 Cronica Petri Er-
Tordensis. B lde Der Todestag konnte nıcht ermittelt werden. 126 TONICAa

Petrı TIoOordensıs, 577 Abh Wentz, [)as Bistum Brandenburg I!
UD (esta archiep1scoporum Magdeburgensium, 4158 U

Regesta IL, Nr. 4, Die el muß eshalb nach dem 16. Mai 1193 erteilt
worden se1nN., weil KErzbischof Iudolf Jjenem Jag selbst erst ZU Bischof

Stiftshistorie,geweıht wurde. Vgl die Wahl ın agdeburg.
101, 2391 129 LEbd., 101
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Schwerin
Schwerin gehörte W1€e Ratzeburg und Lübeck nıicht den alten

Bistümern des deutschen Reiches. Es wWwWar erst 1m 12 Jahrhundert auf
NCUSCWONNECNCM Kolonialboden gegründet worden. Die Regalien hatten
die Bischöfe VOon Schwerin einst VO Herzog Heinrich dem Löwen
empfangen. Nach seınem Sturze wurde auch Schwerin reichsunmittel-
bar Seine Bischöfe hatten siıch Jedoch bisher noch nıcht 1mMm Reichsdienst
besonders ausgezeichnet. Sie hatten azı ohl auch wen1g Gelegenheitgehabt, enn der Osten la Ja nıcht sehr 1mMm Blickpunkt der Staufer
wıe eiwa der Süden 130

Am Januar 1191 legte sıch der Lenker dieses Missionsbistums,Bischof Berno, ZU letzten uhe niıeder 131 Bei den Bemühungen, für
diesen bedeutenden Mann eınen ebenbürtigen Nachfolger Linden.

CS einem langwierigen Streit zwischen den wendischen F ürsten
Borowin vVvomn Mecklenburg, Nikolaus VO Rostock un Jaromir VO
Rügen und dem Schweriner Domkapitel.

Das Domkapitel hatte sich gleich nach dem ode Bernos den
Papst mıt der Bitte gewandt, ihm se1ıine Güter und Rechte bestätigen.urch eın Schreiben VO 4. Oktober 1191 erfüllte der Papst diesen
Wunsch 132 Von einem ausschließlichen Wahlrecht der Domherren WAar
aber darın nicht die ede och strebten diese sechr nach diesem Privi-
en, das anderswo VO den Domkapiteln schon ausgeübt wurde. Es
War besonders dass Beispiel Lübecks, das den Schwerinern An-
trieh gab, denn dort hatte vVor nıcht allzu Janger Zeit das Domkapitelallein den Bischof gewählt 155 Um ihrem Verlangen eıne urkundliche
Grundlage geben, fertigten die Domherren eın Dokument a nach
dem ihnen Heinrich der Löwe anläßlich der Domweihe 1171 das
alleinige Wahlrecht verliehen habe 154

Die Berufung auf Heinrich den Löwen War nıcht gerade schr g-schickt Rom konnte War den Inhalt des Privilegs billigen, den Ur-
heber aber ablehnen. Auch VO Kaiser WAarTr schwerlich erwarten,

130 Krabh J Die ostdeutschen Bistümer. besonders ihre Besetzung
unter Kaiser Friedrich IL Hıst Studien, veröffent|. VOoO  S EKbering eft 55,
Berlin 1906 auc Kirchengeschichte I 648 131 Arnold
VOoO Lübeck, MI1 ronica Petri rfordensis, FAl aber das Jahr nıcht
richtig ıst Vgl aı e Kirchengeschichte 969  s U, alıs, Die
Schweriner Fälschungen. rch Urk Forsch Bd. I (Leipzig 1908 75
13° Jaffe-Löwenfeld, Regesta IL, Nr 16 751 ecklenburgisches Ur-
kundenbuch. Hrsg. VO Verein ecklenburg eschichte Altertumskunde
Ba ı Schwerin 18653 NrT. 151, 148 133 Rerum eckleburgi-
Carum (Leipzig 1741 179 Der Bischof, der 1n ewählt wurde, hieß
Dietrich (Iheoderich), der VOT dem Dezember 1186 seın Amt antrat Vgl

Gams, Series epIsScoporum ecclesiae catholicae (Regensburg 1873
134 Wie SCNeEe F ıe Geschichte der chrıistlichen 1r In

OmMern ZU Wendenzeit Berlin 1889 187 [Die Unechtheit der Urkunde ıst
erwıesen. Vgl Wıe Fr Geschichte, 350, Note Kap VILL
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daß ihn die Berufung auf C1NEN Feind ZzUuU Achtung der Schweriner
Rechte veranlassen würde Doch wird sıch Schwerin kaum
solche Gedanken gemacht haben

Vielleicht noch Jahre 1191 schritt INa  ; ann 111 Schwerin Z

Wahl des Hamburger Dompropstes ermann 135 C11€eSs Sohnes des
Grafen Gunzelin VOILl Schwerin 136 ber die wendischen Fürsten ehn-
ten diese Wahl ab Wenn S16 die gefälschte Urkunde kannten WwWILrC

möchten 16es annehmen da S 1E Domkapitel wahrscheinlich auch ihre
Freunde hatten wird S1C bei ihnen Erinnerungen geweckt haben dıe
den Domherren 10884 unangenehm SC1IN mußten IDDenn gerade der Name
Heinrichs des Löwen 1eß S16 allı JENC Zeiten denken denen Klerus
und olk der Wenden WEenNnn auch unter dem estimmenden Euinfluß
des Herzogs Bischof wählen konnten der annn die Regalien VO

Welfen erhielt Welcher Gedanke konnte den Fürsten näherliegen als
u selbst die Stellung Heinrichs des Löwen einzunehmen den
beherrschenden Einfluß bei Wahl auszuüben un: die Regalien

verleihen
ber nıicht ıu das eigenmächtige Vorgehen des Domkapıtels SOIl-

dern auch die Person des Gewählten erregte den Unwillen der ursten
Hermann ar der Kandidat SC1LIHETr Brüder der Grafen VO  b Schwerin,
die e1Nst Heinrich der Löwe einresetzt hatte Die deutschen Grafen
hatten die Macht der Wenden vermindert Die Besetzung des Bistums
Schwerin durch ıhren Bruder mußlte den FEinfluß der deutschen Grafen
noch mehr ste1gern Dann würden SIC vielleicht auch versuchen, ber
die Grenzen ihres CISCHNCH Gebietes hinauszuegreifen und sich wendisches

errıtorıum anzuC1ISNCN 138 AÄAus diesen Gründen erhoben die wendischen
Fürsten U ihrerseits den Schweriner Domdekan Brunward ZzU

Bischof 139

Brunward wWar slawischer Abkunft 140 Er MUu bald ach Hermann
Bischof geworden C1IiMN CNn bereıits 11992 1ST diese Würde für ihn VOeTLI-

bürgt 141 Dies läßt auch den Schluß daß bald nach SC1HNeEeT Er-
hebung geweıiht wurde Das SCHAUC Datum LST nıcht festzulegen Von
Hermanns Weihe eriahren WITLC nıichts 142

urch die geschilderten Ereignisse gab ZW O1 Schweriner Bischöfe.
Eın Eingreifen des Kaisers kam nıcht Frage. Diese Gebiete lagen,

1307 Wiesener es  S, 136 Bischof Brun-
ward VOo  S chwerin Mecklenburgische ahrbücher ahrg Schwerin 1934
s 105 137 e.e  D Rerum, 172 10 Geschichte {{ 101
135 Biereye Brunward 104 139 Arnold VO  —_ ß  e 201 Wiesener,

140 Wiesener (GJe-es  e, 188 Brunward 103
chichte Biereye Brunward behauptet daß Brunward
deutscher Abstammung SCWECSCH sSC1 Es 1ST aber doch unwahrscheinlich daß
die enden gerade Deutschen ZU Bischof erhoben, da S16 doch den
Einfluß der Deutschen befür:  etien 141 Wiesener, es  @, 1885
14° ermann urkundet als electus Juli 1194 un August 1194
Vgl Mecklenburgisches Urkundenbuch Nr 55/156 154 f
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wıe schon erwähnt, den Staufern ferner. ber auch VO  S Rom au S g..schah zunächst nichts Inzwischen herrschten 1m Bistum unerireuliche
Zustände, enn beide Bischöfe erhoben AÄnspruch aut se1ıne inkünfte.
Nach drei Jahren endlich beauftragte der Papst den Bischof von Ratze
burg mıft der Untersuchung der Angelegenheit. Dieser beschied beide
Parteien ach Boizenburg, Juni 1195 eın Vergleich erzielt
wurde. Der Slawe Brunward sıegte und wurde 1U auch VO den Dom-
herren anerkannt 143

Das Domkapitel wurde für seinen Verzicht entschädigt. Es bekam das
echt der alleinigen Wahl mıt der Finschränkung, daß CS VOT jederWahl die adeligen Wenden ZU Teilnahme aufzufordern hatte Nach
der Erhebung eines Bischofs sollten ihn die wendischen Kürsten
erkennen und alle Angriffe schützen 144

urch diese Konzessionen lag Ccs ın der and er Wenden, U  i
ihnen genehme Männer den Schweriner Bischofsstuhl besteigenlassen. Da konnten S1e leicht verschmerzen, daß sS1e bei der eıgent-lichen Wahlhandlung nıicht mehr mitsprechen durtften.

Der Schiedsspruch scheint keiner endgültigen Befriedung ın
Schwerin geführt haben 145

Wir konnten keine Beteiligung des Kaisers bei der Entscheidungder Doppelwahl teststellen. So ıst die Ansicht nicht haltbar, daß neben
dem Papst auch der Kaiser dem Bistum schließlich die volle Freiheit
gesichert habe 146 Dies Verdienst gebührt doch wesentlich dem Papst,INn dessen Auftrag der Streit geschlichtet wurde.

Es ar für Schwerin eın großes Glück, daß die Entscheidung für
Brunward ausfel: denn Wa  r eıne bedeutende Gestalt un: zahlt ohne
Zweifel den großen Lenkern dieses Bistums 147

15 (2 Wahl)
Der Verfall der geıistıigen un:! körperlichen Kräfte Erzbischofs

Bruno VO öln machte solche Fortschritte, daß nach dem 28 Juni
11953 VO  b seINeT Dignität zurücktrat 148 Bruno wird aum seinen Ent-
schluß vefaßt haben, eh sich nıcht die Grafen VO Berg und Altena
über seinen Nachfolger schlüssig ar Denn CS WarTr für sS1e sicher,daß das Erzbistum, das S1Ee schon fast q ıs eın Gut ihres Hauses be-
trachteten, wıeder durch eın Mitglied ihres Geschlechtes besetzt werden
mUusse. Der Nachfolger Brunos hatte VOT allem WI1I€e e1iInNn Gegner der
Staufer se1IN, während selne Fignung als rzbischof für diese Herren
eine Frage zweıter Ordnung WAaäar.

143 ecklenburgisches Urkundenbuch I! Nr 158, 155 ,
Brunward, 105 144 Mecklenburgisches Urkundenbuch [} Nr 158, 155
1453 Brunward, 146 Dies die Ansicht VO  b 10, (Ge.
chichte IL, 101 147 Biereye, Brunward, 138 148 Catalogi
archiep1scoporum Coloniensium. Continuatio IL, 2345 Chronica regıa Colo-
n1ensI1s, 156 Giselbert VO  e Mons, 578 Kn Regesten LL, Nr 1458,

205
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Der Faintluß der Grafen scheint dann auch oroß FSCWESCH
sSe1N, daß der Domdekan und Dompropst Adolf VO Altena wider-
spruchslos gewählt wurde. Er ıst der erste Kirchenfürst AaUS dem Hause
Berg und Altena, bei dessen Erhebung keine Willkürakte vorkamen 149
Dies könnte ber auch als Bewels dafür gelten, die Feinde der
Graien ın Adolf den geeıgneten Mann für öln sahen 150 Die Wahl hat
ungefähr 1 Oktober 1195 stattgefunden, weiıl Adaolf als Archielekt erst-
mals aln November 11953 urkundlich festzustellen ıst 151

Die Belehnung, die nıcht erwähnt wird, aber dennoch sicher NZU-

nehmen 1ST, fand entweder 9 November 1195 selbst der urz VOI“«-

her sSta eNnNn diese Zeit ist Adolf ZU erstenmal 1: der ähe des
Kaisers nachzuweiısen 152 Vom 3, Juni 1194 bıs ZU Juni 1197 Wa  -

der Cue Kirchenfürst Erzkanzler für talien 155
|dDie Anerkennung des rzbischolis, des Hauptvertreters der

antistaulischen Partel, annn NS nıcht allzusehr überraschen, e
WIT S1E 1mMm Zusammenhang der gesamten kaiserlichen Politik sehen. Die
Fürstenverschwörung Wäar 1171 Juni 1195 beigelegt worden 154 Bei den
Verhandlungen mıt den niederrheinischen Herren wird ohl auch die
Neubesetzung Kölns ZU Sprache gekommen se1N, und da die Fürsten
ihre Gegnerschaft auigegeben hatten., konnte ihnen uch der Kaiser
eın Zugeständnis machen un: eınen politischen (Gegner belehnen 155
Heinrich zeıgte sich bei seiınem. Verhalten als Realpolitiker, der —-

kannte, W as tür den Augenblick Z erreichen WäarLr.

Der Neugewählte WäarTr bei SEe1INET Wahl och nicht Priester, W Aa

1171 Mittelalter keine Seltenheit WAäar.,. 50 wurde c AI 26 März U-

nächst ZALIIL Priester geweiht. Am folgenden Lag erteilte ihm Bischof
Hermann Münster die Bischofsweihe 156

Die Verleihung des Palliums wircdc nıcht erwähnt. Fr wird aber
erhalten haben, denn 6Cr W €& kanonisch gewählt worcden und empfahl
sich außerdem dem. Papst als Staufergegner selbhst.

Erzbischof Adolf Wäar eher ZUT Reichs- l’l]]S ZUIML Kirchenfürsten
gee1gnet. Von eınen Charaktereigenschaften wird sSe1INe Klugheit be-
sonders hervorgehoben. Er habe sich, ı| wird versichert, se1INeEe Hand-
lungen VO  vu er Ausführung immer gründlich. überlegt 157 Diese Be-
hauptung traf aber zumıindesten nıcht für die Zeit nach dem Tode
Heinrichs VI Z als ıhn se1n brennender Ehrgeiz eiınem der —_

seligsten Politiker des Mittelalters werden 1e1? 155
149 Catalogı archiepiscoporum Coloniensium. Continuatio IL, 346

Chronica regıa Coloniensis, 156 Knıppıng, Regesten IL, Nr 1459,
43 F'o Die Kölner Bischofswahlen, 150 W ol{i-

schläger, I’ } 411 151 Stumpf-Brentano, Idie Reichs-
Vglkanzler J N\NrT. 4836. Knipping, Regesten, 1L, Nr 1460, 04

ben Anm 151 153 Stu - Dıe Reichskanzler IL, Nr 4865, 5066
154 Kaılser Heinriıich Naı 281 155 Kirchengeschichte

097 u. eb 698, Anm 156 Chronica regıa Coloniensı1ıs, 156 Knıp
157 Trıith mıu Annales J& 485pPıng, Regesten 1L, Nr 14706, 1477,

1795 Hoppe, ‚Adolf”, ın Biographisches Wörterbuch ZUuU deutschen (Ge-
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4, Lüttich (2. Wahl)
Lothar Von Hochstaden sollte se1ıne Absetzung nıcht lange ber-

leben, enn starbh och 11953 ın Rom 159
In Lüttich Wa  _ das Domkapitel nach der Verurteilung Lothars 1m

(Oktober 1195 eıner Neuwahl zusammengetreten. Die Domherren,
die als Anhänger Lothars galten un die deshalb als Gebannte betrach-
tet wurden, hatte INa nıicht zugelassen. So Nu Freunde der
brabantischen Partei der Wahlhandlung beteiligt. ‚W e1 Bewerber
standen ZU Entscheidung: der Bruder des Grafen VO Sayn und 5Symon,der 16Jährige Sohn des Herzogs VO  — Limburg. Durch das unermüdliche
Wirken sSe1INESs Vaters, der keine Mühe und ohl auch keine Aufwen-
dungen gescheut un sıch Wahltag en miıt elner großenAnhängerschaft ın Lüttich eingefunden hatte, wurde der Jüngling
waählt. Vermutlich kam ihm auch die Tatsache zugute, daß aus dem
Geschlechte des Märtyrers Albert VO Löwen stammte

ach der Wahl begab 15i(3h Symon mıt se1inen Freunden Kaiser
ach Aachen, ohne Schwierigkeiten 15 November 1195 mıt den
Kegalien des Bistums belehnt wurde 160

Es wird Graf Balduin befremdet haben, daß e1n Verwandter des
Herzogs VON Brabant mıiıt Zustimmung des Kaisers Bischof VON Lüttich
wurde. ber der Staufer wollte durch dieses Entgegenkommen die
sichere Durchfahrt des Öösegeldes für König Richard Löwenherz VON
England durch das Gebiet des brabantischen Herzogs und der mıiıt iıhm
verbündeten Fürsten erreichen 161 Wahrscheinlich mußte 5ymon se1nNe
Würcde teuer bezahlen 162

Am Tage seıner Belehnung wurde der Neugewählte ın Aachen
Z Bischof geweiht 163

Die Geistlichkeit und Bürgerschaft Lüttichs nahmen iıhn zut auf,
wohl wenıger se1INeT Person WEegECN als Sse1INeTr Verwandtschaft mıiıt Albert
VON Löwen 164

schichte VON H F N uıuntier Mitarbeit H p p
(München 1952 159 (Giselbert VO Mons 585 eT1C| VO ITroO1s-
Fontaines, 869 Catalogi archiepiscoporum Coloniensium. Continuatio IL,

345 Aegidius VO  e} Tval, 115 (selbert von Mons. 585 ‚Kodem
ANILO 1195 quidam Leodienses Canonicı Octobri, exclusis omnıbus 15
qu1ı domino Lothario fidelitatem fecerant, dicentes C0S SSe eXCOMMUNICAtTOS,
5Symonem, filium dueis de Lemborch, subdyaconum, anl nO0Ss habentem, tam
scıentla QUamı eiate m1ınorem, ın episcopum elegerunt, QUCM domino ImDpe-
ratorı AÄquis palatio presentaverunt, qu]ı UC um paucıs venerat insıplen-
ter; Dominus autem ıimperator Symoni electo gratiam SUuam inclinavit
ei C regalıbus investivıt. Aegidius VO  b rval, S, 114 „Post multa VeTrTO
dicta ei relata venıiıt scıl Henricus imperator) Aquisgrani ei Symonem 1Nnve-
stıvıt de regalibus Leodiensis ep1scopatus. 161 Giselbert VoO Mons, 585
169 Aegidius VOoO  — Tval, 114. 163 Lamberti Parvi Annales, 650 T5 h
Kaiser Heinrich VI., 290., Anm 164 Aegidius VO TVal, 114
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Die Wahl 5Symons Wa  — unkanonisch, da ıiıhm das vorgeschriebene
Alter ZU Bischof fehlte. Eine Minderheıit des Domkapitels, die politisch
dem Grafen VO Hennegau zune1gte, hatte nıcht für ihn gestimmt. Sie
werden für iıhre Haltung sowohl kirchliche alıs auch politische Gründe
gehabt haben In Aachen hatten Ss1e vergeblich die Belehnung
Symons protestiert. Darauf ZO  5 sS1e mıt Erlaubnis des Kaisers nach
Rom, dort auf die Nichtigkeitserklärung der Wahl des Jünglings
hinzuarbeiten 165

Halberstadt

Am August 1195 legte sich Bischof Dietrich Vo Halbersta
ZU etzten uhe niıeder 166 dt

ber die Vorgänge bei der Wahl sSe1NESs Nachfolgers sind WIT gut
unterrichtet. Bald nach dem Begräbnis traten Klerus un Laien amll-

CNH, un eınen Oberhirten wählen. Doch standen nach langen
Beratungen immer noch 1er Bewerber ın der CENSCICH Wahl In dieser
schwierigen Lage reitte der Entschluß, Mönche Zu Beratung herbei-
zuruten 167

Über diesen Vorgängen einıge Wochen vergSanSsCH. Gerade
noch VO Ablauf der kirchengesetzlichen Hrist 168 ein1ıgte Ina sich auft
einen Mann, der vorher überhaupt nicht ZU Wahl gestanden hatte Der
DCUE Bischof VO Halberstadt hieß 1U Gardolf, bisher Dekan ın der
gleichen Stadt 169 Da die Wahl gerade noch innerhalb der kanonischen
KFrist erfolgte, ıST S1e ohl auft Anfang November 1195 anzusetzen.

Gardolf stammte aus dem Geschlecht der Fdlen VO  = Harbke 170
Kiner der beiden Berichte ber die Wahl ist VO ihm selbst verfaßt 171
Als kaiserlicher Kaplan hatte Heinrich VI eınst eınen großen Dienst
erwıesen 172 Der Kaiser wird sich seınen ehemaligen Kaplan c  c
erinnert haben, alıs iıhn unter den Abgesandten der Halberstädter
Kirche bemerkte, die - den Hof geschickt hatte, den Kaiser
ZU Verzicht auf die Kinkünifite des Bistums während selner Vakanz

LEbd Giselbert VO  — Mons, S, 58 166 Gesta ep1SCcCoporum Halber-
stadens1ıum., 110 Der Jodestag nach chmidt, Urkundenbuch des
Hochstiftes alberstadt un SeINeET Bischöfe, (Leipzıg 1883) Nr. 347, 310
167 Ihre Teilnahme Wäar UrTrC| das Laterankonzil 1139 vorgesehen, Sie
sollten Je LU beratende Stimmen en Vgl 0U Kirchen-
recht IL, 6053 165 Sie betrug Monate. Vgl ırchen-
recht IL, 603, Anm 169 Urkundenbuch I, Nr 349,

1/0 Urkunden 1MS, 311 Gesta ep1sScCoporTuUumM Halberstadensium, 110
alberstädter Urkundenbuch bezeugen se1ıNne Zugehörigkeit diesem (Ge:
schlecht. Vgl chmidt, Urkundenbuch I’ Nr. 348, 311; Nr. 364, 5., 3927 :
Nr 38 363 171 Kbd. Nr 311 Der zweıte Bericht In: (Gesta

179 Kalser Heinrich VIL.,ep1ISCOopoTrUmM Halberstadensium, 110.
230
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bewegen 173 Sicher wird ihn Heinrich den anwesenden geistlichen
Würdenträgern als Nachfolger wWarlin empfIohlen haben

So wird Gardolf seıne Erhebung hauptsächlich den FEmpfehlungen
des Kaisers verdanken haben Schwerlich werden die Mönche für
ihn eingetreten se1n, der mıft ihrer Anwesenheit bei der Wahl nıcht
einverstanden War. Seine Versicherung, habe weder auftf sSe1INEe Wahl
hingearbeitet och die e1INeEs andern Mannes verhindert, ıst den SAaNzZCH
Umständen nach gylaubhaft 174

Bald ach der Wahl begab sich Gardolf ZU Kaiser und erhielt
die Belehnung, die . gebeten hatte 175 Die Priester- und Bischofs-
weihe emphing wahrscheinlich zwıschen dem 2. und Februar 1194
VO  — seinem Metropoliten, dem Erzbischof Konrad VO Mainz. Der
Kaiser und viele Fürsten WAäarTell bei den Feierlichkeiten anwesend 176

DDer Cue Oberhirte hat sıch vermutlic! 1Ur wen1g der Reichs-
politik beteiligt 177 Er scheint vielmehr se1ne Kraft auf eıne gute
Verwaltung sSe1NESs Bistums verwandt haben 175

17/3 chmidt, Urkundenbuch I! Nr 349, 311 174 Ebd
17l Ebd., 312 „tempore prımo domino ımperatore investitus s uım
Gesta ep1scoporum Halberstadensium, 110 „Ipse ec1am imperialis aule
capellanus exıstens, ıIn oculis imperatoris Henricli, huilus vocabuli sextil.
tantam ınvenıt gratiam ei favorem, quod Cu 1pse electus ad impera-
torem accederet regalia acCcepiurus, 1DS1US electionem adeo gratam habuit
eti acceptam.“” 176 (Gesta eP1SCOpOoTUmM Halberstadensium., S.111 chmidt.
Urkundenbuch I’ Nr. 349, 312 Die Urkunde Nr. 348, 2101 1m Halber-
städter Urkundenbuch D die VO Dezember 11953 stammt un 1n der
Gardolf schon ePISCODUS 1st, steht 1m Widerspruch
Die Reichskanzler LL, Nr Januar 1194), och electus iıst Die
Urkunde Nr. 348 kann somıt nıicht das richtige Datum iragen. Wahrscheinlice!l
wurde S1Ee Dezember 1194 ausgestellt. Stumpf-Brentano, Iie
Reichskanzler In Nr. 4844, ist die letzte Urkunde, ıIn der Gardolftf als electus
auftritt, der Januar 1194 iıst termınus pOst JUCHM für die Erteilung der
Bischofsweihe. Der termıinus ntie quem ist der 1 Februar 1194 Vgl
chmidt, Urkundenbuch I’ Nr 4{) 9 362, VO Februar 1200 (15 Kal
Martii ıst hier als miıt WFebruar gleichgesetzt.) Ihese Urkunde wurde
1m Ordinationsjahr Gardolfs ausgestellt. Man kann den Zeitraum ber noch
mehr verringern, WeNnNn WIT mıt Regesta IL Nr 04,
annehmen, daß die Weihe zwıischen dem und Februar 1194 IM-
Ine  - wurde. Damals befand sıich der Kaiser 1n Mainz, un seine Anwesenheit
be] den Feierlichkeiten ıst bezeugt. Vgl D Die Reichs-
kanzler IL, Nr s Fritsch, Die Besetzung des Halberstädter Bis-
tums In den VvIier ersten Jahrhunderten sSe1INeEes estehens Diss 1913
S 9 Anm 177 Man kann dies aus der Tatsache entnehmen, daß Gardolf
ıIn keiner kaiserlichen Urkunde als Zeuge erscheint. Vgl chmidt, Ur-
kundenbuch I! Nr 310 Es gibt außerdem 1Ur 1ne Urkunde des
alsers für das s{ı Vgl Schm Urkundenbuch 1, 3352
178 h Die Besetzung,

15
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Osnabrück

Den Bischof Arnold VO Osnahbrück raffte wahrscheinlich De-
zember 1190 die Pest VO Akkon hinweg 179

ber die Vorgänge, die ZU Wahl Se1INES Nachfolgers, des Propstes
Gerhard VO Oldenburg, geführt haben, wI1ISsen WIT UU wen1ıg. Es ıst
anzunehmen. daß ihn das Domkapitel gewählt hat 180 Vermutlich hatte
ihn seın Bruder. raf Heinrich VO UOldenburg, dem Dompropst Leut-
irıed empfohlen 151

Das Datum der Wahl ıst nıcht bekannt. In elner Urkunde aus dem
Jahre ıst Gerhard ZU erstenmal als erwählter Bischof VO (Q)sna-
brück festzustellen 152 AÄAuch die Belehnung ıst nicht überliefert. Da aber
der Neugewählte eıner der eifrigsten Parteigänger des Kaisers WAar,
wird ihm der Staufer diese Bitte sicherlich gewährt haben 185

1194 ıst Gerhard In elner Urkunde ZU erstenmal ep1SCODUS.
Wann geweıht wurde un VOoO W'C entzieht sıch NSCTECTI Kennt-
NIS 184

>> Kammin

Das Bistum Kammin hatte Papst Innozenz IL 1140 auft kirchlichem
Neuland errichtet 155 — das erste Bistum, das ıIn den deutschen
Ostgebieten hne Beteiligung des deutschen Königs gegründet worden
W ar 186 Die rechtlichen Verhältnisse blieben vorerst noch In der Schwe-
be, daß 1ın dieser Zeit noch nıcht Vomn einem exempten Bistum Kammin
gesprochen werden annn 187 Dieser ungewI1sse Zustand anderte siıch
erstT, als 1176 eın Domkapıtel eingerichtet wurde. Dies geschah 1 Zu-
sammenhang miıt der Verlegung des Bistums VO  a se1iınem ursprung-
lichen Platz Wollin nach Usedom, W1€e scheint, un: ann nach
Kammin 155 In einem großen Schutzprivileg VO Februar 1188 be-
stätıgte Papst C(Jlemens 111 diese Verlegung un bezeichnete das
Bistum seıt seıner Gründung als allein dem HI Stuhl untergeben 159
In dem Schreiben des Papstes wa  i da Verfahren be1 der Weihe och

17/9 snabrücker Urkundenbuch, Bd. I snabru 1892
Nr. 408, Runge, snabrücker esch1  tsquellen, Bd. IL |Die
n]ıiederdeutsche Bischofschronik VO  = 15573 (Osnabrück 1894), 4 $ Anm

Kirchengeschichte 962 150 Urkundenbuch I,
Nr 4() 9 z Krause., Gerhard I’ Bischof VO  e} Osnabrück, 1° Ulg
Deutsche Biographie, VIIL (Leipzig 8) 735 151 Möser, ()sna-
brückische es  e ILL, hrsg. VO  S Stüve Berlin 1824) zf

1853 Ööser-Stüve,15° Urkundenbuch I’ Nr 412, 5 50()
Geschichte ILL, Urkundenbuch I’ Nr 4106, 555
85 Jaffe-Löwenfeld, Regesta I’ r. 8102 156 Kirchen-
geschichte I 609 Krabbo, |Die ostdeutschen Bistümer, 51 157

1588 auCK,Heyden Kirchengeschichte Pommerns, (Stettin 1937 61
Kirchengeschichte I 9 S. 617 189 Jaffe-Löwenfeld, Regesta IL, Nr 154
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nıcht geregelt 190 Kurz darauf, 1m Jahre 1191, legte sich Bischof dieg-
Iriıed, dem das Bistum VOo allem obige Bulle verdanken hatte ZU
etzten uhe nieder 191

Das Domkapitel, das allein für die Neuwahl zuständig WAaTFr, be-
stiımmte den noch Jungen Diakon Sigwin seinem Nachfolzer 192 Die
Wahl mMu VO 1194 SC  MMEN worden seın 193

Da der Bischof VO Kammin nicht den deutschen Reichs-
ürsten zahlte 194 fand keine Belehnung STa Von W Sigwin die
Weihe emphng, w1ssen WIT nicht

Der NCUE Bischof scheint großes diplomatisches Geschick be-
SCSSCH haben, denn während seiner Regierungszeit wurden die
Sonderprivilegien des Bistums VO den Päpsten zweımal NC be-
staätıgt 195 ber C555 Mu auch gesagt werden, Sigwin eın guterHirte seıner Herde und auf strenge Zucht bei Klerus und olk be-
dacht ar 196

Olmütz
Äm 15 Januar 1194 starb Bischof Chayn ajım) VONn Olmütz 197

der den Waisen W1e eın Vater SCWESCH Wa  — 195 Die Neubesetzung
spielte sich In Mähren anders a b als ın den meısten übrigen deut-
schen Bistümern. Bis Iın die Zeit des Papstes Innozenz LLL kannte
INa 1er keine kanonische Bischofswahl, sondern der jeweilige Landes-
herzog ernannte VO  — sıch aus den Nachfolger des Verstorbenen 199 Eıs

se, Bıstumsexemptionen bis uUum Ausgang des ahr-
hunderts, Z  © 5 C Kan. Abt Weimar 1937 110 191 Annales olba-
ZCNSES, SS XÄIX, S. 716 Heyden, Kirchengeschichte S: 197 Der lodes-
iag ıst nıcht bekannt. 192

® Kirchengeschichte IS Es War
das erstemal, daß das Domkapitel das ıhm verliehene Recht ausüuübte. Vgl

- eschichte, 159 193 Kirchengeschichte
H eyden, Kirchengeschichte I, nımmt . daß Sıgwin seın Amt 1191
antrat. Gams, Series, 5. 266, verzeichnet VO  s 1191—12092 keinen Bischof.
1202 erscheint dann S1gwWIN. Diese Auffassung entspricht sıcher nıicht den Tat-
sachen. 191 IDhe ostdeutschen Bistümer, 21 195 Die ersie
Bestätigung durch Papst Cölestin 11L das Jahr ist unbekannt ıst DUr au
der zweıten UTC| Papst Honorius 11L VO MärTrz 1217 erschließen Vgl

Kpistolae saeculı XILL, IS Nr 19, 196
9 Kirchen-

geschichte I! 217 197 Vincentii cCanonıcı Pragensis Annales Gerlaci ab-
batıs Milovicensis Continuatio, S55 XVIIL, S7707 Loserth, Granum
catalogi Praesulum Morarviae. Nach der Handschrift des Olmützer Domkapitel-
archıvs. Arch österreıichische es  e Bd. 78 Wien 1892 Der
Todestag nach B Necrologium Olmucense, Handschrift der könig-
lichen Bibliothek ın Stockholm Arch österreichische es  e Wien
1880 656 Vgl Du di K, Mährens allgemeine Geschichte, Brünn
1865) S 120 198 LO serth, Granum, 199 A.Breitenbach, Die
Besetzung der Bistümer Prag un Olmütz bis ZU Anerkennung des aus-
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ıst anzunehmen daß diese Praxis der Herzöge der zweıten Hälfte
des 12 Jahrhunderts durch die Kirchenpolitik der deutschen Kaiser

Zeit beeintlußt wa  - 200

Wahrscheinlich noch Januar 1194 seizte der Markgra{f Vladislaw
Einvernehmen mıT dem Böhmenherzog Heinrich Bretislaw als Nach-

Tolger des verstorbenen Chayn Kngelbert ZU Bischof VO Olmütz C1H

Schon 1111 Februar 1194 erscheint Urkunde als Bischof 201

Der Oberhirte vermutlich Brabant geboren Wa  — wahr-
scheinlich zuerst Pramonstratenser Stift Strahov Dann soll

209ÄArchidiakon Olmütz W SC111
Wenn auch der deutsche Kaiser keinen Einfluß auf die Besetzung

des Bistums Olmütz hatte Wäar 6C aber u11l diese Zeit noch üblich
daß C1N Bischof VO ihm die Regalien empäing 203 Kngelbert
hielt S1C, sovıel WIrLC WI1ISSCH, ohne Schwierigkeiten 204

Wahrscheinlich wurde der CUu€e Bischof erst Dezember 1195
Worms VO Erzbischof Konrad VO Mainz, SC10NEIMM Metropoliten, ZzU

Bischof konsekriert 205

Kngelberts treffliche Eigenschaften ließen ihn die Gunst des böhmi-
schen nd mährischen Adels SCWINNCH un:! machten iıh für SC11C Amt
sehr geeıgnet 206

19 urk

Die Bischöfe VOo urk gehörten nıcht den deutschen Reichs-
üursten Seit der Gründung des Bistums hatten die Erzbischöfe VO

Salzburg das Recht die Bischöfe VO urk THNENNECINL ihnen die
JTemporalien erteilen, S16 konhirmieren und konsekrieren,
schließlichen ahlrechts der beiden Domkapıtel Deutschen ereins
Geschichte Mährens Schlesiens Ig (Brünn 1904 45 ag

ö Breıiıten-Kirchenges  te Böhmens Wien 1925 44.6
h Besetzung, 45 Continuatio Gerlacı, 707

Besetzung, 50 DIie Urkunde be1 Boczek eX diplomatıicus ei CDL-
stolarıs Morarvlıae Olmütz 1836) Nr 359 330 Obwohl Engelbert
diese Zeıt noch nıcht geweiht wWäar I1ST dieser Urkunde schon Bischof
Dies nıcht üblich 2 | , oserth Granum, S Z Ge-
chichte 120 f Breitenbach Besetzung, AAl  04 Den Zeit-
punkt der Verleihung können WIT 1U  — vermuten Wie noch ausgeführt werden
wıird wurde Engelbert wahrscheinlich TSLT Dezember 1195 geweiht Wir
nehmen da daß diesem Zeitpunkt auch VO Kaiser belehnt wurde,
denn eiNrN! hielt sich VO bıs Dezember 1195 Z Worms auf Vgl

p I ıe Reichskanzler I1 Nr Die Zeıt VO

29 Maı 1194 bis 8 Jun1 1195 verbrachte der Kaiser talien Vgl Stump{i-
Brentano Ihie Reichskanzler Nr —4951 Engelbert wiıird ohl
kaum dorthın gereıst SC1H Vgl es 19292 f
D} 10 erth Granum, 76 Anm Du dık Necrologium, 653 Dudik
(Geschichte 129  Jan 1928  —— Loserth Granum,
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der Erzbischof VO  — Salzburg Wa  — Kigenkirchenherr des Bistums urk
WIC Sspater der Bistümer Lavant Seckau un Chiemsee 207

Seit 1124 bestand urk e1inNn Domkapitel das aber Jange un:
vergebliche Kämpfe das Wahlrecht führte 08 Ebenso eriolglos be-
mühten sich die Bischöfe Reichsfürsten werden Kaiser und Papst
hatten zuletzt och 1154 den bisherigen Zustand bestätigt 209 IDannn
herrschte bıs 111 15 Jahrhundert Friede zwıschen dem Domkapitel bzw
dem Bischof VO urk und dem Erzbischof VO Salzhbure 210

Bischof Dietrich VO urk verzichtete Anfang 1194 auf SC1HNE Würde
Da durch Krankheit geschwächt WAar konnte eın Bistum nıcht
mehr mı1ıt der nOotLLgen Tatkraft leiten Seine letzte Urkunde stammt VO

Januar 1194 Bald darnach 1st gestorben 211

Zu SsSc1Nem Nachfolger ernannte Erzbischof Adalbert VO Salzburz
urz darauf den Propst Wernher VO Klosterneuburg A

Belehnung ınd Weihe Wernhers sind nıcht überliefert doch e1ibt
keine Gründe der Erzbischof beides verweıgert haben sollte

Wir haben VO Wernher 1U EC1NC Urkunde der sich Bischof
nennt Sie stammt VO 19 Dezember 1195 Dies braucht aber nıcht
Zzu bedeuten daß erst damals geweıht wurde WwEe1l age spater 1st1
der Bischof gestorben 213

() L uüdiich OE Wahl)
|)ie Domherren die ach der Erhebung Symons nach Rom SCZOSCH

wWäarcn kehrten Spätsommer 1194 111 ihre Heimat zurück Sie brach-
ten aus Rom die Ungültigkeitserklärung der Wahl Symons mıiıt nach
Hause 80 die, als 5Symon nd SC1IH Anhänger sıch weıgerten, dem Ent.-
scheid des Papstes Folge leisten, C116 Exkommunikation und Ab-
setzung ZU Folge hatte 215

Dann versammelten sıch ı zweıten Drittel des Monats November
194 1015€ besonders geachtete Domherren 216 unter dem Schutz des
Grafen Balduin der St -Alban Kirche Namen (Namur) und ahl-

Seidenschnur Die Salzburger kigenbistümer ihrer
reichs- kirchen- und landesrechtlichen ellung ZRG Kan Abht ( Weil-
INar 1919 909 ff 208 Jak ch Monumenta hıstorıca ducatus

M $  J9 Die Urkunde Friedrichs ıstCarinthiae, (Klagenfurt 18906)
verloren Vgl Jaksch Monumenta IDie Urkunde des Papstes eb
Nr 5351 J4 21 Jaksch Monumenta 211 Annalium Rud-
berti Salisburgensis Auctarıum el Continuatio S55 XI J4() Annales
er Salisburgenses S65 778 Jak > ch Monumenta 1 Nr 2359

S 267 219 Annalium erSalisburgensis, Annales Rudberti
Sdalısburgenses 778 Annalium Mellieensium Continuatio Claustroneoburgen-
S1S$5 I1 SS 619 Jaksch Monumenta 1 Nr 360 267 213 Jaksch
Monumenta Nr 362, 67 214 Giselbert VO  H Mons einerl] A
nales Jacobi Leodiensis SS XVI 651 215 Giselbert VO  — Mons 588
216 Ehbd 589
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ten den Archidiakon Albert VO uık ZU Bischof Da S5Symon
Lüttich und die Kathedrale besetzt hatte konnte die Wahl nıcht
üblichen Ort die Domkirche stattlinden 2177 raf Balduin der
der Wahl nıicht teilgenommen hatte da Gemahlin JCHE Zeit
gestorben War 218 und viele andere Adelige huldigten Albert VO uık
nıcht lange darnach 219

Der CUue Bischof wa  — sehr klug und hervorragend gebildet 220 Als
S5Symon auch Jetz noch nıcht nachgeben wollte, rückte Balduin mıl Heeres-
macht VO die gut verteidigte Burg Huy, siıch der Jüngling VOTI-
schanzt hatte ber vergeblich versuchte der raf die Burg u-
nehmen 221 Da kam C555 durch Vermittlung des Herzogs VO  - Brabant
N Finigung Balduin hatte die Belagerung aufzugeben 5Symon un
Albert VO  a uık sollten ach Rom ziehen und dem Papst die Entschei-
dung ber die Gültigkeit bzw. Ungültigkeit ihrer Wahl überlassen 290°

In Rom ZO sich die Angelegenheit ı die Länge. Symon empfahl
sich ‚WL als Feind der Staufer, aber nach kirchlichen Gesichtspunkten
Nar ungeeıgnet Zudem hatte der Papst Wahl schon einmal
für ungültig erklärt So sıegTte Albert VO  b uık » ©» Symon hingegen
blieb ZzU Kardinal ernannt Rom sollte aber den Purpur nıcht
lange iLragen enn schon August 1195 Hel schweren
FHieber ZU Opfer un wurde St Johann 111 Lateran begraben 02

uch Albert VO uık wa talien schwer erkrankt un schon
B1 der Heimat das Gerücht SC1 gestorben Sofort schritt C1N
Teil des Lütticher Domkapitels Neuwahl aus der Dezem-
ber 1195 der Archidiakon tto de Falconis Monte hervorging 205

Die Wähler Ottos eilten mıiıt ihm Dezember 1195 Z Kaiser
nach Worms belehnt werden sollte 226 Durch die unerwartete
Ankunft Alberts VON uık Worms kam es aber nıcht SOoOwelt Da
dieser durch äpstliche Schreiben die Gültigkeit SC1NeTr Wahl beweisen
konnte, investierte ihn der Kaiser ohne Aufschub Dezember 1195
mıt den Regalien des Hochstiftes. tto nd Anhänger leisteten
ıiıhm ı111 Anwesenheit des Kaisers den Ireueid.

Am Januar 1196 erteilte Erzbischof Adaolf VO öln dem Neu-
gewählten die bischöfliche Weihe Dann kehrte Albert VO uık
Januar 1196 ach Lüttich zurück und ahm VO SC1LHNEIN Bistum Be-
S17T7Z AAn

Ba Ebd einer] Anmnales 651 215 (Aselbert VO  b Mons 589 219 Ebd
5809 f 91 einerl] An-D 90) Ebd Aegı1dius VO  = TVa 114

nales 651 “° Ebd Giselbert VO  — Mons, 501 2923 Kbhd einerlı
Annales 651 Sigebert VO Gembloux Continuatio Aquicinctina 439
Aegidius VO  s Tva 114 D einerı Annales 651 Giselbert VO
Mons 591 Aegidius VO  — TVa 114 Sigebert VO embIoux Continuatio
Aquicinctina 459 2925 Ebd 439 Giselbert VO  S Mons 599
296 Ebd 297 Kbd 5909 f „n uOTUmM adventu dominus EertIus
Romana rediens supervenıt YUu1l DPCTI lıtteras apostolicas electionem CON-
firmantes el DE S1LOS fautores unıtate ecclesie CONsS1ısStenies domıino 1MPC-
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Albert hatte Se1IN Bistum 1m Einvernehmen V'O  a} Papst un Kailser
erhalten. Der Kaiser hatte Zurückhaltung geübt und ıIn den Streit
zwiıischen 5Symon un: Albert VO  n uik nıcht eingegriffen. ber auch der
Metropolit hat die Angelegenheit nicht entschieden, sondern beide Be-
werber ZO  s nach Rom und unterwarfen sıch dem Urteil des Heiligen
Vaters. So hatte sich bei dieser Wahl die päpstliche Anschauung durch-
esetzt, daß die Entscheidung VO  —_ Doppelwahlen den Rechten Roms
gehört.

ur den Kaiser wa  - die Wahl eın Gewinn, enn Albert VO  a uık
hat STEeTISs ireu ihm und seınen Nachfolgern aus dem staulischen
Hause gestanden 228

21 hur

Seit dem Jahre 11580 stand Bischof Heinrich IL der Spitze der
für das eich wichtigen Diözese ??9. Unter selıiner Regierung gerıet
das Bistum ın Zerfall ö0 Man ‚etzte den Tod des Bischofs Hein-
rich IL bisher ın das Jahr 1193 oder den Anfang des Jahres 1194 431
194 soll ihm ein YEWISSET Arnold VO Fms gefolgt sSeın 232 Diese
Annahme tutzte sıch aut eine Urkunde VO 292. Mai 1194, ın der —_

geblich der Lod Bischof Heinrichs I1 erwähnt wird. Diese Urkunde 1ST
War vorhanden 258 aber VO ode e1Nes Bischofs Heinrich ıst darin

ratorn presentaitus regalia Leodiensis ep1ıscopatus a h S1Ine dilatione et dıf-
ficultate alıqua suscepıi1t, Cul et Otto ei 1PS1US Ottonis electores 1n presentıa
domini ıimperatoris fidelitates exhibuerunt. ertius autem regalibus do-
m1ıno imperatore investitus ei metropolıtano s {1: Coloniensi arch1episCcopoO
Consecratus, infra Octiavas €epıphanıe odium pervenit.” eineri Annales,
S 652 1195 „Jpse VeTrTO infirmitate gTaVl et maxıme quartanıs detentus, ad
imperatorem Cu pPaucıs pervenıt, ei abh donum ep1ı1scopatus accepıit, eti
CONsecratus est Coloniae domno Aigulfo arch1iep1sCcopo dominica DOst ep1-

annl.  1eophaniam sequen(T1s Knıpping, Regesten IL Nr. 1500, 3()2
N, Philipp VO  - Schwaben, 229 Er wird ın eINeT

Urkunde VO Juli 1180 ZU. erstenmal erwähnt. Vgl \ ohr,
eX diplomaticus. Sammlung der Urkunden ZU  — es Currätiens und
der epu raubünden, Bd. I Chur Nr 149, 212, Stumpf-

IDıe Rei  skanzler IL, Nr 4305 ( Maye r5 eschichte
des Bistums Chur ans 1907 2921 R., 231 Eic  Orn,
Episcopatus (uriensis (St. Blasien 1797 Gams, Series, Zweifel
außern: etz, Das Bistum Chur Chur 1865) 5 Mayer, Ge:
chichte I’ 22Q, C Kı irchengeschichte I 9 95’*25 A A. Ischudi,
Hauptschlüsse verschiedenen Altertümern Gallia Comata), hrsg. VoO  >

Gallatı (Constanz 1758 2319 Episcopatus, 855
Series, 208, etz, Chur, fffi auc Kirchengeschichte
S 052 sınd VO  e} seinem Amtsantritt nıcht überzeugt. Mavyer, (Ge=
schichte I! Y f nımmt Tür diesen Zeitpunkt keinen Bischof Arnold
A Moh Cod. dipl I’ Nr 163, 50
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nıchts Z lesen. In eınem andern Dokument sol1l der Name des Bischofs
Arnold VON Fims vorkommen, aber e1in solches Schriftstück oibt
nicht 234 Es exıstiert aber eın Dokument, das uls bei uUuNnsern ach-
forschungen weiterhelfen ann.,. Kıne bisher Papst Innozenz 11L ZU  C-=
schriebene Dekretale 23 spricht VO eiınem YEW1ISSEN Bischof VO

Chur, den der Papst seiıner schändlichen Verbrechen S auft ew1ge
Zeiten sSe1INES Amtes eNtISeiz habe In Jüngster Zeit wurde bewiesen,
daß Jenes Schreiben nicht ın die Zeit des großen Papstes Innozenz I1IL
gehört, sondern daß VO Papst ( ölestin ILL zwischen dem Januar
1194 und dem 15 April 1194 abgefaßt wurde 236 Jener Bischof ıST eın
anderer als Bischof Heinrich IL., wie INa schon früher an SCHOMMECNN
hatte 23 e1n ebenswandel hatte reichlich wünschen übriggelassen,

daß die Absetzung eıne gerechte Strafe Wa  —

Das gleiche Schreiben, das Bischof Heinrich verurteilte, ermächtigte
das Domkapitel einer Neuwahl 439 Diese fand annn auch späatestens

März 1194 staltt, da der Neugewählte mıft Namen Reiner
März 1194 In seinem ersten Pontifkatsjahr stand 249 Reiner hat folg-

lich seın Amt nicht, w1€e b bisher annahm 241 spatestens 7. Mai
00 * angetreten, sondern späatestens März 1194 Kür eınen
Bischof Arnold bleibt somıt eın Raum mehr Iın der Churer Bischofs-
lıste Auch altere Forscher haben VO ihm nıchts gewußt 45 Er annn
Tolglich auch nıcht als Bischof VO hur die Speyrer Erklärung VO

Maı 1199 mitunterzeichnet haben, WwW1€e Na aD SCHOMMEN hat 244 1€eSs
trıfft vielmehr aut Reiner zZzU Die Unterzeichnung ıst eın Beweıls für

, Ischudi-Gallatı,;: auptschlüssel, 31  \ Kıc  OTD Fp1ISCO-
paitus, S, 85 Mavy Geschichte I, MD Über ITschudi als eschichts-

035 Postihassd:schreiber vgl. Mavyer, Geschichte I VIL
Regesta pontilcum Romanorum VO S—1 Bd. I Berlin 1874 Nr. 933

Holtzmann, Das Ende des 1SCHOIS Heinrich 11 VO  —_ Chur
Schweizergeschichte, ahrg 2 s Nr (Zürich 1949 167 AI Kuhle,
Die Neubesetzung der deutschen Bistümer unter Papst Innozenz 111 155
Berlin 19535 238 Das nde des 1SCHOIS Hein-
rich, 190 239 Ebd., 194 Beilage: ext der Dekretale Coölestins I1T
2ä0 Les geht aus eıner Urkunde Bischof einers VO März 1206 hervor,.
In der VvoO Ausstellungsjahr als dem zwoliten selner Amtstätigkeit spricht.
|DITS Urkunde In es berrheins, ahrg 29’ Nr 69 (Karlsruhe
1677 241 © Hıerarchla Catholica Medii Aevl,
(Münster 1913 219 Gams, Series, 268 Mavyer, Geschichte L,

Neubesetzung, DD 42 Man nahm dieses Datum a
eıl diesem Tage ZU erstenmal urkundlich nachweisbar ıst. Vgl
or Cod dipl I’ Nr 165, 234 Wie WIT Je gesehen en, hat
vorher seın Amt angeitreien. Raetia Zürich 1616 137
244 1  elmann, Philipp VO chwaben, 514 Dieser Annahme wıder-
spricht die Festsetzung der Speyrer Erklärung durch inkelmann autf den
28. Mai 1200, denn Jjenem Jage WäarTr Reiner sicher schon Bıschof VO Chur
Vgl oben Anm. 24i 24 Ho 7 [)Das KEnde des Bischofs e1N-
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se1lıne staulische Gesinnung. Dakß spater nach der Ermordung König
Philipps VO Schwahben König tto übertrat. ıst eın Gegen-
beweis, denn damalıs traten die me1ısten stauftisch gesinnten Fürsten,
des langen Bürgerkrieges müde, auft die Seite des Welfen 246

Reiner Wa  ” ei1Nn kluger un‘' treusorgender Bischof., der nach der Miß-
wirtschaft sSe1nes \ orgängers selne a  C Kraft brauchte. 1m Bistum
hur wıieder geordnete Verhältnisse herzustellen AT

1T Zusammenfassung und Ergebnis
In 1N1SeTMmM Zeitraum wurden deutsche Bistümer 21 mal NEeEU besetzt

Da die Quellenlage ziemlich günstig 1St, konnten WIT me1ıstens eın leb-
ıaftes Bild VO den Vorgängen be1 den einzelnen Wahlen geben.

Die Frage ach dem päpstlichen Einfluß bei den einzelnen Neu-
besetzungen, die WIT zunächst stellen, ıst dahın gehend beantworten,
cdal: Rom Iın einigen Fällen sechr wırksam eingegriffen hat Vor allem ist hier
auft Lüuttich (1 Wahl) hinzuweisen., Papst Cölestin I1L tatkräftig für
Albert VO Löwen ıntrat und Lothar VO Hochstaden spater bannte.
uch den Streit zwıischen Symon und Albert VO uık Lüttich, Wahl)
entschied der Papst allein. In Bremen blieh Hartwig, den die Kurie
unterstutzte, Sieger, dies auch nıcht ohne Mitwirkung des Kaisers
möglich WAarLr Dagegen hat das VO Rom eingesetzte Schiedsgericht In
Schwerin die Doppelwahl allein entschieden. In W orms, wahr-
scheinlich wWEeIl Bewerber gab, O”  rıff der Papst War nıcht unmiıttelbar
e1n, lehnte aber ıIn einem Schreiben den Günstling des Kailsers ab 1ı1ne
direkte Stellungnahme der Kurie SCZC die unkanonischen W ahlen ZU
öln (1 Wahl), Kamerich Cambrai) und Würzburg Wa nıcht testzu-
stellen. Wie WIT jedoch au eılner Bemerkung Giselberts VO Mens
entnehmen können 248 hat S1e solche Neubesetzungen schart abgelehnt.
1nNe mittelbare päpstliche Billigung nehmen WIT für öln 2  Wahl)
nd Magdeburg c enn Ludolf hat das Pallium Ja sicher. Adolf mıt
größkter Wahrscheinlichkeit erhalten.

Der Wille des Kailsers wa  — be1 den meısten Neubesetzungen ın
diesem LZeitabschnitt entscheidend. ach W1€e VO wurden die Regalien
VOT der Weihe empfangen. Wir Tfanden diese Reihenfolge ıIn Lüttich
(1 Wahl) allerdings 1U VO Lothar eingehalten Köln (1 Wahl),
Kamerich. Magdeburg, Lüttich (2 U, 3, Wahl), Halberstadt un Ol-
mutz. In Worms. öln und Würzburg wurde die Belehnung
nıcht erwähnt. ıst aber dennoch sıcher anzunehmen. Die en Bischöfe
werden dann auch die Regalien VO  - der Weihe empfangen haben DDiese
übliche Reihenfolge wird INa auch In Havelberg, Brandenburg (1
1'1C| 184/f. 22A46 Ebd 2477 Mavyer, eschichte L,

Gnselbert VO  — Mons, 580 „eTt dominus DapDa potestatı ei dignitati, qUam
dominus ımperator ın ecclesiis ep1scopalibus ei abbatlis maijorıbus habebat.
va Trat contrarıus.“
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Wahl), Schwerin, Osnabrück, oul und Chur eingehalten haben,
WIT einer Belehnung nıcht zweiıteln brauchen, auch wWenn S1e
nıcht überliefert ist. Nur 1ın Kammin enthel s1e, da se1n Bischof nıcht

den Reichsfürsten zahlte. In urk verlieh der Erzbischof von Salz-
burg die Temporalien. In Bremen kam CS durch die Gefangennahme
Waldemars keiner Belehnung.

Die Verleihung der Regalien VOT der kirchlichen Weihe tindet ın
den Quellen ın keinem Fall eıne Begründung durch den inweis auf
das äpstliche Zugeständnis VO  - 11292 Es galt Ja auch 10808 für Kaiser
Heinrich

Auch die Anwesenheit bei den Wahlen Wa UU  — ihm zugestanden.
Dennoch fanden WIT Kaiser Heinrich VI bei Neubesetzungen anwesend,
WEeNn auch N1UT 1ın W oOrms und Würzburg, wobei bemerken 1St, daß
der Würzburger Bischof Heinrich ıIn Worms ernannt wurde.

Die Abwesenheit des Staufers bei allen übrigen Wahlen bedeutete
aber keineswegs Verzicht auft Einflußnahme. So verdankte Gardolf ın
Halberstadt se1lne Würde 1m. wesentlichen den mpfehlungen Hein-
richs, un auch ın Bremen hat A vermutlich die Wahl Waldemars
unterstuützt. In Magdeburg wird Ludolf nicht ungern gesehen haben
Allerdings konnte auch Aaus politischen Gründen Feinde se1nes
Hauses belehnen (Köln, 1.u Wahl: Lüttich, Wahl)

In Periode entschied der Kaiser dreimal Doppelwahlen.
In Lüttich Q Wahl) ernannte eınen Dritten und übte dadurch ZzU

erstenmal praktisch das Devolutionsrecht aus. Irotz vorheriger fester
Versprechungen Walcher gegenüber fiel In Kamerich SCE1INE Entscheidung
zugunsten des Johannes aus, weil ihn dieser bestochen hatte In Worms
hat der Kaiser vermutlich seinen ehemaligen Pronotar Heinrich dem
rechtmäßig ewählten Siegfiried VvOTrSCZOSCH.,

Bei der FEntscheidung der Doppelwahlen berijef sich Heinrich ın
keinem Walle auf das Ormser Konkordat, sondern aut Rechte, die
VO seiınem Vater übernommen hatte Als Grundlage für dieses echt
annn also ebensowenig w1€e für die zwel andern (Belehnung VOTL der
Weihe und praesentla reg1s) das W ormser Konkordat angesehen werLr-

den. JTle päpstlichen Zugeständnisse VO.  - 11292 1U Kaiser Hein-
rich gewährt un verloren mıt seinem Lod ihre Gültigkeit.

Die Bistümer. be1i deren Neubesetzung der Kaiser e1iINnen Fainfluß
ausübte, lagen ber das eich verteilt. Allerdings ruhte auch
Jetz das Schwergewicht se1l1ner Anteilnahme 1mMm Westen un Süden,
doch auch der Norden und Osten mıt Bremen, Halberstadt Illd Magde-
burg wurde keineswegs VO  — ihm VveETSCSSCH.

Eın kleiner Jeil der Bischöfe kam w1e schon früher aus der kaiser-
lichen Kanzlei, Lothar Lüttich, 1. Wahl), Heinrich (Worms) un
Gardolf (Halberstadt).

Die weltlichen Großen konnten 1n Lüttich (alle drei Wahlen), öln
(beide Wahlen), Kamerich, Bremen, Schwerin un Olmütz die Neuwahl
mehr oder wenıger stark beeintflussen. Wahrscheinlich WAar ihnen 1€eSs
auch ın Osnabrück möglich.



Kaiser Heinrich VL. und clie Besetzung der deutschen Bistümer DD
Die Bürger traten VOTLT allem In Bremen stark 1ın Erscheinung. InHalberstadt scheinen S1e mehr als eın bloßes Zustimmungsrecht gehabt

Z haben, während WITI ıIn Lüttich (1. Wahl) und Schwerin U ein
solches annehmen möchten.

Der Kreis der aktiven geistlichen Wähler scheint sich ın Lüttich
(alle TEL Wahlen), öln (beide Wahlen), Kamerich, W orms Magde-burg, Schwerin, Osnabrück un Kammin auf das Jeweilige Domkapitelbeschränkt haben, während In Brandenburg (beide Wahlen), Bremen
und Halberstadt eın orößerer Kreis bei den Wahlen beteiligt WAar.



Der Informatıvprozeß
des Rotarıchters Dominıkus Jacobazzı (1492)

Von HERMANN HKOBERG

Martin bestimmte In der Konstitution In apostolicae dignitatıs SDC-
cula VO September 1418, daß nıemand als Rotarichter zugelassen
werden dürfe., der nıcht eın angesehener Kechtsgelehrter (doctor Tamo-
SUS) sel, nach selner Promotion wenıgstens TEl Jahre lang echtsvor-
lesungen gehalten habe, sich durch einwandfreien Lebenswandel un:
o”  uten Leumund empfehle und ber eın Jahreseinkommen VO wen1g-
stens 200 Kammergulden verfüge. Bevor der neuernannte Auditor 1Ns
Kotakolleg aufgenommen werde., solle dessen Dekan durch eıne g -
wissenhalite Untersuchung (inquisit10) feststellen lassen, ob die SCHANN-
ten Voraussetzungen erfüllt selen

DDie VOM Papst gveforderte Untersuchung wurde In prozessualer
Form durchgeführt nd protokollarisch festgehalten. Die Protokaolle

J48 Informativprozessen sind 1 Archiv der Sacra Romana ota
erhalten. Sie reichen VO A Ml und füllen eltf Pergamentumschläge
(buste), VO denen jeder die Aufschrift Tag cta SC W PTOCCSSUS ın
admissione audıtorum Rotae

Der alteste Informativprozeß datiert VO 11. Dezember 1499 und
betrifft Dominikus Jacobazzi Zl  Y den spateren Kardinal, des-
SC oft gedruckter I ractatus de Concilio eıne wichtige Stelle In der Ge-
schichte der konziliaren Idee einnımmt Er wird VO

und KI zıt1ert Beide haben iıhn aber aum verwertet ob
ohl manches bringt, w.as au anderen Quellen nıcht bekannt ist.
Dies und eın Wert als Quelle für die Geschichte des Informativpro-
Z65565 rechtfertigen wohl den nachfolgenden Abdruck.

er Informativprozeß bestand der Hauptsache nach ın der Ver-
nehmung VO Zeugen. Die dabei gestellten Fragen finden sıch ın ihrer
altesten uUuNSs bekannten orm 1m Prozeß des acobus Dragatius, der

Cerchliları, Capellanı ei apostolicae sedis, auditores Cau-

sacrı palatı! apostolic1, s& Sacra Romana ota ah orıgıne ad diem
qu Septembris 1870, Bde. Rom 1919—21, Bd. 3, 99 Bullarıum Roma-
uum, ed. Taurinen.., Bde., 1857—72, 684 Klotzner, Kardinal
Dominikus Jacobazzı und eın Konzilswerk. Eın Beitrag Z  —_ Ges der
konzıllaren Idee (Analecta Gregorlana 4)! Rom 1948 S Cerchıarı 2, 76.
Klotzner Anm. 45 Wohl N paläographischer Schwierigkeıiten.
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VO ) bis 21 Juni 1495 stattfand. um besseren erständnis der
Zeugenaussagen 1m Informativprozeß Jacobazzis stelle ich die ıIn den
Informativprozeß des Dragatius aufgenommenen Fragen \d€l'Il Prozeß
Jacobazzis VOTauUS. Die Fragen beziehen sich natürlich ın erster Linie
auf die VOLN Martin V. geforderten Aufnahmebedingungen. Außerdem
betreffen S1e das Alter des andıdaten, SeINEe Herkunft, se1ne Zuge-
hörigkeit ZU Weltklerus und se1ın Freisein VO Kirchenstrafen.

Der Informativprozeß Jacobazzis fand ın Gegenwart der ota-
richter Petrus de Accoltis un: Achilles de TAaSssıs statt, die damals die
beiden Jüngsten Mitglieder des Rotakollegs Die Zeugen VOCI«-
ahm Girardus Girardi, Notar des genannten Petrus de Accaltis
Von den sechs Männern, die befragt wurden, dre1ı bisherige
Amtskollegen Jacobazzis, nämlich die Konsistorialadvokaten Coronatus
de Planca, AÄAugustinus un Angelus bei letzteren beiden hat die and-
schrift Stelle des Zunamens eine Lücke) Coronatus War gleich Vv1e-
len anderen Konsistorialadvokaten auch Professor der römischen
Universität. Die weıteren Zeugen are der procurator fiscalıis N1-
colaus de AÄArrianıs de Parma der sıch als Jacobazzis Jangjährigen
Freund bezeichnet, der procuraior Petrus de Lucca, der se1ıt
sechs Jahren beruflich mıt Jacobazzi tun hatte, und der Doktor bei-
der Rechte Vitalis de Leonoris, Bürger der Stadt Bologna, der Jacobazzı
kennenlernte, als dieser auditor des Vizelegaten ın Bologna WAar, und
der ebenfalls beruflich mıt dem Kandidaten ıIn Berührung gekommerni
W äarLT. Nur bei zweı Zeugen wird das Alter angegeben. Vıtalis de Leonoris
zahlte Jahre, der Konsistorialadvokat Augustinus Von Coronatus
de Planca w1ssen WIT AalL5 anderer Quelle, daß damals etiwa 65 Jahre
alt ar

el Lraten 1491 ıIn das Rotakolleg eın Ilohannis UrcKkKardı 1ıber
Notarum, ed. elani (Rerum Italıcarum Scriptores, 20 1)9 Bde der
D unvollendet), 1906—42, Z 4392 Hoberg, e Amtsdaten der ota-
richter ın den Protokollbüchern der Rotanotare VO  e} 1464 bıs 15606, Iın dieser
Zeitschrift 1953 43—78; Die beiden otarıchter werden nicht, W1e

meınt, als Zeugen vernNnomMmMenN. 6  6 Burckard (ed. Celani)
1E 455 Als Procuraior fiseı CaIneTa4ae apostolicae generalis vereidigt 1485
XI 15, resignlert 1497 V, Hofmann, Forschungen ZU es der
kurlalen Behörden, 2 Bde., 1914, 2, Marınl, Lettera .. ne
quale s’ıllustra 11 ruolo de professori dell Archiginnas1io Romano pPCT l’anno
1604, Rom 1797, . 107 Der Verfasser veröffentlicht eın den magıster
Coronatus de Planca, aulae sSacrTı nostrı palatı!r Lateranensis 9 gerichtetes
Teve ulıus ’ IL VO 20. Dezember 1504 Darın el um s1ıquı1dem fe

Sixtus pPapa ‚.. attendens, quod iu DOCT longa tempora 1ın unıversıtlate
studiı almae 1S cathedram tam ın 1Uure Can0on1Co0 QUahı cıivıli laudabilıter
TCeXCTIAaS; quodque consiıstorilalis INS1CNIS advocatus exıstebas, te aulae sacrı
palatıı LateranensIis comıtem palatınum ei militem creaveral... Nos igıtur
te, quı 1am 1n LXXVII vel CITrCca iuae aetatıs N1DNO constıtutus et miles emerl1-
tus jn  ( dictae aulae consistorlalis advocatorum decanus ex1s08 4 Vgl
Burckard (ed. Celani) 1‚ Anm mit weıterer Literatur) und 29 750 (Namen-
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Jeder Zeuge wurde vor selıner Vernehmung vereidigt. Nach dem
Verhör wurde iıhm Stillschweigen auferlegt. Der Prozeß endete mıt der
Prüfung der VO  — Jacobazzı beigebrachten Promotionsurkunde durch
zwel ad hoc vereidigte Sachverständige.

Was WITLr auUusSs den Zeugenaussagen Neues erfahren, ıst folgendes:
Jacobazzı ar mehrere Jahre Schüler des Coronatus de Planca und
promovıerte bei diesem 1476 zunächst ın kanonischem, dann iın
römischem echt Um 14806 nach selner Rückkehr aus Bologna) wurde

Konsistorialadvokat. Als solcher erireute sich des besten Rufes
Er versuchte nıe, VO  b seıinen Klienten eld CETDTIECSSCH, sondern be-
oenugte sıch mıt dem, as an ıhm gab Arme verirat oft hne jeden
Kntgelt. Gleichzeitig las kanonisches Recht? der römischen Uni-
versıtat. Er Wa  ar mäßig wohlhabend und bezog eıne Pension VO

15 Dukaten (deren Herkunft nıcht angegeben wird). Er irug die Tonsur
und betete das Brevier.

Das Alter Jacobazzıs wird VO den Zeugen sehr verschieden e1Nn-
geschätzt. Nicolaus de Parma halt ihn für eınen Fünfzigjährıgen un
beruft sich dabei auft den Augenschein. Eır kommt der Wahrheit
nächsten: denn Jacobazzi zahlte damals 4A8 Jahre Drei Zeugen schätzen
ıhn aut A() Jahre Unter ihnen ist Coronatus de Planca, be]1l dem Ja
cobazzı VO 16 Jahren promovılert hatte Wenn nach Angabe des Pro-
tokolls w el Zeugen den andidaten für 55 bzw. 24 Jahre alt halten,

ist an versucht, Schreibfehler denken. der sa Jacobazz!]
viel Jünger aus, als war?® Dagegen spricht, daß Nicolaus de Parma
bei seıner ber Jacobazzis wirkliches Alter hinausgreifenden Schätzung,
W1€e gesagt, ausdrücklich auf dessen Außeres Bezug nımmt. Man sieht
jedenfalls, daß Altersangaben mıt Vorsicht aufzunehmen sind.

Sacra Rolta, Processus In admissione audıtorum 1I T1asC

InterrogatorIl1a, c quibus examıiınandı sunt testes habilıi-
tatıbus NOVI auditoris ote admittend.l.

In Pr1m1s interrogetiur quıilibet est1s, S61 Cognoscat dominı
lacobi Dragacıı de J ragurıo CR auditorandiı et quO tempore cıtra
eundem novıt ei ıIn qQUO loco ei qua SC  < QUuUC tuıt notıcıe.

Item interrogetiur quilibet est1s, S1 scC1at, CU1LUS etatıs sıt 1pse Om1-
[1U  N acobus Dragacıus de Lragurio el nde sıt oriundus, et S1 cognovıt

regıster). anaT1ıUS Advocatorum sacrı consıstor1l yllabus, Rom 1656,
Und nıcht OÖmisches S  A w1e und 7: iırrtüum-

lıch schreıben. Die Zeugen sprechen UU  e VO  e} der persönlichen Ver:
mögenslage Jacobazzıs, nıcht VOoO  S den finanziellen Verhältnissen selner Familıe,
WwW1ıe Cerchları un Klotzner meınen. 11 otarıchter
1° JIragir (Iraü Iın Dalmatien.
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illius parentes et de ua OMO SC  = familia sıt oriundus ei sı1
legitimus vel NON.

Item interrogetiur quilibet est1s, sClat, S1 1pse auditorandus sıt
doctor amosus ei ın UJua facultate ın uua unıversıtate fuit aut est
Ppromotus el quot SUnNntT annı ei unqguamı ın aliıqua unıversıtate ın
alıqua facultate ın cathedra legit ei ın ua facultate ei PCI quot

Item interrogetur estıs, Ss1 sc1at facultates 1DS1US domini lacobi
Dragerii auditorandiıi, videlicet sıt dives vel DauDecr tam ın bonis
patrımonilalibus U uUanı Iructibus beneficiorum et ad QUanm SsSUuMMLal —_
cendunt ona patrimonilalia ei S1| est benehcijatus ei ın quıiıbus cıvıtati-
bus aut lLocıs S1ve eccles1is et a QUanhnı s U MLAa ascendunt Iructus ene-
Heciorum SUNOTUNM.,

Item interrogetur test1s, sclat, CU1US conversatıonıs fuerit aut
sıt 1pse dominus acobus Dragatius auditoranchus tempore noticıe SUuCe,

videlicet sıt tuerit STaVlS ın mor1ibus, one et honeste CONVETI'-
satıon1ıs CIO levis, elatus ei T1XOSUS.

Item interrogetur quilibet test1s, S1 sclat, Al auditorandus sıt cle-
r1Cus vel presbiter seculariıs ei CU1luSs Cıvıtatıs vel diocesis, CTO
merus * laicus vel relig10sus aliculus ordinis vel lociı regularıs ei
uUunNquam alıquod votum publice vel secreie em1serıt ei ın UuUO loco el

sıt| aliqua excommunıcatıonıs sententl1a innodatus vel irregularitate
igatus et ob d Causam et habeat mundas CTO COrTuD-
tibilis xıistat

Cetera suppleat disceretio examınatorum.

IT

Ebenda, IasC

In nomıne dominı. Amen. Anno natıvıtate eiuscdem miflesimo-
quadringentesimo nonagesimosecundo, indictione prıma, die CcTO Martis
undecimo mens1ıs decembris, pontiLicatus Sanctissimı ıIn Christo patrıs
el dominiı nostrı dominı Alexandri divina provıdentia DAaPC sext1 annn

Pr1mO, examınatus fauıt eZreg1uSs VIT magıster Coronatus de Planca,
utrıusque 1UTr1Ss doctor, advocatus consistorialis, testıs iıuratus DCO parte
venerabilis VITM magıstrı Dominicıi de lacobacıiis, advocatı consıstorl1la-
11s, auditorandl, CI Girardum Girardıi, clericum ( ameracen. 13 dio-
Ces1s, sSacrı palacıı apostolici notarıl, ın presencla Reveren-
dorum patrum dominorum Petri de Acaltis et Achillis de Grassıis,
utrıusque 1Ur1s doctorum eti dieti palacıı auditorum, iudieum
el cComm1ssarıorum ote ın hac a.

Lt reducto prımıtus esi1 DCI preiatos Reverendos paires dominos
audıitores, iudices el COomM1SSar10s, 1ıuramento prestito el de pen1s DPCI-
LUT11 avlısato.

ı INETO Hs
Cambrai
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Deinde SUPCT interrogatorl11ls incipientibus ın themate
„Interrogatoria, quibus , et Pr1mo pPr1mo interrogatorı0
INC1pLENT: „In primis’, testıs interrogatus respondiıt NnOvIsSse pPCTI-
sOMN&a prefatı Dominicı auditorandl, qula 1pse Dominicus de lacobaclis
aucıtorandus fuit pPCTI plures an los scolarıs test1ıs

duper D interrogatorl1o0: „Ltem interrogetur , testıs dixit auditoran-
dum ecS556 etatıs XLa annorunl. Cognovit illius parentes ei scıt 1psum
SSsSe de domo de lacobacıis, KRomanıs, reputatum legiıtimum. Lit COgNOVIT
testıs patrem auditorandi, qu1ı habuit duas uUuXOTICS, ei prıma
procreatus est auditorandus.

Super tert10 interrogator10 testıs interrogatus respondiıt, quod audı-
torandus est doctor famosus, qula testıs eundem doctoravıt, sunt

annı, prımo ıIn lure Can0n1COo, ecundo ın 1Ure cıvali. Eit 1pse audito-
randus legit ın unıversıtate Romana pCr spacıum decem a.nnorum in
IUure Canon1Cco.

Super 4.0 interrogator10 interTrogatus respondit, quod NO habet
not1ıc1Am bonorum SUOTULLL 1PS1US auditorandı. Reputat Ccu prOo medioer!]
diviıte el nescıt 1pse test1ıs, quod aliquid audıiıtorandus obtineret ıIn bene-
HC1Us.

Super quınto interrogator10 test1s dixit, quod secundum not1cı1am,
quamnmı habet CN 1DS0 domino auditorando, habet eundem Pro homine
paCc11ico, honesto, devoto el STraVl VITO.

Super VIo interrogator10 test1ıs ıinterrogatus respondit, quod FrCDU-
tat eundem dominum auditorandum secularem clericum ei lab| allıs
reputatur. lia contenta ıIn interrogator10 1&ZNOTal, hoc EXCEPTIO, quod
habet eundem dominum auditorandum PrOo homine integTO, 1INCOrruptl-
bili, one ıte ei SAl Conscıencıle.

Et fuit INnı1unNcCctum esti1ı de 1O  — revelando, prout fuit ei est mOTIS.
Eadem die examınatus fuit venerabilis VIT magıster Nicolaus de

Parma, procurator tiscalis Sanctissimı dominı nostr1 PAaPDC, test1ıs inter-
ogatus PrO parte prefati dominı Dominicı de Lacobaclis auditorandıl.

LEt reducto prımıtus 1uramento prestito, ut est mOTIS.
(T 1%) Insuperc interrogatorl11s incipientibus ın themate:

„Interrogetur' etc.,et prımocpPrımo interrogator1ı0 test1s interrogatus
respondit COgNOVISSeE dicetum dominum TDominıcum auditorandum
XVI annıs cıtra, Pr1mo Rome, postmodum 1n cıvıtate Bononien.
Cognovit eundem advocatıionıs et alterius amıiıcıtıe.

Super 20 interrogator1ı0 test1ıs respondiıt auditorandum ESSC etatıs
quınquagınta aspectu 1DS1US test1is ei Conversaclılone,
UUa SSCUIN habuit. Cognovit aliıquos parentibus Suls, et est de OM0
de Lacobaclıis, ciyıbus Romanıs. Kit reputat eundem legitimum, qul1a
DU Ua audivit de contrarıo.

Super interrogator10 test1ıs habet auditorandum Pro doctore
utrıusque 1UT1S ei docto ei famoso doctore. Testis vidit eundem legen-
tem ın unıversıtate KRomana, NO tamen audivıt eundem legere, et hoc
d SC annıs cıtra.

un quibus getilgt Hs
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Sduper quario interrogator10 testis nescıt, quod auditorandus habue-
rıt aliqua beneficia preterquam ua pens1ionem ducatorum, ei
habet eundem PrOoO Competenter divem.

5Super quınto interrogatorio0 test1s habet dominum auditorandum
prefatum Dro 1T0 STaVl, honesto el integTO, oOne ıte el CoOonversaclonıs
honestissime.

Super VI® ınterrogator10 test1ıs scıt COMMUNI reputatıone audıto-
randum clericum secularem ei credit vidisse litteram clericatus e1us-
dem Habet Cu. PrOo incorruptibili et integro VITO. Vidit SCDC, quod
Sıne pecunla 1n offecio advocationis su fecıt debitum sıcutı CuUM

pecunla. Et servıvıt pauperibus sepıssıme sıne pecunla. Reliqua CON-
enta ıIn ınterrogatorı0 testis dixıt 1gNOTrare.

Eit fuit inıunctum esil de NO revelando, prou est mOTIS.
Eadem die examınatus fuit venerabilis VITr dominus Petrus de Luca,

ıIn Romana cCuma pProcura(tor, testıs Dro parte prefati domini
Dominici de lacobaclis auditorandi ı1uratus.

Et reducto estiı iuramento prestito eic
Deinde interrogatorıs incipientibus ıIn themate: „In-

terrogatoria , ei Pr1mo prımo interrogator10 testis interrogatus
respondit NOV1ISSeEe preiatum dominum Dominicum auditorandum
SC annıs cıtra Rome 1ın OCCurrencills SUls Pro clientulis ei Pro patro-
C1N10 habendo ın Suls Causı1ıs.

Super interrogator10 testıs respondit, quod auditorandus iudicio
testi1s est etatıs XX XIMT aln lnorum. ei ultra. Cognovit parentes audito-
randi, quı habentur Pro Romanıis, de domo de lacobacliis, el ıta FrCDU-
tantur teste eit allıs CcCOS cognoscentibus. Et habet eundem auditoran-
dum COoMMUnNI reputacıone DPrO legitimo, qula NUNQ Ua audivit de
contrarIıo.

Super 30 interrogator10 test1is reputat auditorandum Pro doctore
COomMmMunı reputacıone, et ecl1am scıt quod, dum agereiur de admis-

s1ione eiusdem © advocacionis consistorialis 1am sunt SC  A ann]l, intel-
lexit tunc de doctoratu eiusdem et quod fuıt auditor locumtenentis
Bononie. Vidit (T 2) SCDIUS cta publica agıtata Et habet CeUu1-
dem DPro doctore famoso ei doctissimo eic SC annıs cıtra expectavıt €

eundem auditorandum Sep1uUSs legentem 1ın unıversıtate Romana.
Super 40 interrogator10 testıs habet auditorandum Pro Competenter

divitem. Reliqua contenta ın interrogator10 1gnNOorTat.
Super quınto interrogator10 testıs habet eundem auditorandum Pro

1T0O STaVl, prudenti, cLocto, pacı1ico el honeste conversatıonıs.
Super VI®° ınterrogatorı10 test1is interrogatus respondit, quod

utatıone ei C qu1a vıdıt eundem portantem COTONAaM, habet eu

DLO clerico secuları. Eit habet eundem Pro homine incorruptıbili, et Pro
nulla mundiı Corrumperetur.

Scit C qula 1n CausIı1s, QUas habuit, NUumdy ua VISUS est
EeXiOrquere pecunlas, sed contentebatur sıbi datis Et pauperibus SECDIUS

de admissione getilgt Hs Wohl SIa ad advocacıonem CONSI-
storjialem. @& Wohl spectavılt.
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yTratls servıvıt. Et habet Cun DrO VITO XFaVlSSIMO ei 1ust1ssımo et one
vıte ei consciıencıle. Testis 1gnorat reliqua contenta In huiusmodi inter-
rogatorlo.

Et fuit inıunctum estil de 1918} revelando, ut est mOTIS.
Eadem diıe examınatus fuiıt egregıus VITr magıster Vitalis de Leonoris,

C1LVI1S Bononien., utrıusque 1UTr1Ss doctor, etatıs SUu MX XII aD OfULL vel
CITCAa, testıs PIO parte prefati dominı auditorandı 1uratus.

LEit reducto primıtus esi1ı ı1uramento prestito.
Deinde interrogator11s incipientibus ın themate: „In-

terrogatorla, quibus , eti Pr1mo Pr1mo interrogator10 1NC1-
pıeENT: „JIn primis”, testis interrogatus respondit, quod COZNOVIT domi-
1UM auditorandum PrT1moO Bononie, dum esset audıtor locumtenentis
cıvıtatıs Bononien., ei postmodum hie Rome, eit hoc advoca-
t10N1s eti iudiciorum.

Sduper 20 interrogator10 test1ıs, ut predixıt, COgnovıt dominum audıi-
torandum hiec Rome, reputatum legitimum de OoOMO de Llacobacıis, et
reputat Cu eSsSe etatıs XXXI aDr uhl vel C1rCa.

Super 30 interrogator10 testıs habet prefiatum dominum auditoran-
dum PFO doctore famoso ın utroque 1urTe. Vidıit euUu mM' SCDC l1Te ad legen-
Auyum ıIn unıversıtate Romana et SECPIUS fuit ıIn advocatione.

Super 40 interrogator10 habet dominum aucitorandum Pro COMDCE-
tenter divıtem. Reliqua contenta ıIn huiusmodi interrogator10 1ZNOTal.

Super quınto interrogator10 test1ıs habet eundem dominum audıto-
randum PIO VITO STaVl, honesto, bonarum Conscıencle el Tame

Super V o interrogator10 iestıs habetur eundem dominum audıto-
randum PrOo clerico secuları COmMmMUunNnı reputacıone. LEit vıdıt eundem
Bononie exercentem olIficium audcdıitoratus locumtenentis, reputatum pPrOo
iucıice 1usto, et simiılıter hıec Rome. Reliqua contenta ın interrogator10
18NOrat.

(T 2') Eadem die examınatus fuıit eZgTreg1USs VIT dominus Augustinus
.  ..  o.  eln advocatus consistorialis. etatıs Su: vel C1TrCa,
test1is PCO parte| prefati dominı auditorandı i1uratus.

Lt reducto prımıtus eidem 1uTamento prestito.
Deinde PC interrogatorl11s prefatıs el Pr1ımo prımo ınter-

rogator1o0 INC1pLENT: „In primis’, testıs COgNnNovıt preiatum dominum
auditorandum a XI annıs cıtra tam ın studio unıversıtatıs Romane
uUahnı 1ın advocatione legendo ordinarıe 1n eadem unıversıtate Romana.

Super 20 interrogator10 testi1s interrogatus respondıt prefatum do-
mınum audıtorandum c5S5Se etatıs X Lita al Norunmn ei ultra, C1ıyvem Roma-
Hum amılia de Jacobacıis, reputatum legıtimum, el DUn Ua audıi-
vıt de contrarlo, doctorem amosum utrıusque 1UrT1S.

Sduper 30 test1s habet eundem dominum audiıtorandum, ut predixit,
DrOo doctore tamoso et vıdıt eundem legentem ın unıversıtate Romana
DCLI spacıum X an or uhNnl,

Super 4O interrogator10 testi1s habet dominum auditorandum |9288
Competenter divıtem. Reliqua 1znOorat.

duper quınto interrogator1o0 test1ıs habet eundem dominum audı-
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torandum Pro homine, 1T0 STaVl, pacılico el modesto, cConversantem Cu
doctoribus eti gravıbus V1ITIS.

duper VIo ınterrogator10 testıs eputat eundem dominum audito-
randum clericum secularem, hominem ıntegerrımum et incorruptibilem.
Cetera contenta ın interrogator10 dixit 1XNOoTare.

Eit fuit inıunctum esi1ı de 1O  — revelando eiCc.
Eadem die examınatus fuit dominus Angelus de “ advocatus

consistorialis, testıs |9208 parte prefati dominiı auditorandıi iıuratus.
Lt fuit reductum iuramentum prestitum.
Deinde ıinterrogatorl11s incıpientibus ın themate: „In-

terrogatorı1a, quibus ,, et Prımo prımo interrogator10 1NC1-
pıenti: „In primis’, test1is Cognovıt preiatum dominum auditorandum
XVI annıs Cırca et vidıt eundem legentem ın studio Romano et postea
advocatum In Causıs.

Duper 20 interrogator10 incıplent: „Interrogetur testis‘”, dixıt Ccu
dem dominum auditorandum ecS5Sec etatıs X ] ‚ta anl orun.). Et est Romanus
de familia de acobaclıis reputatus legitimus, qul1a HNUuNqUuUanı audıviıt de
contrarmo.

Super ınterrogator10 testıs scıt eundem dominum Dominicum
auditorandum CSSEe doctorem reputatıone, qula fuıt advocatus. Kt
scıt, quod NECINO (T a huiusmodi officium advocationis admiuittitur,
151 doctor Audivit CM legentem Rome XVI annıs cıtra.

Super 40 interrogator10 testis habet eundem Pro Competenter 1V1-
tem. Reliqua contenta ın ıinterrogator10 1ZzNOorTat.

Super quınto ınterrogator10 test1ıs habet eundem dominum audıto-
randum Dro 1T0 STaVl, honeste Conversatıon1s, pacilico ei modesto.

Super VI®o iınterrogator10 test1ıs reputavıt eundem auditorandum
PrOoO clerico secuları Romano eti vidıit eundem dicentem offcium, ut
clerici solent Habet eundem PIO 1T0 ntegro et incorruptibilı ei
SEPIUS audıviıt clientulis eiuscdem auditorandı de ıntegrıtate SWua. eli-
UUa contenta ın interrogator10 test1s nescıt.

Et fuıit inıunctum est1 etCc. de 110 revelando, prout est MOTIS.
Postremo eadem die producta fuit DIO parte prefati domini audıito-

randı quedam ıttera doctoratus eiusdem audıtorandl, S1210 ei subscrip-
tıone £ disecreti VIT1 dominı Nicolai Piroti de Bellavıilla, clericı ILulen.1*
diocesis, sıgznata ei subscripta, QUC fuit debite recognıta PCT discretos
VITOS dominos Ilohannem Desideril, notarıum aucditoris Camer«c, ei Nico-
laum Carpentarii, clericum Iulen diocesis, testes ad hoc iuratos.

(T 4') FExamen PCO domino Dominico de lacobaclıis. 11 Decembris
1499 Mazzo Processo Prımo

Toul
solunt Hs subscripsione Hs MazzoDer Informativprozeß des Rotarichters Dominikus Jacobazzi  235  torandum pro homine, viro gravi, pacifico et modesto, conversantem cum  doctoribus et gravibus viris.  Super VI° interrogatorio testis reputat eundem dominum audito-  randum clericum secularem, hominem integerrimum et incorruptibilem.  Cetera contenta in interrogatorio dixit se ignorare.  Et fuit iniuncetum testi de non revelando ete.  FEadem die examinatus fuit dominus Angelus de ** *, advocatus  consistorialis, testis pro parte prefati domini auditorandi iuratus.  Et fuit reductum iuramentum prestitum.  Deinde super interrogatoriis incipientibus in eorum themate: „In-  terrogatoria, super quibus“, et primo super primo interrogatorio inci-  pienti: „In primis“, testis cognovit prefatum dominum auditorandum a  XVI annis circa et vidit eundem legentem in studio Romano et postea  advocatum in causis.  Super 2° interrogatorio incipienti: „Interrogetur testis“, dixit eun-  dem dominum auditorandum esse etatis XLta annorum. Et est Romanus  de familia de Iacobaciis reputatus legitimus, quia nunquam audivit de  contrario.  Super 3° interrogatorio testis scit eundem dominum Dominicum  auditorandum esse doctorem ex reputatione, quia fuit advocatus. Et  scit, quod nemo (f. 3) ad huiusmodi officium advocationis admittitur,  nisi doctor. Audivit eum legentem Rome a XVI annis citra.  Super 4° interrogatorio testis habet eundem pro competenter divi-  tem. Reliqua contenta in interrogatorio ignorat.  Super quinto interrogatorio testis habet eundem dominum audito-  randum pro viro gravi, honeste conversationis, pacifico et modesto.  Super VI° interrogatorio, testis reputavit eundem auditorandum  pro clerico seculariı Romano et vidit eundem dicentem officium, ut  clerici solent/. Habet eundem pro viro integro et incorruptibili et  sepius audivit a clientulis eiusdem auditorandi de integritate sua. Reli-  qua contenta in interrogatorio testis nescit.  Et fuit iniunctum testi etc. de non revelando, prout est moris.  Postremo eadem die producta fuit pro parte prefati domini audito-  randi quedam littera doctoratus eiusdem auditorandi, signo et subscrip-  tione 8 discreti viri domini Nicolai Piroti de Bellavilla, clerici Tulen.**  diocesis, signata et subscripta, que fuit debite recognita per discretos  viros dominos Iohannem Desiderii, notariıum auditoris camere, et Nico-  laum Carpentarii, clericum Tulen. diocesis, testes ad hoc iuratos.  (f. ) Examen pro domino Dominico de Iacobaciis. 11 Decembris  1492. Mazzo 1. Processo primo *,  12 4Toul:  f solunt Hs.  8 subscripsione Hs.  h Mazzo ... primo von  späterer Hand.Pr1mo VO

spädterer Hand



Kleinere Mitteilungen

Zur Datıerung des Ruolo dı famıglıa Nr
der Vatikanıschen Bibliothek

Von ANDREAS

ID Ruolo Nr der Vatikanischen Bibliothek tragt auf em Einband-
rücken das I)Datum 1638 Die Jahreszahl ist ın anderer J ınte und VOo

anderer Hand nachgezogen, aber nıcht verändert. Die Schrift ıst Jünger
als der KRuolo, auch der FEinband des Ruolo Nr 26 VO 16753 stammt VO

der gleichen and WarTr wurde der Ruolo richtig eingereiht, da Nr 10
auftf Oktober 1627 datiert Ist, aber 1 Elenco dei Manosertitti ın Riserva

ın Salone, der 1m Benützersaal aufliegt, ist die Datierung auf 1638
trotzdem übernommen. Der Ruolo gehört aber VOTLT die Reihe 10—20.,
die VO 1627 bis 1637 reicht

Der Versuch elner Datierung ıst angesichts der Bedeu-
Lung, die den Ruolıi als Geschichtsquelle zukommt, nıcht unerheblich >
(Die Ruaolıi enthalten die Namen und die Stellung der Angehörigen des
päpstlichen Hofes und führen ihre Naturaleinnahmen auf. ‚War sind
nicht immer, zumal eC1mM nıederen Dienstpersonal, die Namen der
Dienststellung beigesetzt, uch verschwindet bisweilen die e1ıne oder
andere Bezeichnung AaUuUS den | isten doch oibt CS keine Quelle, die

I)he uOol1 10—020 zeıgen eine einheitliche Besetzung. Brevensekretär ist
VO  —_ Za 724 Maraldı, Sekretär der Congr. de1 Verscovı Reg. VO  D EB

Fagnano Barb lat 7060 3 ’)’ dann Torniello; nach der alschen Datıie-
rung muüßte auf Maraldıi 1638 der bereıts 1629 verstorbene Vulpi0 und auf
Torniello wlieder Fagnano efolgt se1In. o V, S eked« Kın uoOolo0
dı famiıglıa des Papstes 1US 10G 1893 537 —588 Die heute VeEeI-

fügbaren uo11 reichen VO  e 0=— er Vizepräfekt des Vat Archivs, Msgr
Hoberg, hat miıch dankenswerterweise auf diesen edeutsamen on auf-

merksam gemacht. Vgl dazu Sıck d. O, 559 un 583 hne
Namen stehen 1mM UuUO10 dıe sSekretäre der Kongregation de Rıitıl, del (Con-
C1l10, de propaganda fide, der Chiffrensekretär. In den uOol1 [} wird keın
Sdegretarıo dı STAaTtO aufgeführt, 1 verschwindet der degretarıo (Con-
sulta Die nhaber beider Amter stehen U untier den ardınälen famiglıa
(£:4) un da der u0Oo10 als ers1ı über die Ausgaben diente., War ıne
neuerliche Erwähnung VO  _ Ginettl, der August 1627 ZU Kardinal kreıert
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einen geschlossenen Überblick ber die Zusammensetzung des papst-lichen Hofes gewährt W1e die Ruaoli un die ihr vergleichbaren Spese
del Maggiordomo 1m iıtalienischen Staatsarchiv Irotz ihrer Bedeutung
sind S1e jedoch bisher für die Geschichte der kurialen Behörden noch
kaum benützt worden

Der Terminus DOst Quemı wird eindeutig bestimmt durch das [)a-
tum des 30. Dezember 1625, dem LZacchla, Bischof VO Montefias-
o  C, durch Breve unnn Praefectus Domus et Palatii Apostolici ernannt
wurde Zacchia erscheint 1m Ruolo als erstier nhaber dieses Amtes,
seın Name wurde aber ann gestrichen und durch den (Ginettis
TSeizt

Damit ist gleichzeitig als außerster LTLerminus ante YUCH der KFe-
bruar 1626 gegeben, denn auf diesen Tag iıst das Ernennungsbreve VO
Ginetti datiert Dieser Termin wıird dadurch och weıter eingeengt,
daß der Uditore della ota Pamfilio als Patriarch VO Antiochien
nachgetragen wurde Seine Ernennung erfolgte ZU 19 Januar 1626 1'
Die ersten Tage des Januar 1626 ergeben sich weıter aus der J atsache,
daß der Kardinal Scaglia ebenfalls nachträglich unter der Reihe der
Kurienkardinäle angefügt ıst hatte VOT dem 9. Januar 1626 als
Bischof VOon Como resignıert 1 Die angeführten Änderungen assen
keinen Zweifel Z der Ruolo 1st ZU Januar 1626 angelegt worden.
Bis April 1626 wurde auf dem laufenden gehalten 1

wurde Gauchat, Hierarchia Catholica medi1 ei recentiorıs aeV1 SUMM'!

Pontificum, ardinalium, ecclesiarum Antistitum ser1es. Monastern 1935,
21 und Magalottis, der das Amt des Staatssekretärs bekleidete, nıcht

mehr notwendig. Im on Camerale O: chıe Listen reichen VOoO  —_ 1564
bis 1816 un enthalten, 1m Gegensatz den Kuolı auch einzelne Rechnungen.
Vor em ınd S1e Monat für Monat Ne’ angelegt, wenngleıch nıcht ıimmer
gleichmäßig. Auch inden sich beträchtlicheen Sie erganzen aber Cdie uolı
vorzüglich. Soweit ıch sehe, hat U oYyS Meıister, Die Geheimschrift
1M Dienste der päpstlichen Kurie VOoO  an| ıhren Anfängen bıs ZU Ende des
16. Jahrhunderts, aderborn 1906, 51—53, die uol1 benützt.

TEeV. 045 351 Ruolo TeV. 0943 345
18’, unter den Prelatıi assısten(tl, neben dem ausgestrichenen Namen des NECU-

ernannten ardinals Marquemont, Erzbischof VO  D Lyon. 9 G(Gauchat,
. 11 R.9 15’, VOrT den 9. Februar 1626 neukreierten

ardinälen 12 Gauchat, a. a. QO., Nr. 59 Anm. 13 R9
15' ıst Lır ESCOVO di Caserta gestrichen. Nach t9 d d., OS 138

Anm. wurde 51 März 1626 ZU achfolger Pamiftilios ernannt. Seit
Mai erscheint als Nuntius VO  b Neapel Biaudet, Les nonclatures apostoli-

UJUCS permanentes Jusqu'en 1648, Helsingfors 1910, 205 ; die Instruktion ıst
VO 15. Mai und ist enthalten ın Barb lat 6251 113—154, Vat lat 15 405

359—389). Tı O, seıt Maı 1626 Nunütius ın Madrid Gauchat,
ara ON Anm. 4), wurde nıcht mehr gestrichen.



Die Gebührenordnung der Kölner untiatur
unter Nuntius Carlo Bellisomiı VO 1784

Von RAAB

SBIIICI‘ „Geschichte der Päbstlichen Nuntien ıIn Deutschland“ stellte
I riedrich arl VO Moser 1788 eıne Radierung die Manhn, aut den
ersten Blick, eher als eıne Illustration Maler Miüllers „Schafschur“
deuten als ın diesem Werk erwarten könnte Fıne ruchtbare idyllische
Landschaft, W 1€e sS1e die Kunst des spaten Jahrhunderts SCrN dar-
stellte: 1m Vordergrund Hirten oder Landleute, Iriedlich damit be-
schäftigt, e1INe Reihe VO Schafen scheren. Fine Idylle möchte al
meınen un vielleicht ar Cc>S auch die Absicht des unbekannten
Illustrators, diesen Eindruck erwecken wWeNnn nıcht die für deutsche
Verhältnisse etiwas ungewöhnlichen üte der Hirten, SOWI1IE die Bild-
unterschrift: „DIC Vos 110 Vobis“ und der Titel des Buches solort ıIn
eıne ahz andere KRichtung wıesen, In der allein Cdie Deutung suchen
ıst. Damit aber Ja eın Zweifel ber die Absichten übrigbleibe, die 1ler
In Wort und Bild verfolgt werden, faßt S1Ee der Autor ı1n kräftiger
Sprache 1 Vorbericht InNnImMe „Vor länger denn eiınem Jahrtausend
drungen die Römer Iın Deutschland eın und brachten mıt ihre Legionen
und ÖOratoren, die Legionen wurden geschlagen und die Oratoren ent-
züngeltDie Gebührenordnung der Kölner Nuntiatur  unter Nuntius Carlo Bellisomi von 1784  Von HERIBERT RAAB  Seiner „Geschichte der Päbstlichen Nuntien in Deutschland“ stellte  Friedrich Karl von Moser 1788 eine Radierung voran, die man, auf den  ersten Blick, eher als eine Ilustration zu Maler Müllers „Schafschur“  deuten als in diesem Werk erwarten könnte *. Eine fruchtbare idyllische  Landschaft, so wie sie die Kunst des späten 18. Jahrhunderts gern dar-  stellte; im Vordergrund Hirten oder Landleute, friedlich damit be-  schäftigt, eine Reihe von Schafen zu scheren. Eine Idylle möchte man  meinen — und vielleicht war es auch die Absicht des unbekannten  Illustrators, diesen Eindruck zu erwecken —, wenn nicht die für deutsche  Verhältnisse etwas ungewöhnlichen Hüte der Hirten, sowie die Bild-  unterschrift: „Sic Vos non Vobis“ und der Titel des Buches sofort in  eine ganz andere Richtung wiesen, in der allein die Deutung zu suchen  ist. Damit aber ja kein Zweifel über die Absichten übrigbleibe, die hier  in Wort und Bild verfolgt werden, faßt sie der Autor in kräftiger  Sprache im Vorbericht zusammen: „Vor länger denn einem Jahrtausend  drungen die Römer in Deutschland ein und brachten mit ihre Legionen  und Oratoren, die Legionen wurden geschlagen und die Oratoren ent-  züngelt ... die lezte zwo Jahrhunderte schickte uns Italien Atheisten,  Machiavelle, welsche Sünden und Jesuiten; das Gute und Schlechte, was  wir noch von dannen bekommen, sind Citronen, Pomeranzen, Macaroni,  Reliquien, Genueser Lotto, Castraten und Päbstliche Nuntien.  Keins von allen diesen Producten ist uns Deutsche theurer zu stehen  gekommen, als diese leztern, da sie nicht nur Deutschland um sein  Geld, sondern so viel an ihnen war, um seinen Verstand und Freiheit  hbrachten.“ ?  Zwar hat in der Publizistik des Nuntiaturstreits die Frage der  Finanzen nicht jene Bedeutung gehabt wie in der Reformationszeit der  Kampf gegen Annaten, Palliengelder und Servitien. Immerhin aber  wird, oft mit ähnlicher Leidenschaftlichkeit, die Anklage, die Kölner  1 Friedrich Karl v. Moser, Geschichte der Päbstlichen Nuntien in Deutsch-  land I (Frankfurt und Leipzig 1788). — Friedrich Müller„, gen. Maler Müller,  gab 1775 eine Reihe von Idyllen heraus, darunter „Satyr Mopsus“, „Der Faun“,  „Die Schafschur“  ? Moser, Geschichte der Päbstlichen Nuntien 5—6.die lezte z Jahrhunderte schickte UNXS talien Atheisten,
Machiavelle, welsche Sünden und Jesuiten; das ute und Schlechte, W as
WIT och VO  — dannen bekommen, sind Citronen, Pomeranzen, Macaronı,
Reliquien, Genueser Lotto, Castraten un

Keins VO allen diesen Producten ıst uNns Deutsche theurer stehen
gekommen, als diese eztern, da S1e nıcht DU Deutschland seın
Geld, sondern 1e]1 ihnen WAar:, seıiınen Verstand und Freiheit
brachten.“ DA

WAar hat ın der Publizistik des Nuntiaturstreits die Frage der
Finanzen nıcht Jene Bedeutung gehabt w1€e: ın der Reformationszeit der
Kampf DSCOCH AÄnnaten, Palliengelder und Servitien. Immerhin ber
wIird, oft mıt ahnlicher Leidenschaftlichkeit, die Anklage, die Kölner

Friedrich Karl V, Mo Geschichte der äbstlichen Nuntien 1n Deutsch-
and (Frankfurt un Leipzig 1788). TIEeAdT! M ü SChH Maler Müller,
vab 1775 1Ne Reihe VO dyllen heraus, darunter „Satyr Mopsus’, „Der C  Faun  9
„Die Schaischur Mo q eschichte der Päbstlichen Nuntien
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Nuntien haäatten Unsummen on Geldern au  N den geistlichen Landen
geschleppt, nıcht 1U VO protestantischen, sondern auch VO katholischen
Publizisten erhoben un nicht zuletzt energisch gefordert, daß dieser
tinanzıellen Ausbeutung durch landfremde Prälaten 1mMm Interesse des
Staates und des allgemeinen Wohls der Untertanen ein nde machen
sel. ach konkreten quellenmäßig verbürgten Angaben ber die ab-
geflossenen Gelder, die Finanzverwaltung der Kölner Nuntiatur und
ihre immer wieder angegriffene Gebührenordnung wird 11La indessen
In der Publizistik der Zeit vergebens suchen.

Soweit WIT sehen, ıst die Forschung ıIn dieser Frage bis heute
wen1g weitergekommen. Die vorliegenden Untersuchungen ber den
Emser Kongreß und den Nuntiaturstreit haben das Problem nıicht be-
rührt, un: ber die Finanzverwaltung der Kölner untiatur ist bis
heute aum etwas bekannt geworden. Leo Mergentheim hat ZWOarLr die
Gebührenordnung des Nuntius Giuseppe Marla Sanfelice 1mMm Auszug
veröffentlicht ?, ber die Existenz un den Inhalt späterer Gebühren-
ordnungen findet sich aber nırgends eın inweis. Und doch möchte
meınen, daß behördengeschichtliche Untersuchungen ber die Kölner
Nuntiatur ber ihren Beamtenapparat ist sechr wenıg *, ber ihr
Zeremoniell, Kanzlei- und Notariatswesen, ihre Gerichtsordnung n  ul
wıe nıichts bekannt gerade dieser Frage nıcht achtlos vorbei-
gehen sollten.

Leo Die Quinquennalfakultäten PTrO foro externo.
Ihre Entstehung un: Einführung 1n deutschen Bistümern Bd. IL Kıirchen-
re Abh hrsg. Stutz H. 55 (Stuttgart 1908) M7 4 — 976 |die voll-
ständige Gebührenordnung des Nuntius Sanfelice 1n Archivio Vaticano, Nun-
ziatura di Colonia 2 9 Praxis hodierna antıquıitus ın Irıbunali Nunziaturae
Rhenae observata HC NO  > tlaxa 1UT1UumM ad praesenitem stilum redacta (Coloniae,

typographia enrTICI Tra SU S18NO0 solis, Facultatis eo Iypograph.
1656 Über diese Gebührenordnung Sanfelice mußte s1e bald wieder

zurückziehen vgl August WFr Fıne Krise der deutschen Kirche, 1n
Römische Quartalschrift 1954 S81 A Vgl hilerzu Leo Ju S Die Quellen
ZU es der Kölner Nuntiatur In Archiv un Bibliothek des Vatikans,
1N ! Quellen un Forschungen aUusSs iıtalien. Archiven un Bi  jotheken 20
(1938/1939) 251:; 25 it. Über die Notare der Kölner Nuntien hoiffe ich ın
Kürze eınen Beıtrag vorlegen können. Fıniges hierzu ındet sich
natürlich 1n den Instruktionen un Finalrelationer der Nuntien, Dn über die
ufgahben des Uditors. Vgl Heribert Raab, Die Finalrelation des Kölner
Nuntius (Gnlovannı Battista Caprara, 1: RQ5S 1955 2  E  &: och reichen
diese Angaben bel weıtem nıcht aUs, sıch e1INn SECHNAUECS Bild über den
Geschäftsgang und die Behördengeschichte der Nuntiatur USW. machen /
können. elche kirchenpolıitische Bedeutung dem Zeremaoanıiell ın den Aus-
einandersetzungen zwıischen dem Reichsepiskopat und den Kölner Nuntien 1m
15 zukommt, werde ich noch anderer Stelle zeıgen. Die umfangreichen
Sammlungen ZU dieser Frage 1MmM Archivr der Nunziatura dı Colonia vgl
darüber meın demnächst erscheinendes inventar sind ugleich 1Nne dAU S-
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Aus eıiınem Brief des Abbreviators Busch, ın dem dem Titular-
erzbischof VO Athen, Cesare LZoglio, praktische Ratschläge ber die
Einrichtung un den Aufbau der Nuntiatur ıIn Miünchen eibt,
ocht hervor, daß den Nuntien damals sechr der Geheimhaltung der
(Gebührenordnung gelegen Wäar. Busch rat Zoglio, die Gebührenordnung
weder 1ın der Kanzlei anschlagen noch kopieren oder drucken lassen,
„affınche on VecNSa nelle manı dı alcuniı malevoli, che NO prendono

screditare la Nunzilatura la Santa Sede Generalmente 51
crede che NunzIı t1ırano molti quattrıcı della loro yiurisdizione, CI
questo Linviıidia ha eccıtata la presente JuCITIa CONITO la Nunziatura °°

diese Vorsicht, die Busch 1eTr empfhiehlt, auch für rühere Zeiten
oder UU für die Jahre des Nuntiaturstreits anzunehmen 1st, MuUu VOTL-

erst dahingestellt bleiben. Im ruck sind aber offensichtlich die (je.
bührenordnungen, 1MmM nterschied etwa den Vorschriften über die
Dienststunden der Nuntiatur, damals nıcht mehr erschienen.

Für das Jahrhundert siınd UNUS be1i Forschungen ber die Kölner
Nuntiatur bisher wEel Gebührenordnungen bekannt geworden. Die
altere wurde 17923 VO dem auch durch andere Verordnungen und Maß-
nahmen für die Behördengeschichte der Nuntiatur höchst bedeutsamen
Titularerzbischof VO  —_ J arsos, (saetano de Cavalieri, erlassen. ber
60 jahre blieb sS1e Iın Kraft un bildete die Grundlage für die Gebühren-
ordnung des Nuntius Bellisomi, die zwel Jahre VOT dem FEmser Kongreß
un dem Beginn des Nuntiaturstreits 26. Januar 1784 erlassen
wurde

Die Unterschiede zwiıschen beiden Gebührenordnungen können
1er 1U urz angedeutet werden. Fast yleichlautend sınd,
VO geringfügigen Änderungen und Zusätzen 1mM ext SOWI1e VON der
Angleichung der ebühren den modernen Stand der Währung ab-
sıeht. die Abschnitte ber die den Nuntius oder die VO iıhm dele-
g]erten Richter entrichtenden Taxen. uch der Abschnitt ber den
Abbreviator ist aum verändert. Dagegen sıind die Bestimmungen Pro
Advocatis 1E geschaffen worden. Die bei de ’ Cavalieri geirennten Ver-
lügungen Pro Procuratoribus und Pro Notariis sind bei Bellisomi
SamMMENSCZOSCH und weitgehend abgeänderrt. Weggefallen sıind ]  o  ahnz
die noch In der alteren Gebührenordnung aufgezählten ]|axa Juri1um
gezeichnete Quelle eiıner noch nıcht erforschten Seite des Gesandtschalflts-
wWwWEesSCHNS. Vorerst hiıerzu Alois Meıster, Kleiner Beitrag ZU es der
Nuntiaturen. Zeremoniell der Nuntien, 1N: RQ5S 1891 159—178 Raab,
Finalrelatiıon Caprara 005 L7 8  8 Busch Nuntius Zoglio, Köln, den

1786 Nunziatura avlera Idhe Gebührenordnung des Nuntius
de’Cavalieri VO. 17253 Taxa Jurium SC  — eXpensarumtam ın Causls
justıtiae quam gratiae Pro Tribunali S. Nuntiaturae Apostolicae ad Tractum
Rheni antıquıtus 1mpressa, renovaltla, ei ad usum praesentis temporıs OmIll-

modata 1m Original ın Archivio Nunziatura di Colonia 2907, gedruckte
FxemplJA. cdieser Gebührenordnung ın Nunt B IL, 538 539 des Hıst Archivs
der Köln Über ellisomi vgl Hernbert aab { dhe Finalrelation des
Kölner Nuntius aTrTlo ellisom1 (  L  J ın RQ5S 51 1956
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SC  e CAXAPCHSaACrUumM ın Causıs gratiae praeiter dispensationes matrimoniales
Pro utroque foro SOWI1e die Taxa Juri1um s CXDECNSaACUM In Causıs
dispensationum matrımonlalium PrOoO utroque 10T0O, YUaC PCI Abbre-
viatorem ın reg1Stiro particularıi descripta, ntegre PrOo sustentandıs CO1-
vers1s ad tidem catholicam aut PCO Missionarilis vel In alı0s P10S SuSs

impendentur.
Größerer Erläuterungen bedarf die 1mM Folgenden veröffentlichten

ebührenordnung nıcht Sie zeıgt, daß 65 Bellisomi 1ne peinlich
SCHNAUEC Regelung der Gebühren und einen sauberen Dienstbetriebh

tun Waäar. Einen Vergleich mıt äahnlichen Dienstvorschriften fürstlicher
Kanzleien der Zeit wird diese Ordnung der Kölner Nuntiatur ın keiner
Hinsicht ZzU scheuen brauchen.

Text der Gebührenordnung ellisomis
Carolus ellisomi, Dei ei Apostolicae Sedis gratia Archiepiscopus

Iyanae eic.
Quemadmodum Pro Apostolici uneris Nostriı exıgentla, ın Causıs

iustıtlae ad Sacram Iribunal Nostrum devolutis devolvendis 1M-
posterum promptam SCHNDCI i1ustı1ıt1am administrare CUPpImMuS, S1C parıter
NON eX1zuam, sollicitudinis Nostrae partem mer1ıto impendendam
SSC duximus, ut omn1a ordinate, CONSONEA SCIMPDCI methodo praesertim
C1Irca deservitorum salarıa peraganiur.

Compertum s1iqgu1dem habemus., ordinationes Praedecessoribus
Nostris, praesertiim ah AÄrchiepiscopus |arsensı die 1ma Octobris
annı 17023 postremo loco editas, aliquibus ın punctıs deo PESSEC defec-
LuOSas, ut inde facıle OTIT1 possıt partıum litigantium TavahlchH.

Quare, ut deservitoribus ausarumnm ınnotescat, quid sıbı loca saları)
ex1ıgere liceat, partıumque lıtigantium indemniıtatı consulatur
CUTrTI1uUSs 1mposterum, decrevimus, taxam Oomnıum 1Uur1um ın causıs 1ustıitlae
COTam saepedicto Iribunalıi Nostro pendentibus ın TaCcsSCNS, ın fu-
turum introducendis solvendorum ejusdem defectus supplere,
iıllamque PrOo omnıum qQqUOTUM ınterest, notıtla promulgare. Exordiendo
ıtaque Nobismetipsis, utı ei Judicibus Nobis delegatis, statuımus ei
ordiınamus, ut 1Ura SCU solvantur ın modum sequentem.

DPro Eixell.mo et Rev.mo Domino Nuntio Apostolıico, et respective Judiı-
cıbus ab Eodem delegatıs.

1 0h 10Pro Sigillo Commissionis, SC  i Reseripti, S1ve ad Causam
Appellationis, S1Ve aliam UaMCUNGqUE 15 12

Dıeser NL bei de’Cayvalieri nthaält U, Angaben über die
Kosten der bischöflichen Informativprozesse, Tferner über die Taxen ProÖ CXDE-
ditione PrOV1S10N1S simplicis benefici, indulti administrandıi. Notarıatus Apo-
stolicı conlirmatıionis alıenatıonum bonorum ecclesiastıcorum. Anm r ]

fl. — florenus Coloniensis. st. — stiusser =— asses. In den beiden (S@e:
bührenordnungen Stusser asses) geseizt ob obolus
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Pro Sigillo C1tat10n1s Cu inhıbitione V1 OM MISS10115 st oh

15SCHu Reseripti ad Causaml appellationis
Pro Sigillo CULIUSCUNGYUC Mandatıiı poenaliıs CUIN clausula
Pro Sigillo CULUSCUNGUC Mandatıi S1NE clausula 15 D
Pro Sigillo simplicıs Monitoril, vel C1tat1l0onN1s ad reSPON-

dendum, vel ad alium uUCMCUNGUC effectum ()
Pro Sigillo Monitorii vel cıtatı1ıonıs habentis 1insertam SUD-

plicam
Pro Sigillo ( ommissionis ad examınandum testes ()
Quoad (ivıtatem VCIO, et Patriam Leodiensem servabıtur

consuetudo ab ant1quo recepta solvendi Excell ei
Rev ANuntio Apostolico tantum id quod solvi
debet PrOo Sigillo Oommiss1ion1s SC  — RKescr1ptl, ıde-

15 12licet
I”ro Sigillo liıtterarum Juris subsidialium, S inıtıum

Causae absque narratıva PTOCESSUS expediatur 3()
Pro Sigillo litterarum Juris subsidialium, Cu narratiıva

PTOCECSSUS M()
Pro Sigillo lıtterarum compulsorialium 5()
In commissionibus ad examınandum testes, umendam

ocularem 1nspecti1onem, capıendum informationes,
vel alium effectum Civitate Coloniensi Pro QUa-
libet diaeta .

Kxtra (Civitatem Coloniensem EeTO praeter ıtınerI1s, allas-
DGUEC NECESSaTLAS DrOo qualibet diaeta

Pro Sigillo cıtatıonıs edietalis
S51 contingat, cia ad petiıt1ionem partıum ad alıquam Uni-

versıtatem transmılttı, PrOo inrotulatione ei sigıl-
atione aCcCctorum solventur

Pro Sigillo confirmationis CUJUSCUNGUC cContractius 25
Juxta magnıtudinem actorum Dro duodecim foliis CON-

SCT1p{1S utraque parte mediante Notarıo TIrıbu-
nalis Nostri solventur

Cumque aCYQ U UD S1L, ut utraque DarIs medietatem harum
sportularum solvat, hınc volumus: quod, S1 UL

defciat, CAasu qQUAC pCI sententiam
Compensantur DPars deficeiens alterl1, qUAC sportulas
integrales persolvit medietatem illarum restituere
teneatur

Pro Sigillo sententlae definitivae condemnatoriae scilicet
vel absolutoriae Causıs tantum el Rev {[).n0
Nuntio Apostolico reservaltls solventur DA

15 192Pro Sigillo sententlae em  14C, vel desertioniıs
Post publicatiıonem sententlae definitivae tam CAausıs

Kxecell et Rev Nuntio Apostolico reservalls,
UUa a b Eodem delegatıs, Pro honorarı1o, SC XTalllSs,
ut vocant Juxta quantıtatem sportularum integralium
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solvetur tertla illarum Dars, illae SUuMMMMMNam V 1- ST ob

inı florenorum NOl excedant anc s ua autem
S1 sportulae transcendant, Qquarta illarum DAaLrs sol-
venda er1T

Pro Sigillo CUJUSCUNGQUE Deecreti Judicalis Cu. Causae
COgnıtL1one Jlatıi, et a b Exeell. el Rev Nuntio
Apostolico subscripti solventur 15 19

D’ro S5igillo Mandati execultıvı Cu narratıva PTOCESSUS
acdcl ratıonem cujuslibet sententıae eidem mandato
insertae solventur 15 12

Pro Abbreviatori
Pro expeditione et publicatione sententlae definitivae

condemnatoriae scilicet vel absolutoriae aut et1am
confirmatoriae vel reiormatoriae CAauSıs tantum
Execell. eli Rev Nuntio Apostolico reservatıs
solventur D7

Pro expeditione et publicatione sententlae 146
vel desertionis eisdem Causıs 15 19

Pro expeditione confirmationis CUJUSCUNGUE contractus 15 12

Pro Advocatıis
Pro arrha, Ila a b ante advocata soluta 1O  w fuerit
Pro qualibet diaeta ıntra (iyıtatem Coloniensem 9
Extra Civiıtatem praeter ıLıNer1Ss, aliasque 1E CES  as

DPCNSAaS PrOoO qualibet diaeta
Pro salarıo Scrı1pturarum, ei quidem Pro quolibet folio

SCT1PT0 utraque parte Notarıo ad taxam CN-
deducentur ()

Salvo speclalı labore ad designationem Advocati pPCTI Pro-
curatorem exhibendum., ab Kxeell. ei Rev.
Nuntio Apostolico, vel Judicibus delegatis axando

De Notarııs et Procuratoribus
Notario Pro aCctiu appellationis pCr modum EexiIiraCcius PrO-

tocollı
Q u1ilibet adhibito esilı
Procuratori appellationem ınterponentı
Procuratori DPrLO arrha et mandato 1O fuerit Procurator

PFrI1OTFI1S instantıae 358
Procuratori PDPrOo solliceitatura CUJUSCUNGQUE Resecripti

CAausls OM  15510110 Leodiensium incluso POTTO lıt-
erarum 5()
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ST obNotarıo PrOo expeditione CcCıtatlonıs Cu inhibitione V1l

oOMM1ISS1011S SC H RKesecripti al CAausammn appellationıs 5()
Procuratori Pro illius sollicıtatura . 5()

15Notario Pro qualibet insınuatıone cıtatıonıs
Procuratori PrFrO qualibet illius o  a 15
Notarıo Pro expeditione cuJjuslibet Mandatı poenalis

clausula 18
Procuratori PrOo illius sollicitatura
Notarıo Pro expeditione cujuslibet Mandatı poenalis 116

clausula
Procuratori PrOo illius sollicitatura
Notarıo Pro expeditione Monitorii ad respondendum vel

alium qUEMCUNGU effectum
Procuratori PrOoO illius sollicitatura
Notario PrÖ expeditione Monitorii vel cıtatıonıs Cu -

serta supplicatione 12
Procuratoriı Pro illius solliceitatura 12
Notarıo PrOo expeditione OmM.  15 ad examinandum

testes ()
Procuratori PDro iıllius sollicıtatura . M()

192Notariıo PrOoO expeditione cıtatıoniıs contra testes
Procuratori pPrOo illius sollicitatura, et procuranda ı105110109-

tıone 12
Notarıo Pro receptıone cuJjuslıbet Juramentı S1V ® esti1-

us, S1IVO partibus praestandi
Notario DPro expeditione litterarum subsidialium,

S11 ınıtıum Causa®ece absque narratıva PTOCESSUS de-
Cernantur 5()

15Procuratori PrOÖ illius sollicitatura
Notarıo |9288 expeditione lıtterarum subsidialium

()narratıva TOCCSSUS
Procuratori PrOo illius sollicıtatura 15
Notarıo DFO expecitione lıtterarum compulsorialium 15
Procuralori PrOo iıllius sollicitatura el procuranda ı115110ä9-

tıone 15
Notarıo PrOÖ expeditione ciıtatıonıs ediectalis et

affigendarum
Procuratoriı PrOo illius sollicitatura et procuranda al-

M()fixione
Pro qualibet affixione cıtatıonıs edictalis .
In ommissionibus ad examınandum testes sumendam

ocularem iInspectL1onem, capiendam informationes,
vel alıum UCMCUMQUEC effectum tam Q U an exira
Ciyvitatem C oloniensem praeier ıLıner1ls aliasque
CESSar1as Pro qualibet diaeta

Procuratori parıter 2
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st obNotario DrO documento SIVE extractu CUJUSCUN  ue Deereti

interlocutori. 192
Procuratori Pro sollicitatura, eit procuranda iInsınuatione 12
Notario Pro exiractu Deereti apostillaris Cu insertione

supplicae
Procuratori Pro illıus eit Deecreti sollicitatura .
Notario Pro UOCUNGqUE Decreto SLVO interlocutorio 1ve

apostillari actıs Computentur
Procuratori parıter
Notario Pro quolibet Insınuatione CUJUSCUNGUE Deecreti

PCI facta
Procuratori PrOo transmıssıone eJusmodi Decereti ad Par-

tem vel Advocatum
Notario Pro expeditione ei publicatione sententlıae de-

Hnitivae, condemnatoriae scilicet vel absolutoriae
aut et1am conlirmatoriae

Erga QUUaIn solutionem Notarius partı trıumphanti
ractum sententıae absque exactione ulteriorum
JUFrFI1UO relaxare et1am teneatur

Procuratori partıs trıumphantis DPIo palmario inclusis
parıter Juribus PrFO sollieitura extractus sententlae

Notario Pro publicatione sententlae ecm  14a€ vel deser-
L10N1S, inclusis, ut uDrTa, Juribus extiractus

I)TrOCuratorı partıs trıumphantis, ut a. )
5()Amanuensibus Procuratoris triumphantis parıter

Testibus publicationi CUJUSCUNGUE sententlae adhıibitis 5()
Notario Dro documento SLVEe exiracitiu CUJ  qu SC[{1-

entlae (cum limitatione tamen amemorata) sol-
ventur 5()

5()Procuratori PCO illius sollicitatura
In illis CauUsls, UUaC Curila Officialatus Coloniensis ad

Iribunal Nostrum introducentur, pOst publicationem
CUJUSCUNGUE sententlae, Juxta oncordiam eatenus
inıtam, Notarıo Nostro solventur 58

Pro TEV1S1011€ actorum PCLILOrum el rubricatione eorundem,
1017 fuerit Procurator Pr1OTFC1S ınstantıae, ad rect1iıonem
cujuslibet tolii SCT1D11 utraque parte solvetur Pro-
curatorı

Pro quolibet erm1no SC iınstantıa jJudicıali, utı ei Pro
quolibet folio actorum SCT1DT{0 utraque parte, sol-
ventur Notario

Procuratori Pro observatione termınorum, utı el Dr de-
scrıptione ommunıcatıone SUuUarum serıpturarum
parıter

Volumus autem, atquedistricte PracCcC1ID1mMusS, ut quaelibet
facıes SIVE pagına actorum ad vıgıntı SCY
lineas, et quaelibet linea quindecım NCITICAa syllabus
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st obcontiinere debeat S] acta semel Conscrıpta sS1Int deper-
diıta DPrOo OVQa Conscrıptione Notarıo solvenda
erıt medietas praedictorum JUCF1UM, id est Pro quUO-
libet folio eti ınstantıa

Procuratori eadem acta sollicitanti tOto
N quando contıingat, 1NUNMLLLLOS aut alias TeSs ad protocollum

Notarıii1 Causae deponi solvetur eidem ctun de-
pOS1t10N1S medietas loreniı de singulis centum
florenis et ıterum medietas uUuN1US aCctiu extraditio-
115, SICQUE de singulis centum florenis

Pro expeditione Mandati executıvı Cu. narratıva PrO-
CESSUS ad ratıonem cujuslibet sententlae eidem Man-
dato EXECUlLLVO iInsertia solventur Notarıo

Procuratori PrOo illius sollieitatura (
Pro confectione taxae cujJuslibet instantıae Notario ()

5()Pro finalı subscriptione actorum Naotarıo
Procuratori sollicitanti 5()
Quoad postarum eti cCorrepondentiam Advocati

el Procuratores aCYy UaInN taxam producant.
Demum Ss1Cu11 volumus, quod ad taxam CXPENSaAaACrUM nıhiıl aliıud vel

alio modo qQuam TacCM1SS1S egitur CXPDPICSSUM, reierrTIl, NC ulterius
aliquid etlamsı ID1D1INUHI7N QUOD1aM debeat S1IC et1am PTraCcl1PLMUS,
quod Causlis miserabilium ECETSONACrUM, QUaAC mediante estimon10
Parochi SIVC Maxgistratus paupertatem uam CR probaverint DNCIN1LNI

quildquam, eti1am PrCO Juriıbus praesen(tı Ordinatione CONSTILULILS sol-
vendum S1IT mandantes omnıbus el singulis ad Q UOS pertine ut
nıbus ei DCI 100808871 SUpPprascrıptae taxae SCSe exactıissıme conforment
TaCcCIDUC VEeTO aCcila talı modeo ei forma, legibili charactere CONSCT'1-
bant Prout Nobis ordinatum egitur Contira-
ventlonıs contira LTaNSgTrESSOTES CO  S] dign1s POCHIS DrOo qualitate deliecti
animadvertere 1O0. defuturi

Datum C oloniae die 26 Januarı 1784

Archiepus Iyanae Ap eigenhändig)
6c: S

[ e Mandato
Rmi ei Excellmi Domini Nuntii

Busch condiectus Adams
Abbreviator Nuntiaturae (eiıgenhändig)



Rezensionen

1heodor K Die römische Petrustradition 1 Lichte der HNECUECeN
Ausgrabungen unier der Peterskirche Arbeitsgemeinschaft für Wor-
schung des Landes Nordrhein-Westfalen., eft J4 1956] 122 S c Abh
ınd 19 Taf.)

Theodor Klauser hat ın seinem Buche ber die römische Petrus-
tradition 1m Lichte der Ausgrabungen unter der Peterskirche e1in olän-
zendes Beispiel klarster Darstellung elınes sich reichlich verwickelten
Problems gegeben. In TEL großen Abschnitten wird der Gedankengang
entfaltet Die römische Petrustradition Die Ausgrabungen
unter St. Peter Die Beurteilung der römischen Petrustradition auftf
Grund der Ausgrabungsergebnisse VO St Peter Jeder Abschnitt
schließkt mıt eilner knappen, scharf umrıssenen Zusammenfassung. |)ie
Lesung des Buches wird weiıterhin erleichtert durch treffende Bild-
beigaben mıt eingehenden Erläuterungen und eın vorzügliches Namen-
un Sachregister.

Die Verfasser des offiziellen Grabungsberichtes sind dem Autor
aufrichtigem ank verpflichtet, nıcht u eCZC der überaus freund-
lichen un anerkennenden Worte, mıft denen seıne Studie schließt,
sondern auch für die me1nes 1ssens erstmalige verständnisvolle
Lesung und Interpretation des Vorwortes ihrem eıgenen Werk (S 36,
Anm 52) Wenn der Rezensent trotzdem Klausers Buch ıIn _ seinen
wesentlichen Zügen un Krgebnissen ablehnen mussen gylaubt, so soll
damıt das vorhın Gesagte In keiner Weise eschmälert werden. Er fühlt
sıch vielmehr mıt dem verehrten Verfasser durchaus e1Ns ın der ber-
ZCUSUNS durch selinen Widerspruch der Wahrheit und UU der Wahr-
heit dienen wollen.

en Ausgangspunkt der Untersuchungen Klausers bilden, wWwW1€e
schon der Jıitel anzeıgt, die Ausgrabungen unter der Peterskirche. Zu
diesem Teil des Buches soll 1n folgendem VO  — allem Stellung SC
werden, weil damıiıt Klausers TI hese steht und fallt In seılner präzısen
Schlußzusammenfassung tinden sıch zwel Aufstellungen, die un ıIn be-
sonderer Weise angehen. Da heißt CS} „Gesichert iıst weıtlter die Zuver-
lässıgkeit des topographischen Hinweises des Ga1ius al  CN der Zeit 200
Das VO ıhm genannte ‚] ropaion., ıst ıIn sıtu geiunden worden. Gesichert
ıst freilich auch, daß dieses ‚] ropaion , entgegen der Meinung des G Ga1us —
WE WIT diese richtig gedeutet haben nıcht ber dem wirklichen
Petrusgrab gestanden hat Das wirkliche Petrusgrab ist be1l den Aus-
grabungen weder geiunden worden, och haben sich Befunde ergeben,
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die auftf seıne einstige Eixistenz dieser Stelle schließen lassen‘
(S 5—86) LEtwas später folgt ann noch „Problematisch ıst weıter g-
blieben die Frage, w annn und W1€e 6S ZU Lokalisierung des Petrusgrabes

der traditionellen Stelle des Vatikanischen Hügels gekommen ist
Wir bemüuhten uNlSs zeıgen, daß die Erstarkung des Gedankens der
apostolischen Sukzession 165 den Anstoß gegeben habe. FEin In-
eresse Petrusgrab und eın kontinuierlicher Grabkult habe ın der
vorausgehenden Zeit wahrscheinlich Sar nicht existiert, da Ja der odes-
Lag des Petrus VETSCSSCH war 86)

Zu selner kategorischen Leugnung des Petrusgrabes kommt VOorT

allem durch eıne Untersuchung der Lage der zentralen Gräbergruppe
Y Un Yy LEr folgt 1er 1ın allen wesentlichen Elementen Armin VOoO

Gerkan, der seıne riıtischen Bemerkungen ın verschiedenen Studien
veröffentlicht hat, zuletzt noch iın: Irierer Zeitschrift DD 1954 26—55
Die Geländerekonstruktion beider zelehrten entspricht aber nıcht der
Wirklichkeit. Es sel zugegeben, daß die ın relativer ahe befind-
lichen Mausoleen mıft ihren ZUI1 eil tief ansetzenden Fundamenten
irreführen können, Wenn INa nıcht mıt dem Gelände vertraut
ist Im allgemeinen se1l azu olgendes gesagt. Da die Stelle der uNSs

beschäftigenden Gräber infolge der vielfachen Durchgrabung des
(Geländes keine brauchbaren Schichtenprotile mehr aufweist, mu der
Gesamtverlauft des Bodens befiragt werden. Dieser ıst aber dieser
Stelle durch eın steiles Gefälle VO Norden nach Süden un eın sehr
saniftes VO Westen nach (Osten charakterisiert. Das zeıgt Pi die AÄAn-
la.  o des Clivus zwischen den Mausoleen R-Rı und S, der auf eliner
Länge VO 6,70 eıne Steigung VO ber 2.20 m ZU überwinden hat,
wobei die Hauptsteigung auf die letzte Hälfte allein enttfällt Man annn
nıcht entgegenhalten, diese Steigung sSEe1 dieser Stelle durch die
Treppenanlage bestimmt. Es ıst umgekehrt. Weil dort eine steile
Böschung WAar, mußte S1e durch eiıne Ireppe überwunden werden. Des-
halb finden WIrTr auch ın 5m Abstand nach (Osten eine ahnlich steile
JIreppe der westlichen Außenwand des Mausoleums Ö, die der
gyJeichen Stelle des Nord-Süd- Verlaufs ungefähr die gleiche ohe hat
V1e die Clivus-Lreppe. Nasselbe Erdprofiil ist auch der Grund,
sich die Mausoleen der nördlichen Serie gerade diese Stelle des
Hügels mıt ihrer Rückseite anlehnen. |Diese Geländesituation scheint
überhaupt erst das Vorhandensein der TIreppenanlagen erklären:
enn auf diese W eise die Mausoleen VO Hügel her auch ÖOl

der Rückseite zugänglich. iıcht umsonst fehlt jede Spur einer Ireppen-
anlage ın der suüdlichen, VO Hügel distanzierten Reihe der Mausoleen.

Außer diesen mehr allgemeinen Angaben sSe1l weiterhin och auft eıne
Reihe wichtiger Einzelheiten aufmerksam gemacht. |)as ursprüngliche
Erdproüil ist ZU eil heute noch der innerhalb des (.livus be-
tindlichen ()stmauer des Mausoleums R-R1 abzulesen. Der wasserdichte
Verputz, der SCEC die Erdfeuchtigkeit schützen sollte, verläuft aı

Änfang des (C'livus 2,50 gradlinıg ungefähr ın der ohe des ( livus
selbst, steigt annn sprungariıg 0,90 bis ZzU ohe der üurschwelle VO
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R1 geht wieder gradlinig weıter und wird schließlich VO  — der Treppe
7111 Begräbnisplatz überdeckt. Demnach bildete das Gelände dieser
Stelle weı dicht hintereinanderliegende Stufen un überwand dabei
einen Höhenunterschie VO I1L.

er entscheidende Satz ın diesem Zusammenhang, und praktisch
der SaNzch Beweisführung Klausers, ıst olgender: „Kine Be-
irachtung des Niveaus VO erg1bt, daß 65 angelegt wurde, als der
Boden dieser Stelle 2.10 m unter dem konstantinischen Eistrich lag.
Das bedeutet aber, daß as Niveau, VO dem 4AaU  ON das rah angelegt
wurde, 0,75 m höher lag als das bloff 1,50 m entfernte Fundament des
Mausoleums S’ 1,50 m höher als das 2,8580 m entfernte FEundament des
Mausoleums und, W as angesichts des allgemeinen Geländeanstiegs
VOIL (Ost nach W est esonders beachtet werden muß, 1U 0,60 m tiefer
als das 1,50 m entfernte Fundament VO Diese Höhenverhältnisse
machen unmöglich, das rabhb zeitlich VOTL den Mausoleen un
einzureihen ” (S 45) Zuerst mussen WIT die angegebenen Zahlen richtig-
stellen. Das rabh ıst 0,70 m tieter als die Schwelle VO  — RL, nd
nicht 0,60 IN, und ebenso 0,70 m höher als das ahe Fundament VO 5, und
nıcht IN  E Eis hlıegt VOon 1,7/0m entiernt, und nıcht 1,50 I, nd Von

1,90 M, un nıcht 1,50 11L Aus dem, W as WIT vorhin sagten, ıst klar, daß
be1i diesen Niveau-Argumentationen sorgfältig zwischen der Steigung
nach Norden und der Steigung nach Westen unterschieden werden mu
Hier liegt der entscheidende Irrtum Klausers und V, Gerkans). Das
Mausoleum hat seıne Suüudwand 460 voNn Y entfernt un!: se1line ord-
wand 1,70 I11. Von der Südwand auUS, mıt dem Fingang, wird aber das
Gesamtniveau des Mausoleums bestimmt. Ahnlich liegt es mıt dem
Mausoleum Der Genauigkeit mO den angegebenen
Maßen och Urz erwähnt werden, daß das 2,80 m VO entiernte
Fundamentniveau VO der Vorhofsmauer angehört, die 1,50 m
suüudlich dem Mausoleum vorgelagert ıst und als solche etiwas tiefer als
das Mausoleum selber liegt. Im übrigen mußte INa ohl die Abstände
INn Fällen nıcht ach den nächstliegendsten Punkten festlegen,
sondern VO der jeweiligen Mitte des Monumentes aus, die In solchem
Gelände das richtigere Niveau angıbt. Dann ergibt sich aber eıne Ent-
jernung v —Ö Von C ansta der angegebenen 2,80 m.) Wenn WIT
{1LULD den Geländeanstieg VO (Osten ach Westen, W1€e allein richtig
ist, möglichst auf derselben Linie verfolgen, ann ergeben sıch für den
Zwischenraum VOo der Schwelle Cles östlichsten Mausoleums B1 bis ZU

Türschwelle des Clivus 55 111. Auf dieser SAaNzZCH Strecke ste1gt der
Boden 2,6 I, also durchschnittlich ungefähr 5 cm DPrO Meter
Auf dem etzten, langen Stück der Strecke, VO der Mitte
der Türschwelle des Mausoleums bis ZU Ostwand VO R-RL, etitwa
2.6 weıter nördlich als die vorhin MESSCHNE Linie, beträgt die durch-
schnittliche Steigung wıeder 5 .cm DIO Meter Man hat Iso keinen
Grund, für die noch m nördlich parallel verlaufende Strecke VO der
Türe VO ZU Grabe e1in anderes Gefälle anzunehmen. Wenn dem-
nach bei einer Entfernung VO 1,90 ungefähr 0,70 tiefer liegt als
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RS also sechsmal mehr als dem Normalgefälle entsprechen würde, annn
annn das 10808 daran liegen, daß elıner alteren un deshalb tiefer
liegenden Schicht angehört.

Was 1m esondern noch die Datierung des Grabes betrifft, sSe1
für diejenigen, die mıt der van Demanschen Ziegelchronologie
arbeiten, festgestellt, daß das 1mMm Oberbau des Grabes verwandte
Ziegelwerk In auffallender Weise den für die Zeit Neros aufgestellten
Maßen entspricht. Damit möchten WIT allerdings nıcht für eıne Da-
tıerung des Grabes In diese Zeit eıntreten, da WIT überzeugt sind,
daß die Va emanschen Maße für derartige Mauern unbrauchbar sind.
Wir sehen aber auch keinen Grund, die Datierung des Grabungs-
berichtes, namlich das nde des ersten Jahrhunderts, andern.

Eine weıtere Aufstellung Klausers eugnet die Ursprünglichkeit
der mittleren Nische des Iropaions, während die obere zugibt mıt
der Bemerkung, der bauliche Befund spreche dafür (S:51) Wieso
eigentlich? Wenn einen Unterschied 1MmM baulichen Befund der beiden
Nischen <x1ibt, annn ıst 6s ausgerechnet der, daß dieser besser, klarer
und sicherer bei der VO. Z angezweifelten Nische ist Die Mauer ıst
nıcht UU der entscheidenden Stelle vollkommen intakt, Iso ohne
Spur eınes späateren Kingriffes, sondern auch noch heute VO ursprung-
lichen, roten Verputz überzogen, der stellenweise och ber die
eigentlichen Kckziegel der nördlichen Nischenkante geht beruft sich
tür seıne Behauptung auf die unregelmäßige Horm der Nische Dazu
haben ıhm eider eınıge Zeichnungen des Grabungsberichtes Anlaßl g_
gyeben, in denen die Nische uUuNSCHAauU wiedergegeben 1st, indem STa des
normal gerundeten Mauerwerks dessen polygonale Marmorverkleidung
eingezeichnet wurde. Den unrichtigen Zeichnungen entsprechen aber
iast gleich viele richtige, un schließlich sollte auch der begleitende
Text herangezogen werden. Das Mißverständnis ware also vermeidbar
SCWESCH. Damit ıst aber erwlıesen, daß die Erbauer der roten Mauer,
für deren Eirrichtung „Spätestens .6 (5. 93) angıbt S, 43 heißt 6S

allerdings: „Sspatestens nıcht lange nach 161 ), selber das „Jropaion”
ber dem Zentralgrab geschaffen haben, un: nıcht spatere „Grabsucher‘“

Miıt diesen KRıichtigstellungen sınd 1m wesentlichen die ramiıssen
gefallen, aus denen selıne übrigen KErgebnisse abgeleitet hatte Es ist
also keineswegs richtig, daß das LZentralgrab des ] ropaions, ‚„„das Aarliil-

selige rab elınes Unbekannten“ (S 56), erst urz VOL 150 angelegt WAäar-L.

IDenn daß mıt und gleichzeitig seın könnte, oibt auch (55  —
Ist es nıcht seltsam., daß gerade ber diesem Grabe ach VO Anfang

in der roten Mauer eine Nische angebracht Wa  —_ S d) Küuür das
„armselige rabh e1ınes Unbekannten ? (sanz abgesehen davon, daß, w1e
NIT oben sahen, beide Nischen un damit das Iropaion mıt der
roten Mauer tatsäachlich gleichzeitig sıind, ist die Auffassung VO  z

architektonisch auch 1n sich höchst unwahrscheinlich.
Mit der richtigen FKinordnung des Grabes fäallt auch jeder Grund

fort, den gestempelten Ziegel des Grabes zeitlich Vespasian) als
wıiederverwandt anzusehen (S 46) |Die Wiederverwendung eınes Ziegels
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muß sıch als solche irgendwie auswelsen. Unser Ziegel ze1g keinerlei
derartige Spuren, die Grablage spricht nıicht dagegen und auch nıcht
die Armut des Grabes. Dann müßte. al Ja dasselbe prinzipıiell bei
allen Gräbern vermuten. Die Armut besteht ın UNSCIIIL Falle
darin, daß INa 1U sechs Ziegel für eın rab kaufen annn Deshalb
aber annehmen wollen, daß an sich auch diese noch irgendwo
sammensuchen mUusse, dürtte ohl DUr ıIn den seltensten Källen der
Wirklichkeit entsprechen. AÄAuch das rab gehört se]lner tiefen
Lage ZU gleichen Zeit, w1€e Jose Ruysschaert durchaus überzeugend ın
seliner Studie: „Reflexions SUuT- les fouılles Vaticanes, le rapport offciel
et la critique (in Revue d’histoire ecclesiastıque 4.9 dar-
gelegt hat Wenn nach \A Gerkan meınt, 6S sSe1 „beobachtet worden,
daß die Fundamentvorlage der Abschlußmauer, die sıch das rab
anlehnt, für dieses abgeschlagen worden“ sSe1 5. 46), ıst diese Be-
obachtung eın Irrtum. Das rah ıst nach dem Zentralgrab ausgerichtet,
w1e und , und wurde Z eil e1ım Bau der roten Mauer über-
schnitten. Wie soll INa sich das überhaupt vorstellen, daß eın e1IN-
faches Krdgrab eıne bestehende Mauer angelehnt wird und diese
annn e1gens abgeschlagen, wird, daß s teıils VOT und teıils unter die
Mauer liegen kommt? Hier wird doch das Künstliche der Inter-
pretatıon sehr deutlich. Das ıst aber die Folge der falschen Prämissen,

ın UNSeTEIIN alle der ırrıgen Geländerekonstruktion. Das gyleiche
ussen WIT VOo dem als Schutz des Grabes gedeuteten Mäuerchen m*

54) Das Mäuerchen liegt zwischen nd dem Zentralgrab, 1U

höher als beide Es ıst auzerst schwach und nach Süden DEBCH die Erde
gebaut. Als Schutz VvOon ıst 6S sinnlos. Entweder soll 6S Schutz bedeuten

die VO Norden andrängende Erde, dann hätlte CcSs kräftiger nd
VO allem eben ach Norden gebaut seın mussen. Sollte 6Ss aber den
Aufbau VO  a nach oben SC den wachsenden Boden verlängern, dann
hätte I1a 65 doch logischerweise auf die bestehenden Mauern
aunufgesetzt. Hingegen erfüllt vollständig seıne Aufgabe als schützende
Erhöhung des Zentralgrabes un wurde nıcht umsonst später ın diesem
Sinne noch weıler erhöht.

Eın besonders grokes Mißverständnis 1aßt die Ausgräber bei der
untersten Nische des Iropaions VON eınem „Durchbruch durch die ote
Mauer“ (S 52) reden. Dieser Durchbruch exıstiert Nu ın der VO  e} ab-
gedruckten Zeichnung W Gerkans Taf 185 d) Es Nl zugegeben, daß die
entsprechende Zeichnung des Ausgrabungsberichtes hätte klarer sSeıInN
können. Im Zusammenhang mıt dem erläuternden lLext und: den azu-
gehörenden Abbildungen hätte SsS1ıe aber verstanden werden mussen.
Der ext spricht klar davon, daß wen1g mehr: als eın Meter unter der
schon Voxn (srisar beschriebenen Platte die Fundamente der roten Mauer
„aufhören‘ und erst einen Meter weıter nördlich wieder tiefer ste1gen
(Esplorazioni 120) Etwas spater (S 139) ist die ede davon, daß die
Fundamente der roten Mauer dieser Stelle „unterbrochen‘“ se1ı1en,
das Apostelgrab „übersteigen (da interrompere, sorpassandola, le
ondazıonı del INULIO rosSso). Die dort aufgefundenen Gebeine liegen also
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In der Erde unter der roten Mauer, die dort, WI1e die entsprechende
Abbildung zeıgt, dreieckartig ber dem Erdboden steht In der EeNT-
sprechenden Zeichnung Wıa Gerkans geht die rote Mauer dieser Stelle

1,70 1ın die Tiefe un hat ın der Mitte eın Loch, das die Fundstelle
der Gebeine wiedergeben soll

Aus a ]] diesen Feststellungen dürfte klar werden, w1e die
falsche Geländerekonstruktion nd mıt ihr der 1rrıge Zeitansatz für die
zentrale Gräbergruppe das Grab gehört zeitlich nıcht dazu) immer
wıeder unhaltbaren interpretationen des Tatbestandes führen. So
können WIT uns aum mehr wundern, WLn au diesen falschen Prä-
m1]ıssen heraus Hypothesen kommt, wWwW1€e der folgenden. Ermutigt
durch die Petrenilla-Legende, die wWEeESCH der Namensähnlichkeit aus

Petronilla eıne J ochter des hl. Petrus machte, meınt „Wie leicht
konnte da eın halbverstümmelter Name w1e PETRIONIUS| auft eiınem
Grabstein VOTL em Knick der roten Mauer den Gedanken ETrZCUSCH,
hier mUusse Petrus begraben liegen!” (S 2.) Bei der Formulierung elıner
solchen Hypothese hätte sıch eigentlich der Verfasser selner ırrıgen
Voraussetzungen bewußt werden muUussen. An eıner Stelle, der ber-
haupt eın Inschriftenmaterial gefunden wurde, entdecken also die
„„.nach dem Petrusgrab suchenden“ ( hristen eınen Grabstein mıt dem
Namen Petronius., der gyJücklicherweise verstümmelt 1st, daß INa

auch Petrus daraus lesen kann. Tatsächlich entsteht annn später der
roten Mauer eıne SCHauUsSÖO verstümmelte Kritzelei des Namens HETPIOX|
Wird 1er nıicht dem glücklichen Zufall etiwas 1el zugemutet? Wir
möchten Null Iragen, ob die Christen eın der Inschrift gehörendes
rah gefunden haben oder nicht antwortet ausweichend: „Über den
Mißerfolg der Nachforschungen 1mMm Untergrund des Platzes konnte INal

sich mıt dem edanken beruhigen, daß immerhiıin irgendwo ın der
näheren oder weıteren Umgebung die Überreste des Petrus ruhen
müuüßten, weil doch 1ler hingerichtet worden sel (S Z/2) Lag die In-
schrift VO  > der Stelle des Zentralgrabes weıt entfernt, daß S1Ee mıft dem
rab nıcht ıIn Verbindung gebracht werden konnte., ann hätten WIT 65

mıt einem schweren Betrug Z.U Lun, bei dem eın beliebiges rah falsch-
ıch un doch ausdrücklich für das des Apostelfürsten Petrus ausgegeben
wurde. Konnte INa sich darüber wirklich beruhigen. und haben WIT eın
echt 7 derartigen Unterstellungen? Dazu hätte CS sıch eın rab
gehandelt, auft das nach Klausers Chronologie nach 15 bis M() Jahren eın
Mensch mehr Rechtsansprüche hatte und das völlig unbekannt wWAarT.

Oder lag die Platte eiwa S daß INa das auch VO zugegebene
entralgrab mıt diesem In Verbindung bringen konnte? Dann waren
die „Nachforschungen ‘ also doch eın Mißerfolg SCWECSCH. Wenn INal

s „Jleicht” dieser Stelle eıne Platte mıt den Namensresten PELR
tlinden konnte, sollen WIT S1€E ann nıicht 1el einfacher PETRU.
erganzen dürfen, da ja „doch 1ler hingerichtet worden“ ist?

Wir kommen 1U ZU obenerwähnten „KErstarkung des Gedankens
der apostolischen Sukzession 165 Die angeführten Zeugnisse sind

der Klemensbrief 100 und die bekannte Liste der römischen Bischöfe
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des renäus 1855 Um das Jahr 200 liegt das Zeugnis des Ga1i1us ber
die Apostelgräber Vatikan und der Straße nach Ostia. Die T hese
VOoO „Erstarken“ des Gedankens der apostolischen Sukzession gerade

165 wird leider nıcht belegt. Wenn sich die vorliegenden
Quellen haält, dann ıst der Gedanke., dıe ukzession den Gräbern
darzutun und darum geht In uUuNnNseceTEeEeIM Falle erst au der Zeit

200, als das J1 ropaion am Vatikan schon lange bestand. Die Ent-
stehung des I ropaions 165 ist also auf die VON vorgeschlagene
Weise nıcht erklären, Sahz abgesehen davon, daß schon der Gedanke

sıch, aus Gräbern eiıne Iradition beweisen, die anerkannte Exi-
stenz solcher Gräber voraussetzt. Gegen das Datum, spätestens 165,
haben WIT sich nıchts einzuwenden, soweıt die rote Mauer un das
1 ropaion zugleich betrifft, würden aber 160 vorziehen, weiıl 1€eSs
mehr den gefundenen LZiegelstempeln entspricht. KFür diese eilt übrigens
nıcht, W1€e angıbt (S. 43) die Zeit zwischen 140—161, sondern
der Frwähnung der Faustina als Augusta u die Jahre 147—161 Die
Errichtung der roten Mauer mıt dem 1 ropaion scheint L5 zeıtlich VO  —
allem durch die Anlage der umliegenden Mausoleen bedingt, besonders
durch und R-R1 un:! SEeTiz die Kenntnis der Lage des Apostelgrabes
OTaus. Nur S erklären sich die monumentalen Befunde und die histori-
schen Nachrichten.

Unsere Besprechung ıst schon lange geworden, noch auf
weıtltere Aufstellungen des Verfassers einzugehen, die nıcht Sahz ohne
Widerspruch hingenommen werden können. Dazu gehört die Hinrichtung
des Apostels In eıner „Volksfesthinrichtung‘ 1m Juli des Jahres mıt
besonderer Berufung aut den Klemenshbrief. [)a Klemens VON beiden
Aposteln spricht, Paulus aber als römischer Bürger auch nach nıcht
.. den UOpfern der Exekutionen In den vatıkanischen Gärten gehörte ”
5 14), hat die Stelle auch für Petrus keine Beweiskraft mehr. Im
übrigen ware 6S gut SCWESCH, für die an  C Frage Profumo, Lie foniti
ed temp1 dello incendio Neroniano (Roma konsultieren, der
auf Grund eingehender Quellenanalysen den VO AD SCHOMMENCH
Zusammenhang VO Brande Roms un der neronischen Christen-
verfolgung leugnet. Werner können WIT auch die Behauptung, daß dıe
vatikanısche Nekropole „erst UL 120 für Begräbniszwecke freigegeben
worden “ sSe1 (D 39), nıcht zugeben. Der angegebene Zeitpunkt ıst durch
nıchts Z.1U belegen. Er geht VO  — der vorgefaßten Meinung aus, dieses
Gebiet habe rüher ohl ZU den neronischen Gärten gehört,
wıederum unbeweisbar ist Dagegen steht klar die Gruppe der oben-
behandelten Gräber des ersten Jahrhunderts und ıIn etitwa auch die och
alteren der In Jüngster Zeıt weıter nördlich freigelegten Teile elINer
benachbarten vatikanıschen Nekropole.

Wenn z der Meinung 1st, daß die Forschung die Notiz der
Depositio Martyrum des Chronographen VO 254 VO Gedächtnistage
der Apostelfürsten 2Q Juni längst als verstümmelt erkannt habe,
erlauhen WIT uns, auft eıne eıgene diesbezügliche Studie ‚Petri ıIn catacum-
bas“ (in Miscellanea Liturgica Mohlberg ‚Roma 20—229)}
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hinzuweilisen, die I7' anscheinend entgangen ıst Es werden dort, w1€e uNSs

scheint, ernste Gründe die „Verstümmelungshypothese” V

getiragen, die auch durch neueste Grabungen, jedenfalls W as die [)a-
t1erung der Apostelbasilika der Via Appia betrifit, och weıter be-
stätıgt wurden.
f eın paar kleinere Versehen SEe1 och urz hingewiesen. 5. 61,

Anm. 142, wird Guarducei un JLorp die Verwechslung des Apollo-
Harpokrates ın der Zentralnische des Valerier-Mausoleums miıt Marcus
Aurelius vorgewortien. Das stiımmt für Torp (Acta Archaeologica D4
953| 0, Anm 102), aber nicht für Guarducei, die Ja gerade ın ihrem
Buche „Cristo San Pietro 1n un documento precostantını1ano della
necropolı vaticana ” 1953), als erstie die richtige Deutung vertreten hat
Zu Abbildung 192 wırd 100 bemerkt: „Der Ringkorridor 1 Vorder-
grund wird bhıs ZU heutigen age benutzt: ıst das wichtigste254  Rezensionen  hinzuweisen, die K. anscheinend entgangen ist. Es werden dort, wie uns  scheint, ernste Gründe gegen die „Verstümmelungshypothese“ vor-  getragen, die auch durch neueste Grabungen, jedenfalls was die Da-  tierung der Apostelbasilika an der Via Appia betrifft, noch weiter be-  stätigt wurden.  Auf ein paar kleinere Versehen sei noch kurz hingewiesen. S. 61,  Anm. 112, wird M. Guarducci und H. Torp die Verwechslung des Apollo-  Harpokrates in der Zentralnische des Valerier-Mausoleums mit Marcus  Aurelius vorgeworfen. Das stimmt für H. Torp (Acta Archaeologica 24  [1953] S. 50, Anm. 102), aber nicht für Guarducci, die ja gerade in ihrem  Buche „Cristo e San Pietro in un documento precostantiniano della  necropoli vaticana”“ (1953), als erste die richtige Deutung vertreten hat. —  Zu Abbildung 12 wird S. 100 bemerkt: „Der Ringkorridor im Vorder-  grund wird bis zum heutigen Tage benutzt; er ist das wichtigste  .‘““ Hier ist offenbar die  Element in den sogenannten Neuen Grotten  Ringkrypta Gregors d. Gr. mit der sich um diese herumlegenden von  Klemens VIII. verwechselt, denn nur von der letzteren könnte die obige  Beschreibung gelten. — Die Abbildung 17, die einen Querschnitt durch  die Confessio geben soll, ist für den Teil der Confessio-Kapelle völlig  unbrauchbar. In der Erklärung kehrt die Verwechslung des Ring-  korridors von Gregor d. Gr. mit dem von Klemens VIII. wieder.  Wenn wir auf den vorausgehenden Seiten so viel und so oft wider-  sprechen zu müssen glaubten, so liegt das vor allem an der Verschieden-  heit der vertretenen archäologischen Grundauffassung, die sich natur-  gemäß bis in die letzten Konsequenzen auswirkt. In der Kritik kommen  ferner die großen positiven; Seiten eines Werkes leider leicht zu kurz,  die dann in wenigen allgemeinen Sätzen der Anerkennung verschwinden.  Das ist nun einmal die Eigenart des Auseinandersetzungsprozesses um  die historische Wahrheit, der sich Verfasser und Kritiker allein ver-  pflichtet fühlen dürfen.  E. Kirschbaum S. J.  Franz Xaver Seppelt, Geschichte der Päpste von den Anfängen bis  zur Mitte des 20. Jahrhunderts. Dritter Band: Von der Mitte des elften  Jahrhunderts bis zu Cölestin V. Kösel-Verlag zu München 1956, 648  Seiten. Ln. 36.— DM.  Das hohe Mittelalter, jene Jahrhunderte der Kraftfülle, die sich so  schöpferisch gleicherweise in Staat und Kirche, in Gesellschaft, Wissen-  schaft, Kunst, Kultur und Wirtschaft entfaltete und wandelte, ordnet  sich hier um das Papsttum und um Papstgestalten, wie sie die Zeit, wo  sie am größten erscheint, als ihr getreues Spiegelbild hervorbringt. Der  inhaltreiche Stoff erfährt seine Gliederung in den neun Kapitelm: die  Anfänge des Reformpapsttums (S. 9—31), die Vorgänger Gregors VII.  (32—64), Gregor VII. (65—114), seine Nachfolger bis zur Beilegung des  Investiturstreites (115—164), das Papsttum im Zeitalter des heiligen  Bernhard von Clairvaux (165—212), das Papsttum im Kampf mit Fried-Hier ıst offenbar dieElement In den sogenannten Neuen Grotten
Ringkrypta Gregors Gr mıft der sich U1l diese herumlegenden VO

Klemens 11L verwechselt, denn ıu VO der letzteren könnte die obige
Beschreibung gelten. Die Abbildung In die einen Querschnitt durch
die Confessio geben soll, 1sST. für den eıil der Confessio-Kapelle völlig
unbrauchbar. In der Erklärung kehrt die Verwechslung des 1Nng-
korridors VO Gregor Gr ut dem ol Klemens VIIL wiıieder.

Wenn WIT auft den vorausgehenden Seiten 1el un: oft wıder-
sprechen mussen glaubten, liegt das VOT allem der Verschieden-
heit der vertiretenen archäologischen Grundauffassung, die sich natur-
gemäß bıs 1n die etzten Konsequenzen auswirkt. In der Kritik kommen
terner die großen posıtıven: Seiten eines Werkes leider leicht kurz,
die annn ın wenıgen allgemeinen Saätzen der Anerkennung verschwinden.
Das ıst Nu einmal die Kigenart des Auseinandersetzungsprozesses
die hıstorische Wahrheiıit, der sıch Verfasser und Kritiker allein VOI'-

pflichtet fühlen dürtfen. Kirschbaum

“ranz Xaver elt, Geschichte der Päpste VO den Anfängen bis
UL Mitte des ) Jahrhunderts. Dritter Band Von der Mitte des elften
Jahrhunderts bıs Coölestin Kösel-Verlag Miünchen 1956, 648
Seiten. Ln S0

Das hohe Mittelalter, Jene Jahrhunderte der Kraftfülle, die siıch
schöpferisch gygleicherweise In Staat und Kirche, ın Gesellschaft, Wissen-
schaft, Kunst, Kultur nd Wirtschaft entfaltete un:! wandelte, ordnet
sich 1eT U1 das Papsttum und LL Papstgestalten, W1€e S1Ee die Zeit,
SE AIl größten erscheiınt. als ihr geireues Spiegelbild hervorbringt. er
ınhaltreiche Stolft erfährt selıne Gliederung ın den Kapitelm: die
Anfänge des Keformpapsttums (D 9—31), die Vorgänger Gregors VIL
(3  DL  } Gregor VIL (65—114), se1ıne Nachfolger bis ZU Beilegung des
Investiturstreites 115—164), das Papsttum 1 Zeitalter des heiligen
Bernhard VO  b ( Jairvaux 165—  12); das Papsttum 1MmM Kampf mıt Fried-
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rich Barbarossa un Heinrich 15—5 Innozenz ILL 319—389),
die Päpste 1mMm Kampf mıt den etzten Staufern 390—487), der Anschluß
des Papsttums Frankreich 488—587) Die Überschriften lesen sich
wıe der Stammbaum Christi. Neben den Stammvätern sınd immer auch
Stammüuütter da, auch wWEenn S1e 1U selten hervortreten. In uUuNnsSsSerm Fall
Fehlt CS n1ı€e ebenbürtigen Partnern der Päpste, auch WwWenn DU die
amen besonders herausgegriffen werden, die jeweils die kennzeich-
nende Akzentsetzung bewirken. Fın kühner Gedanke, die Päpste,
bedeutend S1e auch sind, den weißen Mönch VO Clairvaux S  S  TUDR-
pleren! Welch ehrliche Verteilung der Waffen, das Papsttum 1
Kampf mıt den Staufern behandelt wird! Und annn die Wende, die das
Papsttum ZU Anschluß Frankreich führt, den unheilvollen
Kampf auft eın anderes, nıcht wenıger unheilvolles Geleise verlagern
und selbst dabeı weıter verlieren!

Die Darstellung beginnt mıt der Wahl und Regierung der deut-
schen Päpste duitger- Klemens IL, Poppo- Damasus IL, Bruno- Leo I
Gebhard- Viktor IL nd Friedrich- Stephan L die für die Reform der
Kirche und mittelbar auch des offentlichen Lebens bedeutsame AÄnreger
geblieben sind, unter ihnen VOT allem Leo (1048—1054), der die
Jlängste Zeit se1ınes PontiLkates, VO  — Synode Synode eilend, durch
Italien, Frankreich und Deutschland reıste, durch seiınen persön-
lichen Einsatz der Reform eıne größere Liefenwirkung und Reichweite
Tı sichern. er Cn  s Kontakt mıft den deutschen Angelegenheiten durch-
zieht ann den SAaANZCH Band und offenbart 1er den Höhepunkt der
Harmonie, dort den Liefpunkt der Katastrophe. Auch SOoNst berühren
sıch immer wieder die Gegensätze, und der Leser ıst deshalb
dankbarer, daß iıhm der Verfasser überall mıt reitem Urteil ZU Seite
geht, wıe eiwa bei der Beurteilung der Irennung der Ostkirche VO  s
Rom 825 des Bußgangs Heinrichs ın (Canossa 86 1£.) des
Wormser Konkordats 162 if.), der Firmordung Ihomas Beckets 283 {f.)
des rojektes der Belehnung des Kaisers Heinrich VL seıtens des
Papstes miıttels e]lner goldenen Weltkugel (317), des Albigenser-Kreuz-
ZUSS (385), der „Weltherrschaft” Innozenz’ {IIL 389 des Kreuzzugsver-
sprechens Friedrichs Il (400) der kaiserlichen und: päpstlichen Kampf-
maßnahmen des Jahres 1239 (435 E der Anjou ın Sizilien (515) der
sizılischen Vesper 562) und des Verzichts ( ölestins auf dıe päapst-
liche Würde 585)

Der Historiker der Päpste hat bei se1iner Arbeit eıinen langen Zeit-
durchmessen. Keine der vVvon iıhm behandelnden E,pochen

gleicht der andern. Hıinsichtlich des Papsttums wechseln nıcht u die
Papstpersönlichkeiten, andert sich vielmehr auch die Art ihres päapst-
lichen Selbst- und Sendungsbewußtseins. Im vorliegenden Bande geht
CS die Vormachtstellung des Papsttums, w1e sS1Ee ın keiner andern
kirchengeschichtlichen E,poche sich ottenbart. Der Leser würde vielleicht,
vVo eınen eıgenen Anliegen aUuS, 1er und dort weıtere Aussagen CI -

warten. ber der Historiker muß der jeweiligen Zeit gerecht werden
und ann das bringen un deuten, w as die Zeit geschichtlichen
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Vorgängen enthaält un der Nachwelt überliefert hat Und diese Auf-
gabe hat der Verfasser ın vorzüglicher Weise gelöst. Einen ankbaren
inweis verdienen auch die sorgfältigen Literaturangaben, die dem
Bande beigegeben hat

VinckeFreiburg 1, Br

Adaolf W aas, Geschichte der Kreuzzüge ın zwel Bänden. 396 un
O  E Seiten, mıt sıieben Karten 1m Text Herder, Freiburg ı. Br 1956
Ln 4A85 —

a die Kreuzzüge eıne abendländische Idee un: Tat ersten Ranges
N, dürfen S1e heute In der Besinnung auf das endländisch-Ligene
mıt eınem weıt entgegenkommenden Interesse rechnen. Nachdem
Erdmann 1935 „Die Entstehung des Kreuzzugsgedankens” ebenso Nn  S

A1@e ertragreich beleuchtet hatte., hat DU Waas die Frage der
Kreuzzüge als eINeESs zusammengehörigen (GGanzen wieder aufgegriffen
und sS1e ın zwolf Kapiteln eantworten gesucht. So lenkt
Blick au{i die Entstehung der Kreuzzüge (L, 1—118), ihren wandlungs-
reichen Verlauf 119—32 die Kreuzfahrer und ihre Begegnung mıT
den Muslimen 324—396), die Ritterorden (IL, 1—56), die Kreuzzüge und
die ritterliche Kultur — die He1idenmission als Begleiterin und
Überwinderin der Kreuzzüge 7178 die Geschichte der fränkischen
Staatengründungen 1m Lande 79 25%% ihre Rechts- 158—195) un
kulturellen Verhältnisse 196—248 1mMm Vergleich ZU staatlichen un
kulturellen Leben der Muslimen 249—269), den Mißerfolg (270—28
und die Folgen der Kreuzzüge 283—318) eın Ausgangspunkt ıst kon-
sequent und überzeugend der religiöse Impuls der Kreuzfahrer, den
aber ebenso kundig mı( den mitschwingenden politischen, wirtschaft-
lichen und kulturellen Kraäaften der Zeit auch ıIn ihren allzu mensch-
lichen AÄußerungen setizen weiß. {Die Kreuzzüge erscheinen als as
Glück und die Iragik des abendländischen Rıttertums In se1lnNer typI1-
schen Haltung. Was VO der grandiosen Bewegung übrigbleibt, sind der
Deutschordensstaat, die erfolgreiche Vollendung der Reconquista In
den iberischen Ländern un: als Reaktion die auf den Krieg un
das Schwert bewußt verzichtende eidenmission.

er Wert eıner solchen genial konzipierten Zusammentassung,
auch für die Weiterführung der Forschung, liegt auf der Hand alle
Holgerungen, die der Verfasser zieht, jedoch umtassend SCHUS be-
eründet sind und sich durchsetzen werden, steht dahin |)Die psycho-
logische Seite des Problems hat klarer einbezogen als die volks-
kundliche. |)as Gewicht der bewundernswert reich zıt1erten Dichtung
wird noch eıner differenzierteren Bewertung bedürfen. Die Leistung der
spanischen l1empler- und jJohanniter für das Heilige Land der letzte-
T’CI och last das DBAaANZC Jahrhundert hindurch) verdient sicher eıne
ehrenvollere Charakterisierung. Wenn also In der Darstellung Kinzel-
zuge verblassen der verschwinden, ann das jedoch dem bedeut-
Sa Werk keinen Abbruch iun, das ZU rechten Stunde kommt und



Rezensionen u  D>

den Leser auch durch die Beigabe der Bibliographie (1I1 321—359), eınes
Verzeichnisses der abendländischen, syrischen und arabischen Quellen
(360—2373) und e1ınNnes Sach-, Personen- un Urtsregisters 374—2392)
treut Vincke

Die Kinnahmen der Apostolischen Kammer unter
In d VI Erster Teil Die Finnahmeregister des äpstlichen
JT hesaurars. Herausgegeben VO (Vatikanische
Quellen ZU Geschichte der päpstlichen Hof- un Finanzverwaltung
5  16—1378 In Verbindung mıft ihrem Historischen Institut ın Rom
herausgegeben VO der Görres-Gesellschaft, VIL Band) aderborn.

Schöningh, In  In X, 26* un 501
Schon bald nach der Erschließung des Vatikanischen Archivs WI1eS

der spatere Kardinal Fr Ehrle auf den Reichtum un hohen kultur-
geschichtlichen Wert der äpstlichen Kammerbücher hin, un ach

Gottlob ar 5 VO  - allem Kirsch, der 1ın en „Quellen und
Forschungen der Görres-Gesellschaft“ Bd. 3, und 9) eINe
Kenntnis der Finanzführung ın der ( amera Apostolica vermittelte.
Seiner Änregung ist 6S vornehmlich auch danken, daß die (sÖörres-
Gesellschaft und ihr Römisches Institut 1m Jahre 1900 diese nanzwirt-
schaftlichen Studien für die Zeit VO  = 1316—1378 ın ihr Programm auft-
nahmen nd die systematische Herausgabe der päpstlichen Kammer-
bücher beschlossen. Seit dem ersten, VO Göller 1910 veröffentlichten
Bande der Einnahmen der Apostolischen Kammer unter Johann X XIL
sind 1UuN insgesamt sieben Bände erschienen. Während jedoch die VO

Schäfer besorgte Publikation der Ausgaben (Bd 1L, 1911: ILL 1914:;:
VI, 1937 bereits für die SaNzZc Periode vorliegt, ıst 1€eSs bei den
Finnahmen noch nıcht weıt. (G(öller konnte dem bereits erwähnten
ersten Bande der Reihe 1920 (Bd 1V) och die Einnahmen unter Bene-
dikt AIL Tolgen lassen un Mohler 1951 (Bd V) die Finnahmen uniter
(‚lemens VI veröffentlichen. Wenn sich mıt dem vorliegenden Bande
Hobergs daran die Einnahmen unter Innozenz VL reihen, fehlen
och immer die beiden Pontithkate Urbans und Gregors Al

|Der In der Zwischenzeit ZUVizepräfekten des Vatikanischen Archivs
ernannte Herausgeber berichtet 1m Vorwort., daß die Drucklegung
nıcht ohne indernisse verlief. Der größere Teil des Lextes wurde be-
reıts während des zweıten Weltkrieges gesetizt Als die Druckerei be1l
einem F liegerangriff zerstort wurde, verbrannte das Manuskrript. ach
dem Kriege SINg auch noch der geborgene Satz zugrunde. Erhalten
blieben lediglich die Korrekturabzüge des geseizten Teiles, während
der übrige Lext NECUu geschrieben werden mußte Der Band enthält die
Einnahmen der Apostolischen Kammer auf Grund der Einnahmeregister
des päpstlichen Lhesaurars, VOo den Servitia cCOommunla nd den Bullen-
taxen jedoch NUTr die Gesamtsumme der Jahre oder Monate. Die e1IN-
zelnen Zahlungen der Servitia cCcCommunla und mınuta sollen auft Grund
der Servitienquittungen In abgekürzter orm un ıIn alphabetischer
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Reihenfolge der Bistums- un Klosternamen zusammengestellt un 1mMm
zweıten leil veröffentlicht werden.

Wie Mohler. der sich hinsichtlich der Editionsmethode die beiden
voTausSSeSAaANSCHCH Bände Goöllers anschloß, die Publikation auf die
Rechnungen er Zentralverwaltung beschränkte un die Spezialbücher
1U urL- Ergänzung und Kommentierung heranzog, legt der Eidition
die approbierten Kinnahmeregister zugrunde und, soweıt diese fehlen,
Jjene Handschriften, die den ausführlicheren und ursprünglicheren lext
bieten. Die zugrunde gelegten Kinnahmeregister jedes Jahres wurden
annn mıt allen übrigen erhaltenen Einnahmeregistern desselben Jahres,
soweıt diese nicht Abschriften der Auszüge erhaltener Vorlagen sind,
kollationiert. Der ext ist innerhalb der einzelnen Jahre sehr übersicht-
lich aufgegliedert, und War ıIn der Regel ın folgende Punkte: Census und
Realvisiıtationen, Servitien, Verschiedenes, Bullentaxen, Kinzahlungen
vVvOon Kollektoren und Annatenpilichtigen, Bistum Avignon, ] rıcesima,
Zehnten, Prokurationen, ubsidien. Neu sind unter den Einnahmen die
I ricesima un die Anleihen. Lrstere ar eıne außerordentliche Steuer,
die (lemens VL 1351 dem französischen Klerus auferlegte. Demnach
hatte dieser der Apostolischen Kammer jJäahrlich e1n Drittel der Zehnt-
taxe entrichten, bis der gesamte Ertrag dieser Steuer die umme
erreichte, die der Papst den Königen Philipp VI un Johann IL voxn

Frankreich nach und nach geliehen hatte Die Anleihen bezeichnet
als unechte Kinnahmen, da S1e, auch wenn s1e vielleicht niemals zurück-
gezahlt wurden, für die Apostolische Kammer keine eigentliche Be-
reicherung bedeuten. Die Gläubiger erhielten Ja als Pfänder Kostbar-
keiten des päpstlichen Schatzes, deren Wert der ohe der geliehenen
Summen entsprach. Zu den unechten Einnahmen rechnet auch die aus

dem päpstlichen Schatz ın die Kasse der ((amera ın bar oder aut dem
Umweg ber den Verkauf VO  —_ ungemünztem old und Silber ber-
eführten Gelder und die die Kammer zurückgezahlten Darlehen.

Die nach der Beschreibung der Handschriften und Darlegung der
Eiditionsweise 1n der Kinleitung gebrachte Übersicht ber die Einnahmen
der Kammer unter dem reformeifrigen und sıttenstrengen Innozenz VI
ist schr aufschlußreich. Sie unterstreicht das Ergebnis, dem der
Herausgeber auch 1ın selner Publikation der Inventare des päpstlichen
Schatzes 1ın Avignon (Studi Testi 111, (ittä del Vaticano 1944)) gelangt
WAaäarLT. Man darf sıch TOLZ des aufgehäuften Reichtums nıcht über-
triebenen Vorstellungen VO unermeß lich großen Schätzen Kostbar-
keiten un! Bargeld verleiten lassen, VOor allem nicht, WeLnn Ina.  b

damit den Reichtum der königlichen Schatzkammern vergleicht.
Zur Frage, ob al weiterhin samtliche Zahlungen den papst-

lichen I hesaurar veröffentlichen soll der ıu die (G(Fesamtsummen der
einzelnen Titel und die wichtigeren KFinzahlungen, laßt sich wWw1e der
Herausgeber selbst feststellt, Sasec daß 6S keineswegs immer leicht 1ST,
zwischen Wichtigem und Unwichtigem scheiden. Das gilt 1m be-
sonderen VO der okalen Geschichtsforschung, für die e1INe 1 Gesamten
unwichtige Finzahlung VO  D erheblicher Bedeutung se1ın annn iıcht
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letzt der lokalen Forschung dient das umfangreiche Namens- und rts-
regıster (S 425—499), das die mustergültige Ausgabe abschließt. Eis
bleibt 19808 wünschen, daß dem verdienten Eiditor neben seınen CMn

Verpllichtungen und seinen Forschungen ZU Geschichte der ota noch
Zeit bleibt, sich auch den folgenden Bänden dieser für die Kirchen-,
Kultur- und Finanzgeschichte wichtigen Quellenpublikation m11
gleicher Sorgfalt widmen können. Heinrich Schmidinger
Erwin Is Gnade un Eucharistie 1n der philosophischen heo-
logie des Wilhelm VO ckham. Ihre Bedeutung für die Ursachen der
Reformation. 286 Seiten. TaAanz Steiner Verlag mbH., Wiesbaden 1956

Mit diesem Werk., mıt dem sich der Verfasser 1951 der ath.-
Theologischen Fakultät ın Bonn habilitiert hat, liegt 1U Band der
„Veröffentlichungen des Instituts für Europäische Geschichte Mainz“
VOT. Wilhelm VO  u Ockham ob INna  D ihn noch ZU. Ausgang der Scho-
lastik zahlt der ın ihm schon die Neuzeit angebrochen sieht gerade
heute iıst se1ne Bedeutung sowochl für die Spätscholastik als auch für
die Anbahnung der Reformation erkannt. Insbesondere letzteres ı1l
diese Studie aufzeigen, w1e ihr Untertitel schon besagt

ber die vorhandenen Frühdrucke hinaus zieht serloh einen roß-
teıil er Handschriften heran, meıst aus der Vatikanischen Bibliothek,

ıIn mühsamer, sauberer Quellenarbeit noch ber die uUrz
erschienene und ın den AÄnmerkungen erücksichtigte Arbeit VO
Gabriel Buescher TIhe eucharistic teaching of William Ockham,
Washington 1950 hinaus eınen Aufriß dieser philosophischen T heologie
Ockhams geben. Die Bedeutung dieser Arbeit liegt ohl besonders
darın, daß S1e ıIn stärkerem Maße als alle bisherige Literatur ber
Ockham Ja ZU Teil 1mMm Gegensatz azu aut den Substanzverlust
ın der theologischen Lehre Ockhams hinweist. Mag Ockham auch 1n
Einzellehren mıt den Entscheidungen des Konzıils VO Trient noch ber-
eiınstımmen, seıne Teildarstellungen der Wahrheit sind besonders ın
ihrer logistischen un nominalistischen Überspitzung Vorbereitung auf
die äresie, wWenn nıicht selbst schon häretisch. Was ıst denn aresie
anders als „Auswahl”, einseltıge und überspitzte Darstellung elner
Wahrheit?

Dies gilt VO  _ der Christologie Ockhams, ihm „lediglich
die Klarlegung einıger metaphysischer der Sarl LUr logischer Fragen”
(S 27) geht 1ypisch für diese 1 heologıe sıind Spitzindigkeiten, Tıe

bei der Lehre VO der Idiomenkommunikation, die zwıschen dem Sohn
C(zottes und den Teilen der menschlichen Natur möglich 1st, daß INa

schließlich könnte „CdEeuUS est caput” der „deus est pes (S 34)
Somit bekommt Ockham mıt dieser Darstellung der Lehre VO'  - Christus
„1INn der Auswahl der Probleme und In der Art iıhrer Behandlung die
geofenbarte Wahrheit nicht adäquat In riff“ (S 4.2)

Entsprechend den Ausführungen Ockhams nımmt auch eım Ver-
fasser die Gnadenlehre einen grökeren Raum eın (S 44—133 Ockham
entzieht der Gnade die Seinsgrundlage 1 Menschen und sieht sS1e als
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bloßen Hulderweis Gottes Gerade 111 der Zerreikung des Seins-
zusammenhanges vVvon verdienstlicher Tat und Lohn, VO Sünde und
Strafe VO Erhebung 10 die Gottesgemeinschait durch die Gnade nd
deren Erfüllung der CWISCH Seligkeit sieht serloh die nominalistische
Grundhaltung Ockhams al staärksten gegeben

|)as eigentliche Verständnis der Sakramentenlehre bleibt Ockham
verschlossen Wenn CS War tatsächlich Nnu Sakramente gibt die sicht-
are Zeichen siınd hätte ott auch etwas CeC1MCn Geistiges Ar Zeichen
SC1HNEeT Gnade machen können Somit l Ockham nicht u die tat-
sächlichen, sondern auch noch die ‚möglichen Sakramente mıt
|Definition aufnehmen (S 135)

In der Eucharistielehre steht die Darlegzune VO der Iranssubstan-
1atıon und hierin besonders die ogischen Ausführungen ber das Ver-
hältnis VOI Substanz und Quantität Mittelpunkt

Eine eiwas unklare Textinterpretation scheint IL1LIT auf 47 VOI-

zuliegen, CS heißt „Das Handeln wıird moralisch ut nicht durch
Übereinstimmung m1T der recta ratıo durch SCc111 Ziel oder

anderen Umstand sondern allein durch SC111C Freiwilliegkeit Soil
1es heißen, daß Ziel und Umstand keinerlei Bedeutung für die SITT-
ıche Qualität der Handlung besitzen? Der Anmerkung 12 angeführte
ext jedoch spricht UU davon, daß die ‚V bonitas and-
lung allein der Willensakt ist Daß die übrigen Faktoren für Ockham
auch VO Bedeutung sınd ergıbt sich AaAuU  N den spater angeführten lex-
ten Lın Akt des reien Willens 1st also sich noch eın moralisch
gyuter Akt Genügen die FErfassung des Gegenstandes durch
den Intellekt der Wille selbst und die Mitwirkung Gottes als Krst-
ursache. sıiınd diesem noch ertorderlich die recta ratlo, das
Anstreben des Gebotenen des Gebotenen willen und die rechten
Umstände (S 53) Kbenso ‚„„WCNnNn ich Menschen liebe indem
iıch lediglich Willensakt auf ihn richte, ohne C1Nn gzutes der
schlechtes Ziel dabei haben, ohne Hinblick auf die recta ratıo un
die Umstände, ann 1sST dieser Akt weder Zut och OSe (S 52)

In einführenden Kinleitung (S XILL—XL) welst Professor
Dr Joseph Lortz hın auf die Bedeutsamkeit dieser Untersuchung ber
die 1 heologie Ockhams „Denn stärker, als c bei den groken Systema-
tikern des Jahrhunderts, auch bei Abaelard der Fall 1st, liegt

Bedeutung (ın der T heologie) nıcht sehr ı den einzelnen I he-
C als der Art SC1NES Denkens“ (S Der Arbeit selbst geht
C1NC UÜbersicht über die benutzten Quellen un zeıitliche Finordnung
der Schriften Ockhams VOTauUus (S 26) An der umstrıttenen Echtheit
des Centiloquiums halt der Verflasser test (S 267)

Aus der gesamten Arbeit welche nıcht unwidersprochen bleiben
wird resultiert als Ergebnis die Unzulänglichkeit dieser Methode Ock-
hams, der durch die Überbetonung der potentla de1 absoluta (srenz-
fälle konstruilert und auf diesen E1INE Theologie des‚Als-ob” (S 77) auf-
baut. Äus der Lheologie werden philosophische und logische Distink-
tiıonen gemacht.
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Um eıner vollgerechten, endgültigen und persönlichen Beurtei-
lung Ockhams gelangen, ware CS für weıterführende Arbeiten
diesem Ihema erforderlich, och stärker auf die Querverbindungen
den übrigen 1heologen des und auch des 15 Jahrhunderts hinzu-
welsen,; Ockham steht ja nıicht allein da, auch ıst vielmehr eın „Kind
seıner Zeit“ amit soll keineswegs die „ungewollte Gefährdung” des
Glaubens durch Ockham und se1InNn Begriff des „Nicht-mehr-voll-Katho-
ischen“ ®) XXILV) abgeschwächt werden. Die Tatsache bleibt bestehen,
daß Ockham den, WCNnNn auch entiernteren, doch mıt entscheiden-
den Vorbereitern der Reformation zahlen ist Dies ın stärkerer Weise
als bisher aufgezeigt haben ıst der Wert der vorliegenden Arbeit
VO Erwin serloh. Johannes Gründel

Ludwig Andreas un Ludwig Kirche und Volks-
irömmigkeit 1m Zeitalter des Barock Freiburg, Herder un
552 Ln 19.80

1936 verölfentlichte eıt seın Werk „ Volksfrommes Brauchtum
und Kirche 1mMm deutschen Mittelalter“ Bereits darın wurde deutlich.
wıievıel mittelalterliche Elemente ber die Glaubenstrennung hinweg
sich 1ın die Volksfrömmigkeit des bis Jahrhunderts gerette haben
DDen Plan, diese Zusammenhänge weıterzuverifolgen, se1lne Unter-
suchungen auch auf das Zeitalter des Barock auszudehnen, sollte eit
nıicht mehr vollendet sehen. Auftrag un Vermächtnis des jel früh
verstorbenen Lehrers und Landsmannes mıt vorliegendem Gemeinschafts-
werk erfüllen, ıst der aiınzer Kirchenhistoriker L. Lenhart WwW1€e
<aum eın anderer beruften. In eıner fast zwanzıgjJährigen Beschäftigung
nıt dem weıten Forschungsgebiet ıst al einem Labyrinth VO Finzel-
heiten ein eroß angelegtes un zugleich farbenprächtiges, durch reiche
Quellenzitate belehtes un belegtes Bild volksfrommen katholischen
Brauchtums In den beiden bewegten Jahrhunderten zwıschen dem Augs-
burger Religionsfrieden un dem Durchbruch der Aufklärung erwachsen.
ber der Vielzahl der siıch ablösenden Fragen, Motive und einzelnen
])Daten geht der Blick für die Gesamtwirklichkeit nd die spezilischen
Erscheinungen des Barockirommen dabei nıcht verloren, sondern wird
In den Rückbesinnungen immer wiıieder aut das Allgemeine und Grund-
saätzliche gelenkt. Das „Schiefrunde ‘ der Zeit, ihre fugale Grund-
komposition sind treftfend erfaßt un charakterisiert. Derbe Lebens-
Ireude und Vanıitas mundi, Aberglauben, Hexenwahn, bizarre Aus-
wüchse 1m volksfrommen Brauchtum un tiefe eläubige Frömmigkeit
wohnten damals noch 1el beisammen als elıner durch die uf-
klärung und den Fortschritt der Natur- und Geisteswissenschaften
nüchterten und erkälteten Welt möglich scheinen ıll Was heut  W,  2
manchem „Sspanisch vorkommt, konnte dieses Zeitalter noch ın elıner
ungebrocheneren Kraft zusammenbiegen. Jenen Indifferentismus, den
Lammenais spater als das groke bel selner Zeit un das verderbliche
Erbe der Aufklärung heftigst angreifen sollte, wird alı vergebens
suchen. Alle Energien scheinen och weitgehend VO relig1iösen Bereich,
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von theologischen Yragen, VO  > Glaubenskämpfen absorbiert. rst mıft
der Wende VO. Zeitalter des Barock zu Aufklärung sind s1 w1e Her-
bert Schöffler schon feststellt, frei geworden für andere Bereiche.

Wenn INn dem verk einzelne Räume, etwa die Gebiete der alten
Bistümer Passau, Regensburg, Osnabrück, ildesheim. aum oder doch
weıt wenıger berücksichtigt werden als die geistlichen Staaten Rhein
un Main, wird das aum jemand als elnen Mangel bezeichnen
wollen. Auch eıne stärkere Berücksichtigung reichskirechlicher and-
gebiete würde dem Gesamtbild schwerlich eiwas geändert haben
Das raäumliche Kinzugsgebiet der Quellen ıst nämlich weıt gesteckt,
daß auch VO  b dieser Seite her der Vielfalt barocker Volksfrömmigkeit
Rechnung geiragen wird.

Manche der ın der Darstellung angedeuteten Gesichtspunkte, manche
{Deutungen mOögen nıcht NC se1nN, doch können selbst sS1e ın em
gebotenen Zusammenhang und durch die Erschließung unbekannter,
entlegener Quellen eCcue Erkenntnisse vermiıtteln und auch auf die
F röümmigkeit und das volksfromme Brauchtum NSeceTET la:  55  € staärkstens
einwirken.

Der reiche Inhalt des Werkes ann 1er 1U durch wen1g mehr als
die Kapitelüberschriften angedeutet werden. Ein erster Abschnitt unter-
richtet nachdem 1ın der Kinleitung das Problem der Aufspaltung des
deutschen Volkfrommen 1m und Jahrhundert skizziert wurde
—12 ber die Grundhaltung des Barockfrommen : Wieder-
begegnung VO Kıirche und olk 1n der Liturgie (SZSakramente
und Sakramentalien (S 23—34)), deutet das Barockfromme als Ausdruck
des Bekenntnisirommen ‚„„VOTr den Menschen gleichen Glaubens und
gyJeich gegenüber allen, die gegensätzlicher OÖrdnung waren ‘ 5. 43)
und schildert die Maßnahmen der Obrigkeit ZU Schutz katholischer
Gesittung (S 45—57 Der zweıte und wichtigste Abschnitt untersucht
eingehend die Ausdrucksformen und -mittel des Barockfrommen 58
bis 262) In dem Kapitel Motive und Gestalten wird besonders der Kin-
fluß Spaniens Ignatius, Franz Xaver und Italiens deutlich. ber
die volksdramatische Gestaltung des Frommen Krippen-, Passions-
spiele, Karfreitagsumzüge und F ronleichnamsprozession ber Eu-
charistie und Volk, Barock und Bibel, volksfrommes Jahr, Wallfahrten
und Volksandachten. Oblationen und Stolgebühren unterrichten weıtere
Kapitel. ber S. Nikolaus und die hl Barbara, ber „Dlauen Montag”,
Fastnacht und Maı, ber hristbaum un Palmesel, ber Urban un
Johannistag, S. Wiboroda und S. Laurentius aus der Küulle des
Gebotenen 1U  — eın Paar Stichworte herauszugreifen findet INall, aus

Quellen und Literatur mıt 1e| Umsicht und reitem Urteil ausgewählit,
zahlreiche Kleinstudien eınem großen Gemälde zusammengefügt.
Eın Schlußkapitel zeıgt Größe und Grenzen barocker römmigkeit un
barocken volksfrommen Brauchtums auft

Unbillig und wen1g sıinnvoll ware U, be1i diesem umfassenden
und vertieften Werk 1el LEinzelkritik ben Gewiß wird nıcht jedes
Wort des Verfassers allgemeine Zustimmung Linden, aber bei der Be-
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handlung e1Nes eroken Gegenstandes auf breitester Grundlage lassen
sıch bei dem heutigen Forschungsstand unmöglich einzelne Unvollkom-
menheiıten gänzlich vermeiden. Und da das Werk ohl auft Jahre hinaus
für die Geschichte der Volksfrömmigkeit 1mMm Zeitalter des Barock grund-
legend se1ın wird, se]len ein1ıge ergänzende Bemerkungen beigefügt.

In  L ber der oft zıt1erten Verurteilung des Barock durch Jakob
Burckhardt wird leicht VECTSESSCH, daß auch pOS1ıtLV sıch ber diese
Zeit un ihre Kunst ausgesprochen hat S, 60 hätte INa vielleicht
SCrNMKN bei den Ausführungen ber Marıa, Auxilium christianorum, etwas
über die Verehrung der Regina Pacis In dem VO Kriegen erfüllten

Jahrhundert gehört. In öl wurde 1643 Sonntag Lätare In der
Kirche der barfüßigen Karmelitessen eın wundertätiges Bild mıt dem
Namen Marıia, Königin dies Friedens, ausgesetzt Eın vollkommener Ablaß

mıt der Verehrung verbunden und wurde noch 1794 VO  i 1US VL
gewährt. S. 62 zeigen die Andeutungen ber die Herz- Jesu- Ver-
ehrung, 1eviel gerade aut diesem Gebiet die deutsche Forschung 1n

und Jahrhundert noch eisten hat Lediglich für den fran-
kischen, 1m besonderen den Eichstätter Raum hat Buchner eIN1ZES
vorgelegt. Sonst ist ber die Herz-Jesu- Verehrung gut wWwW1€e nıchts be-
kannt Die „Andacht uln heiligsten Herzen Jesu  06 des aınzer Jesuiten
Hermann Goldhagen, 17699 ware anzuführen SCWCSCH., ber die Be-
mühungen der Maria Anna VO Corfey VONn der Kongregation Unserer
Lieben Frau ın Münster, mıt Unterstützung des Kölner Erzbischofs 17929
eın besonderes Herz- Jesu-Offizium erhalten, ber die Finstellung
Dalbergs ZU Herz- Jesu-Verehrung geben Vatikanische Quellen uf.
schlüsse. 62— 63 ware eın inweis aut das Decretum C(‚lemen-
t1s {IL de dieenda singulis dominicis praefatione de SSma { rinı:tate
VOM 175' nıcht ohne Interesse SCWESCH. 70 hätte viel-
leicht noch, gerade Hinblick auft die aınzer Diözesangeschichte,
erwähnt werden können, dafß In den bischöflichen Informativ-
DIrOZCSSCH bıs ın die Mitte des Jahrhunderts die aiınzer Dom-
kirche sıich rühmte, unter ihren Reliquienschätzen das Haupt des
hl Joseph und des hl oachim besitzen. Fulda behauptete, eine
Reliquie VO rah des hI[ Joseph haben. An Lit Se1 och nach-
getiragen Die Verehrung des hl Joseph In Koblenz Mittel-
rhein. Geschichtsbhll. 1925 3 Zu D Reitz, Die
Verehrung des hl Antonius VO Padua In Koblenz Mittelrhein. Ge:
schichtsbIll. (1925) Zu S. 68 ber Franz Xaver vgl och de

Saıint F rancois Xaviler, patron des SCNS de INeL C(Com-
mentarıl Franeiseci Äaverlo SaCrTIı. Archivum ıst Societatıs Jesu DD
(1953) 107 —1153 L/ ber Passionsspiele ware noch eranzuziehen

Naegele, Das alte Gemünder Passıionsspiel un seıne neuestie
bühnengeschichtliche Untersuchung. Theol Quartalschr. 120 1940 26 bıs

103— 116 mıt weıteren Nachweisen. ber spanische Euinflüsse In
der deutschen Barockfrömmigkeit, besonders ber die Verbreitung
spanischer Mystikertexte vgl Maria Anna Josefa Jesu
Lindmayr un die ntwicklung der spanischen Mystik In Altbayern.
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In Der Zwiebelturm 10 1952 99 f vel auch Der
Kampf die Messe 111 den ersten Jahren der Auseinandersetzung mıt
Luther, Vereinsschriften der Gesellschaft ZUu Herausgabe des Corpus
Catholieorum Münster 1952 Zu 106 siehe Jetz auch Lutz
Bayern un der Laienkelch — Quellen un Forschungen 34 1954
203 — Zu 178 WäalLlce noch ber Jacob Gretser nachzutragen

D |Die Kturgiewissenschaftlichen Bestrebungen Jakob Gretsers
(1562—1625) nach Umfang, Quellen und Motiven dargestellt. (Diss.

Freiburg 1950 maschinenschr.) Zu 211 noch C1LiMNn inweis auf
Die heilbringende Schau Sıtte und ult In Heilige ber-

lieferung Festschrift für Ildefons Herwegen Münster 1938 234 — 9269
W  S besonders der Zusammenhang mıt mittelalterlicher römmigkeit
Wunder des Grals deutlich wird 2305 Anm JI vgl auch
Friederichs, Der Frankfurter Stadtarzt,; Kaiserliche Bücher-
kommissar un: aiınzer Universitätsrektor Ludwig VO Hörnigk. In
Hessische Familienkunde {{ 6  /  Z 1953 102245

Diese Frgänzungen und Wünsche sollen und können die große
Leistung keiner Weise schmälern Dem verdienten aiınzer Kirchen-
historiker weiß dafür daß ul  N C11I1C solche Zusammenschau des
weıtverzweırgzten un vielfach och der Durchforschung harrenden Stof-
fes ach jahrelanger mınutl0ser Kleinarbeit VO hoher Warte geschenkt
hat SaNz besonderen ank [)as mıL wäarmer Anteilnahme geschriebene
und gul ausgestattete Buch wird nıcht 1U auft C11Ne zahlreiche Leser-
schaft aus fast allen Kreisen UNSCTES Volkes rechnen dürfen, sondern
auch ZU Weiterforschen und ZU. Besinnung ber die gegenwärtıgeSituationNScCcIeTr Volksfrömmigkeit und UNSeCTCS volksfrommen Brauch-
1Uums aNLCSCH.
Rom Heribert aab

Catalozue des Negativs de la Collection chretienne et byzantıne, fondee
Dar Gabriel Millet (Bibliotheque de L[ ’Ecole des Hautes FEtudes. Section
des Sciences religieuses Parıs 1955

Im Jahre veröffentlichte Millet ZU erstien Male ecil

Katalog der reichen Negativbestände der Fcole des Hautes Etudes Die
Sammlung ıst seitdem weıter gewachsen, VOT allem durch. Schenkungen
aus dem Besitz VO  a de Jerphanion, Bell, Laurent de Nancy,
Der Nersessian und Duthuit. (Grabar legt den Katalog 10888

Neubearbeitung VOT, wobei zugleich die alte unpraktische Ord-
S ach Formaten durch C106 solche ach Ländern und Orten rsetzt
wird. Auf das wertvolle Hilfsmittel SC1 1er empfehlend hingewl1esen.

Kollwitz
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